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G gewiß ich uberhaupt von dem 
| Nutzen der Angiologie überzeugt 
bin, eben ſo gewiß weiß ich es auch, 
daß dieſer Nutzen vorzüglich auf die 
genaue Kenntniß der Lage der Blutgefaͤße 
beruhet. In dieſer letztern Abſicht haben 
die mehreſten Schriftſteller viel mangelhaf⸗ 
tes zuruͤckgelaſſen: ob ich das Gluͤck ge⸗ 
habt ihm etwas abzuhelfen, dieſes uͤber⸗ 
laſſe ich der Beurtheilung meiner Leſer, 
wenigſtens war mein Wille, dieſe Art 
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der anatomiſchen Kenntniß dadurch noch 
gemeinnuͤtziger zu machen. Ich fege von 
jedem Leſer voraus, daß er, wenn er die 
Blutgefäße des menſchlichen Körpers fen- 
nen lernen will, zuvor ſchon die Knochen, 
die Muskeln und die Eingeweide kennen 
muͤſſe, und deswegen ſind dieſe Theile nur 
bloß namentlich von mir angefuͤhret wor⸗ 
den; in Anſehung dieſer Namen aber muß 
ich noch etwas erinnern. Man hat in den 
neuern Zeiten lauter deutſche Namen 
einfuͤhren wollen, und wenn dies erſt allge⸗ 
mein angenommen iſt, ſo hat es allerdings 
ſeinen Nutzen; allein bis jetzo wuͤrde man 
dadurch gewiß an denen Orten ſehr un⸗ 
deutlich werden, wo bei dem oͤffentlichen 
anatomiſchen Unterricht, die lateiniſchen 
und griechiſchen Kunſtwoͤrter noch allge⸗ 
mein uͤblich ſind. Ich habe mich daher 
nothwendig nach dem hier eingefuͤhrten 
Gebrauch richten muͤßen, wenn ich nicht 
wollte, daß mein Buch fuͤr den groͤßten 
Theil der hier Studierenden unverſtaͤnd⸗ 
lich und nne werden ſollte; ich 
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glaube aber auch, daß man mir zugleich 
die Gerechtigkeit wird zugeſtehen muͤßen, 
daß ich die Anwendung dieſer auslaͤndi⸗ 
ſchen Kunſtwoͤrter nicht bis in Kleinigkei⸗ 
ten gemißbraucht habe. Ich habe viel⸗ 
mehr bei Anfuͤhrung der Knochen und Ein⸗ 
geweide, wo der deutſche Name eben fo 
allgemein gebraͤuchlich und verſtaͤndlich iſt, 
als der auslaͤndiſche, allemal den erſtern 
dem letztern vorgezogen: bei den Mus⸗ 
keln, Nerven und Blutgefaͤßen hingegen, 
habe ich mich immer des auslaͤndiſchen 
Namens bedient, weil die deutſchen Na⸗ 
men derſelben noch oft ungleich weitlaͤufti⸗ 
ger ſind als jene. Damit aber doch die⸗ 
jenigen, welche ſich gerne mit den in 
neuern Zeiten erfundenen deutſche Na⸗ 
men der Blutgefäße bekannt machen 
wollen, auch dieſen Entzweck erreichen 
koͤnnen, ſo habe ich die deutſchen Namen, 
in ſofern ſie mir bekannt ſind, beim Schluß 
der Abhandlung in dem tabellariſchen In⸗ 
halt angefuͤhret. . 
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Da es mir auch befannt ift, daß es, 
außer den Abweichungen in dem Laufe der 
Blutgefaͤße, die ich angefuͤhrt habe, zu⸗ 
weilen noch manche andere giebt, ſo muß 
ich es hier erinnern, daß ich bloß bei denen 
ſtehen geblieben bin, die nach meinen Er⸗ 
fahrungen die gewohnlichſten find. 


Zuletzt muß ich auch noch etwas von 
den Kupfern ſagen. 5 | 


Sie ſind alte nach der Natur gezeich⸗ 
net, und nach den Anſichten, welche 
mir am deutlichſten ſchienen, um die Lage 
der Gefäße auszudrucken. Bei zwei Fi⸗ 
guren, nämlich bei der Vorſtellung der 
hintern Arterien des Ruͤckmarkes, und 
der äußern Arterien des Unterleibes, habe 
ich ihrer Vortreflichkeit wegen die Hal⸗ 
lerſchen Anſichten beibehalten; es ſind 
aber dennoch die Gefäße nach der Natur 
gezeichnet, und manche Veraͤnderungen 
angebracht worden, welche mir mit einer 

großern Deutlichkeit und Genauigkeit 
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uͤbereinzuſtimmen ſchienen. In Anſehung 
der Venen habe ich bei denen, die in ihrem 
Lauf und Urſprung mit den Arterien bei⸗ 
nahe vollkommen uͤbereinkommen, nur bloß 
den Anfang der Hauptſtaͤmme angezeigt, 
bei denen aber, die einen beſondern Lauf 
nehmen, habe ich vorzuͤglich diejenigen ab⸗ 
zubilden geſucht, welche ihrer Größe und 
ihrer beſtimmten Lage wegen die merkwuͤr⸗ 
digſten ſind. Ich geſtehe daher gerne, 
daß viele kleinere Venen nicht mitgezeich⸗ 
net worden ſind; allein ich glaube auch, 
daß ich hieruͤber keinen Vorwurf verdiene, 
da es nie meine Abſicht war, das ganze 
Blutadernetz abzubilden, welches unter 
der Haut liegt; dieſes iſt eine Arbeit, 
die nur demjenigen vorzuͤglich geſchickten 
Zergliederer gluͤcken kann, der durch die 

Darſtellung der Benen des Kopfes ſich fo 
vielen Ruhm erwarb. 
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Die drei letztern Kupfertafeln find 
nach einem groͤßern Maßſtabe gezeichnet 
als die erſtern, und ich. hätte gewuͤnſcht, 
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daß ich eben denſelben auch bei den beiden 
erſtern haͤtte anwenden koͤnnen, allein ich 
habe dieſem Wunſche entſagt, da ich vor: 
zuͤglich mit zur Abſicht hatte, ein Buch 

liefern, daß im Preiſe nicht zu hoch 
ame, und das daher zum allgemeinen Ge 
brauch um deſto bequemer waͤre. Ich 
glaube auch, daß ich in dieſer Abſicht um 
deſto eher Beifall erhalten werde, wenn 
man gewahr wird, daß ich bei den klei⸗ 
nern Figuren dennoch alle moͤgliche Deut 
lichkeit und Genanigztit zu 1 se 
ei habe. DIES 
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Mr nn Beifall, mit dem das Pu- 

blicum die erſte Ausgabe dieſes 
Lehrbuchs aufgenommen hat, iſt mir ge- 
wiß ſehr ſchmeichelhaft geweſen, um ſo 
mehr, da dieſes die erſte Schrift war, 
durch die ich als angehender Lehrer der 
Zergliederungskunſt ins Publicum auf⸗ 
trat, und noch erfreulicher war es mir, 
von dem Nutzen, den es Lernenden ſtifte⸗ 
te, durch das eigene Zeugniß vieler ver- 
dienſt voller Maͤnner die es in ihren Vor⸗ 
leſungen úber die Angiologie zum Grun- 

de legten, vergewiſſert zu werden. 


X5 Hier 


PN nu 2 >00 


Hier erſcheint nun eine zweite Aufla⸗ 
ge deſſelben: ich habe mich bemüht, fo viel 
moͤglich, alle Maͤngel zu verbeſſern, die 
theils ich ſelbſt, theils andere bemerkten, 
und ich ſtatte jedem bekannten und unbe⸗ 
kannten Freunde der Wiſſenſchaft, von 
dem ich eine richtige Beurtheilung dieſes 
Buchs erhielt, den verbindlichſten Dank 
ab, denn nie hat der Stolz des Alleinwiſ⸗ 
fens mich beherrſcht und er ſoll mich 
nicht, wie ich hoffe, in Zukunft verblenden. 
Ich will kurzlich anzeigen, was ich 
in dieſer neuen Auflage zu leiſten mich be⸗ 
muͤht habe. Es iſt erſtlich die zu kurze 
Beſchreibung des Herzens ausführlicher 
ausgearbeitet, und der innere Bau def- 
ſelben durch dienliche Kupfer, welche 
der vorigen Auflage noch fehleten, erlaͤu⸗ 
tert worden; zweitens habe ich auch da, 
wo mir andere Namen beffer gefielen, 
doch die Namen, deren Haller, Wins⸗ 
lo w und andere gute Zergliederer ſich De- 
dienten, mit angezeigt, welches an mehrern 
j Orten 
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Orten in der erſten Ausgabe unterblieben 
war. Drittens find von mir die Ramifi⸗ 
cationen bei verſchiedenen Gefaͤßen deut⸗ 
licher angezeigt worden, da naͤmlich wo 
deren Beſchreibung mir noch bisher zu 
mangelhaft ſchien, wie z. B. bei der Ar- 
teria obturatoria; viertens habe ich bei 
einigen vorzüglich wichtigen Theilen des 
Koͤrpers, welche von vielen Gegenden 
her Arterien empfangen, dieſe an dem 
Orte, wo von der vorzuͤglichſten Arterie 
des Theils geredet ward, noch einmal 
ſummariſch in einer Note angezeigt, da: 
mit man ſie beſſer uͤberſehen koͤnnte, wie 
z. B. beim innern Ohr, beim Zwerg- 
fell, u. a. m.; und endlich fuͤnftens habe 
ich manche unnoͤthig lateiniſch genannte 
Theile mit dem eben ſo allgemein bekann⸗ 
ten teutſchen Ramen benannt, wiewohl 
ich im Ganzen, aus den bereits in der 
Vorrede zur erſten Auflage angezeigten 
Gruͤnden dabei geblieben bin, vorzuͤglich 
in der Angiologie ſelbſt und in der Myo⸗ 
logie die lateiniſchen Terminologien beizu⸗ 
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behalten. Ich hoffe daher dieſer neuen 
Auflage einen groͤßern Grad der Voll 
kommenheit gegeben zu haben, und ſie mit 
Grund eine verbeſſerte nennen zu duͤrfen. 


Noch finde ich noͤthig anzuzeigen, daß 
ich im ſechſten Theile meiner Beſchreibung 
des menſchlichen Koͤrpers, die Angiologie 
zwar nach eben der hier beobachteten Ord⸗ 
nung, aber mehr in phyſiologiſcher Ruͤck⸗ 
ſicht bearbeiten und dann auch die Be⸗ 
ſchreibung des lymphatiſchen Syſtems hin⸗ 
zufuͤgen werde. Doch da einſtweilen dies 
Lehrbuch die Stelle jenes ſechſten Theils 
einigermaßen vertreten kann, ſo werde ich 
wahrſcheinlich, nach dem fünften Theil, 
der im kuͤnftigen Winter erſcheinen wird, 
zuerſt den ſiebenten oder die Nervenlehre 
liefern, und mit dem ſechſten dann be⸗ 
ſchließen. — 


Das 
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Das Herz ifi die Quelle, aus der das 
Blut und in dieſem alle uͤbrige Saͤfte, 

die zur Ernaͤrung des menſchlichen Koͤrpers 
oder zur Abſonderung oder zur Ausfuͤrung 
beſtimmt find, dieſem Körper immer zuſtroͤ— 
men; eine Quelle, die nie verſieget, ſo lan— 
ge der Menſch lebt; denn es kehret das Blut 
immer, nachdem es ſeine Geſchaͤfte im Koͤr— 
per vollendet hat, und den Erſatz des verlornen 
erhielt, zum Herzen wieder zuruͤck. Dieſes 
Fortſtroͤmen und Zuruͤckfließen des Blutes 
nennt man den Umlauf oder Kreyslauf deſ— 
ſelben. Es iſt aber das Herz nicht allein die 
Quelle oder der Mittelpunkt des Blutumlaufs, 
ſondern auch zu gleicher Zeit die hydrauliſche 
Maſchine, wodurch dieſer Umlauf und die 
A Be⸗ 
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Bewegung der aus dem Blute bereiteten Saͤf⸗ 
te vorzuͤglich bewuͤrket wird. Die Wuͤrkung 
des Herzens beſteht namlich darin, daß es 
mit Blut ſich anfuͤllt Piaſtole) und dann fich 
wiederum zuſammenzieht (cyſtole). Beides zur 
fammen ift ein Pulsſchlag des Herzens, doch 
verſteht man auch oft unter dem Wort Pulg- 
ſchlag nur die Zuſammenziehung, weil das 
Herz dabei den eigentlichen im kraͤnklichen Zu⸗ 
ſtand oft ſo empfindlichen Stoß giebt. Bei einer 
jeden Zuſammenziehung treibt das Herz eine 
gewiſſe Menge von Blut in den Gefaͤßen nach 
dem ganzen Umfang des Koͤrpers fort, kaum 
aber iſt dieſes geſchehen, ſo wird durch eine 
andere Gattung von Gefäßen, genau eben 
ſo viel Blut wieder zuruͤck gebracht, welches 
kurz vorher den Umlauf vollendet und den 
Koͤrper ernaͤret hatte. Damit aber auch der 
dadurch erlittene Verluſt dieſem Blute wieder 
erſetzt wuͤrde, und es wieder zum neuen Um⸗ 
lauf geſchickt und nahrhaft ſeyn moͤchte, ſo 
vermiſcht ſich nicht allein nicht weit vom Her⸗ 
zen, in der linken Schluͤſſelbeins- Bfutader, 
der aus den Speiſen zubereitete Nahrungsſaft 
mit ihm, ſondern es wird auch zuvoͤrderſt, ehe 
es ſeine neue Reiſe antritt, vom Herzen nach 
den Lungen gebracht um dort eine feinere, dem 
Koͤrper zum Leben eben ſo unentbehrliche Nah⸗ 
rung aus der Atmosſpaͤre zu erhalten, und 
genauer gemiſcht zu werden; doch iſt auch 
ſelbſt 
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ſelbſt das Herz als ein wichtiges Werkzeug 
anzuſehen, wodurch dieſe Nahrungsſaͤfte in 
wahres Blut umgearbeitet werden. Wenn 
das Blut von der Lunge zum Herzen zuruͤck 
gekehrt iſt, dann erſt treibt das Herz dieſes 
wiederum nahrhaft gewordene Blut von neuem 
in alle Theile des Körpers. Manunterſchei— 
det daher den Umlauf des Bluts, in den 
kleinen Umlauf (Circulus minor), vom Her⸗ 
zen nach den Lungen und von da wieder zuruͤk; 
und in den großen Umlauf (Circulus major) 
vom Herzen in alle Theile des Koͤrpers und 
von da wieder zuruͤck. Beim Kinde vor der 
Geburt wo die Lungen noch nicht wuͤrken, 
fehlt der erſtere, und der letzte iſt allein da. 
Von der Geburt an wechſeln beide Gattun— 
gen des Umlaufs das ganze Leben hindurch 
beſtaͤndig mit einander ab. Beide vorher 
angezeigte Gattungen von Gefaͤßen, welche 
zugleich mit dem Herzen den Kreislauf der 
Saͤfte im Koͤrper unterhalten, werden wegen 
ihrer verſchiedenen Verrichtungen auch ver⸗ 
ſchieden benennet: jene, welche das Blut vom 
Herzen in alle Theile des Koͤrpers fuͤhren, 
heiſſen Pulsadern, Schlagadern, oder Ar- 
terien“); dieſe aber, die es wieder zurück 
2 A. 2 brin⸗ 
*) Arterien nannte man fie zuerſt, von (die Luft) 
und ee (ich diene), weil man fie nach dem Tode 


leer oder mit Luft angefuͤllt antraf; denn die Zuſam⸗ 
e alaa derſelben ift das letzte Geſchaͤft des 
ebens. 
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bringen, Blutadern oder Venen“); die aus⸗ 
fuͤhrliche Beſchreibung derſelben hat aber un- 
ter den Theilen der Zergliederungskunſt den 
Namen Angiologie ) erhalten. N 


Man ift zwar gewohnt, die anatomifche 
Beſchreibung des Herzens zur Lehre von den 


Eingeweiden zu rechnen, aber wegen der 
oben angefuͤhrten genauen Verbindung des 


Herzens mit den Gefaͤßen des Koͤrpers 
ſcheint fie mir nirgends paſſender abgehandelt 
werden zu koͤnnen, als im Anfange der Angio- 
logie. Wenn die Beſchreibung des Herzens 
fehlt, ſo laͤßt ſich die Angiologie ſehr gut mit 
einem Gebaͤude ohne Grund vergleichen. 


Anatomiſche Beſchreibung des 
| Herzens. | 


Das Herz liegt zwiſchen beyden Lungen 
mehr nach der linken Seite zu, und erſtrecket 
fich in die beyden Mittelfelle (Mediaftina) f). 
Es 


5) Von vehere. In ihnen ftoft das Blut im Tode und 
man findet es alſo in Leichen darin angehaͤuft, daher 
glaubte man anfaͤnglich, ſie allein fuͤhrten das Blut. 


r Von ae ( Gefaͤß) und royos (Wort). 


+) Die Zwiſchenraͤume zwiſchen den Saͤcken des Bruſt⸗ 
fells, der vordere unter dem Bruſtbein; der Hintere 
nahe an den Koͤrpern der Wirbelbeine. 
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Es faͤllt das Herz nicht gleich bei Ersf: 
nung der Bruſt in die Augen, weil es von 
einem haͤutigen Sack locker umgeben wird, 
den man den Herzbeutel (Pericardium *) 
nenne. y 
Der Herzbeutel hat eine kegelfoͤrmige 
Geſtalt, ſeine Grundflaͤche liegt gegen das 
10 ‚ feine Spitze aber gegen die großen 
Blutgefaͤße des Herzens. À 


Die Grundfläche ſtellet ein gleichſchenk⸗ 
lichtes Dreieck vor, deſſen Spitze gegen den 
fleiſchigten Theil des Zwergfells gekehret iſt, 
der an die Rippen der linken Seite anhaͤngt, 
deſſen uͤbriger Theil aber auf Helmonts 
Spiegel (ſpeculum Helmontii) aufruhet. Die 
Spitze des Herzbeutels endiget ſich in vier 
Hervorſtehungen, welche Hörner des Herz: 
beutels (Cornua Pericardii) heißen: zwei 
legen ſich vorwaͤrts, und zwey hinterwaͤrts 
an die beiden großen Pulsadern des Herzens, 
und die beiden zur rechten Seite liegen etwas 
höher als die zur linken. Seitwaͤrts befeſti⸗ 
get ſich der Herzbeutel auch noch ſo wohl 
vorne als hinten an die Hohladern und an 
die Lungenblutadern. Die Spitze des Herz 
beutels ſteigt bis gegen die Handhabe des 
Bruſtbeins in die Hoͤhe und liegt gegen den 
*) Von sup (rings um) und xupha (das Herz). 
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Herzbeutel ſelbſt betrachtet etwas mehr rechts 
als feine Mitte. ; 


Die vordere Flaͤche des Herzbeutels iſt 
gewoͤlbt, und liegt mit dem obern Theil ge⸗ 
gen das Bruſtbein und die untern fünf wahe 
ren Rippen der linken Seite ziemlich genau 
an, damit das Herz Platz habe ſich auszudeh⸗ 
nen ohne den Herzbeutel zu berühren ); mit- 
dem untern Theil aber liegt ſie frei in dem 
Mediaftino anteriori. N 


Die hintere Flaͤche iſt mehr eben, und liegt 
gegen den hintern Theil der unterſten ſechs bis 
ſieben wahren Rippen der linken Seite und den 
daran anſtoßenden Koͤrpern der ſechs unterſten 
Rücken Wirbelbeine im Mediaſtino pofteriori. 


N A Der rechte Rand iſt kurz und geradlie⸗ 
nigt; der linke Rand aber etwas länger, und 
auch etwas gewoͤlbt. N 


Der Herzbeutel iſt mit den Saͤcken des 
Bruſtfells durch ein ſehr duͤnnes zelliges Ge⸗ 
webe verbunden, und zwiſchen ihnen laufen 
an jeder Seite der Zwergfells Nerve (Nervus 
Be | Bi phreni- 
) Dek Herzbeutel halt auch den Stoß des ſtaͤrker aus⸗ 
gedehnten Herzens vom Bruſtbein ab, wird aber 
das Herz zu groß, ſo kann er es nicht mehr; dann 
r entſteht leicht Beinfraß des Bruſtbeins und der Rip⸗ 
penknorpel. Ich fahe das zu große Herz als die 
wuͤrkende Urſache dieſes Uebels in einem Winter an 

drei verſchiedenen Leichen. i : 
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phrenieus) und die Blutgefaͤße, welche von 
oben zum Zwergfell kommen, herab. 


Er beſteht im Erwachſenen aus zwei ſehr 
feſten Haͤuten, im zarten Kinde aber nur aus 
einer einzigen, die ſehr zart und durchſichtig iſt; 
und die letztere kann eigentlich nur als ihm 
eigenthuͤmlich angeſehen werden. 


Die erſte Haut beim Herzbeutel eines 
Erwachſenen wird die Sehnigte Haut (To- 
nica tendinea) genannt. Sie hat ihren Urs 
ſprung blos dem aͤußern zellichten Gewebe 
zu danken, das den Herzbeutel umgiebt, und 
das durch das beſtaͤndige Schlagen des Her: 
zens zuletzt zu einer Haut verdicket wird. Bei 
ſehr alten Subjekten kann man mehrere Lagen 
dieſer ſehnigten Haut unterſcheiden, welche ſich 
eine auf die andere gelegt haben. N 


Die zweite Haut heißt die Innere oder 
Eigenthuͤmliche (Tunica interna propria). 
Sie iſt auswaͤrts rauh und inwendig ſehr glatt, 
ſie iſt auch allemal durchſichtig, doch in 
zarten Kindern mehr als in Erwachſenen; 
und in ihr verbreiten ſich die Pulsadern, aus 
deren feinſten Zweigen beſtaͤndig innerhalb 
des Herzbeutels eine roͤthliche Feuchtigkeit, 
(Liquor Pericardii) abgeſondert wird, in 
welcher das Herz gleichſam ſchwimmet, und 
die Blutadern, deren feinſte Muͤndungen fie 
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wiederum einſaugen. Oberwaͤrts haͤngt die⸗ 
ſe innere Haut an alle große Gefaͤße des Her⸗ 
zens an, und indem ſie ſich nach dem Herzen 
zuruͤck, und úber die äußere Fläche deſſelben, 
heruͤber ſchlaͤgt, fo bildet fie zwiſchen ihren 
Befeſtigungen an die großen Gefaͤße verſchie⸗ 
dene ſichelfoͤrmige Falten, welche verſchmaͤlert 
herablaufen und Falces Pericardii genannt 
werden. 


Man findet im Herzbeutel nur ſehr kleine 
wuͤrklich blutfuͤhrende Gefaͤße, deren Ur⸗ 
ſprungin der Folge erlaͤutert werden ſoll. Ner⸗ 
ven aber findet man gar nicht in ihm. Denn 
die Zwergfells⸗Nerven, fo genau fie auch, 
beſonders im kranken Zuſtande mit dem Hery 
beutel verwachſen find, werden doch nur bloß 
durch verdicktes Zellgewebe mit ihm vereinigt. 
Lymphatiſche Gefaͤße hat der Herzbeutel in 
großer Anzahl; ihre Staͤmme verbinden ſich 
mit den von dem Oeſophagus zuruͤkkommenden, 
oder gehen unmittelbar in den Ductum Tho- 
Tacicum. 


Wird der Herzbeutel geoͤfnet, fo ſtellt ſich 
das Herz ſelbſt dem Geſichte dar, welches 
in einem großen holen Muskel beſtehet, 
der oberwaͤrts an die großen Blutgefaͤße befe⸗ 
ſtiget ift, übrigens aber frei und unge: 
hindert in der Feuchtigkeit des Herzbeutels 
ſchwimmet⸗. Er e 914 

. Es 
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Es finden fich auch, noch außer dem Her- 
zen der Anfang der großen Blutgefaͤße und 
zwei große haͤutige Saͤcke innerhalb des Herz— 
beutels, in welchen fich die großen Blutgefä— 
ße ergießen, die das Blut zu dem Herzen zu— 
rück führen. Dieſe großen Saͤcke liegen zwi⸗ 
ſchen jenen Gefaͤßen, und dem Herzen, und 
werden die Vorkammern oder Vorhoͤfe des 
Herzens (Atria cordis ) genennet: im weits 
laͤuftigen Verſtande werden ſie aber ſelbſt auch 
mit zum Herzen gerechnet. 


Die aͤußere Geſtalt des Herzens iſt uͤber— 
haupt einem Kegel ahnlich, der von unten zu: 
ſammen gedruckt iſt, genauer aber kann ſie 
- auf folgende Art beſtimmt werden. 


Die Grundfläche (Bans) welche mit den 
Vorhoͤfen zuſammen genommen die Krone 
des Herzens (Corona cordis) ausmacht, liegt 
ſchraͤge nach der rechten Seite zu, unter dem 
Koͤrper des Bruſtbeins, und erſtreckt ſich bis 
an den rechten Rand deſſelben, zwiſchen der 
Anlage des Rippenknorpels der dritten und 
vierten wahren Rippe. 


Die Spitze (Mucro cordis) endiget ſich 

in zwei Hervorſtehungen “), und von beiden 
B 3 ragt 

) Die Grube zwiſchen dieſen beiden Hervorragungen 


der Spitze, wird mit Fett ausgefuͤllet fo daß man 
ſie nur bei ſehr Magern, noch beſſer aber n ge 
rock⸗ 
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ragt die hinterſte am meiſten hervor. Sie 
liegt immer unten nach der linken Seite zu, 
zwiſchen der fünften und ſechſten wahren Rip- 
pe, ohugefaͤhr in der Gegend, wo ſich dieſe 
Rippen mit ihren Knorpeln verbinden; beim 
Einathmen aber wird ſie mehr nach oben 
oder gegen die fuͤnfte Rippe gedruͤckt. 


Die obere Flaͤche des Herzens ragt vor⸗ 
warts und oberwaͤrts, gewoͤlbt, hervor: die 
untere hingegen iſt flach, und liegt auf Hel⸗ 
monts Spiegel. 


Der vordere Rand iſt ſcharf, und liegt 
gegen die Mitte der innern Flaͤche des 
Bruſtbeines, der hintere Rand aber iſt 
ſtumpf, und liegt linkerſeits gegen den Koͤr— 
per des vierten und fuͤnften Wirbelbeines des 
Ruͤckens „und gegen den Anfang der damit 
verbundenen Rippe der linken Seite. 


Die eigentliche Beſchreibung des Herzens 
will ich bei den Vorhoͤfen (Atriis) anfangen: 
diefe liegen beide am obern Theile des Herzens: 
einer naͤmlich zur rechten und vorwaͤrts, der 
andere aber zur linken und hinterwaͤrts; und 
zwiſchen ihnen iſt faſt allemal ein a 

‘ett 


trockneten ausgeſpruͤtzten Herzen am deutlichſten un⸗ 
terſcheiden kann, denn auch beim magerſten Herzen 
iſt noch etwas Fett an der Spitze. 
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Fett anzutreffen, der von feinem Erfinder das 
Tuberculum Loweri genannt wird. 


Ann der aͤußern Geſtalt unterſch eiden ſich 
bei jedem Vorhofe beſonders zwei Stücke. 
Erſtlich ein weiter glatter Sack, und zweitens 
ein in Falten zuſammen gezogener Anhang, 
der an Geſtalt dem Ohrlappen eines Hunds— 
ohres aͤhnlich iſt. Jener wird in jedem 
Vorhofe der Sack (Sinus), dieſer aber das 
Herzohr (Auricula cordis) genannt. 


Die Lage dieſer Theile ganz genau zu be— 
ſtimmen, muß man ſich Folgendes merken: 


Der rechte Herzſack (Sinus dexter) wel- 
cher laͤnglicht ift, liegt unter dem rechten Ran- 
de des Bruſtbeines und auf dem Koͤrper des 
vierten und fuͤnften Wirbelbeines des Ruͤckens. 


Das rechte Herzohr (Auricula cordis 
dextra) kehret feine ſenkrechtliegende Grundflaͤ⸗ 
che gegen die rechte Seite des Koͤrpers des 
vierten Wirbelbeines des Ruͤckens, mit der 
Spitze hingegen liegt es frey nach vorne, bis 
gegen die Lungenpulsader hin; den einen 
geraden Rand findet man oben, und den an— 
dern krauſern unten. Die vordere große ge— 
woͤlbte Flaͤche liegt frey im Herzbeutel; die 
hintere kleinere, und etwas ausgehoͤlte hin— 
gegen bedeckt den Anfang der großen Puls— 
ader (Aorta) und 

| B 4 Der 
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Der linke Herzſack (Sinus Siniſter) wet 
cher wuͤrfelfoͤrmig geſtaltet iſt, liegt auf der 
linken Seite des Koͤrpers des vierten und 
fuͤnften Wirbelbeines des Al etwas hoͤ⸗ 
5 als der rechte. 


Das linke Herzohr (Auricula cordis fi- 
niſtra) liegt mit der ſenkrechten Gundflaͤche 
auf der linken Seite uͤber dem fuͤnften Wir⸗ 
belbeine des Ruͤckens und das Herz bedekt 
dieſelbe groͤßtentheils; die Spitze aber liegt 
nach vorne ganz frei gegen die Lungenpulsa⸗ 
der hin, ſo daß fie faſt mit der Spitze des rech 
ten Herzohres zuſammenſtoͤßt. Ferner keh⸗ 
ret das linke Herzohr den einen Rand nach 
oben, und den anderen nach unten: bei⸗ 
de Ränder aber find kraus. Eine Fläche def 
ſelben iſt gewoͤlbt, und liegt nach vorwaͤrs 
ganz frei, die andere hingegen iſt ausgehoͤhlt 
liegt nach hinten, und bedeckt den Anfang dr 
Cingmmpulbabe- 


Su Die beiden Borhäfe des Herzens Ai 
cordi) find ohngefähr von einer Größe, aber 
y Saͤcke (Sinus) und Herzohren N 

nd es nicht. 110 A 


Es findet naͤmlich folgender Unterſchied 
ffatt: Das rechte Herzohr iſt der groͤßte Theil 
des ganzen e DONORA und t 
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groͤßer als das linke Herzohr; der linke Sack 

hingegen uͤbertrift wiederum die Groͤße des 

rechten Sakkes um ein merkliches, und da: 

her ſcheint in dem linken Vorhofe das Herz 
ohr faſt ein bloßer Anhang zu ſeyn. 


Ein jeder Vorhof wird nach auſſen von 
der innern Haut des Herzbeutels umkleidet, 
welche fich uͤber denſelben nach der aͤußern 
Flaͤche des Herzens zuruͤck ſchlaͤgt; nach in— 
nen aber uͤberzieht ihn die innere Haut der 
Blutadern, welche fich durch die Vorhoͤfe bis 
in die Hoͤlen des Herzens fortſetzet. Zwi— 
ſchen dieſen beiden Haͤuten finden ſich in je— 
dem Vorhofe noch viele Muskelfibern, wel— 
che in jedem Herzohre nach innen in kleinen 
Buͤndeln hervorragen, und daher den Nah- 
men Trabeculæ catneæ ) erhalten haben. 
Sie ſind in dem rechten Herzohr weit ſtaͤrker 
als in dem linken. In jedem Sakke (Sinus) 
findet man die Muskelfaſern allenthalben von 
gleicher Dicke, in Abſicht ihrer verſchiedenen 
Richtung aber laſſen fie ſich in dem linken 
Sakke am beſten erkennen, weil ſie in ihm 
ſtaͤrker ſind; und hier ſieht man es auch ganz 

N deut⸗ 

1 Zwiſchen den Trabeculis carneis iſt an vielen Ge— 
genden das rechte Herzohr bloß von feinen aufein— 
ander liegenden beiden Haͤuten der innern und aͤuſ— 


ſern bedeckt, ſo daß hier wohl gewiß die ſchwaͤchſte 


a des ganzen Herzens angenommen werden 
muß. | 
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deutlich, daß die äußern Fibern in die Quee: 
re, die innern aber nach der Laͤnge laufen. 


Im erwachſenen Menſchen findet ſich 
gewoͤnlich keine Verbindung zwiſchen den bei⸗ 
den Vorhoͤfen, ſondern fie werden durch eiz 
ne ſenkrecht liegende Scheidewand abgeſon⸗ 
dert, die man das Septum atriorum nennet. 
Es beſteht dieſe faſt vierekigte Scheidewand 
aus der Zuſammfaltung der innern Haut, 
und aus einigen dazwiſchen liegenden Mus⸗ 
kelfaſern, die mit zellichtem Gewebe durch: 
flochten find. Der eine Rand der Scheide: 
wand iſt nach vorne, der andere nach hinten 
der dritte nach oben und der vierte nach un— 
ten gekehret; wenn man die Flaͤche der Schei⸗ 
dewand von dem rechten Vorhofe zu anſieht, 
ſo findet man in ihrer Mitte eine Grube, wo 
die Haute weit duͤnner find: und diefe Gruz 
be wird von ihrer Geſtalt, die eifoͤrmige 
Grube (Foſſa ovalis) genennet. Ihren Um⸗ 
fang umgiebt ein dicker Rand, (Annulus fof- 
{æ ovalis £. Iftmus Vieuſſehii) welcher da, wo 
er oben ſich verengert, eine vertieftere Gegend 
zeigt; Hier findet man auch noch ofte beim er— 
wachſenen Menſchen eine kleine Oefnung, wel 
che den rechten Vorhof mit dem linken verbin- 
det an). Alle diefe Theile bezeichnen den Ort, wo 

am 


) Ein ſolches Ueberbleibſel des eirunden Loches, habe 


ich ſelbſt wenigſtens funfzehn Mal in den Herzen 
er⸗ 
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am Kinde vor der Geburt das eifoͤrmige Loch 
(Foramen ovale) angetroffen wird, welches 
wie geſagt, auch im Erwachſenen zuweilen noch 
etwas offen bleibt. Wenn man die Schei— 
dewand der Vorhoͤfe von dem linken Vorho— 
fe zu anſieht, fo findet man keine Grube, fon- 
dern eine ebene Flaͤche; beim Kinde aber findet 
man eine hervorragende Falte, durch welche 
das eifoͤrmige Loch von Seiten des linken 
Vorhofes verſchloſſen werden kann: und diez 
ſe Falte nennet man deswegen auch Falte 
des eifoͤrmigen Loches (Valvula foraminis 
ovalis.) In Abſicht der Lage dieſer Falte, 
muß auch noch angemerket werden, daß 
fie vorwärts weiter herunter ſteigt als Hin- 
ten. N 


Der rechte Herzſack (Sinus cordis dex- 
ter) entſteht durch die Verbindung der beiden 
Hohladern (Veng cavæ), von denen die ei- 
ne in ſenkrechter Lage von oben herunter, die 
andere aber in eben der Lage von unten auf— 
warts ſteigt, und deswegen wird dieſer Sack 
auch von einigen der Hohlader⸗Sack ( Sac- 
cus venarum cavarum) genannt. Vor der 
Oefnung der untern Hohlaͤder findet ſich ei- 

ne 
erwachſener Menſchen angetroffen; noch in dieſem 


letztverfloſſenen Winter traf ich eine dergleichen Oef⸗ 
nung an, welche einer großen Erbſe gleich kam. 
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ne Falte, welche von ihrem Erfinder die Eu⸗ 
ſtachiſche Klappe (Valvula Euſtachii) heiſ⸗ 
ſet. Es iſt dieſelbe von der Gewalt des Blu⸗ 
tes oft durchbohret, ſo daß ſie einem Netz 
aͤhnlich ſieht, und ſie hat ihre Lage allemal 
ſo, daß der untere gebogene Rand nach der 
untern Hohlader gekehret ift, der obere hopa 
le Rand hingegen nach dem Hohladerſack, 
und daß das eine Ende nach vorne und nach 
der rechten Hand liegt, das andere aber links 
gegen den obern Theil des eifoͤrmigen Loches. 
Wenn man die Euſtachiſche Klappe zuruͤck 
ſchlaͤgt, ſo findet man die Klappe des The⸗ 


beſtius (Valvula Thebeſii), welche dieſen Arzt 


aber nicht zum Erfinder hat, und auch ſehr oft 
durchloͤchert iſt. Hinter dieſer letzten Klap⸗ 
pe findet ſich dann die Oefnung der großen 
Kranzblutader des Herzens (Vena coronaria 
magne cordis). Die Euſtachiſche Klappe hin» 
dert den Ruͤkfluß des Bluts nach der untern 
Hohlader und die Thebeſiſche den Ruͤkftuß des 
Bluts nach der Kranzblutader des Herzens, 
denn ſo bald der rechte Vorhof voll Blut iſt, 
legen ſich dieſe Klappen vor die Mündungen 
me Blutadern. 


; An dem Hohladerſack bee ſich das 
rechte Herzohr (Auricula dextra). In dem⸗ 
ſelben trift man zwiſchen den trabeeulis Die: 
le kleine Queerfaſern an, welche ſie unter 
ein⸗ 


17 


einander vereinigen; zwiſchen dieſen Faſern 
aber finden ſich mehrere Oefnungen fuͤr die 
venas medias cordis. Zuletzt iſt auch in dieſem 
Herzohr noch der Limbus carnoſus anzumer— 
ken unter welchem Namen man einen fleiſchig⸗ 
ten Rand verſteht, der durch die Verbindung al: 
ler Trabecularum an dem ganzen Umfange der⸗ 
jenigen Oefnung hervorgebracht wird, wo ſich 
das rechte Herzohr mit der vordern Hoͤle des 
Herzens (Ventrieulus cordis auterior) verbindet. 


Der linke Herzensſack (Sinus finifter) 
entſteht durch die Vereinigung der vier oder 
fuͤnf Lungenblutadern (vene pulmonales), 
und deswegen wird er auch von einigen der 
Lungenblutaderſack (Saccus venarum pul- 
monalium) genannt. Zwei Lungenblut⸗ 
adern kommen von der linken Seite; zwei 
aber, oder in ſeltnen Faͤllen drei von der rech⸗ 
ten Seite, und die Lage ift bei allen faſt Horis 
zontal, doch gehen die obern etwas abwaͤrts 
und die untern etwas aufwaͤrts fort. In 
feiner voͤlligen Ausdehnung hat der Lungene 
blutaderſack eine wuͤrfelfoͤrmige Geſtalt, und 
die hintere Hoͤle des Herzens (Ventriculus fini- 
ſter cordis), iſt unmittelbar mit ihm verbunden. 

Das linke Herzohr (Auricula finiftra) 
liegt vorwaͤrts, an dem Lungenblutaderſack 
anhaͤngend. Es iſt in Abſicht ſeiner innern 
Bildung bloß dadurch von dem rechten Herz- 

ohr 
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ohr unterſchieden, daß ſeine trabecule ungleich 
ſchwaͤcher ſind. 8 

Ehe ich die Vorhoͤfe des Herzens ver- 
laſſe, muß ich auch noch anmerken, daß an 
der ganzen innern glatten Flaͤche derſelben be⸗ 
ſtaͤndig eine große Menge waͤßriger etwas oͤh— 
ligter Feuchtigkeit ausduͤnſtet. Eben fo ver: 
halt es fih auch in den Holen des Herzens 
und in den Blutgefaͤßen; daher ruͤhrt der 
Glanz der innern Haut und dadurch wird 
auch das Ankleben des Bluts verhindert. 


Das Herz im eigentlichen Verſtande 
(Cor proprie dictum) iſt aus Muskelfaſern von 
verſchiedenen Richtungen zuſammengeſetzt, 
welche nach auſſen von der verlaͤngerten innern 
Haut des Herzbeutels, nach innen aber von der 
verlaͤngerten der Blutadern umgeben werden. 
Dieſe Muskelfaſern werden mit Gefaͤßen und 
Nerven durchwebet, und durch ihre Vereini— 
gung bilden ſie innerhalb des Herzens zwei 
große Hoͤlen, welche durch eine Scheidewand 
abgeſondert werden. Man unterſcheidet die⸗ 
fe Hoͤlen, welche man Herzkammern (Ven- 
triculi cordis) nennt, nach ihrer Lage; die 
eine liegt rechts und vorwaͤrts, die andere 
lieg! links und hinterwaͤrts: jene wird des- 
wegen die rechte oder vordere Herzkammer 
Ç Ventriculus cordis dexter {eu anterior) ge- 
nannt, diefe aber die linke oder hintere 

l Herz⸗ 
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Herzkammer (Ventriculus cordis ſiniſter vel 


kehret iſt: jene heißet das Orificium veno- 


poſterior *). 


Die vordere Herzkammer iſt größer, 
weil ihre Muskelfaſern duͤnner und ſchwaͤcher 
find: die hintere Herzkammer aber iſt et- 
was kleiner, weil ſie von ſtaͤrkern und dickern 
Faſern umgeben wird, und deswegen ragt ſie 
auch mehr nach unten hervor. | 

Es hat eine jede Herzkammer zwei 
Oefnungen, deren eine nach dem Vorhof und 
den Venen, die andere aber nach der Arterie ge: 
ſum, dieſe aber das Orificium arterioſum. 
Vor allen dieſen Oefnungen find Klappen aus- 
geſpannt, und alle dieſe Klappen findet man 


nach dem Tode ſchlaff. Diejenigen, welche 


vor den orificiis arterioſis liegen, find nach 
den Arterien zuruͤck gelegt, diejenigen aber, 
welche vor den orificiis venofis gefunden wer— 
den, ſind nach dem Herzen zuruͤck gebogen. 


Die Klappen vor jeder Arterie ſind alle- 
mal drei an der Zahl, man hat aber auch 
einige ſeltne Beobachtungen von vieren. Sie 

ſind 
D' Ich ziehe die Namen vordere und hintere Serz— 
kammer vor, weil ſie die Lage dieſer Hoͤlen am 
beſten ausdruͤcken. Sonſt wird auch noch die vordere 
Herzkammer ventriculis pulmonalis genannt, weil 
fie der Lungenpulsader ihr Blut giebt, und die bins 
tere Ventriculus Aorticus, weil aus ihr die Aor- 

ta das Blut empfängt. 
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find allemal halbmondfoͤrmig geſtaltet, und 
man nennet ſie deshalb die halbmondfoͤrmi⸗ 
gen Klappen (Valvulae femilunares). In 
Anſehung ihrer Lage beobachten ſie das Ge— 
ſetz, daß ſie ihren gebogenen Rand nach dem 
Herzen kehren, den freien hohlen Rand aber 
nach oben gegen die Arterie. Die halbmond⸗ 
foͤrmigen Falten ſind Verdoppelungen der in⸗ 
nern Haut der Pulsader und des Herzens, 
und zwiſchen der doppelten Haut, aus der ſie 
beſtehn, beſitzen ſie ein Netz ſehmgter Faſern, 
welches an einem an der Mitte des hohlen 
Randes jeder dieſer Klappen, doch etwas 


weniges vom Rande ſelbſt entfernt liegenden 


kleinen ſehnigten Knoͤtchen ſeinen Befeſti⸗ 
gungspunkt findet. Dieſe Knoͤtchen, welche 
Morgagni zuerſt beſchrieb, heißen daher auch 
ſowohl dieſe Knoͤtchen, als auch die halb⸗ 
mondfoͤrmigen Klappen ſelbſt und ihre ſehnig⸗ 
ten Netze vor dem Anfange der Aorta in der 
linken Herzkammer ungleich ſtaͤrker ), als je⸗ 


ne, welche vor dem Anfange der Lungenpuls⸗ 


ader in der rechten Herzkammer liegen. Die 
halbmondfoͤrmigen Klappen verſchließen das 


Orificium arterioſum, wenn ſich die Herzkam⸗ 


mer 


) Man findet ſie vor der Aorta bisweilen knorplicht, 
ja gar verfnöchert, und dann kann man es deutlich 
ſehen, daß ſie die Geſtalt einer dreiſeitigen Pyrami⸗ 
de nachahmen. Vor der Lungenpulsader ſind ſie 
bisweilen ſo ſchwach, daß ſie zu fehlen ſcheinen. 


von ihm Nodul: Morgagniani. Man findet 


A 


mer anfuͤllt und die Pulsaber zuſammenzieht, 
und oͤfnen es indem fie von einander wei⸗ 


chen, wenn ſich die Herzkammer zuſammen⸗ 
Se und bie P länder mit Blut anfällt, 2 


Die Klaren ai beiden Orifi véni 
iat von keiner fó beſtimmten Geſtalt als jene 
vor den Oefnungen der Arterien. Die Alten 
haben angenommen, daß in dem rechten drei 
zugeſpitzte Klappen waren, und in dem linken 
eine einzige, die mit einer Biſchofs⸗Muͤtze 
Aehnli keit hätte. N haben jene des 
gen Klappe válvula tricus 
dalis ) genann „di fe aber die Biſchofs „Muͤ⸗ 
ge Klappe (valvula mitia _ 

. bicuspidata X Allein es ift gro entf eils 
eine lebhafte Einbildungskraft geweſen, wel⸗ 
che dieſe Geſtalten erzeugt hat; will man der 
Natur am m folgen, fon wird 00 mei⸗ 


a et und fe 1 05 


u runden mfanges, en einſchaft⸗ 
fe en, Annulum valvulolum 
n orificio vendio ent 


der WNR fus durch eine Zuſammen⸗ 
faltung der innern Haut des Herzens, zwi⸗ 


ſchen welcher v ee fene ehnen kleinerer 


kelkoͤrper, welche an der innern Fläche 
ber Herzkammer wie San Warzen her⸗ 
vor⸗ 
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orragen, ihren Fortgang nehmen, bis ſie 
ch endlich in den limbum Br der das 
rificium venolum morini ſtſetzen. Die 
vorher angeführten Muster tper entſtehen 
mit ihrem andern breitern Ende aus der muss 
kuloͤſen Subſtanz des Herzens, und heißen 
on ihrer Geſtalt (Mulculi papillares cordis): 
Der Annulus valvulofus ve eſchließt das Ori- 
fichhm venoſum, wenn re die Herzkammer 
zuſammenzieht, damit das Blut dann bloß 
in die Pulsader dringe, und oͤfnet hingegen 
das Orificium venolum, indem er gegen das 
De auseinander, weicht wenn fich die 995 
ammer zuſammenzieht und die Herzkammer 
iia as Blat e en ſoll. Die Verſchließung 
des Orificii likai, geſchieht deſto genauer, 
weil die einzelnen Theile des Annuli valvulo- 
fi durch die Musculos papillares cordis genan 
mi; einander gedrängt werden. 


Wenn man die ganze innere Obere 
der Herzkammern und ihrer Sc heidewand be⸗ 
trachtet, fo. findet man, daß te mit Eleinen 
hervorragenden Buͤndeln von Mustelfafe 
bedeckt iſt, welche in verſchiedenen Ri 
gen laufen, und untereinander durch Auer 

faſern verbunden ſind. Man belegt ſie mit 
dem Namen T rabes carneæ oder Lacerti mus- 
culofi wegen ihrer Aehnlichkeit mit den Mus⸗ 
kelfaſeieuln in den Herzohren „und man TA 


0 3 


es anmerken, daß fie ſowol als auch die mus. 
culi papillares ungleich ſtaͤrker in der hintern 


Den ‚find, als in der vordern, und 
daß era den vielen mannigfaltig ge⸗ 
würkten kleinen Netzen, welche ſie in beiden 


= In 3 des Herz 13 ſelbſt neh⸗ 
men die mehreſten aͤußern elfaſern ih⸗ 
ren ga Be um oder e 


9 0 die⸗ 
ir 11 
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A 

ande an f 
vol far 


Gattung Muskelfaſern, n mehr ne 
. oder aus der Mitte nach beiden 
laufen, ſo daß ſie faſt Ringfaſern 

* worth jeb. Qeitanme . 
iii ele 
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Dieſe letztere Faſerart kann am beſten beim 
Anfange der großen Schlagadern erkannt 
werden. Die Muskelſubſtan des Herzens 
iſt aber eigentlich aus Muskelfaſern von ſo 
mannigfaltiger Richtung femme iana d 
daß ſie eben ſo wenig ganz genau beſchrieben 
werden kann, als es von der Muskularſub⸗ 
ſtanz der Zunge angeht. So viel kann man 
aber ah e 1a 2 1 ttO hr 


ge Ry 907 Ei kn ni 

ne. Die Muistin eii r Sie erz: 
tammer ift 1 ens dre bah 18 die 

der rechten, und in jeder Herzke nk die 

Muskularſubſtanz am Umfange des orificii 

venoſi am ſtaͤrkſten und dikſten, weil ſie dort 

pre mehreſte Gewalt augen -= nn 


Das Her iſt fei u Ne 
gi ein 1 . Theil, an 
es entſtehen diefe Nerven aus einer großen 

ſerbindung, welche von d 1 etz 
yenpaar des Gehiens (par vag 3 * er 
Intercoſtal⸗Nerven in Rna 
ens gemacht wird. 75 ” Aft ner 
AAauletzt muß ich anch e 
das Herz eines von den allerblutreichſten 
geweiden ift, und daß kein anderes, verhält? 
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gate Größe, fo große und 
vie lutg he t, als dieſes. Die 
großen Staͤmme der | lutgefaͤße des Herzens 
liegen alle an deſſen aͤußern Fläche , und bil- 
den um die Grundfläche deſſelben, zwiſchen den 
Vorhoͤfen und Herzkammern, eine Art von 
Kranz, und daher werden ſie ee 
— ae gg cordis’) genennet. 


* Von den Arterien des Herzens iſt 65 
auch noch bekannt, daß fich ihre feinſten En- 
digungen in allen Hoͤlen des Herzens oͤfnen, 
und daß ſie daſelbſt eine feine waͤßrige Feuch⸗ 
tigkeit ausdünften, welche die innere Fläche 
des Herzens we glatt und ſchluͤpfrig er⸗ 


+ 
3 


Die Folge bee Abhandlung wird die 
ausführliche Beſchreibung dieſer eigenthuͤmli⸗ 
chen Blutgefäße des Herzens liefern. 


| 85 Waſſergefaͤße des Herzens ſind bis⸗ 
her noch nicht genau genug unterſucht wor— 
den: fo viel ift indeſſen gewiß, daß es der; 
12155 beſitzt, und daß fie mit den lympha⸗ 
Gefäßen der großen Blutgefäße fih 
vereinigen, 


74 


Er 
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‘Bin dein Ban der ‚ Dtutgefäße 


Es SE alle 5 aus gelen 
cylindriſchen Canaͤlen“), welche aus verſchie⸗ 
poen Haͤuten zuſemwakgzeſhe find. 


Dieſe Haͤute laſſen ſich bei großen 60 
faͤßen von einander abſondern, und deutlich 
darzeigen. Man muthmaßet daher auch mit 
e in kleinern Gefaͤßen eben denſelben 

au. 


In Anſehung der Anzahl von Häuten 
kommen beide Gattungen von Blut 1 55 | 
mit einander überein ; in Anſehung 155 
ſtigkeit aber übertreffen die Arterien die 
nen um vieles, daher ſind we W Teen 
ſehr durchſichtig. A. N un 

Eine jede Arterie hat, wenn man dis 
Haͤute von außen nach innen zaͤhlet. 


1) Ein zellichtes Gewebe, durch mel: 
ches fie mit allen übrigen umliegenden Thei- 
len verbunden ift, und in ihrer Lage erhalten 

wird. Dieſes heiſſet die uneigenthümliche 
| Haut (Tunica impropria). 290 

2) Eine duͤnne mit vielen kleinen Mer- 

ven und Blutgefaͤßen verſehene Haut, 155 | 

e 

) Im Ganzen betrachtet, find fe eigentlich kegelfoͤr⸗ 
mig. 
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che die nervichte Haut (Tunica nervea) ge: 
nannt wird. Sie iſt auch eigentlich aus zu: 
ſammengedraͤngtem Zellgewebe entſtanden. 


3j Eine ſehr feſte Haut, die aus mehre— 
ren Lagen von zirkelrunden Muskelfascikuln 
beſteht, welche fich leicht von einander ab- 
ſondern: Dieſe heißt die Muskelhaut (Tu- 
nica muſcularis). Ihre einzelnen Muskelfa⸗ 
ſern bilden aber keinen ganzen Cirkul, ſon— 
dern nur kleine Abſchnitte von Circulbogen, 
welche durch kurze Queerfaſern zuſammen haͤn⸗ 
gen; und unter ihnen finden ſich auch verſchie— 
dene, welche nicht genau in die Queere, ſon⸗ 
dern etwas ſchraͤger laufen. Die Muskelhaut 
der Lungenpulsader und ihrer Aeſte iſt weit 
duͤnner und ſchwaͤcher als die der n Kuh 
ihren Aeſten zukommende. | 


4) Eine feine dünne Haut, welch fati 

durchſichtig und ohne Blutgefäße na 0 
aber ſehr glatt iſt; welche e Glaͤtte von der 
beſtaͤndig durch fie ausduͤnſtenden Lymphe 
jerrüßret: Dieſe nennet man die a 
aut ( Tunica interna), 


Eben fo verhalten fih auch die je Venen, 
nur mit dem einzigen Unterſchied, daß ihnen 
die deutlich ausgebildete Muskelhaut der Ar⸗ 
terien fehlet, und daß an ihrer Stelle bei 
vm gröften Stämmen der Venen, pogod 

C4 
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der nervichten und innern Haut, eine Art 
von zellichtem Gewebe, mit einigen dichtern 
in der Runde laufenden Faſern angetroffen 
wird. Dieſes haben einige fuͤr eine Muskel⸗ 
haut angeſehen, aber zum Unterſchiede der 
Muskelhaut der Arterien, haben ſie es die Fa⸗ 
ſerhaut, oder (Tunica fibroſa) genannt. 
Ganz in der Naͤhe des Herzens beſitzen die 
Venen deutliche ringfoͤrmige fascikulbildende 
e 21771 Nun G Kr 
Alle große Gefäße werden auch noch, fo 
weit ſie innerhalb des Herzbeutels liegen, nach 
außen von einer feften und glatten Haut ums 
geben, die von dem Zuruͤckſchlagen der innern 
Haut des Herzbeutels hervorgebracht wird. 


Die Venen beſitzen noch außer ihren 
Haͤuten nach innen zu eine Menge klei⸗ 
ner ede Fal⸗ 
ten oder Verdoppelungen ihrer innern Haut, 
welche Venenklappen (Velvule 0 
heiſſen. Dieſe Falten ſind am ſtaͤrkſte 
und am haͤufigſten in denen Venen, wo 
das Blut aufwärts ſteigt; und überhaupt 
ſind ſie allemal ſo gelegen, daß ſie den Hin⸗ 
fluß des Blutes zum Herzen freilaſſen: die 
Zurüͤckbewegung des Blutes vom Herzen aber 
verhindern, wenn ſie angeſpannet werden; 
und aus dieſer Urſache kehren ſie auch, wenn 
fie ſchlaff ſind, allemal den freien Rand AR 


gen das Herz. In den Blutadern des Gez 
Pins, und in den Blutadern der Einge— 
weide des Unterleibes fehlen dieſe Klappen 
ganz und gar, und in allen Venen, wo ſich 
das Blut ſchon durch ſeine eigene Schwere 
gegen das Herz bewegt, findet man ſie im— 
mer in ſehr geringer Anzahl. Bei dem Ein— 
gange einer kleinen Vene in eine größere, trift 
man faſt immer dergleichen Klappen auch bis— 
weilen zwei an. Sie beugen ſich ſeitwaͤrts ge— 
gen die groͤßere Vene, wenn das Blut aus 
der kleinern hineinfließt; erlauben ihm aber 
nach der kleinern Vene aus der größeren fej- 
nen Rückgang. 


Wenn man im Herzen die Oefnungen 
der Venen mit den Oefnungen der Arterien 
vergleicht, fo findet es fih, daß jene zufam- 
men genommen weit größer find als dieſe, 
und daß daher der groͤßeſte Raum in denen Ge: 
fäßen iſt, weſche das Blut wiederum zum 
Herzen zurück führen. Dies ift auch die na: 
tuͤrlichſte Urſache, warum die Bewegung des 
Bluts, oder das Schlagen des Pulſes in den 

Venen nicht mehr ſo merklich iſt, als in den 
Arterien. | | 


Alle Arterien haben noch die Eigenſchaft, 
daß eine runde Oefnung in ihnen entſtehet, 
menn fie zerſchnitten werden; die Venen hin- 
e e — 
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gegen fallen bei eben dieſer Behandlung zu⸗ 
fammen, Dieſe letztere Erſcheinung ift, eben⸗ 
falls in der größern Dicke und Stärke der 
Arterien gegründet. Merfmwirdig ift es aber, 
daß die duͤnnern Haute der Venen mehr 
Kraft des Zuſammenhangs aͤußern als die 
Arterien, denn jene koͤnnen eine weit ſtaͤrkere 
Ausdehnung erleiden, ehe ſie e als 
dieſe. Ai 


Von den Arterien iiberhaupt. 


Alle Arterien nehmen durch; zwei große 
Staͤmme aus dem Herzen ihren Hiruna: 
der eine führt das Blut nach der Lunge, und 
wird die Lungenpulsader (Arteria pulmo- 
nalis) genannt, der andre aber N es nach 


| 


allen übrigen Theilen des menſchlichen Koͤr⸗ | 


pers, und dieſer heißt die Aorta ). 


Beide große Stämme vertheilen fich her⸗ 
nach in kleinere und kleinere Zweige, und die 
kleinſten von ihnen endigen ſich zuletzt, entwe⸗ 
der durch eine Krümmung in eine kleine Bez 
ne, oder ſie werden ſo eng, daß ſie nur die 
duͤnnern Theile des Blutes oder lymphatiſche 
Feuchtigkeiten“ fuͤhren koͤnnen, und dann ver⸗ 


, wN 
) Von arlag (ich hebe in die Höhe). e 


) Man muß diefe forgfåltig von der Lymphe der 
luymphatiſchen Gefäße unterſcheiden. 1 
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lieren fie ſich in verſchiedene Holen des menſch⸗ 
e bers, wo ee aus⸗ 


en e. 


Nan 


entſprin, aus 

ir, 1.5 ysi ammer, vor der? orta und 
etwas linker KR neben derſelben. Sie 
nimmt und tgang von vorne nach hin: 
ten, und noch mehr links, und zuletzt beugt 
fie fich unter dem Bogen der Aorta. In 
aa Fa ee RR 105 1 an8 dem 
erz eutel und indem fie dieſes thut, 

> teilt fie fi zugleich in en dal ontal lie 
hub Seite fte, in den link Ai und 

n den dehnt diefe ace aber a 


den 96 der Fache linke a 

etwas enger als der vechte, damit jede An 
eine er ane verältmißmäßige Blutmen 
gee 


Der finte der Lungenpulsader (Ar. 
teria pulmonalis finiftra), verbindet fich nicht 
weit von feinen Urſprunge vermittelſt eines 

toͤ mit dem untern Theil des Bo- 
gens 
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ge Dieſes enen iſt bei 
a 1 der Gi hurt beſtaͤndig in o ener 
anal, der beide! rterien unmittelbar verei⸗ 
nigt, und man trift ſeine Oefnung alsdann 
beinahe halb ſo groß an, als die Oefnun 
Det A Ota ſelbſt. In ſehr ſeltnen Fallen fi 
det man ihn auch noch zuweilen bei erwachk- 
nen Perſonen offen, alsdann aber iſt er doch 
allemal in Verhaͤltniß gegen die Aorta weit 
kleiner. Gemeiniglich richtet er ſich nach der 
Beſchaffenheit!d des foraminis ovalis im Herzen; 
iſt dieſes offen, fo iſt er es auch, und ift es 
im Gegentheil verſchloſſen, ſo wird er auch 
verſchloſſen ſeyn *). Es hat dieſer Canal von 
ſeinem Erfinder dem Botallus den Nahmen 
Ductus arterioſus 1 erhalten. ya 


Nachdem hernach der linke Aft der Lu, 
genpulsader etwa einen halben Zoll uͤbe 
linken Aft der Luftroͤhre fortgegangen iſt, fo 
theilt er ſich hinter deſſen Zweigen wiederum 
in zwei kleinere Aeſte, nämlich. in einen obe- 
ren und in einen unteren. Jener verliert 
ſich mit einer unbeſtimmten Anzahl kleinerer 
Zweige, in den obern Theil der linken Lun⸗ 
ge, dieſer aber verbreitet ſich in den untern 
Ba ales ia eben die Art. = 

I er 


A i 
* Doch habe ich auch Kålle geſehn, wo das Foramen 
i ovale noch eine ie ile sonne 8 17 5 u- 
Aus arteriofüs Botalli dennoch ganz verſchloſſen 
war. 
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Der rechte Aft der Lungenpulsader, 
e garage dextra); pr gar 
rechten in wagerechtem aan 


Bindung mit der en le zuwege 
bringt, und ber schul dur a e 


che b unge po 1 A wee 


te Aſt der Lungenpulsader h mon BE à — 


| Der ober von i 
are I se 15 ti bn 
Fa Ai 16555 Theil der r 

en Lunge gemeinialich einen A; ver u 


| daß jed 

aueh Lunge einen von ihnen zum Ber 
mm feiner. s Arterien erhält. Es geſe ehe 

Bor Bu h theilung wie fie wolle, jo bk pe 


2134 dut Neft. gi 
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es allemal ausgemacht, daß die groͤſten Zwei 
— 25 der St inter bene 
nter den Zwei⸗ 


i ipee: ial: hgp atok a ne w 
ne Aus nahme „daß ſie größer aci . er 
ſie begleitenden Venen. 
eg der Lungenpulsader muß es m 1 
Mat , She: as wer 5 5 
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Lauf und egen d der ‚Aorta 
11 0 er großen 9 Mn 80 ` jad überhaupt. „ 
N Die Aorta entſpringt aus der hin 
kammer wird noch ſelbſt im Anfa 
der Fleiſcſubſtanz z des Herzen 

und liegt etwas mehr nach hi 
der rechten Seite zu, ls biegi 
Ließe man eine f ſenktech chte Li 
fange der Aorta nach hintern 
wuͤrde diefe etwan die Mit 


; ipul , 


f * IPH 


Fläche. ye fünften 
kens treffe 
de ſie ſich 
AUNDH PN ¿i 
$) Da td ie Aorta antän t u en di 
auch 8 der a Ri der) A 
eh Ri egen, an den ſich die Halbmot 
migen Klappen anſetzen, diesen En man auch den 


tendinem arteriolum. 


dritten Rippe an das Bruſtbein ſtoͤßt. Die 
Aorta 170 et fich gl leich nach 9 8 85 
ge e ts und dann uͤber die en⸗ 
Boge perú ber, und macht dadurch einen 
a der ſſch an der linken Seite neben 
Koͤrp der des fünfte n Wirb belbeines des 


ins ano, d „ a in Abſicht feiner 
ng von vorn „und von 
5 en much No int ee wolle 


10 ne auch 72 en den Bogen 
der At 1 0 Aortae). e eite Thei 
derſelben wird hernach durch die Fortechung 
ihres Stan gebildet. ieſer ſteigt igi 
warts i in der Bruſt an der linken Seite der 
HRAN liie der Wirbelbeine des Sides 
gerade unter r in d 
naͤmlich cy eulen B i Pe PH, Ruͤk⸗ 
feng an, liegt er näher gegen die Mitte der: 
ſelben. In dem Unterleibe ſteigt hernach der 
Stamm der Aorta in eben der Art auf der vor⸗ 
dern Fläche der Wirbelbeine, bis zum vierten 
Wirbelbeine der Lenden herab, wo er ſich dann 
in zwey große Aeſte zertheilet, deren in der 
Folge Erwaͤhnung geſchehen wird. Dieſen 
ganzen Sa e Aorta pflegt man auch 
die 
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1977 


lert oder verengert, je weiter er ſich vom Her, 
zen entfernt. e EN Bun 


Ich will die Abhandlung der 

Aorta in drei Hauptſtuͤcke vertheilen, vr. 

Erſtlich die Zweige auseinander fegen, wel 

che aus dem Bogen entſtehe en 

) Es ward ehedem der obere mehr in die Queer 
gelegene Theil des Bogens die queergelegene Aor⸗ 
ta (Aorta transverfa) genannt. 


EPE 
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5. Bmeitens diejenigen, welche aus der. herab: 
ſteigenden Aorta in der Bruſt ihren Urſprung 
nehmen; bat, it: 

Drittens aber diejenigen Aeſte, welche fie 
im Unterleibe erzeugt. 0 


Lauf der Arterien die aus dem Bo⸗ 
gen der Aorta entſtehen. wu 


Gleich úber dem Herzen, da naͤmlich, wo 
die halbmondfoͤrmige Klappen inwaͤrts an der 
Aorta liegen, erweitert ſie ſich etwas und hat in 
ihrem Umfang, wenn ſie ausgedehnet wird, 
drei kleine Hügel *), welche von dem Blu; 
te hervorgebracht werden, das gleich uͤber die⸗ 
ſen Klappen einen ſtaͤrkern Druck nach den 
Seiten verurſacht. Es befinden ſich diefe klei⸗ 
nenHuͤgel, welche man Sinus nennet, auch beim 
Urſprunge der Lungenpulsader; ſie ſind aber 
bei ihr weit weniger merklich, als bei der Aor— 
ta. Gleich uͤber dieſe Huͤgel entſpringen un⸗ 
ter einem etwas ſpitzen Winkel die erſten Zwei, 
ge der Aorta, und zwar ſo, daß ihre Oefnungen 
von den halbmondfoͤrmigen Klappen nie ver: 
ſchloſſen werden koͤnnen. Man nennet dieſe er⸗ 
; | ſten 

) In dieſer Gegend ift auch die Muskelſubſtanz der 
Aorta und der Lungenpulsader am ſtaͤrkſten, und 
wird noch durch die aͤußere vom Herzbeutel herſtam⸗ 
mende Haut verftärft, weil hier dieſe Pulsadern 
den ſtaͤrkſten Drang des a. auszuhalten haben. 


X 
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ſtengweige die Kranzpulsadern des Herzens 


Arteriae coronariae cordis) und fie erhalten 
dieſe Benennung, weil ſie die Grundflaͤche 
des Herzens faſt wie ein Kranz umgeben, 
und zur Ernaͤhrung deſſelben ſelbſt beſtimmt 
ſind. Es giebt gemeiniglich zwei, in ſeltenen 
Faͤllen aber auch drei dergleichen Arterien. 

Erſtlich die vordere oder rechte Pulsa⸗ 


der des Herzens (Arteria coronaria cordis 


anterior ſeu dextra inferior), Sie entſpringt 
vom Fett bedeckt, aus dem vordern Theil der 


Aorta, etwas tiefer, als die linke Kranzpuls⸗ 


ader, und umgiebt die Grundfläche des Her 
zens an dem ganzen Umfang der vordern Herz 
kammer, indem ſie ſich von vorne nach hinten 


um deren Grundflaͤche und unter dem rechten 
Herzohre herum beugt, bis endlich ihr Stamm 


in den Ausſchnitt, der beide Herzkammern 
an der untern Flache des Herzens unterſchei⸗ 
det, herabſteigt, und gegen die Spitze des Her- 


zens fih mit dem vordern Aſte der Arteria 


bo ronariæ cordis poſterioris verbindet. Sie 


giebt in ihrem Laufe verſchiedene Aeſte von ſich: 


einige davon ſteigen nach demrechten Vorh 
des Herzens und vorzuͤglich nach dem rechten 
Herzohre, nach der Aorta ſelbſt, nach der Lun: 
genpulsader, nach den Lungenblutadern und 
nach der obern Hohlader in die Hoͤhe; einige 
andere aber ſteigen nach dem ganzen Umfange 
der vordern Herzkammer herab, naͤmlich 


a nach 
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nach dem vordern Theil der untern und obe- 
ren Flaͤche des Herzens, und nach dem vor— 
dern Rande deſſelben. | 


Zweitens, die hintere oder linke Kranz 
pulsader des Herzens (Arteria coronaria 
‘cordis pofterior feu finiftra ſuperior) . Sie 
entſpringt aus dem hintern Theil der Aorta, 
zwiſchen ihr und der Lungenpulsader, und 
theilt ſich gleich bei ihrem Urſprunge in zwei 
Hauptaͤſte, naͤmlich in einen vordern und 
in einem Kranzaſt , (Ramus circumflexus 
coronarius). Der vordere Aſt Täuft an 
der oberen Fläche des Herzens, in dem Mus- 
ſchnitt, der daſelbſt beide Herzkammern trennet, 
gegen die Spitze herab, endlich aber ſchlaͤgt er 
fich um die Spitze des Herzens nach dem Aus— 
ſchnitt der unteren Fläche herum; und hier vers 
bindet er fich mit dem Stamme der Arterie co- 
ronariæ dextrz, Während feines ganzen Lau- 
fes erzeugt er aufwaͤrtsſteigende Zweige fuͤr die 
Haͤute der Aorta und der Lungenpulsader und 
Seitenzweige fuͤr die beiden Herzkammern. 
Es entſpringt dieſer Aſt auch zuweilen unmit⸗ 
telbar aus der Aorta, und alsdann nennet 
man ihn die mitlere Kranzader des Herzens 
(Arteria coronaria media). Der Kranzaſt 
(Ramus coronarius) ſchlingt fih um die Grund⸗ 
fläche des Herzens, von vorne nach hinten 
und von der rechten nach der linken Seite, 
À 2 und 


\ 
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und umgiebt den ganzen Umfang der Hinz 
tern Herzkammer wie ein Kranz; bei 
dem Anfange des Ausſchnittes der untern Flaͤ— 
che des Herzens aber verbindet er fich eben: 
falls mit der Arteria coronaria Anteriori. Er 
vertheilet ſeine Seitenaͤſte theils nach oben an 
den linken Vorhof und vorzuͤglich an deſſen 
Lungenblutaderſak, theils aber auch nach un: 
ten an den ganzen Umfang der hintern Herz— 
kammer, das iſt, an den hintern Theil der 
obern und untern Flaͤche des Herzens, und 
an den hintern Rand deſſelben. Bisweilen 
erzeugt die Arteria coronaria cordis finiftra 
noch einen dritten Aſt, der ſich in die Tiefe 
der Scheidewand des Herzens verbreitet. 


Anmerkung. Alle kleineren Seitenzweige der 
Kranzpulsadern, welche an der Oberflaͤche 
des Herzens liegen, verbinden ſich durch klei⸗ 
ne Seitenbogen auf eine mannigfaltige Art 
untereinander; und fo wohl die größern als 
kleinern Zweige derſelben liegen bei einem lee⸗ 

ren Herzen ſtark geſchlaͤngelt, damit ſie bei 
Ausdehnung deſſelben deſto beſſer nachge⸗ 
ben koͤnnen. Wenn das Herz drei Kranzpuls⸗ 
adern hat, ſo entſteht der vorhin beſchriebene 
vordere Aſt der hintern Kranzpulsader als ein 
beſonderer Stamm unmittelbar aus der Aorta 
und wird dann die mittlere Kranzpulsader 
(Arteria coronaria.media cordis) genannt. 


Es 


Es muß auch noch angemerkt werden, daß fich 
kleine Aeſte der Kranzpulsadern in dem Herz 
beutel ausbreiten und nicht ſelten mit deſ— 
ſen uͤbrigen Pulsadern ſich vereinigen. 


Gleich nach der Erzeugung der Kranz— 
pulsadern des Herzens geht die Aorta aus dem 
Herzbeutel hervor, und dann e aus 
dem vordern Theil ihres Bogens theils klei— 
nere, theils groͤßere Aeſte: die kleinern ſind 
fuͤr die Milchdruͤſe (Glandula Thymus), fuͤr 
die Zweige der Luftroͤhre, und für den 
Schlund beſtimmt; die groͤßern aber verſor⸗ 
gen den ganzen obern Theil des menſchlichen 
Koͤrpers, und ſind beſtaͤndig zugegen, da hin⸗ 
gegen die vorhin angefuͤhrten kleinern Zwei— 
ge zuweilen fehlen. 


Die großen Zweige des Bogens der Aor- 
ta ſind die beiden Kopfpulsadern (Arteriæ 
carotides) und die beiden Schluͤſſelbeins⸗ 
pulsadern (Arteriæ ſubclaviæ). Sie entſte— 
hen gewoͤhniglich aus dem erhabenſten Theil 
des Bogens durch drei beſondere Staͤmme. 


Der erſte entſpringt vorwaͤrts, gerade 
uͤber den mittlern Theil der Luftroͤhre, und 
theilt ſich, nachdem er ſich etwas zur rechten 
Hand gekruͤmmt hat, in die Arte riam fubcla- 
viam dextram, die mehr nach außen und hin— 
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terwaͤrts liegt, und in die Carotidem dextram, 
die mehr nach vorne und innen gekehrt iſt. Die⸗ 
ſes iſt auch die Urſache, warum dieſer erſte große 
Zweigder Aorta dergemeinſchaftliche Stamm 
der rechten Kopfpulsader und Schluͤſſel⸗ 
beinspulsader (Truncus communis pro 
Carotide & Subclavia dextra ) genannt ward. 
Noch vor ſeiner Theilung entſpringen aus ihm 
zuweilen einige kleine Zweige fuͤr die Thymus⸗ 
druͤſe, fuͤr den Herzbeutel, fuͤr die Aeſte 
der Luftroͤhre, und für den Schlund, auf 
ſerdem aber kann er auch einige von den 
größern Zweigen erzeugen, die ſonſt gewoͤh⸗ 
niglich in der Bruſt aus der Arteria fubelavia 
dextra zu kommen pflegen. 


Der zweite Hauptſtamm entſteht hin⸗ 
ter dem erſten etwas mehr nach der linken Sei: 
te zu, und nimmt den Namen linke Kopf⸗ 
pulsader (Carotis ſiniſtra) an. 


Der dritte koͤmmt endlich ganz nach hin⸗ 
ten an der linken Seite oben neben dem Koͤr⸗ 
per des dritten Wirbelbeines des Ruͤckens her⸗ 
vor, und kruͤmmet fich alsdann nach auswaͤrts 
in die Hoͤhe. Er erhaͤlt den Namen linke 

25 pinta Schluͤſ⸗ 
„) Man nannte den gemeinſchaftlichen Stamm auch 


Arteria ſubelavis de xtra und rechnete dann die Caro- 
dis dextra für einen Aſt derſelben. ; 
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Schlüſſelbeinspulsader ( Aae ſubolavia 
ſiniſtra). 


Anmerkung, Aus dem . der Aorta ent. 
ſpringen in feltenen Fällen mehrere große Aeſte 
als drei, in noch ſeltenern Fall en aber weni: 
gere: findet das erftere ſtatt, fo Fonnen als: 
dann entweder die Carotis und die Arteria 
ſubclavia dextra durch einzelne Stämme ent. 
0 fpringen, oder es kommt auch die Arteria 
vertebralis dextra unmittelbar aus der ors. h 

ta her. Iſt das letztere vorhanden, fo Fons. 
nen entweder beide Carotides und eine Arte- 
ria ſubclavia durch den einen; und die andere 
Arteria fubelavia durch den anderen Stamm 
erzeugt werden, oder es entſpringen an jeder 
Seite die Arteria fabelavia und. die Carotis 
gemeinſchaftlich. Man hat auch Beobach⸗ 
tungen gemacht, daß fich der Bogen der Aore 

ta geſpalten, und durch den Zwiſchenraum 
dieſer e die saferi ecthoelafin hat · 


Lauf und Verbreitung der abe > 
adern und ihrer Zweige an beiden 
„Seiten des Körpers. 


a Kopfpulsadern (Arteriz Carotides ) 
ſind fuͤr eie be des Halſes und den Kopf 
Aca D4 beſtimmt, 


* 2 Von g (dei Kopf). 


fimmt. Sie laufen von beiden Seiten der 
Luftroͤhre an den Koͤrpern der Wirbelbeine 
des Halſes, verbunden durch Zellgewebe mit 
den Nerven des achten Paares, mit den In⸗ 
tercoſtal Nerven und mit den nach außen und 
vorwaͤrts neben ihnen liegenden Droſſeladern 
an der innern Seite des mufeuli fterno - clei- 
domaftoidei, und an der außern des fterno- 
tkyreoidei in die Hoͤhe, uͤberdem aber wird je⸗ 
de Carotis noch in der Mitte von dem 
muſculo omohyoideo bedeckt, und in ih- 
rem ganzen Laufe liegt fie unter dem breiten 
Halsmuſkel (M. Platysmamyodes), Es giebt 
eine jede Carotis keinen einzigen Aſt fruͤher 
von ſich, als bis ſie die Hoͤhe vom obern 
Rande des Kehlkopfes erreicht hat, hernach 
aber theilt fie fich in zwei größere Zweige 
naͤmlich in einen vordern und in einen hintern: 
jener geht groͤſtentheils nach den obern Thei⸗ 
len des Halſes und dem Geſichte, und wird 
daher aͤußere Kopfpulsader (Carotis facialis 
f. fuperficialis f. externa) genennet; dieſer 
aber gehet vorzuͤglich nach dem Gehirne, und 
hat auch deswegen den Namen Innere Kopf- 
0 pulsader (Arteria. carotis cerebralis f. in- 
terna) erhalten. Es iſt nicht immer gewiß 
zu beſtimmen, welcher Zweig als die eigentli- 
e Fortſetzung des Stammes der Carotis 
angeſehen werden koͤnne, gemeiniglich aber 
pflegt die Carotis externa am groͤßeſten zu ſeyn. 
| In 


Im Gegenſatz feiner großen Aeſte wird 
der Stamm der Carotis auch die gemen- 
ſchaftliche Kopfpulsader (Carotis communis) 
genannt. Die linke Carotis iſt etwas weni— 
ges kleiner als die rechte, breitet ſich aber 
ubrigens auf eine und eben dieſelbe Art aus. 


Es nehmen weder der Stamm noch die 
Zweige der Carotidis internae und externae einen 
geraden Lauf, ſondern ſie winden ſich alle in 
lauter Schlangengaͤngen fort: eine Eigen— 
ſchaft, welche uͤberhaupt allen Arterien zu— 
koͤmmt, die nach dem Kopfe in die Hoͤhe ſtei⸗ 
gen, die aber denen, die zur Ernaͤhrung des 
Gehirnes beſtimmt ſind, doch noch in groͤße— 
rem Maaße verliehen iſt, als denen, die ſich 
am Geſichte verbreiten. Durch dieſen ge- 
ſchlaͤngelten Lauf der Pulsadern weicht die 
Natur einer großen Menge von Verletzungen 
aus, zu denen ſonſt die Weichheit des Ge— 
hirns und der ſtaͤrkere Antrieb des Blutes nach 
dem Kopfe Gelegenheit geben koͤnnte. Auch 
werden Dadurch die mannigfaltigen Bewegun— 
gen der Geſichtsmuskeln ohne Verletzung der 
Pulsadern moͤglich. 


— 
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Lauf und Verbreitung der aͤußeren 
Carotis. 
Es iſt die aͤußere Carotis vorzüglich fuͤr 
den obern Theil des Halſes, fuͤr die aͤußern 


Gegenden des Kopfes, und für die harte 
Hirnhaut beſtimmt. 


Der Lauf ihres Hauptſtammes ab 
haupt iſt folgender: Er macht gleich über 


dem Kehlkopf eine ſtarke Beugung nach innen, 


und geht hernach in der Tiefe unter und hin⸗ 
ter der Kinnbackenſpeicheldruͤſe glandula fub- 
maxillaris) fort, wenn dies aber geſchehen iſt, 
fo ſteigt er unter der Ohrſpeicheldruͤſe (parotis) 
und hinter dem Seitentheil des Unterkinnba⸗ 
ckens gegen den Gelenkfortſatz deſſelben in die 
Hoͤhe, und je hoͤher er koͤmmt, um deſto 
mehr biegt er fih auswaͤrts. Ueber den Ge- 
lenkfortſatz erhaͤlt er endlich die ſtaͤrkſte Kruͤm⸗ 
mung nach außen, und dann ſteigt er gleich 
vor dem Ohr gegen die Schlaͤfe herauf, wo⸗ 
ſelbſt er ſich in mehrere Aeſte verliert. Von 
dem Gelenkfortſatz an, wird er mit allen fei 
nen Aeſten bloß von der Haut bedecket, 
an dieſem letzten Theil erhält er von feiner La- 
ge den Namen Schlafpulsader (Arteria tem- 
pora lis). 
Wenn man die Zweige der aͤußern Caro: 

tis, von ihrem Ursprung nach ihrem Ende, 

> oder 


arr. 


47 
oder von unten nady oben verfolget; fo fin- 
det fich 


I. Die obere Pulsader der Schild» 
druͤſe (Arteria thyreoidea ſuperior). Sie 
wird auch Arteria laryngea ſuperior oder 
gutturalis ſuperior genannt. Alle dieſe Na⸗ 
men erhaͤlt fie wegen der Gegenden des Hal- 

ſes, wohin ſie ſich verbreitet. 


Sie entſpringt aus der innern Seite der 
Carotidis externæ, nicht weit von der Theilung 
des Hauptſtammes der Carotis, und zwar 
neben dem obern Theil des Kehlfopfes. An 
der rechten Seite iſt der Stamm dieſer Arte— 
rie groͤßer als an der linken, und ſeine Zwei— 
ge breiten ſich bis an die linke Seite des Hal- 
ſes aus. Der Hauptſtamm dieſer Arterie 
kruͤmmt fih zuerſt nach innen, ſodann aber 
nach oben an dem obern Rande des Schild— 
knorpels (Cartilago Thyreoidea ). Die ge⸗ 
woͤhnlichſte Vertheilung deſſelben, geſchieht 
in folgende Zweige: | 


1) In einen äußern, der nach dem 
muſculo ſternocleidomaſtoideo, dem omohyoi- 
deo, dem platysmamyode, und nach einzelnen 
Halsdrüͤſen hingeht. Dieſer erſte Zweig 
. zuweilen als ein af von dem zweiten 

er. 


2) In 


2) In einen innern und vordern. Die- 
fer ift die eigentliche Verlaͤngerung des Haupt- 
ſtammes. Der obere Aſt deſſelben verbrei— 
tet ſich an der ganzen aͤußern Flaͤche des 
Kehlkopfes, und an den daſelbſt gelegenen 
Muskeln „den fterno-thyreoideum, den fter- 
no- hyoideum, den hyothyreoideum, und den 
erieo-thyreoideum, und er verbindet ſich un- 
ter dem untern Rande des cartilaginis thyreoi- 
deæ mit dem naͤmlichen Aſt von der andern 
Seite, aus dieſer Verbindung aber gehen 
einige kleine Pulsadern in die Ligamente, und 


in die tiefer gelegenen Theile des Kehlkopfes. 


Der untere Aſt verliert ſich vorwaͤrts an der 
glandula thyreoidea, und an dem obern Theil 
der Luftroͤhre. Vorwaͤrts auf der Glandul 
macht er mit dem naͤmlichen Aft von der an- 
dern Seite eine Verbindung; ſeitwaͤrts und 
unterwaͤrts aber verbindet er ſich mit den 
Zweigen der Arteriæ thyreoideæ inferioris. 


3) In einen innern und hintern. Die⸗ 


fer giebt feine Aeſte an den conſtrictorem infi- 
mum pharyngis, an den muſculum ſterno- thy- 
reoideum, und an den obern und hintern 


Theil der glandulæ thyreoideæ. An dem letz⸗ 


tern Orte verbindet er ſich ebenfalls mit den 
Zweigen der Arterie thyreoidex inferioris. 

II. Die Pulsader des Kehlkopfes und 

des Rachens ( Arteria laryngo- e ) 

ie 
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‚Sie wird auch oft bloß Arteria Malynra ge: 
nannt. Beide Benennungen aber hat ſie de- 
nen Oertern zu danken, wo ſie ihre Zweige 
ausbreitet. Sie entſteht oft einzeln aus der 
Carotis zuweilen aber iſt ſie ein Zweig der 
Arteriæ thyreoideæ fuperioris. Wenn ihr 
Stamm einzeln aus der Carotis entſpringt, 
fo geſchieht dieſes an der innern Seite der- 
ſelben, etwan einen viertheil Zoll über der 
Arteria thyreoidea ſuperiori. Der Stamm 
kruͤmmt ſich zuerſt nach oben und innen, her— 
nach aber beugt er fich über den conftritorem 
pharyngis medium ſchraͤge nach vorne. In 
dieſem Verlaufe giebt er nach hinten ſowohl 
dieſem Muskel als auch den Haͤuten des Ra— 
chens mehrere kleine Zweige, deren einige 
auf dem Rachen in die Hoͤhe und andre her— 
abſteigen “); dann aber geht er zwiſchen dem 
obern Rande des cartilaginis thyreoideæ, und 
dem offe hyoideo unter dem mufculo ſterno- 
hyoideo nach dem Kehlkopfe fort, und hier 
zertheilt er ſich ſeitwaͤrts an der innern Flaͤche 
des cartilaginis thyreoidez in zwei Aeſte, naͤm⸗ 
lich in einen obern und in einen untern. Der 
obere verbreitet ſich auf der obern S e 
À ehl; 


*) Sie verbinden ſich auf der Eu Fläche des Raz 
chens mit den ähnlichen Pulsaderzweigen von der 
andern Seite mit den uͤbrigen in demſelben ausge⸗ 
breiteten Pulsadern, und bilden ein ſehr mannig— 
faltiges ſchoͤnes Pulsadernetz. 


yb en 


Kehldeckels (Epiglottis), und hinten an der 
Zunge, er verbindet ſich aber auch zu gleicher 
Zeit mit dem aͤhnlichen Zweige von der an— 
dern Seite; der untere hingegen verlieret ſich 
in die Muskeln, und in die Ligamente des 
cartilaginis arytenoideœ und ericoideæ. 
verbindet ſich der letztere ebenfalls hinten am 
Kehlkopf mit dem naͤmlichen Zweig von der 
andern Seite, und außerdem macht er an 
der innern Fläche des cartilaginis cricoider 
noch eine andre Verbindung mit einigen klei⸗ 
nen Arterien, die von dem zweiten Aſte der 
Arteriæ thyreoideæ fuperioris herkommen. f 
Aus der Arteria laryngo pharyngea ent⸗ 
ſtehen auch noch einige kleine äußere Zweige, 
welche fuͤr lymphatiſche Druͤſen, fuͤr den 
obern Nervenknoten, den der Intercoſtalner⸗ 
ve am Halſe macht, fuͤr dieſen Nerven und 
die Nerden des achten und neunten Paares, 
fuͤr den Mufculum ſternocleidomastoideum 
und fuͤr die Droſſelader beſtimmt ſind, und 
dieſem letztern Blutgefaͤße folgend bis in den 
Hirnſchaͤdel dringen koͤnnen. 


4 I. Die Zungenpulsader (Arteria lin- 
gualis). Sie hat dieſen Namen, weil fie vor⸗ 
zuͤglich für die Zunge beſtimmt ift, und 
nimmt ihren Urſprung gleich uͤber der Arteria 
laryngo -pharyngea qus der innern Seite der 
Carotis. 

Der 
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Dier Stamm derſelben, der noch etwas 
größer iſt, als der Stamm der Arteriæ thy- 
reoidex fuperioris, kruͤmmt fich gleich nach fei- 
nem Urſprunge ſehr ſtark aufwaͤrts, hernach 
aber geht er am obern Rande vom großen 
Horn des Zungenbeins (Cornu majus offis 
hyoidei) in horizontaler Lage fort. Er wird in 
dieſem Fortgange von dem mufculo ftylo-hyoi- 
deo bedeckt, dann aber Ertimmet er fich über das 
kleine Horn des Zungenbeins Ccornu minus 
‘ofis hyoidei) und unter dem mufculo hyoglof- 
fo in die Höhe, und wenn dieſes geſchehen iſt, 
ſo nimmt er ſeinen Fortgang immer mehr und 
mehr aufwaͤrts und vorwärts zwiſchen dem 
muſculo geniogloſſo und dem hyogloffo, bis er 
ſich zuletzt in zwei größere Aeſte zertheilet. 


Gleich aus der erſten Kruͤmmung ent⸗ 
ſpringet nach unten ein Zweig, der ſich in 
den mufeulum ftylohyoıdeum verliert, aus dem 
weitern Fortgange derſelben entſtehen dann 
noch mehrere Muskelzweige fuͤr den hyoglof- 
fum, mylohyoideum, digaftrieun maxillae infe- 
rioris, ftylohyoideum und ſtylogloſſum, : außer- 
dem aber noch einige andere, welche fuͤr die 
Ligamente beſtimmt ſind, die das os hyoide- 
um mit der Zunge vereinigen. Dieſe Mus⸗ 
kelzweige find zwar bei verſchiedenen Men- 
ſchen in ihrer Anzahl und Richtung oft ver; 
ſchieden, doch iſt unter ihnen ein biken ac 
99 — lei- 
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kleiner Aſt, der gleich uͤber dem kleinen Horn 
des Zungenbeins und dem mufeulo geniohyoi- 
deo nach vorne entſpringt. Er erzeugt ver— 
ſchiedne kleine Arterien fuͤr eben dieſen Mus⸗ 
kel, und er verdienet vorzuͤglich deswegen an⸗ 
gemerkt zu werden, weil er ſich an dem obern 
Rande vom Mittelſtuͤck des Zungenbeins 
(Balis offis pyoidei) mit dem naͤmlichen Aft 
von der andern Seite vereiniget, und weil 
aus dieſer Vereinigung ein anſehnlicher Zweig 
entſteht, der gleich anfangs zwiſchen den bei- 
den geniohyoideis durchgeht, hernach aber 
auch den mylohyoideum gleich über dem olle 
hyoideo in der Mitte durchbohrt, um ſich in 
die Haut zu verlieren. g 
Noch verdient ein Zweig beſonders an- 
geführt zu werden, den die Arteria lingualis 
nahe bei der Anlage des musculi ſtylogloſſi an 
das Zungenbein nach oben von ſich abgiebt. 
Er verbreitet fich im mittlern Theile des Ra- 
chens, und zuletzt oben auf dem Kehldeckel 
und den benachbarten Theilen der Zungen- 
wurzel, und unterhält hier mannigfaltige Ber- 
bindungen mit den aͤhnlichen Pulsadern von 
der andern Seite und dem obern Aſte der Ar- 
terie Laryngopharyngeæ, welche Verbindun⸗ 
gen auf dem Ruͤcken des Kehldeckels vorzuͤg⸗ 
lich ins Auge fallen. Man nennt dieſe Arte⸗ 
rie auch den Ruͤckenzweig der Zungenpuls⸗ 
ader (Ramus dorlalıs arteriae lingualis). 


Die 


Die beiden gröften Aeſte, in welche der 
Hauptſtamm der Arterie lingualis zuletzt vers 
theilt wird, ſind die kleinere Zungenpulsader 
oder die Pulsader unter der Zunge (Arte- 
ria ſublingualis) und die größere Zungenpuls⸗ 
ader oder die Froſchpulsader (Arteria ra- 
nina). ! } ac 4 
Die Pulsader unter der Zunge if 
in Anſehung ihres Urſprungs nicht beſtaͤn— 
dig, denn zuweilen entſpringt ſie mehr hen 
hinten, zuweilen aber auch in der Mitt 
unter der Zunge, und dieſe Gegend ihres Ur— 
ſprunges iſt auch die Urſache ihres Namens. 
Sie iſt allemal kleiner als die Arteria ranina, 
und vertheilt fith vorzüglich in die Zungenſpei⸗ 
cheldruͤſe (glandula fublingualis), und in den 
muſculum geniogloſſum, geniohyoideum und 
my lohydideum, zuletzt aber verbindet fie ſich ge 
gen die Mitte des Unterkinnbackens mit der 
Arteria maxillari externa. Sie giebt auch eini⸗ 
ge kleine Aeſte fiir die Haut von fich; welche ala 
lemal den obern Theil des mufculi mylohyoidel 
in der Mitte zu durchbohren pflegen. 

Die Arteria ranina ift größer, als die 
vorige, und iſt die eigentliche Fortſetzung des 
Stammes der Arterie lingualis. Ste liegt 
tiefer in dem fleiſchigten Theil der Zunge verz 
borgen, und geht mit Schlangengaͤngen ne— 
ben der Anlage der Faſern des mufeuli genio- 
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gloſſi baie der Wurzel der Zunge nach ihrer 
Spitze fort. Sie giebt beſtaͤndig von beiden 
Seiten Aeſte von ſich, und in ihrem Fort⸗ 
gange wird ſie allmaͤlig kleiner, zuletzt aber 
macht ſie unter der Spitze der Zunge eine bo⸗ 
genfoͤrmige Verbindung mit der Arteria rani- 
na von der andern Seite. | 


Es entſteht zuweilen, wenn die Arteria 
ranina ſehr klein iſt, noch außerdem aus der 
Arteria linguali vor ihrer Theilung ein anſehn⸗ 
licher Aſt fuͤr den fleiſchigten Theil der Zunge, 
und wenn dieſer da iſt, ſo nimmt er beinahe 
eben den Lauf als die gewoͤhnliche Arteria ra- 
nina, nur mit dem Unterſchiede, daß er nicht. 
ganz bis zur Spitze der Zunge fortgehet. 


Anmerkung. Außer der großen Verbindung, 
welche die beiden Arterie raninæ an der Zuns 
gen: Spige machen, werden noch eine weit 
größere Menge kleiner Verbindungen zwiſchen 
ihren Seitenaͤſten in dem Fleiſch der Zunge ge: 
macht. Es liegen auch nirgend die Pulsadern 
des Kopfes in fo ſtarken Schlangengaͤngen, als 

in der Zunge, und zuletzt ift es auch wohl ges 
wif, daß kein einziger Theil verhaͤltnißmaͤßig ger 
gen feine eigne Größe, fo große Pulsadern hat, 
als die Zunge. Alles dieſes ift hinreichender 
Beweis, wie ſorgfaͤltig der Schoͤpfer darauf 
bedacht war, die hoͤchſt mannigfaltige und öfte⸗ 
; re 


AA 


te Bewegung dieſes kleinen Gliedes auf alle 
Welſe ohne Nachtheil der Blutgefaͤße zu erleichs 
tern, und es zugleich mit der feinem öftern 
Gebrauch angemeſſenen ſtaͤrkern Nahrung zu 

. verſorgen. 0 ne vi ' ' 


IV. Die aͤußere Pulsader des Kinn, 
backens, oder Gefichtspulsader (Arteria 
maxillaris externa). Sie hat dieſen Namen 
deswegen erhalten, weil ſie ſich an jeder Sei⸗ 
te über die außere Flache des Unterkinnba⸗ 
cens nach dem Geſichte in die Hoͤhe kruͤmmt. 
Herr von Haller nennet fie die Arteriam labia- 
lem, weil aus ihr faſt alle Zweige entſprin— 
gen, die ſich an den Lippen verbreiten. Man 
nennet ſie auch nach Winslow die Arteriam 
angularem, weil fie bis an der Seite des in— 
nern Augenwinkels in die Hoͤhe geht. 


Der Stamm dieſer Arterie entſpringet 
zuweilen gemeinſchaftlich mit der Arteria lin- 
guali, gewoͤhniglich aber unmittelbar aus 
der innern Seite der Carotidis gleich uͤber dem 
Urſprunge der Arteriæ lingualis. Er ſteigt et: 
wan einen viertheil Zoll ſenkrecht in die Höhe, 
bedeckt von dem hintern Bauche des mufculi 
digaſtrici maxille inferioris, und von dem ſty⸗ 
lo- hyoideo, hernach aber kruͤmmet er fich nach. 
vorne und innen unter dem Winkel des Un— 


terkinnbackens. Dieſe erſte Kruͤmmung liegt 
| E 2 unter 


86 — 


unter der Kinnbackenſpeicheldruͤſe, und kaum 
iſt ſie geſchehen, ſo entſteht eine andre nach 
aufwaͤrts, hernach aber geht der Stamm in 
gerader Richtung ſeitwaͤrts úber die aͤußre Flaͤ⸗ 
che des Unterkinnbackens fort, wo er durch das 
Pulſiren eine eigne Vertiefung im Knochen 
hervor bringt, und in dieſem letztern Fortgange 
liegen bloß kleine Druͤſen, und der breite Hals⸗ 
muskel uͤber ihm. Beim Anfange jener Ver⸗ 
tiefung kommt er unter dem breiten Halsmus⸗ 
kel, der ihn zuvor bedeckte, hervor, und als⸗ 
dann nimmt er an der aͤußern Flaͤche des Ge⸗ 
ſichts auf folgende Art ſeinen Fortgang. Er 
ſteigt zuerſt in verſchiednen Schlangengaͤngen 
ſchraͤge aufwaͤrts, und inwaͤrts unter der 
Haut und dem Fette gegen den Winkel des 
Mundes in die Hoͤhe, allwo er von dem 
muſculo riforio Santorini, dem zygomatico ma- 
jori, und dem levatore anguli oris bedeckt wird; 
von hier an ſteigt er hernach bis zur Seite 
des innern Augenwinkels etwas ſteiler auf⸗ 
waͤrts, und geht aufangs unter den aͤußer⸗ 
ften Fibern des mufeuli orbicularis palpebrarum 
fort, ganz oben hingegen liegt er wiederum 
dicht unter der Haut auf dem obern Theil des 
muſculi levatoris ale narium & labii ſuperioris. 
Dieſe letztere Gegend iſt der Ort, wo die 
Arteria maxillaris externa ihr Ende erreicht, 
und wo fie fih mit Zweigen der Arterie ophthal- 
micæ vereiniget, die gegen den innern Augen⸗ 
| win⸗ 
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winkel und am obern Rande der Augenhöͤle 
nen as vaai aa jme i 


SE mbit Weabbetugg der wiil anii 
dieſer Arterie deſto beſſer einzuſehen, ſo iſt es 
bequem den ganzen Hauptſtamm derſelben in 
zwei beſondre Theile einzutheilen; der erſte 
davon erſtreckt ſich von ihrem Urſprunge bis 
dahin, wo ſie ſich uͤber den Unterkinnba⸗ 
cken ſchlaͤgt, und er erhält von dieſer Lage un- 
ter dem Kinne den Namen Pulsader unter 
dem Kinne (Arteria fubmentalis ); der 
zweite begreift Verlauf an den 
außern Theilen des Geſichts in ſich, und die⸗ 
ſer hat daher mit Recht e eee. 
je Sadet: eee verdienet. 
achte Arteria, da giebt 1 
ihrem Urſprunge kleine Zweige in den hinter 
ſten Bauch des mufculi digaftrici maxille infe- 
rioris, und in den muſculum ſtylohoideum, 
Geraas aber entſteht aus ihrer Kruͤm⸗ 
mung, welche fie über. dieſe Muskeln macht, 
nach oben ein anſehnlicher Zweig, der zwi— 
ſchen dem mufeulo ſtylogloſſo und ſtylo-pha- 
ryngeo gegen den Gaumen aufwärts ſteigt, 
und diefe beiden Muskeln ſowoh, als auch die 
Mandeln ( Tonfillas mit Zweigen verſieht, 
zuletzt aber theils in die Mufeulos pterygoideos 
A A 
en 
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fen des weichen Gaumens und in das Zaͤpf⸗ 
chen ſich verliert. Dieſer Aft hat überhaupt 
den Namen heraufſteigende Gaumen⸗ 
ilsader (Arteria palatina aſcendens) er- 
alten. Hierauf giebt die Arteria fubmentalis 
in dem Fortgange hinter der glandula ſubma- 
xillari; dieſer Glandul zwei bis drei anſehnli⸗ 
che Aeſte, einen andern anſehnlichen Aſt in 
die Mandeln den man auch Arteriam Tonfilia- 
rem nennt, und einige kleinere in den untern 
Theil des muteuli pterygoidei externi, 127 des 
maffeteris, dann aber entſpringt nach innen 
zu der vorzuͤglichſte Zweig der ganzen Arte- 
riæ ſubmentalis, und er iſt es, dem nur ei⸗ 
gentlich der Name Arteria ſubmentalis wegen 
ſeiner Lage zukommt. Er liegt anfangs ge⸗ 
nau auf der außern Fläche des muteuli mylo- 
bybidei, doch hernach kruͤmmt er ſich neben 
dem vordern Bauch des muſouli digaſtriei ma- 
xillæ inferioris, mehr nach vorne und auſſen. 
Er giebt in dieſem Fortgange beiden benann⸗ 
ten Muskeln viele Zweige, verbindet ſich hier: 
auf mit der Arteria fublinguali, und durch⸗ 
bohrt zuletzt den vordern Theil des breiten 
Halsmuskels, um in den mufculum transver- 
ſalem menti und in der Haut ſich verbreiten 
zu koͤnnen. Zuweilen, wenn dieſer Aſt der 
Arteric ſubmentalis anſehnlich iſt, verſieht er 
auch einen großen Theil der Muskeln des 
Kinns mit ſeinen Zweigen, und alsdann 
43) macht 
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macht er nicht allein mit den Zweigen der 
Arteriæ facialis, die fih am Kinne verbreis 
ten, Verbindungen, ſondern er vereiniget 
fih auch mit der Arteria maxillari inferiori, ſo- 
bald dieſelbe aus der vordern Oefnung des 
Canals am Unterkinnbacken herausgekommen 

Endlich entſpringen auch noch kurz 
vorher, ehe der Stamm der Arteriæ maxilla- 
ris externæ am Geſichte hervorkommt, einige 
anſehnliche Zweige aus ihm, welche fuͤr den 
breiten Halsmuskel, fúr den maſſeterem, und 
— 2 kleine Druͤſen des Halſes beſtimmt 
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Anmerkung. Die Hauptſtaͤmme ſowohl der Ar- 
teriarum ſubmentalium von beiden Seiten des 
Daſſes als auch ihre größern innern Seitenäfte 
verbinden ſich mannigfaltig unter einander, fos 
vol in der Haut als auch zwiſchen den Ane 
en eee ey, 
j 
Die Arteria facialis giebt ihre Smeg 
auf der aͤußern Flache des Unterkinnbackens 


math a age an den riforium Santo- 
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9 —— wird bee Fall Ye. wo die Arteria 
ſubmentalis ſo klein waͤre, daß nicht wenigſtens ei— 
nige Verbindungen zwiſchen ihr und der Arteria 
maxillari inferiori m an a 
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rini, und an den mafleterem ), nach innen 
aber an den mulculum triangularem menti, 
und an den quadratum menti, und dieſe letz⸗ 
tern ſind es, durch welche ſie unter und 
zwiſchen den Muskeln des Kinns mit den 
Zweigen der Arterie ſubmentalis, und der Ar. 
terie maxillaris inferioris verbunden wird. Oft 
iſt unter dieſen Aeſten einer, der unter dem 
Quadrato menti gegen die Mitte der or 
pe in die Höhe kriecht, ſich dann ſpaltet, und 
mit beiden Kranzpulsadern der Unterlippe 
verbindet. Dieſer Aſt, wenn er da iſt, wird 
die Pulsader der Unterlippe (Arteria la. 
bii inferioris) genannt. In dem fernern Berz 
laufe an dem untern Theil der Backe erzeugt 
ſie anſehnliche Zweige fiir den buceinatorem, 
fuͤr das Zahnfleiſch, und fuͤr die untere Rei 
he der Zaͤhne. Weiter nach oben empfaͤngt 
der muleulus zygomaticus major mehrere Aeſte, 
einige davon aber verbinden ſich mit andern 
Arterien, welche eben dieſer Muskel von der 
Arteria transverfa faciei erhalt. Wenn die 
Arteria facialis hierauf bis gegen den Winkel 
des Mundes gekommen iſt, ſo giebt ſie kleine⸗ 
re Aeſte in den obern Theil des mufeuli trian- 
Bulls, menti und Au den lovaforem angulioris, 
PR ZRS a Ni 404 ge maa ira I» 
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anßerdem aber ee noch aus ihr zwei 
andere anſehnliche Zweige unter der Verbin— 
dung dieſer beiden Muskeln nach der Seite 
des Mundes zu. Es kruͤmmen ſich dieſelben 
zwiſchen den Faſern des mufeuli orbicularis oris, 
und der Haut der Lippen nach der Ruͤndung 
derſelben nicht weit von ihrem Rande herum, 
und von dieſer Richtung ihres Laufes erhal⸗ 
ten ſie den Namen Kranzpulsadern der Lip⸗ 
pen (Atteriæ coronariæ labiorum }; diejenige 
namlich, welche in der Oberlippe fortkriecht, 
wird Kranzpulsader der Oberlippe (Ar- 
teria coronaria labii fuperioris} genannt, 
die andere hingegen, melche in der Unterlip⸗ 
pe liegt, Kranzader der Unterlippe (Ar- 
teria coronaria. labii inferioris). Beide vew 
binden ſich mit der aͤhnlichen Arterie von der 
andern Seite, und durch dieſe Verbindung 
wird ein vollkommener Kranz von Arterien 
an dem ganzen Umfange des Mundes zumes 
ge gebracht; es erzeugen aber beide Arterie 

coronariæ labiorum Ach von andere et 
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iti Die Arteria coronaria labii inferioris 

verbreitet fich vorzüglich. in die Haut des 
Mundes und in den untern Theil des mufcu- 
li orbicularis oris, fie {ft aber zugleich auch für 
den obern Theil des muſculi triangularis und 
dun menti beſtimmt, und verbindet ſich 
E 5 mit 
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mit andern kleinen Arterien, welche eben die- 
fe Muskeln von unten aus den Arteriis ſub- 
mentalibus und auch den Arteriis maxillari- 
bus inferioribus erhalten. Zuweilen traͤgt 
es fich zu, daß die Arteria coronaria labii infe; 
rioris weit tiefer nach unten entſpringt, und 
nicht gegen den Winkel des Mundes, ſondern 
gegen die Mitte der Unterlippe fortkriecht, 
und alsdann, wenn ſie ſich hier der Lippe ge⸗ 
naͤhert hat, von beiden Seiten fich vertheilet. 
Sie entſtehe aber wie ſie wolle, ſo wird doch 
allemal ein zuſammenhangender Kranz von 
Arterien an dem Umfange des Mundes er: 

HR) N Ira IR D NEN 
Die Arteria coronaria labii fuperioris 
ift allemal weit anſehnlicher, als die vorige. 
Sie verbreitet ſich in der Haut des Mundes, 
und in den obern Theil des mufeuli orbicularis 
boris. Gegen die Mitte der Oberlippe erzeugt 
fie auſehnliche Aeſte, welche nach oben in den 
deprefforem fepti mobilis, und in die bewegli⸗ 
che knorplichte Scheidewand der Naſe (lep- 
tum mobile) ſelbſt ſich verlieren, die aber 
theils unmittelbar unter der Haut, theils un- 
ter dieſen Muskeln gelegen ſind. Einer von 
dieſen Zweigen legt ſich genau an dem un— 
teren Rande der vorherbenannten Scheide— 
wand an, und verbindet ſich zuletzt mit den 
Arterien, welche an der Mitte auf der Naſe 
* 5 von 


nn 63 


von oben herunter ſteigen. Alle diefe Zwet: 
ge, w welche von der Arteria coronaria labii fa- 
perioris nach der Naſe in die Höhe ſteigen, 
koͤnnen mit Recht untere und mittlere Na⸗ 
ſenpulsadern (Arteriæ naſales inferiores & 
mediæ) genannt werden, und es muß von 
a angemerket werden, daß ſie allemal an 
ern und untern Theil der Naſe klei⸗ 
itenzweige von fich geben, und daß die: 

1 mit andern Arterien in Verbindung 
en, welche die Naſenflügel von unten em- 
pfangen. Auch diefe letztern koͤnnen zuweilen 
noch aus der Arteria coronaria labii ſuperioris 
etwas mehr zur Seite entfpringen, gewoͤhnig⸗ 
lich aber entſtehen ſie aus dem Stamme der 
Arteriæ facialis ſelbſt, in der Gegend, wo fie 
an der Seite der Naſe ihren Bortgang nimmt. 


Aus Bun Kranz, an die Er 
machen, entſtehen noch viele ge 
0 hn Rand! n e Nen 19 25 
tenzweige, welche fich au diesem nde rings 
um die Oefnung des es wiederum ver⸗ 
inden, und dadurch BE einen kleinern Puls⸗ 
derkranzgang in der Nähe des aͤußerſten 
Randes der Lippen bilden. | 


Nach dem Urfprunge der Arteriz Lerbns- 
riæ labii fuperioris nimmt der Stamm der Ar- 
teri facialis in Anſehung der Größe merklich 

ab, 
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ab, und wenn er hernach noch einige Zweige 
nach innen in den mufculum levatorem labii 
fuperioris proprium verbreitet hat, fo macht er 
unter dieſem Muskel eine anſehnliche Verbin⸗ 
dung mit demjenigen Theil der Arterie infra- 
orbitalis, der aus der vordern Oefnung ihres 
Canals hervor kommt. Aus dieſer Verbin⸗ 
dung, oder aus dem Stamme einer dieſer 
beiden Arterien entſtehen einige kleine Zweige 
fuͤr den depreſſorem ale narium, und fuͤr den 
levatorem ale narium & Tabii ſuperioris, und ei⸗ 
nige etwas größere, welche fich von der Sei- 
te, an dem untern Theil der Naſe hinbege⸗ 
ben. Dieſe letztern verbreiten ſich nicht al⸗ 
lein mit verſchiednen ihrer Anzahl nach unbe⸗ 
ſtimmten Zweigen in den Naſenflügel, ſondern 
ſie ſtehen auch an der aͤußern Oberflaͤche der 
Naſe mit allen uͤbrigen Arterien derſelben in 
Verbindung, außerdem aber ift noch anji 
ken, daß allemal ein kleiner Zweig V 155 
an dem untern Rande des Naſenlochs nach vor⸗ 
ne herum Läuft, bis er fih mit jener kleinen Ar⸗ 
- ferie vereinigt, deren Lauf ich vorhin am untern 
Rande der beweglichen Naſenſcheidewand 
angefuͤhrt habe, und dieſe letztre Verbindung 
iſt es, welche am untern Rande eines jeden 
Naſenlochs einen kleinen Kranz! von Arterien *) 
zu 
=. Von dieſen Pulsaderkränzen entſtehen viele Sei⸗ 
tenzweige, welche in die Naſenhoͤlen n 
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zufgegebririgt. Alle Arterien überhaupt, wel. 
che auf dieſe Art nach dem untern und Sei⸗ 
tentheil der Nafe hingehen, koͤnnen fuͤglich 

untere Seitenpulsadern der Nafe (Arte- 
riæ naſales laterales & eee W 
werden. yi 


Wenn hernach die Arteria facialis an dem 
untern Rande des mufculi orbicularis palbe- 
brarum ſich unmittelbar unter der Haut ge⸗ 
legt hat, fo entſpringen gleich anfangs vers 
ſchiedene kleine Zweige nach außen. Sie ver⸗ 
breiten fich in den muſculum zygomaticum Mmi 
norem, und in den untern Theil des mufculi 
orbicularis palpebrarum, und unterhalten 
in dieſen Muskeln Verbindungen mit kleinen 
Zweigen der Arterie transverfe faciei, und der 
Arteriæ temporalis. Weiter nach oben entſte⸗ 
hen aus ihr noch andere kleine Aeſte, welche 
theils für den mufeulum orbienlarem palpebra- 
rum, und theils für den levatorem ale narium 
& labii fuperioris beſtimmt find, und in der 
Gegend des aͤußern Randes der Naſendeine 

en noch ein oder zwei anſehnliche 

Aeſte nach innen zu. Dieſe letztern verbreiten 
ſich an dem obern Theil der Naſe, und man 
kann fie daher mit Recht obere Benden 
i adern 


und mit den innern ulsadern der Mai e viel ache 
Verbindungen machen. 5 N 5 
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adern der Nafe ( Arteriz naſales laterales 
& luperiores) nennen, ſie ſtehen aber nicht 
allein mit den aͤußern Arterien der — in 
Verbindung, ſondern es dringen auch eini⸗ 

ge ihrer Zweige durch die Loͤcher in 
knochen bis in die Naſenhoͤlen. i 


Die vornehmſten Verbindungszweige, 
oh: die Arteria faciales von beiden Seiten 
des Geſichts vereinigen, find die Arteriæ coro- 
nariæ labiorum und die Arterie nafales Bie: 
rales et ſuperiores. f 


f 


Das außerſte Ende d der Arteriæ facialis 
verbindet ſich endlich mit dem innern oder Nas 
ſenzweige der Arterie ophthalmicæ, im innern 
Augenwinkel; dieſe Verbindung geſchieht bald 
unter, bald uͤber dem Ligamento palpebrarum, 
auch wohl durch mehrere Zweige an beiden 
benannten Gegenden zugleich, und daher lafe 
ſen ſich die Graͤnzen dieſer beiden Arterien nicht 
ganz genau beſtünmen⸗ Ä | 


ih Die hintere Pulsader des Has 

ns (Arteria pharyngea poſterior). Sie 
=. aus dem hintern Theil der Caro⸗ 
tis. ohngefaͤhr in eben der Höhe als die Arte- 
ria lingualis. Sie vertheilet ſich gleich anfangs 
mit zwei bis drei Aeſten in den hintern Theil 
des conſtrictoris pharyngis medi & fupremi. 
mit 
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mit einigen andern aber in den obern Theil des 
muſculi recti anterioris capitis und des Jongi 
colli. Sie ſteigt herauf mit ihrem Hauptſtamm 
hinter dem proceſſu ftyloideo in die Hoͤhe, bis ſie 
ſich endlich in die Ligamente verliert, welche die 
Articulation des Atlas mit dem Hinterhaupts⸗ 
bein befeſtigen. Jene erſtern Zweige, die 
nach dem Rachen hingehen, verbinden ſich an 
der hintern Flaͤche deſſelben allemal mit aͤhnli⸗ 
chen Zweigen der naͤmlichen Pulsader von 
der andern Seite, und ſie ſind es auch, 
“i denen die ganze Arterie ihren Namen 

at. ya 


VI. Die Hinterhauptsvulsader (Ar- 
teria occipitalis). Sie hat dieſen Namen, 
deswegen erhalten, weil ſie die vorzuͤglichſte 
Arterie iſt, die ſich an den Hinterkopf verbrei⸗ 
tet. Der Stamm derſelben entſpringt nach. 
außen aus der Carotis ohngefaͤhr in eben der 
Gegend, wo nach innen die Arteria maxillaris 
externa ihren Urſprung nimmt. Er ſteigt 
anfangs nach außen neben dem Stamm der 
Carotidis externæ tn die Hoͤhe „und zwar fo, 
daß er fich immer etwas mehr von demſelben, 
entfernet, je weiter er nach oben kommt, per- 
nach aber legt er ſich an den hintern Rand 
des Griffelfortſatzes des Schlafbeins (pro- 
ceſſus ſtyloideus), und in dieſem letztern 
Fortgange kreutzet er ſich allemal mit der mehr 

in 


68 — 


in der Tiefe liegenden Carotide interna. Dann 
macht er hinter dem vorbenannten Fortſatz ei⸗ 
ne beinahe rechtwinklichte Kruͤmmung, und 
wenn dieſes geſchehen it, fo geht er in wag 
rechtem Laufe in der Tiefe zwiſchen dem War⸗ 
zenfortſatz des Schlafbeins (Proceſſus Ma- 
ſtoideus), und dem Queerfortſatz des Atlas 
nach hinten fort. Sobald er endlich hinter 
dem Warzenfortſatz gekommen iſt, ſo kruͤmmt 
er fich unter dem mufeulo fplenio capitis und 
dem trapezio in kleinen wellenfoͤrmigen Bie⸗ 
gungen an dem Hinterkopf in die Hoͤhe. 
s 5 9 7 
Die Zweige der Arterie occipitalis entſte⸗ 
hen in folgender Ordnung. Zuerſt bringt ſie 
aus ihrem untern Theil, wo ſie bis zu ihrer 
ſtarken Beugung hinter dem Griffelfortſatz un⸗ 
mittelbar von dem hintern Bauche des mufceu- 
li digaſtrici maxillæ fuperioris bedeckt wird, ſo⸗ 
wohl fúr dieſen Muskel, als auch für den 
ſternocleidomaſtoideum mehrere Aeſte hervor, 
aus dieſer ſtarken Beugung ſelbſt aber entſte⸗ 
hen alsdann nach vorne einige Zweige fuͤr die 
Beinhaut des Griffelfortſatzes, nach hinten 
aber einige andre, die über den Queerfortfaß: 
des Atlas fortgehen, und ſich ſodann in den. 
obern Theil des ſplenti capitis, des ſplenii col- 
li, und des levatoris anguli fcapule verlieren. 
Außerdem bringt die erſte ſtarke Beugung der 
Arteriæ occipitalis auch noch die atii: ftys; 
iE omā 
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lomaftoideam ) hervor, und der Lauf derfel 
ben iſt dieſer , daß fie in das foramen ftyloma- 
ftoideum hereingeht, und hernach theils in den 
Aquæductum Fallopii fich ausbreitet, theils 
durch den Canal der chordæ tympani in die 
cavitatem tympani dringt), um die Zellen des 
Warzenfortſatzes und andere daſelbſt gelegenen 
innern Theile des Ohres zu verſorgen. In 
dem Aquæductu Fallopii vereinigt fie fich mit 
einer kleinen Pulsader, welche von dev Sei» 
te des Gehirns in die innere Oefnung dieſes 
Canals dringt, und giebt ſowohl der Bein- 
haut als auch den Haͤuten des harten Gehoͤr— 
nervens Aeſte. Zuweilen erzeugt die Arteria 
ftylomaftoidea oder die Arteria occipitalis unmit⸗ 
telbar einen Aſt, der durch das Droſſel-Ader— 
loch zur harten Hirnhaut dringt, und in dere 

| fel: 


*) Sie kann auch ramus auricularis inferior genannt 
werden, und entſteht zuweilen aus der Arteria au- 
riculari poſteriori S. A. Marray deſerip Art. C. 
H. Diff, ima reſp. Nathhorſt. p. 23. Den Fall muſte 
Lieutaud auch geſehen haben, weil er die ganze Ar- 
teriam auricularem mit dem Namen Styloinaftoider 
belegt. 


**) Dieſe Pulsader und eine andre, welche durch die 
Fiſſuram Glaſeri durchdringt, ſind die Staͤmme, 
durch welche vereinigt die pulsader des Trommel— 
fells (Arteria Tympani ) erzeugt wird, deren viel— 
fache netzfoͤemige Ausbreitung fih an der innern 
Flache des Trommelfells zeigt. 
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ſelben ausgebreitet wird; er verdient ramus 
aeg genannt zu werden. Ad 
B Beim weitern Fortgange erjeuget die 
Arteria oceipitalis mehrere Zweige fuͤr den obern 
Theil des mufeuli ſplenii capitis, tracheloma- 
ſtoidei, complexi, biventris cervicis und trapezii, 
Der vornehmſte von ihnen aus dem die andern 
entſtehn, wird auch ramus fuperficialis cervi- 
calis genannt. Es ſenkt ſich aber auch noch 
außerdem ein anderer Zweig derſelben, dem 
man d en Namen Ramus cervicalis profundus * ) 
mit Recht gab, zwiſchen den mufeulum trache⸗ 


lomaſtoideum und den biventrem cervicis in die 


Tiefe des Nackens. Er verbreitet ſich in den 
muſculum ſplenium colli, den trachelomaſtoi- 
deum, und in die beiden mufculos rectos; und 
obliquos poſteriores capitis, uͤberdem aber un⸗ 
terhaͤlt er auch noch durch einige kleine Sei: 
tenaͤſte eine Verbindung mit der Arteria cer- 
vicali und erleben 


M Nocem a Hauptſtawit So re 
occipitalis alle dieſe Zweige hervorgebracht 
hat, ſo theilt er fich zuletzt ſelbſt in zwei an- 
Huch Aeſte, und anik Theilung geſchieht 


etwan 


9 Dieſer it bem vorigen haben oft einen kurzen Sei: 
tenzweig der Arteriæ occipitalis zum gemeinſchaftli⸗ 
chen Stamm, der dann Ramus princeps cervicalis 
arteriæ occipitalis nachſzaller genannt werden kann. 


S — 71 


etwan einen halben Zoll unter der Anlage des 
obern Bauches des mufeuli biventris cervicis 
an das Hinterhauptsbein. 


Der untere Aſt laͤuft zwiſchen den mus: 
eulum trapezium und complexum gegen die aͤuſ⸗ 
ſere rauhe Erhabenheit des Hinterhauptbeines 
(Protuberantia occipitalis externa) in fleiz 
nen wellenfoͤrmigen Beugungen fort, und in 
dieſem ganzen Lauf verſorgt er ſowohl die bez 
nannten Nackenmuskeln, als auch den obern 
Theil des aus ihren vereinigten Sehnen ent: 
ſtehenden Nackenbandes (Ligamemum nus 
chz). Er kommt hernach neben der ange- 
fuͤhrten rauhen Erhabenheit des Hinterhaupt⸗ 
beines unter dem inufeulo trapezio hervot, 
und wenn dieſes geſchehen, ſo erzeugt er 
aus feinen Schlangengaͤngen, in denen er 
auf den hinterſten Theil des mufeuli oecipitalis 
ſich in die Höhe windet, noch einige Aeſte für 
dieſen Muskel. Zuletzt aber verbindet er ſich 
mit dem nämlichen Alſt der e 
aber von der andern Seite. 


Der obere Aſt kommt auf der Mitte des 
mufculi occipitalis, an jeder Seite zwiſchen der 
Anlage des ſplenii capitis und des trapezit, un⸗ 
ter den Muskeln des Nackens hervor, nad) 
dem er unter dieſen Muskeln noch einige Elei 
ne ö nach ar Ben hat; tach 
| gl ei 
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gleich hernach theilt er ſich gewoͤhnlich in zwei 
kleinere Zweige, davon der eine nach vorne, 
der andere aber nach hinten ſich in die Hoͤhe 
ſchlaͤngelt. Beide verbreiten ſich unmittelbar 
unter der Haut mit vielen unter einander ver⸗ 
bundenen Seitenaͤſten in den muſculum occk 
pitalem, in den hintern Theil der ſehnigten 
Haube des Schaͤdels (galea aponęvrotica) 
und in die Beinhaut. Außerdem aber verbin⸗ 
det ſich der vordere Zweig auch noch zu meh: 
rern malen mit dem hintern Aſte der Schlaf: 
pulsader, und der hintere ſowohl mit dem 
naͤmlichen Zweige der Hinterhauptpulsader 
von der andern Seite, als auch mit dem un 
tern Zweige der Hinterhauptpulsader von eben 
der Seite ſo, daß dadurch ein vielfaches Netz 
von Pulsadern auf dem hintern Theile des 
Schaͤdels entſteht, aus dem in juͤngern Per- 
ſonen gemeiniglich und bei Kindern allemal 
zwei kleine Zweige durch die Scheitelloͤcher 
( Foramina parietalia) zur harten Hirnhaut 
dringen. a f ö 


5 $ PN 

VII. Die hintere Pulsader des Ohres 
(Arteria auricularis poſterior). Sie þat ih- 
ren Namen deswegen erhalten, teil fie ſich 
bis hinter dem Ohre in die Hoͤhe kruͤmmet. 
Sie entſpringet aus der hintern Seite der dufe 
ſern Carotis etwan einige Linien uͤber der 
Gegend, wo die Arteria maxillaris externa 


nach 


\ \ 
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nach innen davon abgeht. Sie ſteiget aufwaͤrts 
und liegt anfangs zwiſchen der Hinterhaupts— 
pulsader und der aͤußern Carotis; wenn ſie 
aber unter dem Ohre gekommen iſt, ſo kruͤmmt 
ſie ſich allmaͤlig mehr und mehr nach außen 
und hinten. Wenn dieſes geſchehen, ſo 
immt fie ihren fernern Fortgang an der auf 
00 Flache der Ohrmuſchel (concha), zuletzt 
aber verbindet ſie ſich bei dem obern Ende des 
y mit der Arteria auriculari fuperiori. 
An ihrem untern Theile wird fie von dem hin⸗ 
tern Bauche des mufculi digaftrici maxillæ in- 
ferioris und von dem ſty lohyoideo bedeckt, und 
giebt kleine Zweige an beide ab. Weiter nach 
oben, liegt ſie unmittelbar unter dem hintern 
Theil der Ohrenſpeicheldruͤſe (Parotis) welche 
ebenfalls ſehr viele Zweige von ihr erhaͤlt; ei⸗ 
nige derſelben aber verbreiten ſich auch nach 
hinten auf dem mufeulo ſternocleidomaſtoideo. 
Außerdem entſtehen auch noch gleich unter dem 
Ohre einige kleine Zweige fuͤr den knorplichten 
Gehoͤrgang (Meatus auris cartilagineus) und 
fuͤr deſſen Druͤſen. 9% 1915 


Ign dem weitern Fortgange hinter dem 
Ohre, erzeugt die Arteria auricularis pofterior 
gleich einen anſehnlichen Aſt, der ſich zum 
Theil unten am Ohrlaͤpchen verbreitet, und 
hier mit der Arteria auriculari inferiori verbunden 
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iſt, hernach aber auch noch in dem hintern; 
Einſchnitt des Ohres (inciſura) fortgeht, und 
ſowohl fuͤr den musculum inciſuræ, als auch 
uͤberhaupt fuͤr die ganze äußere Flaͤche des 
Ohrs beſtimmt ift, 


| Hierauf geht die Arteria auricularis pofte- 
rior unter den zuruͤckziehenden Ohrmuskeln 
weg, und hier empfangen ſowohl dieſe Muskeln 
als auch die ganze außere Fläche der Ohrmu⸗ 
ſchel ihre Seitendfte, Zuletzt aber geſchieht 
ihre Verbindung mit der Arteria auriculari fu- 
periori unter der Anlage des mufeuli attollentis 
auris, und aus dieſer Verbindung entſteht ein 
beſonderer Zweig, der dieſen Muskel gleich 
bei ſeiner Anlage durchbohrt, und ſich ſowo | 
in ihm ſelbſt als auch in den ganzen obern 
Theil der Koe des Ohres verbreitet. 


VIII. Diejenigen Arterien, welche in 
ungewiſſer Anzahl unmittelbar aus dem Stam⸗ 
me der Carotis zwiſchen dem Winkel des Un⸗ 
terkinnbackens und der Theilung des Stam⸗ 
mes, die unter dem Gelenkfortſatz des Unter⸗ 
kinnbackens geſchieht, entſpringen, laffen fich 
nicht alle genau nach ihrem Entſtehungsort 
und Lauf beſtimmen, weil darin zu viel 
Mannigfaltigkeit gefunden wird, beſonders 
in den kleinern kuͤrzern Aeſten. Es laßt fi fi a 
nur folgendes gewiß 3 | 

y Fij 
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Diaß don ihnen die mehreſten nach außen 
fortgehen, und ſich in die Parotis ausbreiten, 
daß aber außerdem noch zwei bis drei ſich uͤber 
den Seitentheil des Unterkinnbackens nach vor: 

ne herum beugen. Dieſe letztern ſind haupt⸗ 
abli für den maſſeterem beſtimmt, doch 
geben ſie auch einige kleine Aeſte fuͤr den hin— 
tern Theil des breiten Halsmuskels ab, un 
endlich verbinden ſie ſich an der aͤußern Fl 
des mafleteris: mit allen übrigen. Arterien, 
die eben dieſer Muskel unten und vorwaͤrts 
De der Arteria maxillari externa empfängt. 
Die erſtere Gattung von Arterien könnte man 
Arterias parotideas; dieſe letztern aber N 
Bee Pane es nennem 1 dra 


. Die innere Kinnbacken age 
a maxil ine 5 Sehat potire » Na⸗ 
ne 0 e Auen an den inneren! 900 

erhalten, und entſprin, 
ae e ſchmaͤlern? Ah 
rtſatzes des We 208 
net en derſelben iſt beinahe iier 
| ig der fortgeſetge Theil der Carotis ſelbſt. Er 
nimmt an der untern Flaͤche des Seitenthei— 
les des Unterkinnbackens feinen Fortgang, 
beugt ſich hernach etwas aufwaͤrts unter den 
muſculum temporalem, und verbreitet ſich in 
der Gegend des oberen Theiles der foffæ ptery- 

Sopelitine in wehte Aaken a 

F 4 Gleich 
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6 mu 
Gleich bei feinem Urſprunge giebt er verſchie⸗ 
dene kleine Zweige in die Gelenkcapſel des Un⸗ 
terkinnbackens, unter denen einer durch die fiffu- 
ramGlaferi dringet, und ſodann in der Trommel⸗ 
hoͤle des Ohres (Cavitas Tympani) beſonders 
aberin den mufculum mallei anterioremſ. exterio- 
rem verbreitet und mit den andern arteriis tym. 
panicis vereiniget wird). Außerdem aber enf- 
ſteht aus dem Winkel der Theilung, wo die 
Arteria maxillaris interna von der Carotis abge⸗ 
het, noch ein anſehnlicher Aſt, der nach in⸗ 
nen in die Hoͤhe ſteiget, und die große oder 
mitlere Pulsader der harten Hirnhaut 
Arteria ſpinoſa feu meningea media) genannt 
wird. Es begiebt ſich dieſe Arterie durch das 
Joramen ſpinoſum in die Hoͤle des Hirnſchaͤ⸗ 
dels, und verbreitet fich ſodann mit zwei grof- 
ſen Keen in die harte Hirnhaut. Einer der⸗ 
felben geht nach vorne, und der andere nach 
hinten. Der vordere verbindet ſich mit 90 
Arterien, welche die durd mater vorwaͤrts aus 
der Arteria ophtalmica erhält; der hintere aber 
mit denen, welche fuͤr eben dieſe Haut hinter⸗ 
waͤrts aus der Arteria vertebrali entſtehen. Bet- 
de Aeſte aber ſtehen auch noch vielfach ſowohl 
unter einander in Verbindung, als auch mit 
ge ot ipti RTE hatte den 


MADR ARIGI Drone 

) Das innere Ohr hat alſo Pulsadern 1) aus der 
Stylomaftoides, 2) aus der-Masillari interna, 3) 
aus der vertebrali, 4) aus der meningea mein, 
5) aus der carotide interna. - 


den Zweigen welche aus den aͤußern Puls: 

adern des Schaͤdels durch die Scheitellöcher 

in den Hirnſchaͤdel dringen ). Ehe diefe 
Theilung der Arteriæ ſpinoſæ in den hintern 

und vordern A vor ſich geht, entſpringet 

auch noch innerhalb des Hirnſchaͤdels eine an⸗ 

dere kleine Arterie aus derſelben, welche in 

der Vertiefung an der vordern Flaͤche des 

Steinknochens nach der innern Oefnung des 

Aquæduktus Fallopii fortläuft, hernach. aber der 

Richtung dieſes Canals folget, und in die in⸗ 

nern Theile des Ohres verbreitet wird. Zu⸗ 

weilen entſteht ein Zweig aus der Arteria me- 

ningea media der durch einen eigenen Kno- 
chencanal der ale magnæ in die Augenhoͤle und 

dann zur Thraͤnendruͤſe dringt. Die eigent⸗ 

liche Arteria lachrymalis kann ſogar NR und 

dieſer Zweig fie erfegem 


Zuweilen erzeugt die Arteria maxillaris i in- 
terna noch eine Arteriam meningeam parvam 
welche an dem Nerven des fünften Paares an 
den muſeulum ara men und Levatorem pa- 

ii D RaR r ‚lati 


HS die Beſchr. der Art. occipit. jungen Kin⸗ 
dern verbinden ſich die Zweige der he ſpinoſæ 
noch weit vielfacher in allen Zwiſchenraͤumen der 
Schädelknochen, wo in der Folge Naͤthe werden, 

mit den aͤuſſern Pulsadern des Schaͤdels. 
Die harte Hirnhaut wird alfo verſorgt 1) aus 
der Arteria maxillari interna, 2) aus der Arteria 
becipitali, 3) aus der Arteria vertebrali; 4) aus 

den Arteriis naſalibus. 
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hn ausgebreitet wird, um zuletzt durch das 
foramen ovale fphenoider magnæ in den Schär 
del zur harten ane dringt. 
ve eh über der aner und een Oel 
Din des im Unterkinnbacken befindlichen Ca⸗ 
ls entſtehen zwei andere anſehnliche Zweige 
15 der Arteria maxillari interna, von denen 
der iy aufwaͤrts, und der andere 
ſeinen Fortgang nimmt. Es trägt ſich aber 
auch zuweilen zu, daß fie beide e 
gemeinſchaftli en Sta i 
den, der ich achhero fpa altet. 


5 Der obere betllet ch en dem hintern 
heit des Jochbogens in den Schlafmuskel; 

der untere aber ge de sale 

Canal des Unterkinnbackenns. 


Dieſe letztere Arterie erhalt Amn em 
canal auch noch den beſondern Namen Puls; 
ader des Unterkinnbackens (Arteria ma- 
xillaris inferior). Sie erzeugt ſogleich „ehe 
. den Canal herein geht, einen kleinen 

kwuͤrdigen Zweig, der an der innern Fld- 
vads eitentheiles des Unterkinn ackens in 
ner eigenen Vertiefung fortgeht, und ſich in 
den mufeulum mylohyoideum verliert wo er 
zugleich eine Verbindung mit der Arteria ma- 


xillari interna zuwege bringt. en gi 
4 e 
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ſteht aus der Arteria maxillari inferiori inner- 
halb des Canals entweder fuͤr jede einzelne 
Wurzel der untern Reihe der Zähne ein ber 
ſonderer Zweig, oder es entſpringt unter jez 
dem Zahn ein einzelner kleiner Stamm, der 
ſich hernach wiederum in ſo viele kleinere Zwei⸗ 
ge zertheilet als der Zahn Wurzeln hat. Her- 
nach dringt eben dieſe Arterie aus der vorde⸗ 
ren Oefnung des Canals hervor, und wenn 
dieſes gefihehen, fo verbreitet fie ihre letzten 
Zweige in den mufeulum triangularem, quadra- 
tum und levatorem menti; und unter dieſen 
Muskeln macht ſie mit der Arteria maxillari ex- 
terna und Arteria ſubmentali vielfache Verbin: 
dungen. ` rem Aoda alip Hre 


Neben dem obern Theil der aͤußern Flaͤ⸗ 
che der ale pterygoide externe entſtehen noch 
mehrere Aeſte aus der Arteria maxillari externa. 
Die anſehnlichſten von ihnen gehen unter dem 
Jochbogen nach oben fort, und verbreiten ſich 
theils in den mufeulum pterygoideum externum; 
und theils nach vorne in den Schlafmuskel, 
weswegen fie auch Rami temporales profundi ) 
genannt werden, die kleinern Zweige aber 
ſteigen abwaͤrts und find für den untern Theil 
des mufculi pterygoidei externi beſtimmt. 
* , Wenn 
) Ihrer find gemeiniglich zwei großere, eine mehr 

nach außen und hinten, und eine mehr nach innen 
und vorwaͤrts gelegene. Ri 


Wenn nun endlich die Arteria maxillaris 
interna bis an den obern Theil der foffz ptery- 
gopalatine gekommen iſt, fo erzeugt fie einen 
Mft für den muſeulum buceinatorem, außerdem 
aber entſpringen aus der Spaltung ihres 
Stammes noch folgende betraͤchtliche Zweige. 

a. Die Pulsader des Oberkieffers (Ar- 
teria alveolaris ſuperior). Sie ſchlaͤngelt ſich 
gegen die aͤußere Fläche des proceſſus alveolaris 
maxillæ fuperioris nach forne fort, und vers 
breitet ſich allenthalben an das Zahnfleifch, 
und an die innere Haut des Mundes. Außer⸗ 
dem aber entſpringt noch hinterwaͤrts bei der 
tuberofitate maxillæ fuperioris ein anſehnlicher 
Aſt aus eben dieſer Arterie ), der durch das 
foramen alvealare pofticum in die Subſtanz des 
Oberkinnbackens dringt, in einer eigenen fuͤr 
ihn beſtimmten Rinne unten in Highmars Hoͤ⸗ 
le aufgenommen wird, und hier die Pulsadern 
fúr die fünf hinterſten Zaͤhne der obern Nei- 
he auf eben die Art erzeugt, wie die Arteria 
maxillaris inferior für die untere Reihe der Zaͤh⸗ 
ne ſorget. Den an die Zaͤhne abgegebenen 
Zweigen hat auch die ganze Arterie ihren Na⸗ 
men zu danken! 1 n enen ene 
Anmerkung. Zuweilen dringen noch einige klei⸗ 
nere fúr die Schleimhaut beſtimmte Zweige der 
ricini i Ar- 

+) Man koͤnnte ihn Arteriam dentalem ſuperiorem 
nennen. Zuweilen, aber nur ſelten, giebt er auch 
dem Hundszahn einen Aft, noch ſeltener den Schner⸗ 
dezaͤhnen. ' 
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Arteriæ alveoleris neben dem größern Aſte durch 

eigene Oefnungen des Se in Highmors 
Hd le. i 


b. Die Pulsader u unter der Augenhoͤ⸗ 
le (Arteria infraorbitalis). Sie erhaͤlt dieſe 
Benennung von ihrer Lage in dem unter der 
Augenhoͤle fortgehenden Canal und nimmt ih- 
ren Fortgang in demſelben von hinten nach 
vorne. Noch ehe ſie in die hintere Oefnung 
des Canals hineingeht, erzeugt ſie verſchiede— 
ne kleine Zweige, welche durch die fiffuram fphe- 
nomaxillarem in die Augenhoͤle dringen, und 
ſich in die Beinhaut und in das Fett derſelben 
verbreiten. Sie giebt aber auch außerdem 
in dem Canal ſelbſt noch einen andern Zweig 
nach der Augenhoͤle, der ungleich anſehnlicher 
iſt als jene. Es entſpringt dieſer Zweig alle- 
mal an der untern Fläche der Augenhoͤle ent- 
weder vor dem ganz verſchloſſenen Theil des 
Canals, oder, wenn der Canal in feinem gans 
zen Fortgange zugeſchloſſen ift, durch eine eis 
gene Oefnung. Er verbreitet ſich ebenfalls 
vorzuͤglich in die Beinhaut und in das Fett; 
außerdem aber unterhaͤlt er auch noch in der 
innern Flache des muſeuli orbicularis palpebra- 
rum mit den Zweigen der Arterie ophtalmic® 
anſehnliche Verbindungen. Hier in dem Co- 
nal erzeugt die Arteria infraorbitalis noch einige 
Pulsndern für die Schleimhaut in Highmars 
Hlg 


Hoͤle, wie auch diejenigen Arterien, welche für 
die VBorderzaͤhne an jeder Seite, naͤmlich für 
die beiden Schneidezaͤhne und den Hunds⸗ 
oder Augenzahn beſtimmt find. Dieſe Zahn: 
pulsadern ſteigen in beſonders fuͤr ſie in dem 
Oberkieffer ausgehoͤlten Canaͤlen zu den vorbe⸗ 
nannten Zaͤhnen hinab, und die anſehnlichſte 
von ihnen iſt die dem Hundeszahn gehoͤrige. 
Hernach dringt die Arteria infraorbitalis aus 
der vordern Oefnung des Canals unter dem 

muſculo levatore anguli oris hervor, und wenn 
dieſes geſchehen iſt, ſo erzeugt ſie außer einer an⸗ 
ſehnlichen Verbindung mit der Arteria maxil- 
lari externa und mit der Arteria transverſa faciei 
noch verſchiedene Aeſte für den mulculum orbi- 
cularem palpebrarum, für die Naſe, und für 
den levatorem anguli otis» 


c Die herabſteigenden Pulsadern des 
Gaumens (Arteriz palatinæ defcendentes ſ. 
fuperiores f. pterygopalatinæ). Sie haben 
ihren Namen von dem Laufe, den ſie neh- 
men, und ſind zuweilen zwei oder drei an der 
Zahl. Eine unter ihnen aber iſt allemal an⸗ 
ſehnlicher als die ubrigen. Sie entſtehen ober- 
waͤrts in der foffa pterygopalatina, ſteigen bei⸗ 
nahe im ſenkrechten Laufe durch die canales 
pterygopalatinos herunter, und verbreiten ſich, 
wenn fie durch die Oefnungen gleiches Naz 
mens am Gaumen hervorgekommen ſind, Pang 
693 0 ur 
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urch Siesta an den Muskeln des wei⸗ 
i ens, wo fie mit den Arteriis palati- 
. adſcendentibus vereinigt werden, theils 
durch vordere Aeſte an der Gaumendecke, wo 
ſie vielfache Verbindungen unter einander 
machen, und die Arterias palatinas anteriores 
„welche durch die foramina an in 


die S e dringen. 
4. Die S ben Pussaber Arteria | 


Vidiana). Sie hat von dem canali Vidiano 
ihren Namen, denn in dieſen geht fie nach 
| hinten durch as os ſphenoideum fort. Her⸗ 
16 aber, wenn ſie aus demſelben hervorge— 

rungen it, verbreitet ſie fich an der Enorpelich- 
ten Maſſe, welche das Schlafbein vorwaͤrts 
mit dem Fluͤgelknochen verbindet, an der Eu— 
ſtachiſche Trompete an der neben derfelben ent- 
ſpringenden Gaumenmuskeln und ganz HA 
am Rachen ). n 


e. Die hintere Mafenpuläader Sende 
dessen nalalis pofterior). Dieſe 


ſcheint 


* Daher nennt man auch die ganze Pulsader Arte. 
riam pharyngeam ſupremam Ich ziehe aber mit! 
Grund den Namen Arteria Vidiana vor, denn 
der Rachen enthaͤlt nür den geringſten Theil ihrer 
Hefte, und mein Name zeigt den ganzen Lauf ihr 

res Hauptſtammes an. 

f Der Rachen hat alſo Pulsadern 1) aus der Ar— 
ter. laringo pharyngea, 2) aus der Arter. linguali, 

3) aus der Arter, fubmentali: und aus der Arter, 

„ maxill, interna. 
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fiheint das letztere Ende der Arterie maxillaris 
externæ und die eigentliche Fortſetzung ihres 
Stammes zu ſeyn, und dringt ihrem Namen 
gemaͤß durch das foramen fphenopalatinum in 
den hinterſten Theil der Naſenhoͤle. Hier verz 
breitet ſie ſich von allen Seiten in die Rotz⸗ 
haut und verſorgt auch die Sinus fphenoidales 
und Etumoidales; zu gleicher Zeit aber verbin⸗ 
det ſie ſich auch mit allen uͤbrigen Arterien, 

welche fúr die Naſenhoͤle beſtimmt find, 


Zuweilen, wenn das foramen ſpheno- pa- 
latinum getheilt iſt, iſt es der Stamm der Ar- 
terie ſphenopalatinæ auch, und es koͤnnen zwei 
oder drei Aeſte neben einander hinten in die Na⸗ 
fe dringen. | | 


X. Die queerliegende Geſichtspulsader 
(Arteria transverfä faciei). Dieſe eutſpringt et 
wan eine Linie über dem Urſprung der Arte 
rie maxillaris interne. Sie nimmt ihren Fort⸗ 

ang nach vorne und geht anfangs uͤber die 
aͤußere Fläche des Gelenkfortſatzes vom Unters 
kieffer, hernach aber auf dem obern Theil des 
maſſeteris nach der Backe fort. Sie liegt in 
dieſem ganzen Fortgange an dem untern Ran⸗ 
de des Jochbogens, doch ſo, daß ſie hinten 
etwas weiter davon abſteht, als vorne; vor⸗ 
waͤrts folgt ſie aber auch noch allemal der 
Richtung des großen Speichelganges, 8 Bom 
Steng 
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Steno benannt wird. Sie giebt ihre mehre⸗ 
ſten Aeſte in den malleter, und in und auf dies 
ſem Muskel verbindet ſie ſich mit allen uͤbrigen 
Arterien deſſelben. Außerdem verbreitet ſie 
fich noch in den obern Theil des muteuli zygo- 
matici majoris und minoris, in den buccinatorem, 
in den aͤußerſten Theil des orbicularis palpebra- 
rum; und in die laminam aponevroticam des 
mufeuli temporalis, und durch diefe Ausbrei⸗ 
tung unterhält fie folgende Verbindungen: 


Die erſte an der untern Fläche des musi 
culi zygomatici majoris mit der Arteria maxil- 
lari externa; die andere mit eben dieſer Arte⸗ 
rie auf dem buceinatore; die dritte mit der Ar- 
teria temporali auf dem mufeulo orbienlari pal- 
pebrarum, und die vierte endlich mit der Ar- 
teria infraorbitali in der foſſa maxillari. 


Zuweilen iſt die Arteria transverfa faciei 
vorzuͤglich anſehnlich, und beinahe von eben 
der Dicke als der Fortgang der Carotis ſelbſt; 
alsdann aber Brettet fie fich auch ungleich wei- 
ter aus, als ich es in dem gewoͤhnlichſten Fall 
beſchrieben habe: ſie kann alsdann naͤmlich 
alle Zweige hervorbringen, welche ſonſt an 
der Oberlippe und an der Naſe aus der Arte- 
ria maxillari externa entſpringen; und tit diez 
ſem Falle Håret die Arteria maxillaris externa 
ſchon in der Gegend des Mundes auf 
anf | G XI. 
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XI. Die untere Pulsader des Ohres 
(Arterior auricularıs inferior). Sie entſte⸗ 
het, der Arterie transverſæ faciei gegen uͤber, 
nach hinten aus der Carotis, und verbreitet 
ſich ihrem Namen gemaͤß an dem untern 
Theil des Ohres; hier aber unterhält fie alle- 
mal eine Verbindung mit der Arteria auricu- 
lari poſteriori. ; si z 


XII. Die vordere Pulsader des Ohres 
(Arteria auricularis anterior i.profunda). Sie 
entſpringt gleich unter dem Jochbogen nach 
hinten aus der Carotis, und hat ihren Na⸗ 
men deswegen erhalten, weil ſie ſich in den 
tragum Und antitragum, in den knorplichten 
Gehoͤrgang, in die Ohrenſchmalz⸗Druͤſen und 
uͤberhaupt in alle vordere Theile des Ohres 
verbreitet. Sie verbindet ſich mit der Arteria 
auriculari ſuperiori und mferiori, und zuwei⸗ 
len ift fie zweifach, außerdem aber leidet fie 
auch wohl eine Abänderung in Anſehung ih⸗ 
res Urſprunges, ſo daß ſie ihn etwas weiter 
nach oben nimmt, und dann als ein Aſt der 

Arteriæ temporalis betrachtet werden kann. 


| Wenn die Carotis über den Jochbogen an 
der Schlaͤfe in die Hohe ſteigt, fo verandert fie 
~ ihren Namen, und wird die Schlafpuls⸗ 
ader (Arteria temporalis) genannt. f 


Aus 
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Aus derſelben entſpringt: 

1. Die tiefe Schlafpulsader (Arteria 
temporalis profunda ſ. media). Sie entfte- 
het auf der außern Fläche des Jochbogens 
nach innen aus der Schlafpulsader, und hat 
ihre Benennung deswegen erhalten, weil ſie 
unter und in dem Schlafmuskel liegt. Sie 
iſt allemal von betraͤchtlicher Groͤße und ſteigt 
unter dem Schlafmuskel, unmittelbar auf der 
Beinhaut des Schaͤdels etwas nach hinten in 
die Höhe. Ihre Zweige find auch nur ein⸗ 
zig und allein fuͤr dieſe beiden Theile beſtimmt, 
doch breitet ſich zuweilen ein vorderer Aſt bis 
gegen den aͤußern Augenwinkel aus, und ſteht 
dort mit den Pulsadern der Augenlieder in 
Verbindung. Außerdem verdient es noch von 
der tiefen Schlafpulsader angemerkt zu wers 
den, daß ſie durch das Pulſiren ihres Stam- 
mes ſo wohl an der aͤußern Flaͤche des Schlaf: 
being als auch an der äußern Flaͤche des 
Scheitelknochens eine eigene Vertiefung nive- 
ge bringt. | 


2. Die obere Pulsader des Ohres (Ar- 
teria auricularis ſuperior). Sie kommt gleich 
uͤber dem Jochbogen nach hinten aus der 
Schlafpulsader und verſorgt ihrem Namen ge- 
maß, den obern Theil des Ohres. Hier ver⸗ 
breitet ſie ihre Zweige nicht allein in die Knor— 
pel des Ohres und in den mufculum attolem 
. G 2 tem 
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tem auris , ſondern fie macht auch noch anfehn- 
liche Verbindungen mit andern Arterien: die 
eine namlich nach hinten mit der Arteria auri- 
eulari pofteriori, und die andere nach vorne 
mit der Arteria auriculari anteriori. 


An der Schlaͤfe zertheilet ſich hernach die 
Schlafpulsader allemal in zwei Hauptaͤſte, 
naͤmlich in den vordern (Arteria tempora- 
lis frontalis f. interna ſ. anterior) der fich ge- 
gen die Stirne in die Hoͤhe kruͤmmt, und in 
den hintern (Arteria temporalis occipita- 
lis ſ. externa ſ. poſterior), der in dem name 
lichen Laufe gegen den Hinterkopf fortgeht. 
Der Ort dieſer Theilung iſt ungewiß: ſie kann 
zuweilen gleich uͤber dem Jochbogen noch zur 
Seite des Ohres geſchehen, zuweilen aber ge— 
ſchieht fie auch ungleich höher, und im erſte⸗ 
ren Falle koͤmmt die Arteria auricularis ſuperior 
nicht aus dem Stamme der Schlafpuls⸗ 
ader, ſondern aus ihrem hinterſten Afte. Ue— 
brigens verhalten ſich dieſe Hauptaͤſte auf fol- 
gende Art: 


Deer vordere giebt der aͤußern Fläche des 
Schlafmuskels gleich anfangs ſehr viele Sei- 
tenaͤſte, hernach aber verbreitet er mehrere 
und anſehnlichere in den Stirnmuskel. Die- 
fe letztern gehen groͤſtentheils in wagrechtlie- 
genden Beugungen an der Stirne fort, und 

| 8 ſind 
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find ſowohl unter ſich, als mit der Arteria fu- 
praorbitali, welche aus der Arteria ophtalmica 
herkommt, mannigfaltig verbunden, durch 
welche Verbindung der Arcus fuperciliaris in 
der Gegend der Augenbraunen entſteht. Der 
Zweig, der ſich durch denſelben mit der arte 
ria ſupraorbitali und frontali verbindet, geht al⸗ 
mahl uͤber der Aponevroſe des Schlafmuskels 
nach dem aͤußern Augenwinkel fort, und 
verbreitet fich nicht allein in den mufculum or- 
bicularem palpebrarum, ſondern er verbindet 
ſich auch noch auf eben dieſem Muskel theils 
mit der Arteria transverſa faciei, theils mit 
der Arteria infraorbitäli. In dem fernern 
Verlaufe breitet ſich der vordere Aſt der 
Schlafpulsader an dem mitlern und obe— 
ren Theil auf der ſehnigten Haube des Shd- 
dels aus, ſo, daß ſeine Zweige ſowohl unter 
ſich und mit den Zweigen des hintern Aſtes 
der Schlafpulsader verbunden werden, als 
auch mit den aͤhnlichen Zweigen der Schlaf: 
pulsader von der andern Seite, und mit der 
Stirnpulsader. | 


Der hintere Aſt erzeuget zuerſt Zweige 
für den hintern Theil des Schlafmuskels, und 
für den attollentem auris; hernach aber verbrei— 
tet er ſich an den obern und hintern Theil 
der ſehmigten Haube des Schaͤdels. Er ver- 
bindet fich nach hinten mit den Zweigen der 
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Hinterhauptspulsader, und nach vorne mit 
den Arterien, die aus dem vordern Aſte der 
Schlafpulsader nach hinten entſpringen, ober⸗ 

waͤrts aber mit den ähnlichen Zweigen der 
Schlafpulsader von der andern Seite. Durch 
dieſe Verbindungen ſowohl, als auch durch 
jene, welche ich bei dem vordern Aſte der 
Schlafpulsader angefuͤhret habe, entſteht auf 
der ganzen Oberflache des Kopfes unmittel⸗ 
bar auf der ſehnigten Haube des Schaͤdels ein 


ſehr anſehnliches und 5 Netz von 
Arterien. 


Die Schlafpulsader vereinigt ſich auch 
mit den kleinen Aeſten, welche die harte Hirn⸗ 
haut noch beim Erwachſenen durch die Schei⸗ 
telloͤcher empfängt, und mit denen, welche beim 
zarten Kinde zwiſchen alle Naͤthe der Schaͤdel⸗ 
knochen und in die Fontanellen fich ausbreiteten 


Anmerkung. Die Arterien fuͤr die Haut des gan⸗ 
zen Kopfes entſtehen aus allen denen Staͤm— 
men, welche zunaͤchſt an die Haut liegen, vor⸗ 
zuͤglich alfo aus der Arteria fubmentali, facia- 
li, maxillari inferiore, infraorbitali, fupraor- 
bitali, occipitali, temporali, frontali, trans- 
verfa faciei, und aus den Arteriis auricula- 
ribus. 


Lauf 


me 91 


Lauf und Ausbreitung der innern 
Be Kopfpulsader. 6 


Ghi 
Die J Innere Kopfpulsader (Carotis inter- 
na l cerebral) iſt im natuͤrlichen Zuſtande ôf- 
terer etivas kleiner, als es die Carotis externa 
unter dem Urſprunge der Arterie thyreoideæ in- 
ferioris ift, zuweilen aber ſcheint fie auch etwas 
groͤßer zu ſeyn. Der Stamm derſelben kruͤmmt 
fich gleich bei feinem Urſprunge etwas nach hin⸗ 
ten und aufwaͤrts, hernach aber geht er beina— 
he in ſenkrechter Lage hinter allen Zweigen der 
aͤußern Carotis, und hinter. dem Geiffelfortſatz 
des Schlafbeins bis an die aͤußere Oefnung des 
canalis çarotici fort. Innerhalb dieſes Canals 
macht er jene erſte anſehnliche Kruͤmmung, 

und dadurch kömmt er in wagrechter Lage; 
wenn er aber aus der innern Oefnung des 
canalis carotiei herausgekommen th, ſo macht 
er vor der Spitze des partis petroſe ofis tem. 
porum die zwote Krümmung. Alsdann ſteigt 
er ſenkrecht bis gegen den ſulcum caroticum 
poſteriorem oſſis ſphenoidei in die Hoͤhe, um fei 
ne dritte Kruͤmmung zu machen; und wenn 
dieſes geſchehen iſt, ſo geht er wiederum in 
wagrechter Lage, bis nach den fuleum caroti- 
cum anteriorem hin, wo er endlich unter dem 
proceſſu clinoideo anteriori die vierte und ſtaͤrk— 
ſte Kruͤmmung zuwege bringt, und alsdann 
an jeder Seite neben der Verbindung der Sehe— 
8 4 ner⸗ 


nerver etwas nach hi gegen das Gehirn 
in die Hoͤhe ſteigt. Die beiden erften Kruͤm⸗ 
mungen geſchehen allemal in einem rechten 
Winkel; der Winkel der dritten iſt zuweilen 
etwas ſtumpfer, die vierte aber hat beſtaͤndig 
einen ſehr ſpitzen Winkel. Sobald hernach 
die innere Carotis uͤber dem tuberculo felle equi- 
ne gekommen iſt, fo ſpaltet fich der Stamm 
derſelben in mehrere Zweige. 
Anmerkung. Die Lage der innern Carotitz in⸗ 
nerhalb des Knochenkanals ſchraͤnket ihre Aus⸗ 
dehnung in die beſtimmteſten Graͤnzen ein, da⸗ 
mit der Zufluß des Blutes zum Gehirn nicht 
zu ſtark wurde, und eben die Abſicht ſcheint die 
8 Natur auch gehabt zu haben, indem ſie die 
Arterias vertebrales, welche dem hintern Theil 
des Gehirns Blut zufuͤhren ſollten, in ahnliche 
€ RENNER verſchloß. 

Außerhalb der Hoͤle der Hienſchädel giebt 
die innere Carotis gar keine Seitenaͤſte von 
ſich bis auf einen kleinen Aſt, der fuͤr die 
Euſtachiſche Trompete, fuͤr die benachbarten 
Gaumenmuskeln, und fuͤr den obern theil des 
Rachens beſtimmt iſt und mit der Arteria Vi- 
diana ſich verbindet. Innerhalb des canalis 
carotici entſtehen einige kleine Zweige der in⸗ 
nern Carotis welche durch mehrere Oefnun— 

gen dringen, die ſich an der Decke dieſes Ca⸗ 
nals finden, und dann fuͤr die innern Werk 
zeuge des Ohres beſtimmt ſind. 

20 Wenn 
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Wenn die dußere Carotis aus der vordern 
Oefnung des Canals in der Hoͤle des Hirn— 
ſchaͤdels herausgekommen ift, und an der Sei: 
te des tuͤrkiſchen Sattels auf dem Fluͤgelkno⸗ 
chen ihren Fortgang nimmt, ſo giebt ſie dem 
ſinui cavernoſo dure matris ſowohl, als auch 
der Schleimdruͤſe und den hier fortgehenden 
Nerven des dritten, vierten, fünften und fech: 
ſten Paares kleine Aeſte, die aber in Abſicht 
ihrer Lage und Anzahl unbeſtimmt ſind; und 
hier entſpringt auch zuweilen ein ziemlich an: 
ſehnlicher Aft, der durch die filluram fphenoida- 
lem in die Augenhoͤle dringt, um ſich daſelbſt 
in die Beinhaut und in das Fett zu vertheilen. 
Nn H piot 3 f 
Der erſte vorzuͤgliche Zweig der Carotidis 
internæ entſpringt aus ihrer letzten Kruͤmmung 
unter dem proceſſu elinoideo, und erhält von 
der Gegend, wo er ſich ausbreitet, den Na: 
men Augenpulsader (Arteria ophtalmics). 
Es nimmt dieſe Arterie allemal vorwaͤrts aus 
der Kruͤmmung ihren Urſprung, alsdann aber 
geht fie unter dem Sehenerven durch das fo: 
ramen opticum nach der Augenhoͤle fort. Noch 
ehe ſie in das foramen opticum hereingeht, giebt 
ſie zuweilen der harten Hirnhaut eine Arterie, 
welche die vordere Pulsader der harten 
Hirnhaut (Arteria meningea anterior) ge: 
nannt wird. Wenn dies aber nicht geſchieht, 
ſo koͤnnen einige kleine Zweige der Arte— 
* 8 5 riæ 


riæ ophtalmic durch die fifuram Phenoidslem 
in die Hole des Hirnſchaͤdels wieder zuriick 
kehren, und alsdann verſorgen ja P 
die harte, Hirnhaut. 

“Sobal d hernach der Stamm der Pai 
pulsader in die Augenhoͤle gekommen iſt, ſo 
legt er ſich gegen die aͤußere Seite des Sehe⸗ 
nervens, und ſpaltet fich zwiſchen dem Ur⸗ 
ſprung des mufeuli recti fuperioris, und des 
muſculi recti externi in zwei große Zweige, in 
einen innern naͤmlich, und in einen aͤußern. 
Vor dieſer Theilung, erzeuget er noch einige 
kleine Aeſte, ſowohl fuͤr die Beinhaut, als 
auch fuͤr die Haͤute des Sehenervens; der an⸗ 
ſehnlichſte aber von dieſen letztern wird die 
Centralpulsader (Arteria centralis) genannt. 
Es durchbohret dieſe Arterie gleich anfangs die 
Haͤute, und die Subſtanz des Sehenervens 

in die Queere bis in die Mitte, dann aber 
beugt ſie ſich, um ihrem Namen gemaͤß, in 
horizontaler Lage nach der Richtung der Are 
des Nervens fortzugehen. Wenn ſie nun auf 
dieſe Art bis in den Augapfel ſelbſt gekommen 
iſt, ſo verbreitet ſie ſich vorzuͤglich an der in⸗ 
nern Flaͤche der Netzhaut und an der Capſel 
des Glaskoͤrpers, außerdem aber bringt fi 
auch einen beſondern Aft hervor, der dure 
die Mitte des Glaskoͤrpers dringt, bis er yu- 
letzt an der hintern Flache der Capſel der Cry- 
ſtallinſe ſtrahlenfoͤrmig vertheilet wird. & 
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Es entſtehen ferner in dem hintern Thei⸗ 
le der Augenhoͤle entweder aus dem Stamme 
der Augenpulsader ſelbſt, oder aus einem 
ihrer großen Zweige gleich nach der Theilung, 
einige kleine Arterien, welche ſich von allen 
Seiten auf dem Sehenerven fortſchlaͤngeln, 
alsdann aber in dem ganzen Umfange der Ge— 
gend, wo ſich dieſer Nerve in den Augapfel 
befeſtiget, die aͤußere ſehnigte Haut durchboh⸗ 
ren, und fuͤr den innern Theil des Augapfels 
beſtimmt ſind. Alle dieſe kleinen Pulsadern 
haben etwan die Dicke eines Haares, und 
dieſes iſt die Urſache, weswegen man fie Haar; 
pulsadern des Auges (Arterias cihares) 
nannte. Ihre Anzahl iſt nicht beſtimmt: man 
findet deren drei, Biere und auch zuweilen 
fuͤnfe; und oͤfters ſpalten ſie ſich in mehrere 
Zweige, noch ehe fie die ſehnigte Haut (Scle- 
rotica) durchbohren. Außerhalb des Aug: 
apfels bilden ſie gemeinſchaftlich mit den 
nervis eiliaribus ein kleines Netz, welches die 
ganze Oberflache des Sehenervens bedeckt, fo 
weit naͤmlich dieſer Nerve in der Augenhoͤle 
liegt: die Durchbohrung der ſehnigten Haut 
hingegen geſchieht nicht von allen in gleicher 
Entfernung von dem Umfange des Sehener— 
vens. In dem Augapfel verlieren ſich einige 
dieſer Arterien alsdann gleich in dem hintern 
Theil der ſehnigten und der ſchwarzen Haut, 
und dieſe erhalten den Namen hintere Wu. 
j puls 
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pulsadern (Arteriæ ciliares pofteriores), 
zwei andere aber von ihnen heiſſen lange Haar⸗ 
pulsadern (Arteriæ ciliares longæ), und die: 
ſe letztern nehmen zwiſchen jenen beiden Haͤu⸗ 

ten ihren Fortgang nach vorne. f 
Die langen Haarpulsadern (Arteriz 
ciliares longe) erzeugen in dem hintern Thei 
le des Augapfels gar keine Zweige, ſondern 
ſie gehen bloß in einem geſchlaͤngelten Gange 
zwiſchen der ſehnigten und der ſchwarzen 
Haut fort; wenn fie aber bis zum orbiculo ci- 
liari gekommen find, fo ſpalten fie fich beide. 
Ihre Seitenzweige vereinigen ſich ſogleich an 
dem aͤußern Umfange des Regenbogens (Iris), 
und dieſe ihre erſte Vereinigung heiſſet deswe⸗ 
gen der aͤußere Pulsadercircul des Negen 
bogens (Circulus arterioſus externus iri- 
dis). Hernach entſpringet aus demſelben 
eine große Menge kleiner Arterien, welche 
wie Strahlen, aber doch etwas geſchlaͤngelt, 
nach dem Umfange der Pupille hinlaufen, wo 
ſie ſich zum zweiten male durch Seitenzweige 
vereinigen; und dieſe zweite Verbindung er- 
halt von ihrer Lage den Namen innerer Puls- 
adercircul des Regenbogens (Circulus ar- 
terioſus internus iridis). Aus ihm entſteht 
bei dem ungebornen Kinde vor dem ſiebenten 
Monath noch eine zweite Gattung ſtrahlen— 
foͤrmiger Zweige, welche unter einander durch 
Seitenaͤſte verbunden ſind, und die Oefnung 
; Der 
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der Pupille ſelbſt bedecken. Dieſe letztern Bilden 
in ihrem Zuſammenhange die ſogenannte Mem- 
branam pupillarem. | i 


Außer den Arterien, welche der Haar- 
ring (Orbiculus ciliaris) von den langen Haar- 
pulsadern bekoͤmmt, gehen noch eine Menge 
anderer kleiner Pulsadern zu ihm hin, welche 
aus den Pulsadern der geraden Augenmus— 
kel und der angewachſenen Haut entſpringen, 

nd in der Naͤhe der Hornhaut die ſehnigte 
Haut durchbohren. Man nennt dieſe die vor— 
dern Haarpulsadern (Arteriæ ciliares anterio- 
res). Aus den Pulsadern des Haarringes 
verbreiten ſich noch innere Aeſte in die Haar: 
baͤnder (Ligamenta ciliaria) welche nachdem 
ſie in dieſen Baͤndern mannigfaltige Kruͤm— 
mungen und Netze machten, endlich noch ei— 
nige feine Zweige für die Capſel der Cryſtal— 
linſe und fuͤr den Glaskoͤrper hervorbringen. 


Die beiden vorhin erwähnten eigentli- 
chen Hauptzweige der Augenpulsader ver— 
halten ſich ſelbſt auf folgende Art: | 


Der äußere erzeugt gleich bei feinem Ur⸗ 
ſprunge Zweige für den muſculum re&tum fupe- 
riorem, den retum externum, und den rectum 
inferiorem oculi, und fir den levatorem palpe- 
bræ füperioris, außerdem aber entſteht noch 
eine vorzuͤglich merkwuͤrdige Arterie aus ihm, 
En welche 
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welche die Pulsader der Thraͤnendruͤſe 

(Arteria lachrymalis) genannt wird. Sie ge⸗ 
het an dem obern Theil der aͤußern Flaͤche der 
Augenhoͤle, bis zur Thraͤnendruͤſe fort, und 
nachdem ſie ſich mit mehrern Zweigen an der 
innern Fläche derſelben verbreitet hat; fo ver- 
theilt ſie ſich zuletzt in den aͤußern Theil des 
muſculi orbicularis palpebrarum. Zuweilen ent- 
ſteht auch aus derſelben ein kleiner Aft, der 
durch eine Defnung, die ſich an der aͤußern 
Flaͤche der Augenhoͤle findet, in die diplos der 
alæ magne offis fphenoidei dringt, ſodann aber 
dieſen Knochen durchbohret, und in der foffa 
temporali mit der Arteria temporali profunda | 


| verbunden wird, 


Der innere Hauptzweig der Augen⸗ 
pulsader geht entweder über oder unter dem 
genhoͤle fort. Er erzeugt gleich anfangs meb- 
rere Muskelaͤſte für den mufculum rectum in- 
ternum und für den obliquum fuperiorem ocu- 
li; außerdem aber erhalt auch der obliquus in- 
ferior einen anſehnlichen Zweig, welcher fei- 
ner ganzen Laͤnge nach an der innern Seite 
neben dem muſculo retto inferiori gelegen iſt. 
Auch noch fuͤr dieſen letzten Muskel entſtehen 
einige Aeſte, wenn naͤmlich der ganze innere 
Aſt der Arteriæ ophtalmicæ unter dem ange 
ven fortgeht. s N 
X Bald | 
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Bald hernach, zwiſchen dem Urſprunge 
des muſculi recti interni und des obliqui fupe- 
rioris, ſpaltet ſich dieſer innere Aſt ſelbſt. Ei— 
ner von feinen Zweigen nimmt gegen das fo- 
ramen fupraorbitale an der Decke der Augen: 
hole feinen Fortgang, und wird der Stirnaſt 
(Ramus frontalis) genannt, der andere Hinge- 
gen liegt an der innern Seite derſelben gegen 
die Naſe zu, und dieſer heiſt ae 
hene naſalis). 
i Der Ramus frontalis ſ. fuptaorbitali 
giebt in der Augenhoͤle gar keine Zweige, 
nachdem e er aber aus dem foramine fupr aarbi- 
tali an der Stirne hervorgekommen iſt, ſo 

verbreitet er fich in den mufculum corrugato- 
rem fupereiliorum, in den obern Theil des 
orbicularis palpebrarum, in den frontalem und 
vorwaͤrts in der ſehnigten Haut des Schaͤdels. 
Nach außen und oben verbindet er ſich mit 
der Arteria temporali, nach innen aber mit dem 
ramo naſali der Arteriæ ophtalmicæ; und über: 
dem pflegen noch vorne an der Stirne Ver— 
bindungen unter den ramis fnpraorbitalibus 
von beiden Seiten zu geſchehen. Zuweilen 
theilet er ſich auch ſchon in der Augenhoͤle in 
einige Zweige; dann aber ſind auch mehrere 
foramina fupraorbitalia zu ihrem Durchgange 
vorhanden, und dann kann es ſich auch in 


„ Fällen zutragen, daß fich einige klei⸗ 
ne 
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ne Zweige deſſelben noch in der Augenhoͤle in 
die trochleam verlieren. 


Innerhalb des Durchganges durch die 
foramina fupraorbitalia erzeugt der Ramus fron- 
talis noch einen oder mehrere Zweige, welche 
durch eigne kleine Oefnugen in die Stirnhoͤ⸗ 
le (Sinus frontalis) dringen, und dorten in 
der Schleimhaut ausgebreitet werden. 


Der Ramus naſalis erzeuget ſogleich in 
der Augenhoͤle die innern Naſenpulsadern 
( Arterias nalales internas oder ethmoidales), 
welche ihrem Namen gemaͤß durch die forami- 
na ethmoidalia in die innern Theile der Nafe 
dringen, und dieſe letztern bringen wiederum 
einige kleinere Zweige hervor, welche durch 
die laminam cibrofam nach der Hoͤle des Hirn⸗ 
ſchaͤdels zuriick. gehen, um in die harte Hirn 
haut verbreitet zu werden. 


Es empfängt hierauf die kleine knorp⸗ 
lichte Rolle des Rollmuskels einen anſehnli⸗ 
chen Zweig, der eigentliche Stamm des rami 
nafalis aber koͤmmt uͤber dem ligamento palbe⸗ 
brali interno am Geſichte hervor, und verbin⸗ 
det ſich auf dem mufeulo levatore ale nafi & la- 
bii fuperioris mit der Arteria maxillare externa 
Unter und uͤber dieſem Ligament verbreiten ſich 
auch einige feiner Hefte an der innern Flaͤche des 
muſculi orbicularis palpebrarum, und an dem 
Ne untern 
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untern Augenliede geſchieht durch eben dieſe 
Aeſte die ſchon oben erwaͤhnte Verbindung 
mit der Arteria infraorbitali. W 


Aus der Vereinigung der Arterie maxil- 
laris externæ und des rami naſalis arteriæ oph- 
talmicæ oder aus einer dieſer Arterien allein 
entſtehen die Pulsadern der Agende 
(Arterix palpebrales): fúr jedes Augenlied 
naͤmlich ein Hauptſtamm, und dieſe oder zu— 
weilen auch unmittelbar der ramus naſalis er: 
zeugen wiederum zwei andere kleine Zweige, 
welche zuweilen nur einen gemeinſchaftlichen 
Stamm haben, und wegen ihrer Beſtim— 
mung Pulsadern der Augenliederknorpel 
(Arteriæ tarſeæ) heiſſen. Sie nehmen naͤm— 
lich ihren Lauf an dem gebogenen Rande ei— 
nes jeden tarfi, und bilden dadurch einen Bo- 
gen, den man den Arcum tarleum nennet, 
aus dieſem aber nehmen unzaͤhlige kleine Ar— 
terien ihren Urſprung, die zur angewachſenen 

daut des Auges und zu den Meibomiſchen 
ruͤſen hingehen, und an dem außerſten 
Rande der Augenlieder noch einen kleinern 


Kranz machen. 

Es entſtehen ferner unter dem ligamento 
pälpebrali interno auch einige kleine Zweige 
für die kleine Thraͤnendruͤſe und für die Thraͤ⸗ 


nenwege, und ſie entſpringen entweder aus 
dem 
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dem Ramo nafali unmittelbar oder aus den 
Arteriis s oder aus den arterüs 
tarſeis. 


Alle Arterien, welche in der angewach⸗ 
ſenen Haut verbreitet werden, und alle dies 
jenigen, welche in den mufculis rectis und 
obliquis oculi nach vorne fortlaufen, dringen 
zuletzt, wie dben geſagt worden, mit einigen 
feinen Zweigen durch den vordern Theil der 
ſehnigten Haut bis in den orbiculum eiliarem, 
und diefe letztern werden die Arteria ciliares 
anteriores genannt. x - 

Am Spin dreide 95 außerdem 
der Ramus naſalis mehrere aufwaͤrts ſteigende 
Aeſte fuͤr den muſculum frontalem und für den 
corrugatorem füperciliorum , ` welche fi fih mit 
den naͤmlichen Arterien von der andern Sei- 
te und mit dem Namo ſupraorbitrali vereini⸗ 
gen: einige andere Zweige aber, welche aus 
ſeiner Vereinigung mit der arteria maxillarg 
externa entſtehen, und wie ich dort ſchon an⸗ 
führte, von ihrer Lage den Namen Arteria 
nafales dorſales erhalten haben, verbreiten ſich 
oberwaͤrts auf der aͤußern Flache der Naſen⸗ 
knochen, und dieſe letztern verbinden ſich 
theils mit den ahnlichen Arterien von der ans 
dern Seite, und theils mit allen uͤbrigen Ar⸗ 
terien der äußern Naſe. Zuweilen beobach⸗ 

N tet 
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tet man auch, daß ein oder zwei kleine Aeſte 
derſelben die Naſenknochen durchbohren, um 
an den innern Theilen der Naſe in die Rog- 
haut verbreitet werden. i 


Zuletzt erzeugt der Ramus nafalis — 
noch einige kleine Zweige fuͤr den obern Theil 
des levatoris alæ naſi & labii fuperioris. 


SE Nach dem Urſrung der Arteriæ ophtalmi- 

er giebt die innere Carotis eher keinen Zweig 

von ſich, als bis fie an der Seite des tuber- 

euli felle equinæ gekommen iſt; der erſte aber, 
der alsdann entſteht, iſt ziemlich anſehnlich. 
Er geht ſchraͤge nach hinten, und innen unter 
der Verbindung der Sehenerven, und neben 
den corporibus mammillaribus willifi fort, und 
vereiniget fish alsdann kurz vor dem pente Va- 
rolii mit der Arteria profunda cerebri. Dieſe 
Vereinigung verbindet zu gleicher Zeit die 
‚Arteriam vertebralem und Carotidem internam, 
und dadurch erhalt dieſer Zweig den Namen, 
verbindende Pulsader des Gehirns (Ar- 
teria communicans). Er erzeugt Aeſte fuͤr ale 
le benachbarten Theile des Gehiens. 


Wenn man nun dieſe Verbindung der 
e Arterien des Gehirns von beiden Sei⸗ 
ten betrachtet, und die Vereinigung der vor⸗ 
dern Aeſte der innern Carotis noch dazu 
rechnet, ſo entſteht en eine circulfoͤrmi⸗ 

2 ge 
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ge Vereinigung aller Arterien an der Grund- 
flache des Hinterſchaͤdels, welche den ganzen 
Umfang des tuͤrkiſchen Sattels einnimmt, 
und dieſe nennet man von ihrem Erfinder den 


cn Wa des Willis (Circulum ar- 
tioſum Wiliihi), 


Die Theilung 17 Carotidis internæ eisi 
bringt nur eigentlich zwei Hauptzweige her: 
vor, einen vordern und hintern: außerdem 
aber entſpringen noch aus ihr nach innen zu, 
einige kleine Zweige für die Schleimdruͤſe und 
ei den Trichter des Gehirns. i 


Der vordere Hauptzweig der innern 
Carotis (Carotis anterior . calloſa), kruͤm⸗ 
met fid. zwiſchen den beiden lobis cerebri 
anterioribus in die Hoͤhe, und nicht weit von 
ſeinem Urſprung wird er unter dem vordern 
Ende des corporis callofı mit dem naͤmlichen 
Zweige von der andern Seite durch eine ſehr 
kurze verbindende Pulsader vereiniget, aus 
dieſer Vereinigung. ‚aber entſpringen nach in⸗ 
nen einige kleine Zweige fuͤr den untern und 
vordern Theil des ventriculi tertü und des for- 
nicis wie auch fuͤr das Septum lucidum. In 
ſeinem weitern Fortgange über dem Corpore 
calloſo folgt er alsdann dem untern Rande 
des Sichelfortſatzes, und vertheilet ſich an⸗ 
fangs an der untern Fläche des lobi anterio- 
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ris cerebri, wo er auch die Nerven des erften 
und zweiten Paares verſorgt; hernach aber, 
wenn er ſich um das vordere Ende des cor— 
poris calloſi nach deſſen obern Flaͤche geſchlagen 
hat, ſo verbreitet er ſich auch an der ganzen 
innern Fläche beider loborum cerebri, und in 
dieſem letzten Theile ſeines Laufes, erhaͤlt er 
den Namen Pulsader des knorplichten Koͤr— 
pers (Arteria corporis calloſi). | 


Der hintre Hauptzweig der innern 
Carotis (Carotis poſterior ſ. iylvianz foſſæ), 
der mit mehrerem Rechte der aͤußere genannt 
werden koͤnnte, kruͤmmt fich nach der Rich— 
tung des aͤußern Theils der Grube des Syl— 
vius zwiſchen beide Lobos cerebri in die Hý- 
he. Er giebt gleich anfangs dem pedunculo 
cerebri und dem daruͤber fortgehenden Sehe— 
nerven Zweige: und unter dieſen findet ſich 
zuweilen einer, der weiter nach oben unter 
dem pedunculo cerebri mit der Arteria cerebri 
profunda vereinigt wird. Dieſer verdient als— 
dann die zweite verbindende Pulsader (Ar- 
teria communicans Secundaria) genannt zu 
werden. Auch dringt ein Aſt in die Seiten— 
hoͤlen des großen Gehirns zum Plexu Choroi- 
deo. 


Zuletzt pflegt ſich dieſer ganze hintere Aſt 
wiederum in zwei Zweige zu theilen, davon 
H 3 der 
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der eine an dem außeen Theil des lobi anterio- 
ris, der zweite aber in den aͤußern und hin⸗ 
tern Theil des lobi pofterioris cerebri verbrei⸗ 
tet wird. N i 


Beide Hauptzweige der Carotidis interne 
verbreiten alle ihre Seitenaͤſte in die weiche 
Hirnhaut (Pia mater), und alle dieſe Sei⸗ 
tenaͤſte ſind an der ganzen Oberflaͤche der 
loborum cerebri mit einander verbunden. Aus 
ihnen entſtehen nach innen zu, wiederum un⸗ 
zaͤhlige kleinere, welche fuͤr die Rindeſubſtanz 
des Gehirns beſtimmt find, und nur eine klei⸗ 
ne Anzahl, welche bis in die Markſubſtanz des 
Gehirns dringen. Weiter iſt es der Kunſt 
noch nicht moͤglich geweſen, die Arterien des 
Gehirns zu verfolgen. 


— 


Lauf und Verbreitung der Schluͤſſel⸗ 
beinspulsadern (Arteriae fubcla- 
; viae). 


Die Schluͤſſelbeinspulsadern haben ihren 
Namen deswegen erhalten, weil ſie unter dem 
Schluͤſſelbein bis zur Achſelhöͤle fortgehen. Sie 
verbreiten ſich uͤberhaupt vorne in der Bruſt 
und am Unterleibe, am Halſe, hinten in 
dem Hirnſchaͤdel und in den obern Glied- 
maßen. 


An 
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An der rechten Seite nimmt die Arteria 
fubelavia ihren Urſprung aus dem Trunco in- 
nominato, in der Gegend des zweiten Rü- 
ckenwirbelbeins neben der Luftroͤhre, und an 
der linken Seite entſteht ſie aus dem Bogen 
der Aorta neben dem dritten Wirbelbeine des 
Ruͤckens. 


Beide ehen alsdann ihren Lauf auf 
waͤrts und nach außen, die linke aber liegt 
ungleich ſteiler als die rechten). Dann beu— 
gen fie ſich zwiſchen der Befeſtigung des mus- 
culi fealeni primi & fecundi ohngefaͤhr uͤber die 
Mitte der obern Flaͤche der erſten Rippe nach 
außen herum; und wenn dies geſchehen iſt 
ſo gehn ſie zwiſchen der aͤußern Flaͤche der drei 
obern Rippen und dem Schlüſſelbein zur Sei⸗ 

te nach der Achſelhoͤle fort. Je naͤher ſie der 
Achſelhoͤle kommen, um deſto mehr neigen 
ſie ſich abwaͤrts, bis ſie zuletzt an der innern 
und vordern Flaͤche des Armknochens herun— 
ter ſteigen, ſo daß ſie oberwaͤrts am Arme 
an der innern Seite des mufculi bicipitis fie: 
gen, gegen die Beugung des Ellenbogens 
aber, wo ſie ſich in ihre großen Zweige zer— 

H 4 -thet 


) Man hat dieſes als die Urſache des mehr erſchwer⸗ 
ten Zulaufs des Blutes nach der linken Seite, und 
der davon herruͤhrenden ſchwaͤchern Beſchaffenheit 
des linken Arms angeben wollen. 


AB 


thellen, ſich auch mehr in der Tiefe unter 
eben dieſem Muskel hinein ſenken. 


| In dieſem Verlaufe verändert der 
Stamm einer jeden Arteriæ ſubelaviæ dreimal 
ſeinen Namen. 


Schluͤſſelbeinspulsader (reite fubcla- 
via) wird er fo lange genannt, als er in der 
Bruſt und am Halſe liegt; und hier wird er 
unmittelbar von der Vereinigung derjenigen 
Blutadern bedeckt, welche gemeinſchaftlich 
die Droſſelader bilden. 


Achſelpulsader (Arteria axillaris) heißt 
er nachher unter der Achſelhoͤle, von dem Or- 
te an, wo er zwiſchen beiden muſculis ſcalenis 
dem anteriori und medio hervor koͤmmt, bis 
unter der gemeinſchaftlichen Sehne des mns- 
culi teretis majoris und latifimi dorf; und er 
liegt alsdann unter der vena fubelavia, und 
uͤber dieſer befindet ſich nach außen und oben 
der mufeulus fubelavius, unterwaͤrts aber und 
vorwaͤrts der pectoralis minor und major. In 
i Abſicht des Schluͤſſ elbeines ſelbſt, iſt dieſe Ar⸗ 
terie ſo gelegen, daß ſie ſich etwas ſchraͤge 
mit demſelben kreutzet, denn nach innen zu 
liegt ſie etwas hinter dieſem Knochen, nach 
außen aber neigt ſie ſich etwas mehr nach vor- 
ne als er. 


Arm⸗ 
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Armpulsader (Arteria humeralis oder 
brachialis) heiſt endlich der letzte Theil der 
Arteriæ ſubelaviæ, der am Arme herunter ſteigt. 
Dieſer aber wird, das letzte Ende in der Beu— 
gung des Ellenbogens ausgenommen, von 
nichts andern bedeckt, als von dem Stam— 
me und den Zweigen der Vene bafilicæ und 
von der Haut. 


Die erſten Zweige der Arteriæ ſubela- 
viæ ſind alle ziemlich klein, und entſtehen 
gleich vorwaͤrts in der Bruſt. Sie werden 
in die glandulam thymus, in das mediaftinum, 
und vorwaͤrts im Herzbeutel verbreitet, und 
deswegen auch Milchdruͤſenpulsader (Ar- 
teriæ thymicæ), Mittelfellspulsadern (Ar- 
terig medisſtinæ), und vordere Pulsadern 
des Herzbeutels (Arteriæ pericardiacæ ante- 
riores) genannt: ihre Beinamen erhalten ſie 
aber von der Seite des Koͤrpers, an der ſie 
gelegen ſind. Es ſind dieſes an der linken 
Seite allemal Zweige der Arteriæ ſubelaviæ 
ſelbſt, an der rechten Seite aber kommen ſie 
oͤfters ſchon aus dem Trunco innominato her. 


Außer dieſen entſtehen aus der Arteria 
fubelavia noch folgende größere Hefte: 


I. Die Wirbelbeinspulsader (Arteria 
vertebralis). Sie nimmt ihren Urſprung da, 
wo die Arteria ſubelavia nicht weit von der 
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erſten Rippe fich ſtark zur Seite beugt, und 
zwar aus dem obern Theil dieſer Beugung 
neben dem Koͤrper des erſten Wirbelbeines 
des Ruͤckens; an der linken Seite aber ent⸗ 
ſpringt ſie etwas mehr nach außen, als an der 
rechten. In ihrem Fortgange koͤmmt dieſe Ar⸗ 
terie auch wohl unmittelbar aus dem Bogen 
der Aorta, vorzuͤglich die von der linken Sei⸗ 
te. In ſeltnen Faͤllen ſteigt ſie uͤber das 
hintre Ende der erſten Rippe etwas ſchraͤge 
nach innen in die Hoͤhe, bedeckt von den 
Nervenknoten, welche der Intercoſtalnerve 
unten am Halſe macht, und begiebt fich in- 
den Canal, der durch die Queerfortſaͤtze der 
Halswirbelbeine gebildet wird: und deswe— 
gen trift ſie entweder ſchon in dem ſiebenten 
oder zuweilen auch erſt in dem ſechſten dieſer 
Wirbelbeine eine eigne Oefnung an. Der 
Fortgang dieſer Arterie in dem oben erwaͤhn— 
ten Canal iſt die Urſache ihrer Benennung 
geworden, und befördert vorzüglich die Si- 
cherheit des Gehirns. Denn da die Pulsader 
in ihrer Ausdehnung durch den Knochenca⸗ 
nal, in dem ſie liegt, eingeſchraͤnkt iſt, ſo wird 
nothwendig der Andrang des Blutes da durch 
vom Gehirn abgewendet. Die Wirbelbeins⸗ 
pulsader hat aber noch uͤberdem, um die Ge⸗ 
walt vom Stofe des in ihr fließenden Biu- 
tes zu maͤßigen, eben ſo viele und eben ſo 
ſtarke Beugungen erhalten, als die 9 1 
um 
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Zum erſtenmale beuget fie fich nach der Rich- 
tung des Queerfortſatzes des zweiten Wir— 
belbeines des Halſes, indem ſie ihren Lauf 
ſchraͤge von innen nach außen nimmt; wenn 
ſie aber außer dieſem Queerfortſatze hervor ge— 
kommen iſt, ſo beugt ſie ſich zum zweiten male, 
und alsdann ſteigt ſie wiederum ſenkrecht 
durch die Oefnung des Queerfortſatzes am 
erſten Wirbelbein des Halſes in die Hoͤhe. 
Sobald ſie hernach aus dieſem hervor koͤmmt, 
ſo macht ſie eine dritte Beugung nach hinten 
zu, um den hintern Theil des Gelenkes, wel 
ches das Hinterhauptsbein mit dem erſten 
Wirbelbeine des Halſes verbindet; und an 
der innern Seite deſſelben entſteht ihre letzte 
Beugung, vermoͤge welcher ſie ſchraͤge auf— 
warts und vorwärts durch die große Oefnung 
des Hinterhaupts nach der Hoͤle des Hirnſchaͤ— 
dels in die Hoͤhe ſteigt. Hier laufen die Wir— 
belbeinspulsagdern von beiden Seiten an der 
untern Flaͤche des verlaͤngerten Markes immer 
naher gegen einander, Big fie endlich an der 
untern Fläche des pontis Varolii unter einan— 
der vereinigt werden. Dieſer gemeinfchaft: 
liche Stamm wird die Grundpulsader des 
Gehirns (Arteria baſilaris) genannt, und 
nimmt unter der Mitte des pontis Varolii in 
einer eignen Vertiefung ſeinen Fortgang, ge— 
gen deſſen vorderes Ende aber verbreitet er 
ſich durch mehrere Zweige in das Gehirn. Die 
0 vor⸗ 
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vorhin erwaͤhnten Beugungen der Wirbel— 
beinspulsader geſchehen alle unter einem rech- 
ten Winkel, die erſte ausgenommen, welche 
unter einem ſtumpfen Winkel geſchieht. 


Von ihrem Urſprung bis zu dem Ein- 
gang in den Canal der Halswirbelbeine wird 
die Wirbelbeinspulsader von der Blutader 
gleiches Namens und den Zweigen der Arteriæ 
thyreoideæ inferioris bedeckt, und bis hieher 
giebt ſie keinen einzigen Seitenaſt von ſich. 


Innerhalb ihres Canals erzeugt ſie in 
jedem Zwiſchenraume der Queerfortſaͤtze zwei 
kleine Aeſte, einen nach innen, und einen 
nach außen. Die innern ſind allemal für 
den Theil des Ruͤckmarks beſtimmt, der in- 
nerhalb der Halswirbelbeine liegt, und wer⸗ 
den Ruͤckmarkspulsadern am Halſe (Arte- 
six ſpinales cervicis) genannt, die aͤußern 
hingegen verlieren fihi in die muſeulos fcalenos, 
in den complexum, in den longum colli in den 
trachelomaſtoideum und in den redum colli 
anteriorem, und ſind mit der Arteria cervicali 
defcendente verbunden. Einige aber von ihnen, 
welche aus der zweiten Beugung der Arteriæ 
vertebralis zwiſchen dem Epiftropheo und dem 
Atlante entſtehen, und in die muſculos rectos 
und obliquos poſticos capitis yerbreitet werden, 
verbinden fich mit der Arteria oceipitali. 

; Aus 
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Aus der letztern Kruͤmmung entſpringt 
nach hinten die hintere Pulsader der har⸗ 
ten Hirnhaut (Arteria meningea poſterior), 
welche in dem hintern Theil der ebengenann— 
ten Haut verbreitet, und mit den hintern 
Zweigen der Arteriæ ſpinoſæ wie auch mit der 
aͤhnlichen Pulsader von der andern Seite 
verbunden wird ). 

Die Zweige, welche innerhalb des Hirn- 
ſchaͤdels von der Wirbelbeinspulsader hervor⸗ 
gebracht werden, liegen alle in der weichen 
Hirnhaut, und verhalten ſich auf folgende 
Art: add < iert 11 


ſich verbinden, entſteht aus jeder nach innen 
und unten zu, eine kleine Arterie, beide aber 
werden wiederum gleich bei ihrem Urſprunge 
unter einander vereinigt, und alsdann bilden 
fie entweder einen gemeinſchaftlichen Stamm, 
oder ſie laufen neben einander an der vordern 
Flaͤche des Ruͤckmarks herunter; in beiden 
Fällen aber erhalten fré den Namen vordere 
Pulsadern des Ruͤckmarks (Arteriæ Ipina- 


| les 


Kurz ehe die beiden Wirbelbeinspulsadern 


0 „ tt 9 


) Es erhaͤlt die harte Hirnhaut ihre Pulsadern an 

jeder Seite 1) aus der Arteria vertebrali 2) aus 
der Arteria maxillari interna 3) aus den Arteriis 

` Erhmoidalibus 4) aus der Arteria oceipitali durch 
das foramen parisrale, 
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les anteriores). Am haͤufigſten ER fich 
zu, daß. diefe arterie ſpinales anteriores in ei- 
nen Stamm vereinigt, am Ruͤckmark herab: 
laufen, der dann aber doch zuweilen ſich 
wiederum in einer kleinen Strecke ene und 
eine Busch macht. 


Es entſtehen aub oft ee aus 
den Wirbelbeinspulsadern noch zwei andere 
kleine Zweige, von denen jeder an ſeiner Seite 
nach der hintern Flaͤche des Ruͤckmarks her- 
umgebogen wird. Sie verbinden ſich her⸗ 
nach ebenfalls unter einander, und wenn die⸗ 
ſes geſchehen iſt, ſo laufen ſie an eben dieſer 
Flaͤche des Ruͤckmarks der Laͤnge nach herun⸗ 
ter, und deßwegen heißen ſie hintere Puls⸗ 
adern des Ruͤckmarks (Arterie ſpinales po- 
ſteriores); zuweilen fi ſind dieſe Arterien aber 
auch. Zweige von einer oder der andern Arte- 
ria cerebelli inferiori. ` Sie entſtehen indeſſen, 
wie ſie wollen, ſo bleiben ſie immer von ein⸗ 
ander getrennt, machen aber durch Seiten⸗ 
afte vielfältige Wehen er einan⸗ 
5 PR Ri 
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. erden Are eb ſpinales anteriores und 
poſteriores verbreiten ſich in der weichen Hirn⸗ 
haut unmittelbar auf dem Nuͤckmark, und 
werden nicht allein durch Seitenaͤſte unter 
einander verbunden, ſondern ſie N 

ich 
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fich auch mit allen andern Gattungen von Ars 
terien, welche durch die foramina interverte- 
bralia zum Ruͤckmarke dringen. Es findet 
ſich auch zuweilen, daß die Arterien an jeder 
Flaͤche des Ruͤckmarkes bloß einen einzigen der 
Laͤnge nach herunterſteigenden Stamm zuwe⸗ 
ge bringen; dieß verhalte ſich aber wie es 
wolle, fo pflegen die Arteriæ fpinales poſterio- 
res, welche allemal die kleinern ſind, ſich doch 
immer gegen das untere Ende des Ruͤckmar⸗ 
kes zu verlieren; die Arterie ſpinalès anterio- 
res hingegen vereinigen ſich zuletzt immer in 
einen Stamm, der in der Mitte der caudae 


equinae ſiegt, unten aber an der Spitze der 


Ruͤckmarkshoͤle die harte Hirnhaut durch⸗ 
bohrt, und ſich in die Beinhaut des Schwanz⸗ 
beines verliert. Dieſe kleine Pulsader, wel⸗ 
che, wenn ſie leer von Blut iſt, einem Ner⸗ 
venfaden der caudae equinae nicht unaͤhnlich 
ausſieht, war es, die man ehedem den ner- 
vum imparem medullae ſpinalis nennen wollte; 
allein die Injektion hat nn 8 daruͤber 
geſchlichtet. 


‚Eh enferingen ferner von beiden Sei 
ten entweder unmittelbar aus der Arteria ba. 
filari, gleich nach der Vereinigung der Arteria- 
rum vertebralium, oder noch kurz vorher aus 
dieſen letzten Staͤmmen ſelbſt, die unte⸗ 
re Pulsadern des kleinen Gehirns (Arte- 

riac 
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riae cerebelli inferiores), und ihrem Namen 
gemaͤß, verbreiten ſie ſich jede an ihrer Seite 
auf der untern Flaͤche des kleinen Gehir— 
nes, und ſtehen ſowohl unter einander als 
mit den Arteriis cerebelli fuperioribus in iel- 
facher Verbindung. Jede von ihnen ent— 
ſteht nicht weit vom verlaͤngerten Mark 
und giebt ſowohl an deſſen untern als obern 
im ventriculo quarto gelegenen Fläche viele Me 
fte, außerdem aber verſorgt fie auch den Nerz 
ven des neunten und achten Paares und die 
neben dem erſten Nerven gelegene Druͤſe. 


In dem weiteren Fortgange entſtehen 
aus der Arteria baſilari viele kleine Seitenaͤſte, 
die ſich unmittelbar theils in der Rinne zoi 
ſchen dem ponte Varolü und dem verlängerten 
Mark, theils in dieſes verlängerte Mark ſelbſt 
und theils unmittelbar in dem pontem Varolii 
verlieren; endlich aber zertheilet ſich die Arte- 
ria baſilaris gegen das vordere Ende des pon- 
tis Varolii nahe bei dem Urſprunge des dritten 
Paares der Nerven, an jeder Seite noch in 
zwei Hauptzweige: naͤmlich in einen kleinern, 
den man die obere Pulsader des kleinen Ge⸗ 
hirns (Arte riant cerebelli ſuperiorem) nen: 


net, und in einen groͤßern, dem der Name 


tiefe Gehirnpulsader (Arteria cerebri pro- 
funda) Beygeleget worden ift. Kapn bei⸗ 


* . der Nerve. N 1 


Die 
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` Aie Arteria cerebelli fuperior, oder wie 
fi e nach meiner Meinung weniger gut genannt: 
wird Arteria cerebelli profunda verbreitet ſich 
an der obern Flaͤche des kleinen Gehirnes 
und macht eine große Menge von Verbindun⸗ 
gen mit den Zweigen der Arterie cerebelli in-, 
ferioris; und mit der Arteria cerebelli Sailer inai 
von der andern Seite: außerdem aber bringt fie 
auch einige kleine Aeſte hervor, die nach dem: 
Plexu choroideo medio nach der ene pie 
neali und nach den uͤbrigen vom plexu choroi- 
deo bedeckten Theilen des großen Gehirns hine 
gehen, und einige andere, die ſich in der Tiefe 
unter dem vordern Theil des kleinen Gehir— 
nes nach dem Ventriculo quarto hinbegeben, 
dort die valvulam magnam cerebri verſorgen 
und endlich ſich in den ventriculum Arantü hin⸗ 
abſenken. Dieſe letzten Aeſte nennt man die 
ramos profundiores; auf ſie wuͤrde der Nas 
me arteriæ cerebri eee am 
beſten anz zuwenden Nea * g 


Die Arteria cdi 59 0 wird nicht 
weit von ihrem Urſprunge durch die Arteriam 
communicantem mit der Carotis von eben der 
Seite verbunden, und etwas weiter zur Sei 
te geſchieht es zuweilen noch einmal vermit⸗ 
telft der Arteriæ communicantis ſecundariæ. Es 
entſtehen ferner aus ihr gleich beim Urſprun⸗ 
ei is Zweige fuͤr die ewinentiam mammil- 

be larem, 
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harem, und fúr den pedunculum cerebri; her: 
nach aber kruͤmmet fie ſich um dieſen peduncu- 
lum nach außen neben der Arteria cerebelli ſu- 
periori in die Hoͤhe, um ihren Fortgang ge— 
gen die eminentiam quadrigeminam zu nehmen. 
Und hier verbreitet fie ſich endlich in die Ple- 
xus choroideos, in die ventriculos cerebri la- 
terales in den ventrieulum tertium an das fep- 
tum lucidum und an den fornicem, nachdem 
ſie noch zuvor einige Zweige an das große und 
fleine Gehirn abgegeben hat. Sie verbin— 
det ſich ſowohl mit der naͤmlichen Arterie von 
der andern Seite, als auch mit der Arteria 
serebelli fuperiori, und mit den hintern Haupt- 
zweigen der inneren Carotis. 


Es entſteht noch außerdem entweder aus 

der Arteria baſilari von beiden Seiten, oder 
von einer jeden Seite aus der Arteria verte- 
brali ſelbſt, oder auch aus einem ihrer Zwei⸗ 
ge, der an der untern Fläche des kleinen Ge- 
hirnes fortlaͤuft, die innere Gehoͤrpulsader 
(Arteria auditiva interna). Sie dringt, ih⸗ 
rem Namen gemaͤß, mit dem Nerven des ſte⸗ 
benten Paares durch das foramen acuſticum, 
um fich theils in den labyrinthum auris interne 
zu verbreiten, theils den harten Gehoͤrner— 
ven in den Fallopiſchen Gang zu begleiten. 
Die groͤſten Aeſte der innern Gehoͤrpulsader 
dringen aber in die Schnecke des Ohres. 
| | 2. Die 
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2. Die innere Bruſtpulsader (Arteria 
mammaria interna). Sie iſt gewoͤhnlich an bei⸗ 
den Seiten ein Zweig der Arterie ſubelaviæ, und 


geht an | | 
vordern Ende der Rippenknorpel in der Bruſt 
fort: wenn er aber neben dem ſchwerdtfoͤr⸗ 
migen Knorpel gekommen iſt, ſo verliert er 
ſich endlich ſelbſt in mehrere Zweige. 

Es erzeugt die Arteria mammaria interna 
gleich bei ihrem Urſprunge an der rechten Sei⸗ 
te einen kleinen Zweig, der ſich in die Luft⸗ 
roͤhre, und in deren Aeſte vertheilet, und 
rechte Bronchialpulsader (Arteria bron- 
chialis dextra) genannt wird; an der linken 
Seite aber entſteht eben dieſe Arterie gewoͤhn⸗ 
lich aus der Aorta, und hier erhalt fie den 
Namen linke Bronchialpulsader (Arteria 
bronchialis finiftra). 

Sie giebt ferner zuweilen gleich Anfangs 
einen irts ſteigenden Zweig für die ties 
fern Halsmuskeln. 

3 2 Furz 
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Ku dus der Arte mat 
Maria ome Heck Am rchfele 
und des Di ei 


Abrt 1 k 


oen unterhält. i lt: ws kurs: Röm 
Es entſteht noch vor der Anlage der Ar: 

teriæ mammariæ 33 9 Bruſtbein, ein 

anderer! kleiner af, der d 1 

mufeuli ſterno- hyoidei und ro 

dei oo außerdem aber auch 

das Gelen E zwiſchen dem S ei: und Br 


beine IHR A a 00 an. 


In dem fernern Verlaufe paaie 


mammaria interne‘ be jedem air 
* ; raum 

*) Murray Defer. Art. C. H. Diff. adı Reſp. Oben 

sen Upf. 1781. pag. s. fah eine A teram perica 
poſteriorem ſuperiorem aus der mammaria int 85 

na entſtehen, die auch dem Schlunde Zweige gab. 
Dieſer Fall ift mir nie vorgekommen. Ich fah. 
hintern Pulsadern des Zwerchfells immer aus der 
Aorta kommen. 
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raum der ſieben obern Rippenknorpel ein Eleis 

ner Zweig, der durch die muſculos intercofta- 
A durchdringt, in ſie ſelbſt und in den mus- 
eulum pectoralem mejorem, pectoralem mino- 
rem, in den obern Theil des muſculi oblique 
deſcendentis und recti abdominis und in die Bri- 
ſte verbreitet wird. Alle dieſe Zweige erhalten 
daher den Namen aͤußere Bru pulsadern 
(Arteriæ mammariæ externg ) und man 
muß es noch von ihnen anmerken, daß ſie 
ſich allemal an den aͤußern Theilen der Bruſt 
mit denen Arteriis hen externis ver⸗ 
binden. ? np r 


Die Hautarterien der - Bruſt, welche pier- 
aus entftehen, machen vielfache Netze, ver- 
möge deren auch über dem Bruſtbein die auf 
fern Bruſtpulsadern von beiden Seiten des 
Koͤrpers vielfach vereinigt werden. An dem 
Umfange der Bruſtwarzen ſind indeſſen dieſe 
Hautnetze immer am Hader 


Fa: entſtegen aber uch in dem gane 
Verlaufe der Arteriæ mammariæ interne am 
Rande des Bruſtbeines noch mehrere kleine 
Aeſte. Einige von ihnen, durch welche bei— 
de Arteriæ mammariæ internæ unter einander 
vereinigt werden, entſpringen nach innen, und 
gehoͤren fir den muſeulum triangularem ſterni, 
und für die, Beinhant des Bruſtbeines; ei— 

Ta nige 
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nige hingegen entſpringen nach außen gegen 
die Rippen, und dieſe letztern verbreiten ſich 
in die Beinhaut der Rippenknorpel und der 
Rippen und in die mufculos intercoſtales: in 
dieſen Muskeln aber verbinden ſie ſich mit 
den aͤußerſten Enden der Arteriarum interco- 
ſtalium, welche von der Aorta herſtammen. 


Außerdem koͤmmt noch gegen das untere 
Ende des Bruſtbeines ein kleiner Zweig her- 
vor, der nach innen ſeinen Fortgang nimmt, 
und ſich oben am Herzbeutel und am Zwerch⸗ 
felle verliert. Dieſes iſt die groͤßte von allen 


Arterien, welche ſich an der vordern Flaͤche 


des Herzbeutels verbreiten, und erhaͤlt den 
Namen Ramus phrenico pericardiacus. Es 
ſteht dieſer Aſt mit allen uͤbrigen Arterien des 
Zwerchfells und des Herzbeutels in genauer 
Verbindung. 


Nachdem die Arteria mammaria interna 
alle dieſe Zweige in der Bruſt abgegeben, ſo 
theilt ſie ſich unter dem ſchwerdtfoͤrmigen 
Knorpel in die Muskel Pulsader des 
Zwerchfelles (Arteria muſculo phrenica), 
und in die obere Bauchpulsader (Arteria 
epigaſtrica ſuperior), beide aber haben ihre 
Namen der Lage zu danken. 


Die Arteria mufculo - phrenica geht ſeit⸗ 


waͤrts nach außen beinahe unter einem rechten 
ö Win⸗ 
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Winkel aus dem Stamme ab, und verliert 
ſich in den obern und vordern fleiſchigten Theil 
des Zwerchfelles; hier aber verbindet ſie ſich 
mit allen andern vorhin angefuͤhrten Zwei— 
gen, die aus der Arteria mammaria nach dem 
Zwerchfelle giengen. 

Die Arteria epigaſtrica ſuperior dringt 
entweder unter dem ſchwerdtfoͤrmigen Mnor- 
pel zwiſchen die beiden vordern Faſcicul des 
Zwergfelles gegen den Unterleib hervor, oder 
ſie durchbohret den Knorpel ſelbſt, und ſteigt 
alsdann uͤber deſſen aͤußern Flaͤche herunter. 
Es ift diefe Arterie als die unmittelbare Fort: 

ſetzung des Stammes der Arteriae mammariæ 
-` interne anzuſehen, und ihre Hauptzweige lie- 
gen gewoͤhnlich an der hintern Fläche des mus- 
culi recti abdominis; außerdem aber breitet ſie 
auch noch ſehr viele Seitenaͤſte an dem gan— 
zen obern und vordern Theil aller Muskeln 
und allgemeinen Decken des Unterleibes aus, 
und durch diefe letztern verbindet fie fid viet 
faltig mit den Zweigen der Arteriae epigaſtricae 
inferioris, welche aus der Arteria crurali ab⸗ 
ſtammt, und mit den vordern in die Bauch- 
muskeln ausgebreiteten Aeſten der untern Ar- 
teriarum intercoftalium und der obern beiden 
Arteriarum lumbalium. 


3. Die untere Pulsader der Schild: 


druͤſe (Arteria thyreoidea inferior ſ. cervicalis 
ä 34 an 
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anterior Winslowii), Es entſpringt dieſe Arte: 


rie nach oben aus der fubelavia, dem Urſprunge 
der Arteriae mammariae internae gegen úber, 
und kurz vor dem Durchgange derſelten zwi⸗ 
ſchen beide muſculos franeios, 


Gleich bei ihrem Urſprunge theilt ſie ſich 
in mehrere Aeſte, die ſtrahlenfoͤrmig aus ein— 
ander gehen, und von denen der anſehnlich⸗ 
fte für den untern Theil der Schilddruͤſe be- 
ſtimmt iſt. Dieſer Zweig iſt auch die Urſa⸗ 
che von der Benennung der ganzen Arterie. 


Hauptzweige der Arteriae thyreoideae in- 


ferioris giebt es eigentlich aber viere, und ſie 


haben alle von ihrer Lage den Namen erhal⸗ 
ten; dahin gehoͤret: 


a. Derjenige Zweig, der ſich in die Schild⸗ 
druͤſe ſelbſt verbreitet, und der deswegen auch 
im engern Verſtande ( Arteria thyreoidea in- 
ferior ſ. Ramus arteriae Thyreoideze Thy- 
reoideus) genannt wird. Er ſteigt ſchraͤge 
nach innen gegen das untere Ende der be— 
nannten Glandul in die Höhe, und perpin- 
det ſich theils auf der hintern und vordern 


‚Fläche derſelhen, theils auf dem Kehlkopf, 


ſowohl mit den aͤhnlichen Zweigen der Arterie 
thyreoideæ von der andern Seite, als auch 
mit denen Arterien, welehe eben dieſe Glandul 
von den Atentis tbytedidois fuperioribus erhält. 

Außer 
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Außerdem entſtehen auch noch aus ihm Fieis 


ne Aeſte für den mufculum longum colli, den 
fternocleidomaftoideum , und fuͤr den obern 


Theil der Luftroͤhre und des Schlundes. Ei⸗ 


nige von dieſen letztern dringen ſogar bis in 
die Höfe der Bruſt, und verbinden ſich mit 
den andern Arteriis oefophageis, die aus der 
Aorta herſtammen. Es giebt dieſer Zweig 
nicht weit von ſeinem Urſprunge auch oft noch 
mehrern Muskeln des Halſes und Nackens 


Aeſte, und erzeugt auch zuweilen einige Arte. 
rias ſpinales cervicis. | 


Verſchiedene Hauptaͤſte der eigentlichen 
Arteriae Thyreoideae inferioris erhalten vom 
Herrn von Haller eigene Namen: den Aſt 
der unten am Kehlkopf ſich ausbreitet, nann— 
te er Arteria Laryngea inferior , und den oben 
an der Luftroͤhre verbreiteten Arteria trachea- 
lis ſuperior. i 737 


b. Die aufwärts ſteigende Pulsader 
des Nackens (Arteria cervicalis adicendens 
£. cervicalis, ſuperficialis c). Sie ſteigt an 


der Seite der Wirbelbeine des Halſes in die 


EE Hoͤhe, 

) Dieſer Aſt entſteht nur zuweilen unmittelbar aus 
der labelavia, und dann kann er auch noch queer— 
liegende Seitenaͤſte zum Schulterbladt hin, her— 
vorbringen, welche einige Muskeln verſorgen, an 
denen ſonſt die Arteria dorfalis (capulae und die Ar— 


teria transverfa colli verbreitet werden. Marray 
8 P 6. 7» 12. 


ee 
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Hoͤhe, und iſt für die muſeulos ſcalenos, den 
longum colli, den rectum colli, für das Ner- 
vengeflechte der Armnerven, und fúr den le- 
vatorem anguli fcapulae beſtimmt; fie giebt 
auch einige tiefer gelegene Zweige, von denen 
einige mit der Arteria vertebrali verbunden 
werden, und einige andere zuweilen auch bis 
in die Hoͤle des Ruͤckmarkes dringen. 

c. Die queergelegene Pulsader des Hal⸗ 
ſes (Arteria transverſa colli). Sie beugt ſich 
unter dem ſternoeleidomaſtoideo und uͤber den 
muſculum fealenum anteriorem nach außen, und 
ſteigt ſchraͤge gegen den Ruͤcken in die Höhe. 
Sir verbreitet fich anfaͤnglich in den fternoclei- | 
domaſtoideum in die muſculos ſcalenos, und in 
den levatorem anguli fcapulae, und zwar an 
deren aͤußern Flaͤche. Hernach gehen einige ih⸗ 
rer tiefer gelegenen Aeſte in den cervicalem de- 
ſcendentem; der eigentliche Stamm aber vers 
liert fich zuletzt in den muſoulum trachelomaftoi- 
deum, in den ſplenium capitis und in den obern 
Theil des mufculi trapezii. Es unterhaͤlt diefe 
Pulsader in den Nackenmuskeln Verbindun⸗ 
gen mit den Zweigen, welche eben dieſe Na⸗ 
ckenmuskel von der Arteria oceipitali erhalten. 

d. Die queergelegene Pulsader des 
Schulterbladts (Arteria (capularis transver- 
ta {.transverialis). Es beugt fich dieſelbe auf 


eben die Art nach außen als die vorige, als⸗ 
dann 
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dann aber geht fie beinahe in horizontaler La- 
ge gegen den obern und vordern Theil des 
Schulterbladts fort. Sie beugt ſich hernach 
nach der aͤußern Fläche deſſelben herum, und 
wenn dieß geſchehen iſt, ſo ſteigt ſie unter 
dem mufeulo ſupraſpinato und durch den Eins 
fehnitt an den vordern Theil der pine ſcapulæ 
ſenkrecht herunter, bis ſie ſich zuletzt unter 
dem vordern Theil des mufeuli infrafpinati mit 
einigen Zweigen der Arteriae circumflexae po- 
ſterioris humeri verbindet, und zuweilen auch 
mit der Arteria fcapulari inferiori. Es bringt 
diefe Arterie gleich neben ihrem Urſprung ei- 
nen anſehnlichen Zweig hervor, der groͤß— 
tentheils für die Muskeln des Nackens pe- 
ſtimmt it, und in den trapezium fich endi- 
get, außerdem aber auch noch fuͤr den obern 
Theil des ſternocleidomaſtoidei, für den Grei- 
ten Halsmuskel, für den omohyoideum und 
fuͤr die lympathiſchen Druͤſen des Halſes ſorgt. 
Aus einem Aſte, der den trapezium durchbort, 
entſteht für die Haut oben auf der Schulter 
die Arteria ſcapularis ſuperficialis. Gegen das 
Schulterbaldt gehen mehrere kleine Zweige 
der Arteriae ſcapularis transverſae in das Ge- 
lenke der Schulter mit dem Armknochen, in 
den levatorem fcapulae, in den obern Theil des 
ferrati antici majoris und in den muſculum fub- 
clavium und fuprafpinatum, den infra pinatu m 
und in die Beinhaut des Knochens. 

4. Die 


4. Die oberſte Intercoſtalpulsader 
(Arteria intercoſtalis ſuprema). Sie koͤmmt 
unter dem muſculo ſealeno antico gug der Ar- 
teria fubelavia, und, nachdem fie dieſem Mus⸗ 
kel, dem muſculo longo colli und dem Nerven⸗ 
geflechte der Armnerven Zweige gegeben hat, 
verbreitet fie fih hier, ihrem Namen ges 
maͤß, in dem Zwiſchenraum einiger Rippen. 
Es geſchieht dieſes öfters in dem Zwiſchen⸗ 
raum der erſten und zweiten, und in dem 
Zwiſchenraum der zweiten und dritten Rip⸗ 
pe, zuweilen aber nur blos in dem erſten al- 
lein. Sie bringt aus ihrem uͤber die innere 
Flaͤche der erſten und zweiten Rippe, nahe 
an ihrem Kopfe herunterſteigenden Stam⸗ 
me, ſo viele anſehnliche Seitenaͤſte hervor, 
als fie Zwiſchenraͤume anfuͤllt. Derjenige, 
der im erſten Zwiſchenraume liegt, wird die 
erſte Intercoſtalpulsader (Arteria interco- 
ſtalis prima) genannt, und derjenige, der in 
dem zweiten angetroffen wird, die zweite In⸗ 
tereoſtalpulsader (Arteria intercoſtalis ſe- 
cunda): jeder aber laͤuft in feinem Zwiſchen— 
raum von hinten nach vorne fort, und ver— 
breitet ſich eben ſo, wie eine jede der uͤbrigen 
Arteriarum intercoſtalium, die aus der Aorta 
herkommen, welches ich hernach weitlaͤufti— 

ger abhandeln werde. 
Außerdem muß es noch angemerkt mwer- 
den, daß ſehr oft an der rechten Seite aus 
N der 


129 


Bre imercofial bie Arteria brönchialis 
dextra und daß uberhaupt der. 
Stamm Arterie immer an der rechten 
Seite am groͤßeſten iſt t. 


RERET ti fliegende? 
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) | fest alle die Zweige, 
welche alsdann ni erh mittelbar aus Der Ar- 
teria vertebrali eis bft herkommen; er ea aber, 
b wie ng Knochencanal allemal mehr, nach 

25 N ** auſ⸗ 
N Benn fie größer iſ, dan fie — noch rere 
Halsmuskel und Nackenmuskel verſorgen, und ſich 


auch mit den Nackenzweigen der Arterias oe 
lis verb inden. 28112 . 
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außen als die eigentliche Arteria vertebralis, und 
niemals geht er bis zu dem Hirnſchaͤdel voͤllig 
hin, ſondern er endiget ſich ſpaͤtſtens beim 
dritten Halswirbelbein. 2 


Aus der Arteria axillari „als dem teis 
tern Fortgange der Arterie fubelavie, entſprin⸗ 
gen folgende Zweige: 


J. Die hintere Pulsader des Sehul 
terbladts (Arteria dorſalis ſcapulæ). Sie 
hat dieſen Namen von ihrem Laufe neben dem 
hintern Rande des Schulterbladtes erhalten, 
und ſtammt gewohnlich aus der Arteria axilla- 
ri her, zuweilen aber trift man ſie auch als ei⸗ 
nen Zweig derjenigen Arterien an, welche 
don der Arteria thyreoidea inferiori gegen den 
Nacken verbreitet werden ). Wenn ſie ihs 
ren Urſprung aus der Arteria axillari nimmt, 
ſo entſteht ſie nach oben aus derſelben, da 
namlich, wo dieſe Arterie an dem Zwiſchen⸗ 
raum der erſten und zweiten Rippe anliegt. 
Im Anfange giebt ſie gleich einige Aeſte an 
den mufculum ſubelavium, und an den obern 
Theil des ſabſcapularis und des Serrati antici 
| | tide 


) Es trift aber der Fall, den Murrav S. 6. ohne 
Ausnahme für den gewoͤhnlichen angtebt, daß nåms | 
lich die Arteria dorfalis ſeapulæ eine Verlängerung | 
des Stammes der Arteriæ ſeapulaut wausverſæ ſey, 
nut felten zu. 
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wajoris, und in dieſen letztern Muskeln vers 
bindet fie ſich mit der Arteria fubfcapulari. 
Hernach geht ſie an dem obern Rande des 
Schulterbladtes nach hinten fort, und giebt 
Aeſte an den mufculum ferratum anticum ma- 
jorem, den fuprafpinatum “), den levatorem 
anguli ſcapulæ und den trapezium, und noch 
einen Hautaſt, der mit der Arteria ſcapulari 
inferiori und der Arteria acromiali auf dem rau: 
hen aͤußern Rande der spine fcapule und auf 
dem acromio eine Verbindung macht: bei dem 
obern Winkel des Schulterbladtes aber beugt 
ch die Arteria dorfalis ſcapulæ beinahe in einem 
rechten Winkel, und alsdann ſteigt ſie an dem 
hintern Rande deſſelben in ſenkrechter Lage zwi: 
ſchen den musculis Rhomboideis und dem fer- 
rato antico majori herunter, bis ſie ſich endlich 
gegen den untern Winkel eben dieſes Knochens 
mit einem anſehnlichen Zweige der Arterie 
ſcapularis inferioris verbindet, der den mufeu- 
lum ſerratum anticum durchbohrt. In dieſem 
letztern Theil ihres Laufs, erhält fie den Na- 
; men 

** Menn di ſapraspinati N | 
iſt, and dich id 1 n 

ria transverfa ſcapularis dem eben erwaͤhnten Mus⸗ 

kel keinen großen Zweig gab), ſo verdient er den 
Namen Arteria fuperfpinalis , er verſorgt dann, in- 

dem er in dem Ausſchnitt unter dem Acrornion durchr 

geht, auch den infrafpinatum und reretem minorem 


und verbindet ſich unter dem Schulterblatt mit der 
Arteria ſeapulari inferiori, 
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men Ramus magnus füperficialis baſeos féa: 
pulz, und verbreitet fich vorzüglich in den 
muſculum ferratum anticum majorem, den 
rhomboideum minorem, den rhomboideum ma- 
jorem, und in den untern Theil des trapezüi. 


II. Die kleinere oder erſte äußere Sei, 
tenpulsader der, Bruft ( Arteria thoracica 
externa prima 1. fuprema few minor). Sie 
entſteht aus der innern Seite der Arterie axil- 
laris, da wo dieſe úber die zweite Rippe geht, 
und alsdann verbreitet ſie ſich in den ober 
Theil des muſculi ſexrati antici e und de 
pectoralis majoris in die obern J e 
Muskeln und in die Haut der Bruſt, 
zum dritten Swiſchenraum der Rippen bn. 3 


III. Die groͤßere oder zweite aͤußere 
Seitenpulsader der Bruſt (Arteria thora- 
cica externa ſecunda ſ. longior . major ſ. 
Mammaria externa f. Thoracica ‘fuperior 
Winslowii). Sie entſteht zuweilen neben 
der vorigen etwas mehr nach außen, zuwei⸗ 
len aber koͤmmt ſie auch etwas weiter nach 
unten aus dem Stamme der Arteria axillaris 
oder ſcapularis inferioris hervor. Sie ift al: 
lemal anſehnlicher als die vorige, und fie er: 
zeugt größere Aeſte, welche für den muteulum 
pectoralem majorem, den pebtoralem minorem, 
den ferratum auticum majorem, die Achſeldruͤ⸗ 


fen, den vordern Theil der muſculorum inter- 
coita- 
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coſtalium und die Haut der Bruſt beſtimmt 
ſind. Es breitet ſich dieſe Pulsader zwiſchen 
den Muskeln bis zum ſechſten Zwiſchenraum 
der Rippen, und außerlich auf der Bruſt bis 
zur Bruſtwarze aus. 


nnmerkung. Beide arteriæ thoracicæ exter- 

ns, haben ihren Namen ihrer tage zu danken, 
und ſie verbinden ſich ſowohl durch Seitenaͤſte 
mit den Arteriis mammariis externis, als 
auch vermoͤge durchbohrender Aeſte mit den Ar- 
teriis intercoſtalibus. Durch dieſe Verbin⸗ 
dung werden in jedem der vier obern Zwiſchen⸗ 
raͤume der Rippen zwei kleine Arterien zuwege 
gebracht, welche allemal dem Geſetze folgen, 
daß ſie ſich nach der Richtung der Raͤnder der 
der Rippen und der Rippenknorpel an dem vor⸗ 
dern Theile der Bruſt herumkruͤmmen. 


IV. Die Pulsader des Akromions 
(Arteria acromial s). Sie entſteht zuweilen 
neben der Arteria thoracica externa majori ein- 
zeln aus der Arteria axilari, öfterer trift man 
ſie aber als einen Zweig von jener an, und 
wenn dieſes ift, fo wird die Arteria thoracica 
externa major, thoracica acromialis oder tho- 
racica humeraria genannt. Sie nehme nun 
ihren Urſprung, wo ſie wolle, ſo koͤmmt ſie 
doch allemal dicht unter dem Schluͤſſelbeine 


zwiſchen dem mufculo pe&orali majori, und 
j K ' de- 
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deltoideo hervor. Sie verbreitet ihre erſten 
Aeſte an Achſeldruͤſen, oben an den ferratum 
anticum majorem und an den fubclavium, fü 
bald fieaber zwiſchen dem pe&torali majori und 
deltoideo gekommen, verſorgt fie ſowohl dieſe 
beiden Muskeln als auch die aͤußere Haut un⸗ 
ten am Halſe, und die Beinhaut des Schlüf 
ſelbeines; außerdem aber geht ein anſehnli⸗ 
cher Aſt von ihr zum aeromio nach hinten fort, 
um ſich daſelbſt in das Gelenk zu verbreiten, 
und dieſem letztern Aſte hat die ganze Arterie 
ihren Namen zu danken. Der anſehnlichſte 
Zweig, den der Deltoideus von dieſer Puls— 
ader empfaͤngt, geht queer an deffen innern. 
Fläche fort, und verbindet fich mit der Arte- 
ria circumflexa humeri pofteriori, giebt aber 
auch einige Aeſte zu dem Pulsadernetz, mwek 
ches die Gelenkkapſel des Schultergelenks be: 
deckt. ö 


V. Die Druͤſenpulsader der Achſel⸗ 
hoͤle (Arteria alaris, 1. glandulofa axillaris, f. 
thoracica alaris), welche bald groͤßer, bald 
kleiner iſt ). Sie hat ihren Namen theils 
von der Lage unter der Achſelhoͤle erhalten, 
theils aber auch von den Theilen, fuͤr welche 
ſie ſorgt. Ihren Urſprung nimmt ſie aus der 
Arteria axillari unter der Arteria thoracica ex- 

ter- 


) Murray ſagt S. 14. fie fehle zuweilen: dieß habe 
ich nie geſehen. 
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terna majori neben dem zweiten Zwiſchenraum 
der Rippen; ſie ſenkt ſich in die Tiefe der Ach⸗ 
ſelhoͤle, um fich mit vielen Zweigen in die 
daſelbſt gelegenen Druͤſen zu verbreiten, ihr 
eigentlicher Stamm aber verliert ſich in die 
groͤßeſte derſelben. Zuweilen koͤnnen auch 
aus dieſer Arterie noch einige Zweige fuͤr den 
muſculum ſubſcapularem und den ferratum ma- 
jorem entſtehen. Es unterhaͤlt dieſe Pulsader 
auch Verbindungen mit den Arterüs thoracicis 
externis und mit der Arteria fubſcapulari. 


VI. Einige größere Zweige für den fer- 
ratum anticum majorem den pectoralem mino- 
rem und den latifimum dorfi, und einige Ffei- 
nere Zweige für den muſculum coracobrachia- 

lem, und fuͤr die Achſeldruͤſen, die beiderſeits 
unmittelbar aus dem mitlern und untern 
Theil der Arteriæ axillaris entſpringen, die 
aber in Anſehung ihrer Anzahl, und in 
Anſehung der Gegend ihres Urſprunges nicht 
genau beſtimmt werden koͤnnen. 


Sobald hernach die Arteria axillaris un: 
ter dem Schulterbladt hervorkoͤmmt, ſo er— 
zeugt fie zwiſchen dem mufculo tereti minori 
und der gemeinſchaftlichen Sehne des latiffimi 
dorſi und des teretis majoris noch folgende drei 
anſehnliche Zweige, welche wie Strahlen aus 
einem Mittelpunkte aus einander gehen. 

K 2 „ VII 
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VII. Die untere Pulsader des Schul⸗ 
terbladts (Arreria fubicapularis f. infraſca- 
pularis ſ. (capularis inferior). Es iſt dieſes 
die groͤßeſte Arterie von allen, die aus der 
axillari herkommen. Ihren Namen hat 
ſie deswegen erhalten, weil ſie unter dem 
Schulterbladte verbreitet wird. Ihre Zwei⸗ 
ge verſorgen zuerſt den untern Theil des mus- 
culi fubſcapularis und ferrati antici majoris, den 
teretem majorem, teretem minorem, Und latif- 
ſimum dorſi, und gegen den untern Winkel 
des Schulterbladtes durchbohrt einer von ih- 
nen den ferratum anticum majorem, um ſich 
mit der Arteria dorfali fcapule zu verbinden; 
der groͤßeſte aber von allen ihren Aeſten ſchlaͤgt 
fich neben der Anlage des anconzi longi an 
dem Schulterbladte nach der aͤußern Flache 
deſſelben herum. Dieſer letztere Zweig, den 
man auch die umſchlungene Pulsader des 
Schulterbladts (Arteria circumflexa ſcapu- 
laris) nennt, verbreitet ſich in den teretem 
majorem, in den teretem minorem, in den anconæ- 
um longum, und in den infraſpinatum. Unter 
eben dieſen Muskeln aber unterhaͤlt er auch 
noch eine Verbindung mit der Arteria trans- 
verfa ſcapule, und mit der Arteria dorfali 
ſeapulæ, wenn fie bis dahin reicht. 


VIII. Die vordere umſchlungene Arm⸗ 
pulsader (Arteria circumflexa humeri 1555 
S — rior). 


t 
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rior). Sie iſt mit dieſer Benennung belegt 
worden, weil fie nach vorne unter dem Ko- 
pfe des Armknochens herumbeugt, und ſie iſt 
der kleinſte von den drei letzten Zweigen der 
Arteriæ axillaris. Sie liegt unmittelbar auf 
dem Knochen, und geht unter dem mufculo 
coracobrachiali und bicipite gegen die Bertie- 
fung fort, in der das Caput longum bicipitis 
liegt. In dieſem Fortgange verſorgt ſie vor— 
zuͤglich die Beinhaut, und die Ligamente des 
Schultergelenkes; wenn fie aber in jene Berz. 
tiefung koͤmmt, ſo zertheilet ſie ſich in zwei 
Aeſte. Der kleinere von ihnen ſteigt herun— 
ter, und verlieret fich in die Beinhaut zwi: 
ſchen der Anlage des muſculi deltoidei, und 
des pectoralis majoris an den Armknochen, und 
zuweilen giebt er auch dem Deltoideo und co- 
raco- brachiali noch einige Zweige. Der größe: 
re hingegen ſteigt aufwaͤrts, und dieſer ver⸗ 
liert ſich in die Ligamente des Schulterge— 
lenkes, und in die Sehne des capitis longi bi- 
cipitis. Alle die Zweige, welche das Schul— 
tergelenk erhaͤlt, werden mit andern verbun— 
den, die aus der Arteria circumflexa humeri 
poſteriori herkommen, und dadurch wird auf 
der aͤußern Seite deſſelben ein ziemlich be— 
traͤchtliches Netz von Arterien zuwege ge— 
bracht, welches man das Pulsadernetz des 
Schultergelenkes (Rete articulare humeri ) 
nennet. 

K 3 IX. Die 
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IX. Die hintere umſchlungene Arm⸗ 
pulsader (Arteria circumflexa humeri po- 
ſterior). Es beugt ſich dieſelbe in horizon— 
taler Lage nach hinten unter dem Kopf des 
Armknochens, und nach dieſer Richtung ih- 
res Laufes wird ſie auch benannt; in Anſe— 
hung der Groͤße aber koͤmmt ſie beinahe mit 
derj Arteria ſcapulari inferiori uberein. Sie 
wird groͤßtentheils von dem mufculo deltoideo 
bedeckt, und in eben dieſem Muskel, unter 
dem ſie von der aͤußern nach der innern Sei⸗ 
te neben dem muſculo circumflexo in die Duees 
re fortgeht, verbreitet ſie auch den groͤßten 
Theil ihrer Zweige; ehe ſie aber bis zu ihm 
hin herumgebogen iſt, entſtehen noch einige 
kleinere Aeſte fuͤr den teretem majorem, den 
teretem minorem, den anconæum longum, den 
aconæum externum, den fubfcapularem, und 
fuͤr die innere und untere Seite des Schulter⸗ 
gelenkes. Unter dem deltoideo ſelbſt ſteigen 
noch einige andere kleine Zweige nach der auf 
ſern Seite des Schultergelenkes in die Hoͤhe, 
und dieſe ſind es, welche durch ihre Verbin⸗ 
dung mit der Arteria eircumflexa humeri ante- 
riori und thoracico acromiali das vorhin be— 
ſchriebene Gelenknetz bilden. Zuletzt erzeugt 
die Arteria circumflexa poſterior auch noch un: 
ter dem deltoideo einen betraͤchtlichen Zweig 
für die Haut, und dieſer durchbohrt die Mit- 
te des Muskels. In dem Deltoideo ſelbſt verz 
bin⸗ 


binden ſich die letztern Zweige der Arterie cir- 
cumflexæ poſterioris gueh noch mit Arteria tho- 
racico acromiali. 2 


Anmerkung. Die beiden Arteriæ circumflexæ 
koͤnnen auch durch einen gemeinſchaftlichen 
Stamm aus der Arteria axillari entſtehen, oder 
es kann auch eine von ihnen oder belde aus der 
Arteria humerali herkommen, oder auch wohl 
in ſeltenern Fällen aus der Arteria brachii pro- 
funda. 


| Den Namen Armpulsader (Arteria 
humeralis ſ. brachialis) nimmt endlich der 
fortgeſetzte Stamm der Arteriæ axillaris an, 
wenn er unter der Sehne des mufeuli teretis 
majoris hervorgekommen iſt, und aus dieſem 
letztern Theil der ganzen Arteriæ fubclavie 
entſpringen folgende Zweige. 


1. Die tiefe Armpulsader (Arte- 

ria brachii profunda ſ. profunda humeri f. 
collateralis magna). Sie ſenkt ſich, ihrem 
Namen gemaͤß, gleich bei ihrem Urſprunge 
ſchraͤge abwaͤrts und in die Tiefe, un- 
ter den muſculum anconzum longum, und giebt 
ihm einige anſehnliche Aeſte: alsdann aber 
beugt ſie ſich ohngefaͤhr auf der Mitte des 
Armknochens uͤber die hintere Flaͤche deſſelben 
nach der aͤußern herum. Hernach koͤmmt ſie 
unter dem obern Theil des muſculi anconæi ex- 
K 4 terni 
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terni hervor, und wenn diefes geſchehen iſt, 
ſo ſteigt ſie zwiſchen ihm, und dem brachiali 
interno herunter, um dieſe beiden Muskeln 
mit Zweigen zu verſorgen. Außerdem aber er- 
zeugt fie hier úber der Anlage des muteuli fupi- 
natoris longi an dem Armknochen noch einen 
andern betraͤchtlichen Zweig. Es gehet die⸗ 
ſer letztere zwiſchen dem benannten Muskel 
und dem brachiali interno fort, und nachdem 
er in dieſem Fortgange ſowohl beide Muskeln 
als auch die Ligamente des Ellenbogengelen⸗ 
kes verſorgt hat, ſo macht er vorwaͤrts auf 
dieſem Gelenke vielfaͤltige Verbindungen mit 
der Arteria recurrente radiali und er verdient 
daher den Namen zweite obere und aͤußere 
Verbindungspulsader des Pulsadernetzes 
am Ellenbogengelenke (Arteria collateralis 
radialis fecundarıa ſ. ramus radialis minor 
communicans). ; 


Die Arteria brachialis profunda ſteigt zu- 
letzt noch tiefer am aͤußern Winkel des Arm- 
knochens herunter, und dieſer letzte Theil erhaͤlt 
auch wegen ſeiner Verbindung den Namen Ar- 
teria collateralis radialis l; ramus radialis major 
communicans; um ſie aber von der vorigen 
zu unterſcheiden, kann man noch das Wort 
primaria. hinzuſetzen. Von ihr wird gleich 
anfangs der muſculus ſupinator longus, der an- 
conæus externus, der radialis externus longus, 

und 


m 
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und der hintere Theil des Ellenbogengelenkes 
verſorgt, endlich aber verbindet ſie ſich mit 
den Zweigen der Arteriz recurrentis radialis, 

und mit den aufwaͤrtsſteigenden Zweigen der 
Arteriæ interoſſeæ externae, und breitet auch 
mehrere Zweige an die Baͤnder des Ellenbo— 
gengelenkes aus. 

2. Die Arteria collateralis ulnaris pri- 
maria. Sie entſteht ebenfalls an der untern 
Flaͤche der Arteriae brachialis, nicht weit un- 
ter der Arteria brachii profunda, oder aus der 
Arteria profunda brachii ſelbſt ), und hat den 

Namen von ihrer Verbindung erhalten: Sie 
ſteigt an dem ligamento intermuſculari interno 
und an der vordern Fläche des mufenli anco- 
naei interni gegen das olecranon herunter, und 
waͤhrend dieſes Laufes, giebt ſie mehrere Sei— 
tenzweige in den mufculum anconaeum longum, 
und anconaenm internum, zuletzt aber verbin- 
det ſie fih am ganzen Umfange des olecrani 
mit der Arteria recurrente ulnari. Es iſt die 
ganze Arteria collateralis ulnaris zuweilen ein 
Zweig der Arteriæ profundae brachü, und in 
dieſem Falle entſpringet ſie gleich Anfangs aus 
jener. ö 
Anmerkung. Einige von den Zweigen, die der 
muſculus anconaeus longus aus der eben be⸗ 
ſchriebenen Pulsader erhaͤlt, durchbohren dieſen 
K 5 Muss 


) Dann wird fie deren ramus cubitalis communicans 
genannt, 


Muskel, um ſich in den hintern Theil der Hauk 
j Arms zu ua 


| 3. Mehrere in einig ihrer Anzahl 
und ihres Urſprunges unbeſtimmte Muskel⸗ 
zweige fiir den coracobrachialem, den bicipi- 
tem, und den brachialem internum, von de: 
nen einige den biceps durchbohren, und ſich 
alsdann vorwaͤrts in die Haut des Armes ver⸗ 
lieren. Ein Zweig von denen, die der bra- 
chialis internus erhält, verbreitet ſich auch 
zuweilen zwiſchen dem fupinatore longo und 
dem radiali externo bis zum Pulsadernetz des 
Ellenbogengelenks an der aͤußern Seite hin, 
und wird dort mit der Arteria recurrente radia- 
li vereinigt. Dieſer Zweig wird die Arteria 
profunda minor Brachii genannt. 


4. Die ernaͤhrende Pulsader des Arm⸗ 


knochens (Arteria nutrititia magna humeri), 
welche unter dem muſculo coraco - brachiali 


entſteht, und nachdem ſie der Beinhaut, dem 


Brachiali interno, dem anconæo externo, dem Del- 

toideo und zuweilen auch noch einigen andern 

benachbarten Muskeln einige Aeſte gegeben 

hat, ſich in die Markroͤhre des Armknochens 
hinein ſenkt. 

5. Ein Muskelzweig, der nicht weit 


von der Beugung des Ellenbogens nach der 
innern Seite zu, entſteht, und N 


j 
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den brachialem internum beſtimmt iſt, der 
außerdem aber auch noch einen betraͤchtlichen 
Sſeitenaſt hervorbringt, welcher gleich Ans 
fangs das ligamentum intermuſculare internum 
durchbohrt, und ſich hernach gegen den in— 
nern Condylum des Armknochens, mit der 
Arteria recurrente ulnari verbindet. Man 
nennt daher dieſe Arterie mit Recht die zwei⸗ 
te innere und obere Verbindungspulsader 
des Pulsadernetzes am Ellenbogengelenke 
(Arteria collateralis ulnaris ſecundaria ſ. ra- 
mus anaſtomaticus magnus arteriæ brachia- 
lis). 

6. Einige Zweige, die ſelbſt in der Yeu- 
gung des Ellenbogens aus der Arteria hume— 
rali entſpringen, die hernach aber an der in- 
nern Seite zwiſchen den großen Venen her— 
vordringen, und fuͤr den innern und obern 
ak der Haut des Vorderarms beſtimmt 
ind. 


Endlich theilet ſich der Stamm der Arte- 
riæ humeralis ſelbſt, und dieſes geſchieht ent— 
weder gleich unter oder gleich uͤber dem vor— 
dern Theil des Ellenbogengelenkes; ja man 
hat auch Beiſpiele, daß es ſchon auf der 
Mitte des Armknochens oder in der Achſelhoͤ— 
he geſchehen iſt. 

Aus der Theilung der Arteriæ humeralis 
entſtehen allemal nur zwei Hauptzweige. Der 
eine 
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eine ſteigt an der aͤußern Seite des Vorderar⸗ 
mes herunter, und wird die Speichenpuls⸗ 
ader (Arteria radialis ) genannt, der andere 
aber an der innern Seite, und dieſer letztere 
heiſſet der gemeinſchaftliche Stamm der 
Ellenbogenpulsader und der Pulsader des 
Zwiſchenbandes am Vorderarm (Trun- 
cus communis arteriæ interoſſeæ & ulnaris). 
Man nennt auch den ganzen truneum commu- 
nem ſchon Arteria cubitalis und beſchreibt die 
Arterias interoſſeas als ihre Zweige. 


Geſchieht die Theilung unter dem Ge 
lenke, fo liegt das letztere Ende der Arteriæ 
brachialis in der Beugung deſſelben unter der 
aponevrotiſchen Sehne des mufeuli bicipitis, 
und unter der vena mediana; geſchieht ſie aber 
úber dem Gelenke, fo liegt an eben dieſem 
Orte der truncus communis arteriæ interoſſeæ 
& ulnaris. 


Einmal ſah ich, daß die Arteria radialis 
aus der Arteria axillari ſchon in der Mitte 
des Oberarmes oberwaͤrts entſtand, und 
an der aͤußern Seite des Armes neben 
der Arteria brachiali herunterlief, und daß 
diefe letztere fich an dem gewoͤhnlichen Or- 
te uͤber die Beugung des Gelenkes in die 
Arteriam interoffeam und in die Arteriam ulna- 
rem theilete. 5 
Auch 
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Auch habe ich den Fall geſehn, daß die 
Arteria cubitalis ſchon in der Achſelhoͤle ‚ent: 
ſtand, und der übrige Stamm die Arteriam 
interoſſeam und radialem erzeugte. 


Lauf der Arterie radialis, ulnaris und 


interoſſeæ. 


I. Die Speichenpulsader (Arteria ra- 
dialis) empfängt von ihrer Lage an dem radio 
ihren Namen, und ſteigt aus der Beugung 


des Ellenbogens zwiſchen dem muſculo radiali 


interno und dem fupinatore longo ſchraͤge gegen 
den Griffelfortſatz der Speiche herunter; von 


dieſen beiden Muskeln aber wird ſie zu gleicher 


Zeit bedeckt. Je naͤher ſie nach unten koͤmmt, 


um deſtomehr liegt ſie nach außen, und nicht 


weit von der Handwurzel liegt nur die bloße 
Haut uͤber ihr: daher iſt dieſes auch der Ort, 
wo man am leichteſten im Stande iſt, den 
Puls zu fuͤhlen. 


Gleich bei ihrem Urſprunge erzeuget ſie 
fuͤr das Pulsadernetz am Ellenbogelenke nach 
der aͤußern Seite zu, die aufwaͤrtsſteigen⸗ 
de oder zuruͤcklaufende Speichenpulsader 
(Arteria recurrens radialis) Dieſe ſteigt, ih- 
rem Namen gemaͤß, zwiſchen dem mufeulo ra- 
diali externo longo, dem fupinatore longo, und 

dem 
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dem brachiali interno mit ihren Zweigen in die 
Höhe, und nachdem fie ſich in die eben benann⸗ 
ten Muskeln und in die vordern Ligamente 
des Ellenbogengelenkes verbreitet hat, fo ver- 
bindet ſie ſich endlich mit den beiden Arterüs 
collateralibus radialibus, die aus der Arteria 
humerali entſpringen. | 

Ferner bringt die Arteria radialis in ih⸗ 
rem ganzen Laufe noch eine große Anzahl an: 
derer Zweige von beiden Seiten hervor. Von 
dieſen verlieren ſich die innern in den mufculum 
Pronatorem teretem, den radialem internum, 


und den flexorem digitorum ſublimem; die auf 


fern hingegen, in den lupinatorem longum, den 
radialem externum longum‘, und den flexorem 
proprium pollicis; Mehrere von dieſen Zweigen 
durchbohren aber auch die Muskeln, um ſich 
in den aͤußern Theil der Haut des Vorderar⸗ 
mes zu verbreiten. 


Wenn die Arteria radialis bis an der vor- 
dern Fläche des Griffelfortſatzes, hinter dem 
kahnfoͤrmigen Beine der Handwurzel gefom- 
men ift, fo giebt fie noch einige kleine Sei- 
tenzweige an den pronatorem quadratum, und 
an die aͤußern Ligamente des Handgelenkes, 
und nachdem dieſes geſchehen ift, fo zerſpringt 
ſie endlich ſelbſt in zwei Hauptaͤſte. Einer 
geht nach der flachen Hand fort, und e 

0 deß⸗ 
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deßwegen der innere Aſt (Ramus volaris) 
genannt, der andere aber nimmt ſeinen Lauf 
nach dem Ruͤcken derſelben, und erhaͤlt deß— 
wegen den Namen aͤußerer oder Ruͤckenaſt 
(Kamus dorlalis). ` 


Der Ramus volaris f. arteria ſuperficialis 
volae giebt gleich Anfangs einige Zweige an 
die ausgehoͤlte Flaͤche der Handwurzel, und 
an den mufculum abductorem brevem pollicis, 
hernach aber kruͤmmt er ſich in der Art, daß 
er in horizontaler Lage, unter dem kahnfoͤr— 
migen Beine einige Linien breit unmittelbar 
unter der Haut fortgeht. Alsdann ſteigt er 
neben dem ligamento carpi proprio volari in 
ſenkrechter Lage zwiſchen den Faſern des mus- 
culi abductoris brevis nach der flachen Hand 
herunter, und wenn dieſes geſchehen iſt, ſo 
bildet er zuletzt vor dem benannten Ligament 
und unmittelbar unter der aponevroſi palmari 
durch feine Verbindung mit dem aͤußern Afte 
des Rami volaris arteriæ ulnaris, den ſogenann— 
ten aͤußern Verbindungsbogen in der fla⸗ 
chen Hand (Arcus volaris fuperficialis.) Zu- 
weilen, aber ſelten iſt der Ramus anaftomaticus, 
der beide Arterien, die den arcum dorſalem mas 
chen, verbindet, aͤußerſt klein. 


Der Ramus dorſalis ift größer als der 
Ramus volaris, und nimmt feinen Lauf unter 
i der 
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der Sehne des mufeuli bicornis pollicis, und 
neben dem obern Ende des Knochens der Mit- 
telhand des Daumens nach dem Ruͤcken der 
Hand. Er giebt in dieſem Laufe mehrere 
Zweige fuͤr das ligamentum armillare dorſale, 
für die aͤuſſern Theile der Handwurzel, für 
den muſculum abductorem pollicis brevem, fuͤr 
den extenſorem pollicis longum, und fuͤr die 
Haut der Hand, die den Daumen bedeckt; 
endlich aber theilet er fich da, wo die Kno⸗ 
chen der Mittelhand des Daumens und des 
Zeigefingers mit ihren obern Enden gegen 
einander liegen, in zwei Hauptzweige, naͤm⸗ 
lich in einen innern und in einen aͤußern. 


Der innere Zweig, dem man auch den 
Namen arteria princeps pollicis gegeben hat, 


iſt der eigentlich fortgeſetzte Stamm des Ra- 


mi dorſalis arteriae radialis, und ſteigt, nach⸗ 
dem er gleich Anfangs drei arterias dorfales di- 


Y 


gitales, fiir beide Seiten des Daumens naͤm⸗ 


lich und fuͤr die aͤuſſere Seite des Zeigefin⸗ 
gers erzeugt hat, zwiſchen die Mittelhand⸗ 
knochen dieſer Finger herab. Er verbreitet 
gleich Anfangs mehrere Zweige in die Haut, 
und in den muſculum interoſſeum primum ex- 
ternum; da aber, wo jene beide Knochen von 
einander abzuweichen anfangen, durchbohrt 
er endlich dieſen Muskel, um in die flache 
Hand zu dringen. Sobald er dorthin ge⸗ 
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kommen iſt, erzeugt er anfänglich einen Zweig, 
der zwiſchen den mufculum interoffeum primum 
externum, und den adductorem pollicis forte 
geht, und beide Muskeln verſorgt; hernach 
einige andere Aeſte für den mufeulum oppo- 
nentem pollicis, und fúr den flexorem brevem 
pollicis, zuweilen auch die arterias digitales vo- 

lares pollicis; endlich aber derbindet er ſich 
unter dem obern Ende dieſer letztern Muse 
keln, in der Tiefe der flachen Hand mit dem 
tiefer gelegenen Aſte des rami volaris arteriae 
ulnaris: und diefe Verbindung wird von ihs 
rer Lage der liefe Verbindungsbogen der 
Arterien in der flachen Hand (Arcus pro- 


fundus volaris) genannt. | 


Der aͤußere Zweig, auch Arteria dors 
falis carpea genannt, geht Anfangs über das 
obere Ende des Knochens der Mittelhand des 
Zeigefingers horizontal fort, und giebt fo: 
gleich einen anſehnlichen Zweig an der ge— 
woͤlbten Flaͤche der Handwurzel, hernach 
aber beugt er ſich und ſteigt ſenkrecht zwiſchen 
der Anlage der Sehnen des muſculi radialis 
externi longi und brevis bis in die Gegend Herz 
unter, wo ſich die Knochen der Mittelhand 
des Zeigefingers und des Mittelfingers von 
einander entfernen, und wenn er endlich bis 
hieher gekommen ift, fo beugt er ſich wieder 
um ſeitwaͤrts, um ſich durch einen Bogen 
5 G mit 
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mit dem Ramo dorſali Arteriae ulnaris zu ver⸗ | 


binden. Dieſer Bogen hat allemal feine Laz 
ge vor dem obern Ende aller Knochen der Mit: 
telhand, unmittelbar unter den Sehnen des 
muſculi extenforis eommunis digitorum, und 
von dieſer Lage wird er der Verbindungsbo⸗ 
gen der Arterien auf dem Ruͤcken der Hand 
(Arcus dorlalis) genannt. 


Die Zweige welche aus dieſen dreien 
Bogen entſtehen, verſorgen alle Theile der 
Hand, und ſie ſollen weiter unten beſchrieben 
werden, wenn ich zuerſt die teriam ulnarem 
ebenfalls bis in die Gegend werde verfolget 
haben, wo ſie dieſe Bogen hervorbringen hilft. 


Der Truncus communis Arteriae in- 
teroſſcac & ulnaris liegt unter dem capite com- 
muni mufculorum, flexorum; und geht ſchraͤge 
nach innen gegen die Ellenbogen⸗Roͤhre fort; 
zugleich aber erzeugt er auch in dieſem Laufe 
mehrere Zweige fuͤr eben dieſe Muskeln, und 
oft entſteht auch aus ihm die Arteria recurrens 
ulnaris, und der fuͤr das Pulsader-Netz des 
Ellenbogengelenkes beſtimmte ramus retrogra. 
dus arteriae interoſſeae . arteria interoſſea po- 
ſterior ſuprema, wie auch die arteria nutrititia 
ulnae, welche in die Markroͤhre des eben ge 
nannten Br dringt. 


Der 
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< Aer Truncus communis ift kuͤrzer oder 
länger, je nachdem die Theilung der Arterie 
brachialis tiefer oder höher geſchieht; und 
wenn zuweilen diefe Theilung ſchon auf der 
Mitte des Armknochens angetroffen wird, ſo 
bringt er alle die Muskelzweige hervor, wel 
che ſonſt am untern Theilen des Oberar— 
mes unmittelbar aus der Arteria hrachiali her- 
kommen. — N ee 

Gewöhnlich geſchieht feine Theilung fo- 
gleich unter dem obern Ende der beiden Kno— 
chen des Vorderarmes etwas nach innen zu. 
Ein Zweig ſteigt an der vordern Flaͤche der 
Ellenbogen-Roͤhre herunter, und wird El⸗ 
lenbogenpulsader (Arteria ulnaris) genannt: 
der andere aber legt ſich unmittelbar an das 
Zwiſchenband der Vorderarmsknochen vor— 
waͤrts an, und heißt deswegen Pulsader 
des Zwiſchenbandes am Vorderarm (Ar- 


teria interoſſca). duke 


II. Die Arteria interoſſea die man auch, 
ſo lange ſie noch unzertheilt iſt, arteriam inte- 
roſſeam communem *) nennt, theilt fich gleich 
Anfangs bei der Oefnung, die uͤber dem 
Zwiſchenbande befindlich iſt, in zwei Haupt⸗ 

2115. 5 ; l I, 2 afte 
) Einige dehnen dieſen Namen auch fo weit aus, 


daß fie den ganzen vordern Aft der Arteriae interoſ- 
ſeae darunter verſtehen. 


äfte, namlich in einen aͤußern und in einen 
innern. Ap 


Der aͤußere oder hintere Aſt, oder die 
äußere Pulsader des Zwiſchenbandes cAr- 
teria interoſſea externa f. interoflea perfo- 
rans ſuprema poſteriot) geht gleich uͤber dem 

Kigament nach der aͤußern Flaͤche deſſelben 
fort, hier aber theilt fie fich fogleich von neuem, 
und es ſteigt ein Zweig derſelben in die Hå- 
he, der andere herunter. Der obere oder 
zuruͤcklaufende Zweig (Arteria. interoſſeg 
retrograda ſ. interoſſea pofterior ſuprema) per; 
ſorgt das caput commune mufculorum extenſo- 
rum, und den anconaeum quartum, und ver— 
bindet ſich unter dieſem Muskel gegen die 
aͤußere Seite des olecrani in dem Pulsader⸗ 
Netz des Ellenbogens mit der Arteria collate: 
zali radiali. Der untere Zweig liegt zwiſchen 
dem mufeulo, ulnari externo, und dem exten? 
fore communi digitorum. Er iſt ſowohl für 
diefe beiden Muskeln beſtimmt, als auch für 
den muſculum bicornem pollicis, und den ex. 
tenſorem proprium pollicis longum, endlich aber 
verbindet er ſich wieder gegen das untere En⸗ 
de der Knochen des Vorderarmes mit dem 
innern Afte der Arterie interoſſeae. Es iff der 
aͤußere Aft dieſer Arterie zwar immer der Fein. 
ſte, aber zuweilen iſt er faſt ganz unbetraͤcht— 
lich; und wenn fich dieſes ſo zutraͤgt, fo 2 55 

oh: 


137 


bohren noch an andern Orten mehrere Zwei— 
ge des innern Aſtes das Ligament, damit fuͤr 
die aͤußern Muskeln des Vorderarmes den— 
noch gehoͤrig geſorgt werde. Es werden dieſe 
Zweige auch durchbohrende Pulsadern des 
Vorderarmes (Arteriae perforantes antibra- 
chii f, arteriae interoſſeae perforantes mino- 
res) genannt. 


Der innere oder vordere Aſt oder die 
Arteria interoffea interna ſteigt unmittelbar 
an der vordern Flaͤche des Ligaments zwi— 


ſchen dem mufculo flexore profundo digitorum, G 


und dem fiexore pollicis proprio longo herun: 
ter, verſorgt ſowohl diefe beiden Muskeln als 
auch das Ligament ſelbſt, und erzeugt noch 
uͤberdem die arterlam nutrititiam radii ohnge— 
faͤhr- etwas über die Mitte des Vorderams; 
ſobald fie aber bis an den pronatorem quadra- 
tum gekommen iſt, fo beugt fie ſich nach def 
ſen aͤuſſern Flaͤche, indem ſie ihm zugleich 
noch einige Aeſte giebt. Gegen das untere 
Ende der Knochen des Vorderarms macht ſie 
endlich mit der Arteria interoſſea externa die 
vorhin beſchriebene Verbindung, und als— 
dann endiget ſie ſich in zwei Hauptzweige. 
Der eine, von feiner Lage arteria interoſſea 
volaris anterior genannt, koͤmmt unter dem 
pronatore quadrato hervor, und macht an der 
a Zwei⸗ 
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ge des Rami volaris arteriae radialis den innern 
Verbindungsbogen der Arterien der Hand» 
wurzel (Arcus carpi volaris); der andere 
aber ſteigt nach der aͤuſſern Flaͤche der Hand⸗ 
wurzel herab: und dieſer iſt es, durch deſſen 
Verbindung mit einem Zweige des Kami dor- 
falis arteriæ radialis der aͤuſſere Verbindungs⸗ 
bogen der Arterien der Handwurzel (Ar- 
cus carpi dorſalis) hervorgebracht wird. Die: 
ſem Zweige gab man von ſeiner Lage den Na⸗ 
men arteria interoſſea poſterior dorſalis. 


Anmerkung. Die Verbindungen der Pulsadern 
auf der Handwurzel geſchehen aber oft ſowohl 
an der innern als aͤuſſern Fläche derſelben, wenn 
man fie genau betrachtet, nicht hurch einen eins 
aigen Bogen, ſondern vielmehr durch ein vielfa⸗ 

ches Netz. i j 


III. Die Ellenbogenpulsader (Arteria 
ulnaris) erzeugt gleich bei ihrem Urſprunge eis 
nen anſehnlichen aufwaͤrts ſteigenden Zweig 
fuͤr das Pulsadernetz des Ellenbogengelen— 
kes, der von feinem Lauf die zuruͤcklaufende 
oder aufwärts ſteigende Ellenbogenpuls⸗ 
Ader (Arteria recurrens ulnaris) genannt 
wird. Es entſpringt dieſe letzte Arterie ju- 
weilen auch noch aus dem trunco communi, 
Sie ſteigt zwiſchen der Anlage des mufeuli 
flexoris ſublimis digitorum, und des ulnaris in- 
terni in die Hoͤhe, und verſorgt ſie mit 

wei⸗ 


Zweigen, hernach aber nimmt fie ihren Fort- 
gang zwiſchen dem innern Condylo des Arm- 
knochens und dem olecrano, bis fie ſich end— 

lich mit den Arteriis collateralibus ulnaribus 
verbindet, die aus der Arteria brachiali her, 
kommen. 


Der eigentliche Stamm der Arteriae ul- 
naris neigt ſich alsdann ſtark nach der innern 
Seite des Vorderams, wo er beinahe in ſenk— 
rechter Lage zwiſchen dem flexore fublimi digi- 
torum und dem ulnari interno bis nach der 
Handwurzel herunter ſteigt. Er verbreitet 
in dieſem Laufe ſeine Aeſte in die benannten 
Muskeln, und in den flexorem profundum di- 
gitorum: und nicht weit von der Handwurzel 
theilt er ſich in zwei Hauptaͤſte, naͤmlich in 
den Ramum dorlalem, und in den Ramum 
volarem, welche beiderſeits ihren Namen ih: 
rer Lage zu danken haben. 


Der aͤußere Aſt (Ramus dorfalis f, ar- 
teria cubitalis dorſalis manus) ift der kleinſte. 
Er beugt ſich unter der Sehne des mufeuli ul- 
naris interni, und am innern Rande der Hand— 
wurzel nach dem Rücken der Hand herab, und- 
hier verbindet er ſich durch den Arcum dorfa- 
lem manus, mit dem Ramo dorfali arteriae ra- 
cialis. Aus ihm entſtehen mehrere mit dem 
pel pn die Arteria interoffea dem Ruͤcken 
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der Handwurzel giebt, verbundene Zweige fuͤr 
den innern Theil der Ligamente und Knochen 
der Handwurzel und für den mufculum abdu- 
&lorem proprium digiti minimi, diejenigen Zwei⸗ 
ge ungerechnet, die aus dem Arcu dorfali ſelbſt 
erzeugt werden. 


Der innere Aſt (Ramus volaris ſ. ar- 
teria cubitalis manus profunda) iſt ungleich 
größer als der vorige, und ſtellt die eigentli⸗ 
che Fortſetzung des Hauptſtammes der Arte- 
riae ulnaris dar. Er beugt ſich an dem auf 
eren Rande des erbsfoͤrmigen Beines gegen 
die flache Hand, und giebt dem ligamento car- 
pi proprio, dem muſculo flexori brevi und ab- 
ductori digiti minimi anſehnliche Aeſte; zuletzt 
aber theilt er ſich gleich unter dem hakenfoͤr⸗ 
migen Beine in zwei Hauptzweige, ; naͤmlich 
in einen aͤußern und in einen tiefern. Der 
aͤußere und anſehnlichſte liegt an der Ober⸗ 
flaͤche der flachen Hand, unmittelbar unter 
der aponevroſi palmari, und verbindet fich durch 
den Arcum volarem ſuperficialem mit dem 
Ramo volari arteriæ radialis. Der tiefere ſenkt 
ſich in die Tiefe der flachen Hand, unter die 
Sehnen der mufculorum flexorum: und dieſer 
macht den Arcum profundum volarem, durch 
die Verbindung mit demjenigen Zweige des 
Rami dorſalis arteriae radialis, der die Muskeln 
des Daumens durchbohret. Dieſer Ha: ge⸗ 

legene 
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legene Aſt des Rami volaris arteriae ulnaris ent⸗ 
ſteht zuweilen aus ihm nicht unmittelbar, 
ſondern allererſt aus einem andern Zweige, 
der vom Arcu volari fuperficiali nach dem klei⸗ 
nen Finger hingeht. 

} 


Es entftanden durch die Vereinigung 
der einzelnen Zweige der Arteriae radialis und 
ulnaris drei bogenfoͤrmige Verbindungen an 
der Hand, deren weitere Verbreitung nun 
noch nachzuholen iſt. Dahin gehoͤret: 

1. Der Arcus volaris ſuperficialis. Er 
iſt der groͤßte von allen, und liegt zwiſchen 
der aponevroſi palmari, und den Sehnen der 
mufculorum flexorum, da naͤmlich, wo die mus- 
culi lumbricales anfangen von einander abzu— 
weichen. Es entſpringen aus ihm ſowohl 
kleine als große Zweige. Jene verbreiten 
ſich in die Haut der flachen Hand, und in, 
den obern Theil der mufculorum lumbrica- 
lium; dieſe aber ſind fuͤr die Finger beſtimmt, 
und deswegen erhalten ſie auch den Namen 
Fingerpulsadern (Arteriae digitales.) 


Dieſer Arteriarum digitalium find ge- 
hen, ſo, daß fuͤr jeden Finger zwei beſtimmt 
ſind. Sie entſpringen aus jedem Bogen 
entweder durch einzelne Staͤmme, oder, wel— 
ches weit gewoͤhnlicher iſt, es kommen zwei, 
drei, oder piere durch einen gemeinſchaftli— 

L 5 chen 
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chen Stamm, und dieſer theilt fih wieder 
nahe bei den Fugen oder Spalten zwiſchen die 
Finger. Ehe die Arteriae digitales die Fin⸗ 
ger erreichen, ſo verbreiten ſie noch allemal 
kleine Aeſte in die muſculos lumbricales, in die 
Sehnen der muſculorum flexorum, in die £i- 
gamente des Gelenkes, das die erſten Glie⸗ 
der der Finger und die Knochen der Mittel⸗ 
hand vereiniget, in die aponevrofin palmarem 
und in die Haut der flachen Hand. Außer: 
dem aber erzeugen ſie auch noch in der Spal⸗ 
te zwiſchen dem Daumen und dem Zeigefinger, 
und in der zwiſchen dem Zeige- und Mittel⸗ 
finger, zwei anſehnliche Verbindungen: die 
erſte naͤmlich mit dem Ramo dorfali arteriae ra- 
dialis, und die zweite mit der Arteria interoſ- 
ſea ee primi. | 


Dei den Fingern ſelbſt gift folgendes Ge: 
feg: daß an der innern Flaͤche eines jeden ne⸗ 
ben jedem Rande deſſelben eine Arteria digi- 
talis bis gegen die Spitze herunter ſteigt, und 
alſo fuͤr jeden Finger zwei beſtimmt ſind. Sie 
erhalten ihren Namen von dem Finger, zu 
dem ſie gehoͤren, und von dem Knochen des 
Vorderarmes, der mit dem Rande des Fine 
gers, an dem ſie herunter laufen, gegen ei— 
nerlei Seite liegt. Es entſtehen alſo dadurch 
folgende Benennungen der Arteriarum digita- 


lium. 
5 1. Ar. 
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1. Arteria radialis pollicis, n Puls 
der des Daumens. 
2. Arteria ulnaris pollicis, innere Pulse 
der des Daumens. 
. Arteria radialis indicis . 
Arteria ulnaris indicis. 
. Arteria radialis digiti medii. 
Arteria ulnaris digiti medii. 
Arteria radialis digiti annullaris. 
Arteria ulnaris digiti annullaris. 
Arteria radialis digiti auricularis ſeu 
minimi. 
10. Arteria ulnaris digiti auricularis f. mi- 
nimi. 


von amaw 


Anmerkung. Dieſe Arteriae digitales werden 
auch noch mit dem Beiſatze volares benannt, weil 
von dem ramo dorfalı arteriae radialis und 
von den arteriis interoffeis dorſalibus auch Flet 
ne Zweige für die aͤußere gewölbte Fläche der 
Finger erzeugt werden, die man Arterias digi- 

tales dorfales nennt, und die mit den groͤßern 
Fingerpulsadern an der Seite des erſten und 
auch zuweilen des zweiten Fingergelenkes verbun⸗ 
den werden. 


Es 


) Die deutſchen Namen der uͤbrigen Fingerpulsadern 
ergeben ſich von ſelbſt, nach dem, was beim Dau⸗ 
nien angefuͤhrt iſt. 
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Es verbreiten fich die beiden Arteriæ di- 
gitales volares eines jeden Fingers in die Haut, 
in die Sehnen, und in die Gelenke deſſelben: 
außerdem aber geben ſie auch kleine Aeſte 
nach der aͤußern Flaͤche eines jeden Gliedes 
ab, und dieſe letztern verbinden ſich wieder 
untereinander. An der innern Flache des drit- 
ten Gliedes laufen beide Arterien zuletzt in 
einen Bogen zuſammen, und aus dieſem ge— 
hen mehrere anſehnliche Zweige zu den Ge⸗ 
fuͤhlwarzen fort. Es kruͤmmet ſich aber auch. 
noch von jeder Seite ein Aſt dieſes Bogens 
unter der Wurzel des Nagels herum; und 
aus ihrer beiderſeitigen Vereinigung, welche 
man von ihrer Lage den Pulsaderverbin⸗ 
dungsbogen unter dem Nagel (Arcus ungui- 
cularis) nennet, werden alle diejenigen kleinen 
Arterien erzeugt, welche die Saͤfte abſondern, 

die den Nagel ernaͤhren. 


Anmerkung. Von dieſer allgemeinen Verbrei⸗ 
tung weicht zuweilen die Arteria ulnaris digiti 
minimi dadurch ab, daß ſie außerdem noch Zwei⸗ 

ge zuwege bringt, welche für den mufculum 
flexorem brevem digiti minimi, den metacar- 
peum, den interoſſeum quartum externum 
‚and für den interoſſeum internum tertium bes 
ſtimmt ſind. Auch kann es ſich zutragen, daß 
einige Arteriae digitales aus dem Arcu volari 


profundo entſpringen, und zwiſchen die mufcu- 
los 
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los lumbricales hervordringen: und alsdann ift 
der Arcus volaris ſuperfieialis ungleich ſchwaͤ⸗ 
cher wie gewöhnlich. | 
2. Der, Arcus volaris profundus. Er 
liegt zwiſchen den Knochen der Mittelhand 
und den Sehnen der muſculorum flexorum, ſo⸗ 
gleich unter dem obern Ende jener Knochen. 
Er bringt viele kleine Zweige hervor, die theils 
nach der Handwurzel in die Hoͤhe ſteigen, und 
mit dem Arcu carpi volari verbunden werden, 
theils aber auch fir die mufeulos lumbricales, 
und fúr den abductorem pollicis beſtimmt find. 
Ueberdem aber erzeugt er auch noch allemal 
drei andere anſehnliche Zweige, welche inne⸗ 
re Pulsadern der Mittelhand (Arterise in- 
terſſoeae volares f. arteriae perforantes infe- 
riores) genannt werden. Es ſteigen dieſelben, 
ihrem Namen gemäß, in den Zwiſchenraͤu⸗ 
men herunter, welche die vier Knochen der 
Mittelhand, die fuͤr die kleinern Finger ge— 
hören, von einander trennen, und ſie ver⸗ 
breiten fich in denjenigen Theil der muſeulo⸗ 
rum interoſſeorum, der an der flachen Hand 
hervorragt. Man zaͤhlet dieſe Arterien ſo, 
wie die Zwiſchraͤume, von dem Zeigefinger 
gegen 


) Es find neben dieſen noch kleinere Muskularaͤſte, 
die laͤnglicht in der flachen Hand herabſteigen: da? 
her haben einige wohl ſechs oder ſieben Arterias in- 

Lexoſſeas volares gezählt, 
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gegen ben Eleinen Finger, und eee erhal: 
ten fie folgende Namen: 


1. Arteria interoflea volaris primi inter- 
BEN valli. 
2. Arteria interoffea volaris fecundi i inter- 
Voalli. 
3. Arteria interoflea volaris tertii inter- 
valli. 


iur 


Anmerkung. Die sag ſind in 


den mufculis interoſſeis und in den Finger⸗ 
Spalten, wo ſie ihre letzten Zweige an die 
Baͤnder des erſten Fingergelenkes verbreiten, 
vielfach mit den Arteriis interoffeis dorfalibus 
‚übenbunben, en ei Bend frana 510 
ngat hanau Bay 
3. Der Arcus dorflis. Man trift ihn 
auf dem Ruͤcken der Hand, zwiſchen den Seh⸗ 
nen der mufeulorum extenforum und den Kno⸗ 
chen der Mittelhand, gleich unter dem obern 
Ende derſelben an. Er verbreitet ſeine klei⸗ 
nen Zweige in dieſe Sehnen und in die Haut; 
einige derſelben ſteigen aber auch aufwaͤrts 
nach der Handwurzel, wo ſie mit dem Arcu, 
carpi dorſali verbunden werden. Hiernaͤchſt 
erzeugt er noch drei andere groͤſſere Aeſte, und 
dieſe werden die aͤuſſern Pulsadern der 
Mittelhand (Arteriae interoſſcae dorſales F. 
exteride) genannt, weil ſie in den Zwiſchen⸗ 
raͤumen der Knochen der Mittelhand aus- 
waͤrts 


waͤrts auf dem Nücken der Hand herunter: 
ſteigen. Sie geben alle drei gleich bei ihrem 
Urſprunge, da wo die Knochen der Mittel— 
hand anfangen von einander abzuweichen, 
einen anſehnlichen Zweig ab, der die mufculos 
interoſſeos durchbohret, und mit dem Arcu vo- 
lari profundo verbunden wird. Es werden 
dieſe Zweige deswegen die durchbohrenden 
Pulsadern der Hand (Artec iæ perforantes“) 
genannt: und fie ſowohl, als die Arterie in- 
teroſſeæ externæ ſelbſt, werden nach eben der 
Art gezaͤhlet, als die Arteriæ interoflex volares. 
Sie heißen naͤmlich: b 


h 1; Arteria interoſſea doris intervalli 


$ primi. on Ion ersten 
2. Arteria interoſſea dorfalis intervalli 183 
i cundi. ` ne soj Wa 


121 Arteria interoſſea dorſalis intervalli 
* tertii, und 


a 1. Arteria perforans intervalli primi. 

2. Arteria perforans intervalli ſecundi. 
3, Arteria perforans intervalli tertii. 

Bin as HAG: 3 Es 


4») Man nennt fie auch Arterias Far ſuperiores 
um ſie von den Art. interoſſeis volaribus zu uns 
terſcheiden, weil man diefe auch Art, perforantes 
inferiores heißt. 
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Es verbreiten fich alle drei Arteriæinters 
offer externe in denjenigen Theil der mufculo- 
rum interoffeorum, der gegen den Ruͤcken der 
Hand hervorſteht, zuletzt aber verlieren ſie 
ſich in die Ligamente des erſten Gelenkes der 
Finger, und erzeugen für jeden Finger, von 
der innern Seite des Zeigefingers an, bis zum 
kleinen Finger hin, zwei kleine Arterias digita- 
les dorfales, welche ſich bis ans Ende des er⸗ 
ſten Gliedes in die Haut und in die Sehnen 
der mufculorum extenſorum ausbreiten. Die 
Arteriæ digitales dorfales peg Daumens und 
der aͤußern Seite des Zeigefingers, entſtehen 
aus dem ramo dorfali arteriæ 1 in der 
Spalte zwiſchen dieſen beiden Fingern. Von 
der allgemeinen Regel, nach welcher jede Arte- 
ria interoſſea dorfalis qusgebreitet wird, macht 
gewoͤhnlich nur die Arteria interoſſea primi 
intervalli dadurch eine Ausnahme, daß ſie 
noch einen anfehnlichen Zweig hervorbringt, 
der ſich in der Spalte zwiſchen dem Zeigefin⸗ 
ger und Mittelfinger, gegen die flache Hand 
herumſchlaͤgt, und mit der Arteria interoflea 
volari und en wennde Stamm der Arteria- 
rum digitalium verbunden wird, der ſich in 
eben dieſer Gegend theilet. Doch, wenn man 
die Sache genau unterſucht, ſo machen alle 
Arteriæ interoffex dorfales in den Fingerſpalten 
ſolche Verbindungen mit den interoſſeis yalari- 

. bus 
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dus und digitalibus, nur daß ſie durch kleinere 
Zweige geſchehen. : l 


Bei den Arteriis interofleis externis iſt 
diejenige am groͤßeſten, die im erſten Zwiſchen⸗ 
raume liegt; diejenige, welche im zweiten Zwi⸗ 
ſchenraume liegt, iſt etwas kleiner, aber doch 
immer noch betraͤchtlich, und die letztere im 
dritten Zwiſchenraume iſt die allerkleinſte: die 
Arteriæ interoſſeæ interne hingegen, ſind faſt 
alle von einer Groͤße. 


Anmerkung. Man findet Schriftſteller, die vier 
Arterias interofleas von jeder Gattung, und 
vier Arterias perforantes zählen: und alsdann 
zaͤhlen ſie die vorhin beſchriebene Ausbreitung des 
Rami dorfalis Arteriæ radialis zwiſchen dem 
Daumen und Zeigefinger mit darzu. Ich habe 
ſie aber, beſonders auf dem Ruͤcken der Hand, 
niemals mit dem kaufe der andern Arteriarum 
interoffearum uͤbereinſtimmend gefunden, und 

deswegen habe ich ſie getrennet. 75 


Verbreitung der herabſteigenden 
Aorta in der Bruſthoͤle. 


Nachdem die Aorta ihren Bogen gemacht 
hat, ſo ſteigt ſie nach den untern Theilen des 
menſchlichen Koͤrpers herunter, bringt aber 
noch in der Hoͤle der 1 viele Zweige Her- 

i a | vor⸗ 


150 —— 


vor, wovon jedoch die 3 klein ſind. 
Es gehören hierher: 


1. Die Intercoſtalpulsadern (Arte- 


rig intercoſtales aorticæ f. inferiores*), Die: 


fe haben ihren Namen von dem Laufe zwiſchen 
den Rippen erhalten, und entſpringen von 
beiden Seiten aus dem Stamme der Aorta. 
Den Beinamen erhalten ſie immer von der 
Seite, an der ſie liegen, und werden von oben 


nach unten gezaͤhlet, wenn man namlich diez 


jenigen Arterias intercoſtales mit rechnet, welche 
an jeder Seite aus der Arteria ſubelavia herkom⸗ 
men. So heißt zum Exempel diejenige Arterie, 
welche an der vierten Rippe liegt, und in dem 
Zwiſchenraume von der vierten und fuͤnften 
Rippe an der rechten Seite verbreitet wird, Ar- 
teria intercoftalis quarta lateris dextri. Heber- 
haupt finden ſich an jeder Seite eilf, zwoͤlf oder 
dreizehn Arteriæ intercoftales, ſo viele naͤmlich 


als Rippen. Die Anzahl von denen, welche un. 


mittelbar aus der Aorta herkommen, haͤngt 
davon ab, ob oberwaͤrts mehr oder weniger 
an jeder Seite aus der Arteria fubelavia erzeugt 
worden ſind. Gewoͤhnlich entſtehen aus der 
Aorta, an der rechten Seite eilfe, und an 
BE linken zehen. 


Eine 


00 Zum Unterſchiede der obern aus der Schlüffelbeins- 
pulsader herſtammenden Intercoſtalpulsader wer⸗ 
den ſie ſo genannt. 5 
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Eine jede Arteria intercoftalis, (dieſes gilt 
nämlich auch von den Zweigen der Arteria 
ſubelaviæ gleiches Namens,) beugt ſich zur 
Seite gegen den fuͤr ſie beſtimmten Zwiſchen⸗ 
raum der Rippen. Es ſteigen alſo die obern, 
welche aus der Aorta kommen, wegen der nie⸗ 
drigern Lage des Stammes dieſer Arterie, ſehr 
ſtark in die Höhe, weiter unten aber liegen fie 
horizontal: und dieſes letztere iſt auch uͤber⸗ 
haupt die Lage, welche ſie allemal annehmen, 
ſobald ſie in die Zwiſchenraͤume der Rippen ge⸗ 
kommen ſind. Gleich neben dem Kopf der 
nahegelegenen Rippen, theilt ſich eine jede Ar- 
teria ingercoftalis, in einen hintern, und in eis 
nen vordern Aſt. : 

Der hintere Aſt jeder Arteriæ interco- 
ſtalis durchbohrt die in dem Zwiſchenraume der 
Rippen gelegenen Ligamente und Muskeln 
des Ruͤckens. Außerdem aber erzeugt er auch 
noch gleich anfangs einen kleinen merkwuͤrdi⸗ 
gen Zweig, der durch die Oefnung fuͤr den 
Ruͤckennerven in die Hoͤle des Ruͤckmarkes 
dringt, und auf demſelben verbreitet wird. 
Man nennet alle dieſe Zweige zuſammengenom⸗ 
men Ruͤckenpulsadern des Ruͤckmarks (Ar- 
| terias Ipinales dorfi). 

Der vordere Aſt jeder Arteriæ interco- 
ſtalis ift die eigentliche Fortſetzung des Stan- 
mes derſeſben. Er theilt ſich gleich anfangs 
von neuem; und ſeine beiden Zweige laufen 

M 2 3 alle: 


allemal an den beiden Raͤndern derer Rippen, 
die einen Zwiſchenraum einſchließen. Der 
obere iſt der anſehnlichſte. Er liegt in der Aus⸗ 
hoͤlung, die eine jede Rippe an ihrem untern 
Rande hat, und wird nur eigentlich Arteria 
imercoſtalis genannt: der untere hingegen ift 
ungleich kleiner, und nimmt an dem obern 
Rande einer jeden Rippe ſeinen Fortgang; 
beide aber verbreiten ſich zuletzt in die In⸗ 
tercoſtal⸗Muskeln, und auch noch mit eint- 
gen Aeſten in die nahgelegenen aͤußern Bruſt⸗ 
muskeln. In den obern Zwiſchenraͤumen 
vereinigen ſich dieſe Zweige nach vorne, mit 
den Arterüs thoraeicis externis und mit den 
Arteriis mammariis externis; in den untern 
Zwiſchenraͤumen aber unterhalten fie eine an- 
dere Verbindung mit den Seitenzweigen, wel⸗ 
che die Arteria mammaria interna zwiſchen den 
Bauchmuskeln von ſich giebt. 


Zuweilen trägt es ſich zu, daß mehrere 
Arteriae intercoſtales durch einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Stamm aus der Aorta entſpringen. Auch 
ift zuweilen eine kleiner, und erhaͤlt von einer 
uͤber ihr liegenden einen an der innern Flaͤche 
der Rippen queerheruͤbergehenden Verſtaͤr— 
kungszweig. 


Die Bronchialpulsadern (Arteriae 
brouchiales). Sie find beſtimmt, fich in die 
Zweige der Luftroͤhre zu verbreiten: und Das 

\ | 2 von 


——B—— 153 


von haben ſie auch ihren Namen erhalten. 
Es giebt zwei oder drei dergleichen Arterien. 
Die eine verbreitet ſich gegen die rechte Lunge, 
und wird daher die rechte Bronchialpuls⸗ 
Ader (Arteria bronchialis dextra ) genannt: 
die andere aber gegen die linke Lunge, und 
dieſe letztere heißt deswegen die linke Bronz 
. ( Arteria bronchialis ſiniſtra). 
ine dritte dergleichen Bronchialpulsader, wel- 
Mr haufig fehlt, kann zuweilen beidenEuftröhren. 
Zweigen und dem Schlunde Aeſte geben; man 
nennt ſie dann die gemeinſchaftliche Bron⸗ 
chialpulsader (Arteria bronchialis commu- 
nis). Die Arteriæ bronchiales entſtehen gez 
woͤhnlich alle vorwaͤrts aus der Aorta/ gleich un⸗ 
ter dem Bogen derſelben, und zwar entweder 
durch einen gemeinſchaftlichen oder durch meh⸗ 
e ynein; ; zuweilen aber trägt 
es ſich zu, daß ſie aus einer der obern Ar. 
teriarum, intercoſtalium; oder aus der Arteria 
mammaria,interne herkommen. Zulest muß 
ich hier noch anmerken, daß viele Beiſpiele ge⸗ 
funden werden, wo die Arteriæ bronchiales dem 
Schlunde auch einige Zweige geben, und als⸗ 
dann nennet man ſie Arterias broncho „oelo-, 
phageas. 
3. Die Pulsadern des Schlundes 
(Arteriz oefophagez 0. Sie erhalten ihre 
M. 3 % Be⸗ 
> Der Schlund erhält ſeine Pulsadern oben, 1) von 


der Arteria Thyreoidea inferiori 2) von der Ar- 
toria 


I D 


Benennung von dem Schlunde, worin ſie 
ſich verbreiten, und entſpringen vorwaͤrts aus 
der Aorta. Zuweilen giebt es zwei, zuweilen 
drei, auch mehrere wenn ſie alle ſehr klein ſind. 
Man nennet fie nach ihrer Lage, in dem erſten 
Fall die Arteriam oefophageam ſuperiorem 
und inferiorem; in dem letzterm aber ſetzt 
man noch die Arteriam oeſophageam medi- 
am hinzu. Sie koͤnnen zuweilen durch einen 
gemeinſchaftlichen Stamm mit einer Arteria in- 
tereoſtali entfpringen, oft iſt aber auch die Ar- 
teria oeſophagea ſuperior ein Zweig, der aus 
einer Arteria bronchiali herkoͤmmt. Es ver⸗ 
binden ſich aber zuletzt alle dieſe Arterien auf 
der aͤußern Oberflache des on unters 
ape . tm; g A 


4. Die hintere Pulzadern 

beutel (Arteriæ pericardigcæ 4 815 
Sie laufen, ihrem Namen h nach der 
hintern Flaͤche des Herzbeutels, und verbin⸗ 
den ſich mit deſſen uͤbrigen Arterien. Den 
Urſprung nehmen ſie allemal, entweder Re 
warts aus der Aorta oder aus einer Arteria 
oefophagea, oder 1 c einer Arteria in- 

5 | 3 ter- 

Geer laryngo Rh e der Mitte r) aus der 

intercoſtali fuprema. 2) aus der mammaria inter- 


na 3) aus der Aorta; und unten 1) aus der Aor⸗ 
ta 3) aus der arteria coroiirie on 
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tereoſtali. Man findet gewoͤhnlich t an 
pr Seite namlich eine. 


F. Die obern Zwerchfellspulsadern 
aer hrenicæ ſuperiores). Sie entfte: 
Gri Wan ts aus der Aorta, kurz vor dem 
Durchgange derſelben durch den hiatum aorti- 
cum diaphragmatis, und ſind daher die letz⸗ 
ten Zweige, welche die Aorta in der Bruſt ab» 
giebt. An jeder Seite des Körpers liegt Eine; 
und eine jede verbreitet ſich, ihrem Namen ge⸗ 
maͤß, in den obern und hintern Theil des 
e Ueberdem aber verbindet ſich auch 
eine jede mit der Arteria phrenico- - peri- 
cardiaca, und diefe Verbindung gefchieht foe 
wohl auf dem Zwerchfelle, als auch an der 
he des Herzbeutels. Ju 85 


iii sR 


Verbreitung der Aortx defendens 


abdominalis; per 


Sobald igat in die pi 171 8 
leibes gekommen, BIN 10 1 allen 
Seiten ihre Zweige, [ooh lin die hie 
Theile des Unterleibe als auch i in di inge⸗ 
weide deſſelben. ch will bei der Sein 
bung diefer Zweige dem Laufe der Aorta ſelbſt 
folgen; und alsdann entſtehen zuerſt. 


1. Die untern oder groͤßern Puls 
adern des Zwerchfells (Arteriæ phrenicz 
M 4 


magng 
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magnæ T. diaphragmaticæ inferiores). Die 
fe Arterien, welche ungleich größer find, als 
die Arteriz phrenicz fuperiores, entſpringen ge⸗ 
woͤhnlich ſeitwaͤrts aus der Aorta gleich bei 
ihrem Eintritte in den Unterleib: ſie koͤnnen 
aber auch aus den Arterüs fuprarenalibus, oder 
aus der Arteria coeliaca, oder aus der Arteria 
coronaria ventriculi entſtehen. Die Arteria c@- 
liaca erzeugt nicht felten die Arteriam phrenicam 
dextram und die Arteria coronaria ventrieuli die 
Arteriam phrenicam ſiniſtram. Sie verbreiten 
ſich alsdann an der untern Flaͤche des Zwerch⸗ 
fells: und darauf zielet auch ihre Benennung. 
Es liegt an jeder Seite des Koͤrpers eine der⸗ 
gleichen Arterie, und oft entſpringen ſie beide 
durch einen gemeinſchaftlichen Stamm aus 
der Aorta. Zuweilen traͤgt es ſich aber auch 
zu, daß eine oder beide aus der Arteria coeli- 
'acafi alis der Arteria coronaria ventriculi, aug 
den Arteriis ſuccenturiatis aus der Arteria pri- 
ma lumbari, oder aus den Arterüs renalibus. 
erkommten, Die Arteria phrenica dextra 
| Der fiju rentheils bloß an das Zwerch⸗ 
ell? aber die Arteria phrenica ſiniſtra bringt 
oͤftrer noch einige andere Zweige hervor, die 
für den obern Magenmund (Cardia) fir die 
Nierendruͤſe und fúr das Nierenfett vorwaͤrts 
beſtimmt find. Beide Arterie phrenicz machen 
nicht allein untereinander mehrere große Ver⸗ 
bindungen, ſondern ſie vereinigen ſich auch mit 
a N i allen 


— 
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allen übrigen Pulsadern des Zwerchfelles. 
Es dringen auch einige Aeſte, welche man ra- 
mos diaphragmaticos perforantes nennt, nach 
der obern Fläche des Zwerchfelles hin, wo fie 
mit den Pulsadern des Herzbeutels und des 
Bruſtfells zuſammenſtoßen. Vorzuͤglich ſind 
die Arteriæ phrenicæ zwar dem parti coſtali dia- 
phragmatis gewidmet, allein auch der pars lum- 
balis erhaͤlt oberwaͤrts Zweige von ihnen; un⸗ 
terwaͤrts aber verſorgen dieſen die Arteria lum. 
bales oder die Aorta ſelbſt ). | 3 


. Die innere iioii (Arte. 
ria cocliaca 5). Sie iſt der erſte vorzuͤgliche 
große Zweig, den die Aorta an ihrem herun⸗ 
terſteigenden Theile hervorbringt. Ihr Durch⸗ 
meſſer beträgt zuweilen wohl bis zwei Linien, 
und denen Weiſe entſteht ſie vorwaͤrts 
aus der Aorta! noch in dem hiatu aortico; und 
zwar etwas niedriger als die Arterie phrenicæ 
inferiores; oder um es e neee 
Hoa N Èri 0M S Une „dg, 
ig f ; prti € 


nD. w Pulsadern des Zwerchfell entſtehen alſo 
hud ann us den Arteriis a a 2) aus den Art, 
E eri nico - pericard 3) aus den Art. muſeulo- 
enicis, us den unterſten Art. intercoſtali- 
„ 5) 05 vha en Art. phrenicis ſuperioribus, 6) aus 
8 tAm coronaria ventriculi, 7) aus den phrenicis 
inferioribus ſ. magnis und 8) aus den drei er 
Paaren der arteriarum lumbalium. 


*/ Von or (hohl), daher auch jede Von den drei 
großen Hölen des Koͤrpes Coolia hieß. 
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da, wo die Aorta uͤber dem Koͤrper des zwoͤlf⸗ 
ten Wirbelbeines des Ruͤckens fortgeht. | 


Sie macht gewohnlich bei ihrem ur⸗ 
ſprunge einen rechten Winkel mit der Aorta, 
und gleich darauf zerſpringt ſie in drei groͤßere 
Zweige. Wenn fie daher beim Herausnehmen 
der Eingeweide nahe bei der Aorta abgeſchnit⸗ 
ten wird, und die Eingeweide umgekehrt wer⸗ 
den, ſo ſtellt ſie mit ihren Zweigen e eine Art 
von Dreifuß Vor; e ae , da aisd 


Dieſe drei Zweige der Arteria coeliacae 
find die große obere Kranzpulsader des 
Mag ens (Arteria coronaria ventr: :culi); 3 die 
Leberpulsader (Arteria hepatica), und die 
Milzpulsader (Arteria lienalis). Sie wer⸗ 
den alle von den Eingeweiden benannt, in de⸗ 
nen fie ſich vorzuͤglich verbreiten. 2 


mag Die Arteria cöronaria ventriculi- hei⸗ 
ßet auch gaſtrica ſiniſtra, gaſtrica ſuperior, 
coronaria fuperior oder ftomachico - corona- 
rid; aud nannte fie Lower, Art. Epigaftri- 
cam. Sie entſpringt gewoͤhnlich aus der 
Arteria coeliaca, zuweilen aber wird ſie auch 
unmittelbar von der Aorta erzeugt. Wenn 
fie aus der Arteria coeliaca herkommt, ſo ifi 
fie allemal der kleinſte Zweig derſelben: und 
alsdann geh ſie immer etwas nach außen, und 


zur W Site gegen der ee fort. pi 
ier 
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Hier beugt fich ſogleich ein anſehnlicher 
Aſt von ihr nach aufwaͤrts, um an der Car: 
dia ſelbſt verbreitet zu werden; und dieſer ver⸗ 
bindet ſich in dem Umfange derſelben, ſowohl 
mit den Arterüs oefophageis inferioribus, als 
auch mit den andern kleinen Zweigen, welche 
die Cardia zuweilen aus den Arteriis phrenicis 
inferioribus erhält. Man belegt dieſen erſten 
Zweig der Arteriae coronariae ventriculi, des- 
wegen mit dem Namen Pulsader der Ca 

dia (Arteria cardiaca), und er iſt es, au 

dem zuweilen ſelbſt die Arteriae phrenicae ent⸗ 
fehen. o | 


Nach der Ausbreitung diefes erſten Zwei: 


ges folgt der Hauptſtamm der Arteriae corona‘: ; 
riae ventriculi der Richtung des kleinern Bor 
ens des Magens, von der linken nach der 
ten Seite, und giebt beiden Flächen def- 
ſelben, und dem kleinen Netze ſehr viele Sei: 
tenaͤſte; zuletzt aber verbindet er ſich nicht weit 
von dem untern Magenmund (Pylorus) dur 
einen Bogen, mit der Arteria pylorica. Of 
trägt es ſich zu, daß der Hauptſtamm der Ar- 
teriae coronariae fich in zwei Aeſte theilet, oort 


denen ein jeder alsdann für eine Fläche de 


Magens beſtimmt iſt, und endlich mit einem 
fte der ebenfalls zertheilten Arterie pyloric 
bunden wird, ſo daß daraus ein vollkom⸗ 
ner Pulsaderkranz am obern Bogen des 
Magens entſteht. n 
ar, Zu: 
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Zuletzt verdient es noch angemerkt zu 


werden, daß aus der Arteria coronaria ventri- 


euli zuweilen ein anſehnlicher Zweig für die 


Leber entſpringt: und wenn die es geſchieht, 
ſo verbreitet er ſich zwiſchen dem lobe minori 
und dem lobo Spigelii in die Subſtanz der Le⸗ 
ber ſelbſt: und er koͤnnte alsdann fuͤglich in 
Vergleich mit der eigentlichen Arteria hepatica 
mit dem Namen kleine Leberpulsader (Arte- 
ria hepatica minor) belegt werden. Haller 
fah: auch den feltenen Fall, wo die Arteria co: 
ronaria ventriculi nicht weit von ihrem Ur⸗ 
ſprunge aus der Arteria coeliaca eine eigene 


kleinere Arteria fplenicam erzeugte, welche 


laͤngſt dem Pankreas bis pm obern RR der 
ne chinlieft d. een e Hit 


Die Arteria. coronaria ventriculi erzeugt 
aus viele 3 Zweige für das kleine Neg. 


. Die Arteria hepatica, welche . 
Sija ift, als die Arteria coronaria ventriculi; 
wird zugleich mit ihr von dem kleinen Netz be⸗ 
deckt, und nimmt ihren Lauf nach auswaͤrts 
und gegen die rechte Seite. Gleich bei ihrem 
Urſprunge entſtehen einige Zweige fuͤr die Pfort⸗ 
ader, und fuͤr das kleine Netz; hernach aber 
theilt ſie ſich in zwei Hauptäfte, von denen 
10 eine aufwärts, und der andere abwaͤrts 

eiget. 28 Sr 
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Der aufwaͤrts ſteigende Aſt behaͤlt den 
Namen Leberpulsader (Arteria hepatica) bei. 
Dieſe erzeugt zuweilen gleich bei ihrem Urſprun⸗ 
ge einen anſehnlichen Zweig, der ſich in dem 
kleinen Netz, auf dem obern Theil des Zwoͤlf— 
fingerdarms, und oben auf dem Pylorus ver— 
breitet, und der ſich an dieſem letzten Orte 
alsdann mit der Arteria coronaria ventriculi 
verbindet. Man giebt ihm den Namen klei⸗ 
ne obere Kranzpulsader des Magens oder 
Pulsader des Pylorus (Arteria gaitrica mi- 
nor ſ. coronaria dextra I. pylorica ), und 
es ift von ihm zu bemerken, daß er auch oft 
aus dem herunterſteigenden Zweige der Arteria 
hepaticæ herkoͤmmt. 

Hernach ſteigt die eigentliche Arteria he- 
patica, von der Capfula Gliſſonii umgeben, ge⸗ 
gen die queerliegende Vertiefung der Leber in 
die Hoͤhe: und hier liegt ſie allemal mehr nach 
vorne, als die Vena portarum, und mehr ge⸗ 
gen die linke Seite, als der ductus hepaticus. 
In der Leber ſelbſt vertheilt ſie ſich aber ge⸗ 
woͤhnlicher Weiſe in zwei Hauptzweige, 
namlich in den linken nnd in den rechten. 


Der linke (Arteria hepatica ſiniſtra) iſt 
langer und kleiner. Er giebt dem Aufhaͤnge⸗ 
band 


) Den Namen Arteriæ pyloricz giebt man auch ale 
len Zweigen der oben beſchriebenen Pulsader, die 
fih auf dem Pylorus ausbreiten. 


band der Leber einen kleinen Zweig, und ver- 
liert ſich alsdann in deren linken kleinern Theil, 
nachdem er zuvor auch noch dem Lobulo qua- 
drato hepatis an der linken Seite einige Aeſte 
gegeben hat, und einen andern betraͤchtlichen 
Zweig fuͤr das Aufhaͤngeband der Leber erzeug⸗ 
te, den Haller Arteriam ligamenti ſuſpenſorii 


Der rechte (Arteria hepatica dextra) ift 
größer und kuͤrzer. Er giebt zuweilen gleich 
neben ſeinem Urſprung noch einige Zweige an 
den obern Theil des Zwoͤlffingerdarms. Außer: 


dem aber erzeugt er noch nahe bei der Leber ei⸗ 


ne oder zwei Arterien, welche fuͤr die Gallen⸗ 
blaſe beſtimmt ſind: und dieſe werden, wenn 
nur eine da it, Gallenblaſenpulsader (Ar. 
teria cyſtica); wenn fie aber doppelt gefunden 
werden, Zwillingspulsadern der Gallen⸗ 
blaſe (Arteriæ gemellæ) genannt. Nach Erzeu⸗ 
gung dieſer Zweige, ſenkt ſich der ganze rechte 
Aſt der Leberpulsader ebenfalls in die Subſtanz 
der Leber, und ſeine Zweige verſorgen außer 
dem rechten groͤßern Theil der Leber auch noch 
den lobum quadratum, den lobum Spigeli das 
kleine Netz und die großen Gefaͤße der Leber. 


Wenn der linke Theil der Leber noch eine 
eigene Arterie aus der Arteria coronaria ventri- 
culi empfaͤngt, fo fehlt zuweilen der ganze klein 

ä i = gwei 
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Zweig der Arteriæ hepatieæ; fragt es fi ich aber 
im Gegentheil zu, daß der ganze rechte Zweig 
derſelben fehlet, ſo wird er durch einen ane 
ſehnlichen Zweig der Arteriæ meſeraicæ fuperio- 
sis erſetzt: und dieſer letztere Fall 1 bes 
weniger als ſelten. 


Der herunterſteigende Zweig dur Ar- 
teriæ hepaticæ erhält von den Eingeweiden, 
fuͤr die er beſtimmt iſt, den Namen Pulsader 
des Magens und des Zwoͤlffingerdarms 
(Arteria gaſtro- duodenalis {. pancreatico 
duodenalis ). Es ſenkt ſich dieſelbe hin⸗ 
ter dem Pylorus allemal etwas ſchief gegen die 
rechte Seite herunter. 


Gleich im Anfange bringt ſie Zweige fuͤr 
den hintern Theil des Zwoͤlffingerdarms her: 
vor, welche Arteriæ duodenales poſteriores 
heißen. Oft aber traͤgt es ſich auch zu, daß die 
Arteria py oriea, und die Arteriæ duodenales fu- 
periores Ds auseinem oben auf dem Zwoͤlf⸗ 
ke geſchlaͤngelt liegenden Stamme ) 

5 er⸗ 
ü 40 Dieſer ganze Stamm ward auch fonft Art. pan- 
creatico- duodenalis genannt, S. Haller. Icon, Art. 

Coel. T. I. M. Allein eigentlich verdient nur ein Aſt 

deſſelben, wie ich hernach anführe, diefen Na⸗ 

men. 
*) Dieſen nennt Saller arteriam an ine 

. faperiorem, Icon. arter. coel, T. I. X. 
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erzeugt werden, gleichfalls aus ihr entſprin⸗ 
gen. 
Anmerkung. Alle Arteriæ duodenales verbreiten 
und verbinden fich auf dem Zwoͤlffingerdarm 
eben ſo, wie ich es von den Pulsadern der anə 
dern duͤnnen Gedaͤrme in der Folge zeigen werde. 
Hinter dem Pylorus erzeugt ſie ferner 
die Arteriam pancreatico - duodenalem f. dúo- 
denalem Wins lovii ). Es gehet dieſelbe zwi⸗ 
ſchen dem Zwoͤlffingerdarm und den Kopf des 
Pancreas fort; und ihre Aeſte werden von 
dem Theil dieſer Eingeweide, worin ſie ſich 


verlieren, Arteriæ pyloricz inferiores, Ar- 


teriæ duodenales mediæ & inferiores, und 


Arteri pancreatice dextre genannt. Bue 
letzt verbindet fie fich aber allemal an dem klei⸗ 
nern Bogen des duodeni mit einem Aſte der 
Arterie meſeraicæ ſuperioris. 

Ein Aſt der eben beſchriebenen Pulsader, 
der von der rechten zur linken auf dem Pan⸗ 
kreas der Laͤnge nach fortgeht, und darin ver⸗ 
breitet wird, erhaͤlt auch eigenthuͤmlich den 
Namen Arteria pancreatica. Seine Zweige 
vereinigen ſich mit den Aeſten, die das Pan⸗ 
freas von der Arteria fplenica erhalt. 

Wenn hernach der Hauptſtamm der Ar- 
teriæ gaſtro -duodenalis unter dem pyloro her- 
vor⸗ 


8) Dieſe nennt Saller auch zum Unterſchiede Arteri- 
am pancreatico duodenalem magnam. 


* 
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vorkoͤmmt, ſo kruͤmmet er ſich nach dem Laufe 
des groͤßern Bogens des Magens von der 
rechten nach der linken Seite, und alsdann 
erhält er von feinem Laufe, zwiſchen dem Mar 
gen und dem großen Netz, den Namen rech⸗ 
te Pulsader des Magens und des großen 
Netzes (Arteria gaftro-epiploica dextra ſ. ga- 
ftrica dextra Winslowii). Es verbreitet die: 
ſelbe ihre mehreften Zweige aufwaͤrs an beide 
Flaͤchen des Magens, und ſie verbindet ſich 
mit den Zweigen, welche der Magen aus bei— 
den Arteriis gaftricis von oben empfaͤngt. An⸗ 
dere Aeſte von ihr ſteigen in das große Netz 
herunter „ ſowohl an der rechten Seite, als 
in der Mitte deſſelben, und erhalten daher 
auch den Namen Arteriae epiploicae feu 
omentales dextrae ) & mediae, Noch ande- 
re Zweige, welche entweder unmittelbar aus 
der Arteria gaftro-epiploica dextra, oder aus den 
Arterüis omentalibus herkommen, verbreiten Bu 
in das mefocolon; zuletzt aber verbindet fi 
die Arteria gaftro-epiploica dextra ſelbſt gegen 
den linken Theil des Magens mit der Arteria 
gabro- -epiploica finiftra. 
y. Die Arteria lienalis feu fplenica als 
der dritte und anſehnlichſte Zweig der Arteriae 
COE- 


) Einer unter diefen und zwar der groͤſten gab Hals 
ler nur eigentlich den Namen Arteria epipivica dex- 

tra. Man findet aber den Fall oͤftrer, daß mehrere 
kleinere neben einander en 
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eveliacae nimmt allemal an der hintern Fläche 
des pancreatis ihren Lauf gegen die linke Sei⸗ 
te. Sie liegt unmittelbar auf dem Bauch⸗ 
fell, und wird zugleich mit dem ene vom 
. AR bedeckt. fag | ' 


j Gleich bei ihrem Urſorunge eh ei⸗ 


nige Zweige fuͤr den Zwoͤlffingerdarm und fuͤr 
das Pankreas, welche mit der Arteria pancrea- 
tico- duodenali verbunden werden. Dieſe ge⸗ 
hoͤren mit zu den Arteriis pancreaticis dextris, 
und zu den Arteni duodenalibus mediis. 


An dem heiten Fortgange wird herz 
nach die Arteria lienalis Yermittelft eines fur- j 


zen und feſten zellichten Gewebes an das Pan⸗ 
freas geheftet, und außerdem hat ſie noch die 


beſondere Eigenschaft, daß ſie ſich in ziemlich 


ſtarken Schlangengaͤngen windet. Sie er⸗ 
zeugt hier mehrere kleine Zweige fuͤr das Bauch⸗ 
fell, für die neben ihr liegende Venam lienaleın 
und für den mittelſten und linken Theil des 
Pankreas: und dieſe letztere Gattung von Mr- 
terien nennet man die Arterias panercaticas 
medias, & ſiniſtras. Auch giebt ſie nicht 
ſelten einige Zweige fuͤr die N Fläche des 
Magens ab. 


Der letzte Theil der eres lienalis Pelim- 
55 ſich alsdann unter dem linken Theile des 
Magens etwas nach vorwärts, und bringt 


ſogleich 
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fogleich einige kleine Zweige für das ligamen- 
tum gaftro-lienale hervor; endlich aber nähert 
er ſich der Milz, und hier zerſpringt er in zwei 
oder drei große Aeſte. In ſeltenen Faͤllen 
kann es fich auch zutragen, daß die Theilung 
der Arteriae lienalis in größerer Entfernung 
von der Milz ſchon auf der Mitte des Pan⸗ 
kreas geſchieht: und alsdann bringt der obe⸗ 
re Aſt derſelben alle diejenigen Zweige hervor, 
die ſonſt gegen den linken Theil des Pankreas 
unmittelbar aus dem Hauptſtamm entſpringen. 


Alle diefe drei Hauptzweige der Arteria 
lienalis find zwar vorzüglich fuͤr die Milz ſelbſt 
beſtimmt, und fie ſenken fich im bylo lienali 
in der Subſtanz dieſes Eingeweides; ehe aber 
dieſes geſchieht, ſo erzeugen ſie noch die Ar- 
terias breves, und die arteriam gaſtro- epi- 
ploicam finiftram. 


Die kurzen Pulsadern des Magens 
(atteriæ breves £ vala brevia) erhalten von 
ihrer Kuͤrze den Namen, und ſind vier bis 
fünfe an der Zahl. Sie entſtehen aus allen 
Hauptzweigen der Arterie lienalis, und verlie⸗ 
ren ſich allemal in den linken Theil des Ma⸗ 
gens; hier aber verbinden fie fich mit den Zwei⸗ 
gen der Arteriæ coronariæ ventrieuli und der 
Arteriarum gaftro-epiploicarum, und dadurch 
wird das anſehnliche Netz von Pulsadern ers 
gaͤnzt, welches den ganzen Magen umgiebt. 

81900 NN 2 De 


* 


168 D 
Die linke Magen; wo Netzpulsader 
(arteria gaſtro - epiploica finiftra £. gaſtrica ſi- 


niſtra Winslowii) hat ihren Namen von ih: 
rem Laufe zwiſchen dem Magen und dem grof 


ſen Netze erhalten, und entſteht allemal aus 


dem untern Hauptzweige der Arterie lienalis, 
Sie beugt ſich von der linken nach der rechten 
Seite an dem großen Bogen des Magens 
herum, und verbindet ſich zuletzt mit der Ar- 
teria gafto-epiploica dextra: von dieſer wird ſie 
aber allemal an Groͤße uͤbertroffen. Noch 
ehe ſie ſich dem Magen naͤhert, giebt fie alle- 
mal einen anfehnlichen Zweig, der in de 

linken Theil des großen Netzes herabſteiget, 
der deswegen auch die arteria omentalis {feu 


epiploica finiftra genannt wird, und mit al- 


len uͤbrigen Arterien des großen Netzes in Ver⸗ 
bindung ſtehet. Die uͤbrigen Zweige der Ar- 
teriæ gaſto-epiploicæ ſiniſtræ ſteigen theils auf⸗ 
waͤrts nach beiden Flaͤchen des Magens, wo 
fie ſowohl mit den Arterüis;brevibus, als auch 
mit der Arteria coronaria ventrieuli verbunden 
werden; theils abwaͤrts nach dem mittlern 
Theil des großen Netzes: theils aber breiten 
ſie ſich auch ins meſocolon aus. Dieſe bei⸗ 
den letztern Gattungen aber 1 Wezel 
; nur klein. 9 


5 Das melocolon erhaͤlt RR 
nach der ganzen Lange des großen Bogens des 
F Magens 


1 


— — 169 


Magens aus den an ihm ausgebreiteten Zwei⸗ 
gen der arteriarum gaſto - epiploicarum viele 
kleine Seitenzweige. 419 \ 


3. Die obere Gekroͤſepulsader (arte. 
ria meſeraica f. meſenterica fuperior). Es 
one dieſer Name daher, weil fie fich in dem 

náp verbreitet, und ganz oben im Unter- 
tei N leich unter der Arteria coeliaca aus dem 
90 dern Theil der Aorta ihren Urſprung nimmt. 
2 n Größe glet t fie der Arteriæ coeliacz, und 
zuweilen uͤbertrift ſie dieſelbe. 1 
Sie wird bei ihrem Urſprunge von dem 
untern Theil des Zwoͤlffingerdarms nahe an 
deſſen zweiten Kruͤmmung bedeckt, und giebt ſo⸗ 
gleich einige Zweige ab, welche ſich in dem untern 
Theil des Zwerchfelles, der an den Lenden⸗ 
wirbelbeinen liegt, in dem Pankreas, unten 
in dem Zwoͤlffingerdarm, im obern Theil des 
inteftini jejuni und im mefocolon verbreiten: 

ind dieſe Zweige verbinden ſich auf dem Pan⸗ 
Mess und ven Agende a Zwei⸗ 
gen der Arteri Pahcreätico-duodenälis, durch 
anſehnliche Pulsaderbogen. 


Hernach koͤmmt der Stamm der Arteriz 
meſeraicæ fuperioris unter demZwoͤlffingerdarm 
hervor, und wenn dieſes geſchehen iſt, fo macht 
er zwiſchen den Lamellen des Gekroͤſes einen 
Bogen, der von dem 2 Lenden wirbelbeine 
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gegen das rechte Huͤftbein gekruͤmmt ifp und 
mit feiner Aushöhlung nach oben und aus⸗ 
waͤrts, mit dem gewoͤlbten Theile aber nach 
unten und inwaͤrts gekehret iſt. 
Aus dem gewölbten Theil dieſes Bogens ent- 
ſtehen unter dem Namen. Heede 
(Arterie tet nales) gemeiniglich Siebenzehn 
größere Aeſte, welche, nachdem fie AP bee 
Gekrösdruͤſen, als auch demGZekröſe ſelbſt Zwei⸗ 
ge gegeben haben, eine drei bis vier, auch 
zuweilen eine M Ver⸗ 
bindung, zwiſchen den Lamellen des Gefröfes 
unter einander zuwege bringen. Aus der Woͤl⸗ 
bung dieſer letztern Verbindungsbogen, ge⸗ 
hen endlich viele hundert kleine Zweige ober⸗ 
waͤrts nach dem intettino jejuno, und unten 
nach dem infeftino ilium fort, Sie umfaſſen diefe 
Eingeweide von beiden Seiten, verbreiten 
fih von allen Seiten Baumaͤhnlich und verz 
einigen ſich ſeitwaͤrts mit den benachbarten 
Zweigen durch eine große Menge Berbindungs; 
bogen, und endlich werden ſie gegen den auf, 
ſern Bogen der Gedaͤrme wiederum unter ein⸗ 
ander verbunden. Oberwaͤrts find die Arten 
riae inteftinales am groͤßeſten und am naͤchſten 
an einander gelegen ), und die allerunterſte 
derſelben kann als das Ende der ganzen Arte- 
. ar eds e en Be 
) Denn hier haben die Gedaͤrme mit der Milchſaft' 
ai Vai ae TR erfordern daher 
auch eine artere, Ernahrung. ; 


riæ meferaicz fuperioris angefehen werden. Es 
verbreitet fich dieſe letzte Arterie gegen das En⸗ 
de des inteſtini ilium, und hier verbindet fie 
fich allemal mit der Arteria ilio-colia, wodurch 
die Zweige der Arterie meferaic® fuperioris zu- 
letzt alle in einander fließen. Bei der Woͤl⸗ 
bung des Bogens der Arteriæ meſeraicæ fupe> 
rioris muß ich auch noch eines andern Zwei⸗ 
ges erwaͤhnen, der zuweilen gleich unter dem 
Zwolffingerdarm aus ihr entſpringt, zuweilen 
aber auch aus dem Anfange der Arteriae colis 
eae mediae herkommt: der aber zu gleicher Zeit 
er entſtehe wo er wolle, allemal in horizonta⸗ 
ler Lage gegen die Mitte des inteſtini coli ſini- 
ftri fortgehet. Man findet ihn gemeiniglich 
in dem Falle, wenn die Arteria meſeraica in- 
ferior ſehr klein ift, und daher nicht zur Ver⸗ 
ſorgung des ganzen inteftini coli Gniftri hinreicht. 
Von ſeiner Lage hat er den Namen linke 
Pulsader des Grimmdarms (arteria co- 
lica ſiniſtra) ) erhalten. Wenn ſich dieſe Ar⸗ 
Prg N4 yn ao terie 
urge 
) Benn diefe Arteria colica finiftra nicht von der Ar- 
s teria mefenterica fuperiori erzeugt wird, fo ift fie 
allemal die Verlängerung des Hauptftammes der 
Alrteriae melenteyicae inferioris: daher auch diefe 
+ Arteria meſenteriea inferior ſelbſt von Haller, der 
dieſen Fall zeichnen ließ, Arteria colica finiftra ge⸗ 
nannt, und deren unterer Aſt als die Arteria hae- 
& morhoidalis interna beſchrieben ward. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß dann der arcus meſentericus 
E i noch weit größer ift, als ich ihn zeichnen 


leß. 


> 


terie dem colo ſiniſtro genaͤhert hat, fo theilt 
ſie ſich in zwei Hauptzweige, naͤmlich in den 
obern und untern: jener ſteigt aufwaͤrts, 
und verbindet ſich mit dem linken Zweige der 
Arteriæ colic medie durch einen fepe großen 
Bogen, den man, weil er ſich von allen bo⸗ 
genfoͤrmigen Verbindungen der Pulsader des 
Gekroͤſes auszeichnet, den großen Pulsader⸗ 
bogen des Gefröfes (arcum magnum mefen- 
terſcun) nennet. Der untere Hauptzweig der 
Arteriæ colicæ ſiniſtræ aber ſteigt abwaͤrts, und 


meſeraicæ ſuperioris, entſpringen zwar weni⸗ 
gere Zweige, als aus der Woͤlbung; aber ſie 
find auch um deſto größer. Es gehoͤrt dahin: 
Die mittlere Pulsader des Grimm⸗ 
darms (arteria colica media). Dieſe 
entſpringt gleich unter dem duodeno, und 
zwar mehr nach vorwaͤrs als nach aus⸗ 
waͤrts. Sie ſteigt in horizontaler Lage 

RR gegen die Mitte des inteftini coli transverſi 
in die Hoͤhe, und verbreitet ſich daſelbſt 
in zwei Hauptaͤſte, von denen einer fih 
nach der linken Seite herumkruͤmmet, 
der andere aber nach der rechten. Der 

linke verbindet ſich mit dem aufwaͤrts 
ſteigenden Aſte der Arteriæ colicæ ſiniſtræ, 
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der rechte aber mit dem aufwaͤrts ſtei⸗ 
genden Aſte der Arteriae colicae dextrae. 


6 Die rechte Pulsader des Grimm⸗ 


darms (orteria colica dextra). Dieſe 
entſpringt gleich neben der Arteria colica 


melia zur rechten Seite, und oft durch 
einen gemeinſchaftlichen Stamm mit der- 
ſelben. Sie nimmt in horizontaler La⸗ 


ge alsvann ihren Fortgang gegen die Mit⸗ 
te des inteſtini coli dextri: und dieſer Lauf 
iſt die Urſache ihrer Benennung. End⸗ 


lich ſpaltet fie fich nahe an dieſem Ein 


geweide in einen obern, und in einen 
untern Zweig. Der obere Zweig ſteigt 
aufwaͤrts, und verbindet ſich mit dem 
rechten Zweige der Arteriae colicae me- 
diae, der untere hingegen ſteigt abwaͤrts, 

und dieſer laͤuft mit dem obern Zweige 
der Arteriæ ilio- colicæ zuſammen. ~ 


7 Die Pulsader des Hüͤftendarms und 


Grimmdarms (arteria ilio-colica). Sie 
verbreitet fich, ihrem Namen gemäß, vorz 
zuͤglich an das intettinum colon dextrum, 
und an das inteſtinum ilium. Außer⸗ 
dem aber empfaͤngt auch noch von ihr 
ſowohl der blinde Darm (inteftinum coe- 
cum) als auch der appendix vermicularis 
jeder einen . Zweig, von de⸗ 

N 4 nen 
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nen der erſtere die Pulsader des blin⸗ 
den Darms (Arteria. coecalis )und 
der andere, der nicht ſelten aus dem er⸗ 
ſtern entſpringt, Pulsader des Wurm⸗ 
fortſatzes (Arteria appeadigulapis) ge: 
nannt wird, 

Alle diefe Zweige machen zuerſt mehrere 
bogenfoͤrmige Verbindungen unter einander, 
zuletzt aber verbreiten ſie ſich auf eben die Art 
an das Gekroſe der dicken Gedaͤrme und an 
die dicken Gedaͤrme ſelbſt, als die Arteriae in- 
teſtinales an das Gekroͤſe der duͤnnen Gedaͤr⸗ 
me und in dieſe Gedaͤrme ſelbſt verbreitet wer⸗ 
den. Nur der einzige Unterſchied findet ſtatt, 
daß der Verbindungsbogen unter den Puls- 
adern der dicken Gedaͤrme wenigere ſind, daß 
fie näher an die Gedaͤrme liegen, und daß 
auch die Menge der Pulsadern, welche die 
dicken Gedaͤrme empfangen, geringer ift, alè 
die der dünnen Gedaͤrme. 

Von der Arteria ilio-colica Muß 28 noch 
angezeigt werden, daß der oberſte Zweig wer- 
ſelben aufwaͤrts ſteigt, und mit dem herunter⸗ 
ſteigenden Zweige der Arteriae colicae dextrae 
verbunden wird, und daß der letzte Zweig der- 
ſelben mit dem Ende der Arteriae meſeraicae, 
fuperioris ſelbſt, oder mit der unterſten Arteria 
* ein en ee ö 

Die 


$i Dieß ift der ramus caecalis arteriae ilio-eolicae. S. 
Hal. Icon. Ar ty Meh 2. 
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Die erſten bogenfoͤrmigen Verbindungen 
welche durch die Arterias colicas zuwege ge⸗ 
bracht werden, ſind alle ungleich groͤßer, als 
die, welche man zwiſchen den Arterüs intes- 
tinalibus antrift. Außer jedem erſten grofe 
ace nahe an die Gedaͤrme liegenden Ver⸗ 
dungsbogen, giebt es noch einen oder zwei 
kleinere, welche ſich den Gedaͤrmen noch mehr 
naͤhern: und dann gehen die kleinern Zweige 
auf ahnliche Art verbreitet und verbunden, 
als bey den Arterüs inteſtinalibus, gegen das 
inteſtinum colon fort. Zuletzt muß es hier noch 
angezeigt werden, daß an dem groͤßern Bo⸗ 
gen das inteſtini coli transverſi viele von die- 
ſen Arterien einige Zweige an das große Netz 
ausbreiten, welche mit den andern Arteriis 

* ER werden. 
4. Die Rierenpulsadern (Arteriae re- 
nales leu emulgentes), Sie find, ihrem Na- 
men gemaͤß, hauptſaͤchlich für die Nieren Be- 
ſtimmt. Bei der gewoͤhnlichen Lage der Nie⸗ 
ren enifpringen fi ſie etwan auf der Mitte des Kor: 
pers des erſten Lendenwirbelbeines ſeitwaͤrts 
aus der Aorta; liegt eine oder die andere Nie⸗ 
re aber tiefer, ſo entſpringen ſie auch tiefer 
aus der Aorta; denn ſie pflegen faſt allemal 
in horizontaler Lage gegen die Mitte der Nie⸗ 
ren fortzugehen. Ich habe auch ſchon 
* geſehen, daß Nieren im Becken 
lagen, 
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lagen: und alsdann nehmen die Arteriae re- 


nales ihren Ursprung aus der 8 


Atica, 9% 
Gewöhnlich fad ſie einfach und a Gróf 
fe der Arteriæ meferaicæ fuperiori gleich. Aber 


es findet fich auch oft, daß zwei oder drei . | 


einer Niere hingehen. Alsdann entſpri 

gen ſie in einiger Entfernung von einander aus 
der Aorta: ſie ſind aber in dieſem letztern Fall 
allemal kleiner als im erſtern. Die beträchtlich⸗ 
ſte von ihnen geht alsdann nach der Mitte der 
Niere fort; die andern aber verlieren ſich gegen 
die beiden Enden derſelben. Man will bemerkt 


haben, daß die Haute der Arteriarum renalium J 
fefter find, als die Haute der übrigen Zweige 


der Aorta. Da es an der rechten und linken 


Seite eine Niere giebt, ſo findet man auch 


eine Arteriam renalem dextram und eine Ar- 
teriam renalem ſiniſtram. Die erſtere wei⸗ 
chet immer etwas von der horizotalen Lage ab, 
weil ſie mit der Niere zugleich von der chwe⸗ 
rern Leber ſtaͤrker heruntergedruͤckt wird, und 
ſie entſpringt daher auch unter einem etwas 
wenig ſoitzigen Winkel aus der Aorta. Zus 
letzt muß man auch noch anmerken, daß die 
Arteria renalis dextra faſt um den vierten Theil 
Sänger ift, als die Arteria renalis ſiniſtra, und 
zwar aus der Urſache, weil der Stamm der 
Aorta mehr zur linken Seite auf den Lenden: 
wirbeſbeinen lieg. 

es 


I 
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Es verbreitet fich eine jede Arteria renalis, 
wenn fie einfach ift, in der Vertiefung am 
holen Rande der Niere in drei groͤßere Zweige, 
naͤmlich in den obern, in den mitlern, und in 
den untern. Dieſe Zweige gehen alsdann zu 
den drei verſchiedenen tubereulis renalibus fort; 
und hier vertheilt ſich ein jeder weiter in die 
Subſtanz der Nieren, nur der mittlere Zweig 
macht hiervon eine Ausnahme: denn dieſer 
erſpringt gewohnlich noch außerhalb der Nie⸗ 
in einen vordern, und in einen hintern Aſt. 
Die Axrteriæ renales verſorgen außer den 
Nieren auch noch ſehr oft mehrere Theile des 
Unterleibes. n 
Sie erzeugen zuerſt faſt allemal einige 
Arterias adipofas anteriores renum, welche ſich, 
ihrem Namen gemaͤß, in den vordern Theil 
des Nierenfettes verbreiten, und nur in felte- 
nern Fallen unmittelbar aus der Aorta ent- 


run, Tesian mindy | 

zweitens bringen fie auch oft einige Ar- 
terias ſuprarenales . fuecenturiatas hervor, mel- 
che fih in den untern Theil der Nierendruͤſe 
verbreiten, zuweilen aber auch einige kleine 

Arxterias phrenicas abgeben. 

Drittens erzeugen fie Aeſte für die Harn⸗ 
{ 2 e ; e 
gange ), für. das Nierenbecken und fur das 
Bauchfell. | 
Viertens 

Y Die Harngaͤnge erhalten uͤberhaupt ihre Mirades 

3 \ ober 
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Viertens entſtehen auch zuweilen aus 
der linken Nierenpulsader einige ih * das 
Munbege und 


Fuͤnftens trift es auch wohl! in ſeltenen 
Faͤllen, daß die Arteriae renales die Arterias 
ſpermaticas internas erzeugen: und dieſes traͤgt 
ſich an der kechten e lu, als an 
der linken. 


5. Die Pulsadern i Diermdriifen 
(Arteriz ſuccenturiatae i. c»piulares f. tupra- 
rénales 1. atrabilariac). Man verſtehet dar⸗ 
unter, dem Namen gemaͤß, die betraͤchtlichen 
Zweige, welche fuͤr die Nierendrüſen beſtimmt 
ſind, und die gewöhnlich zwiſchen der Arteria 
meſeraica ſuperiori, und den Arterüs renalibus 
ſeitwaͤrts aus der Aorta entſpringen. Sie 
liegen faſt in horizontaler Lage, und bringen 
oft die arterias phrenicas hervor; in hoͤchſt ſel⸗ 
tenen Faͤllen aber nehmen auch zuweilen die 
Arteriae ſpermaticae internae qus ihnend den Ur⸗ 
ſprung. Man unterſcheidet alle Arterias cap- 
fulares ſ. fuccenturiatas nach ihrer Lage auf den 
Nierendruͤſen in die hintern und vordern: 
jene entſtehen mehrent heils an jeder Seite, 
5 doch 


oben aus den Arteriis renalibus, in der re ; 

aus den Arteriis (permaticis, 2) aus den Arte- 
riis, iliagis, und unten 1) von den orterüs bypoga- 
ſtricis; 2) von den Arterüs velicalibus. 
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105 vorzuͤglich an der linken aus der Aorta, 
oder zuweilen auch aus der Arteria lumbali 
prima; und dieſe aus der Arteria renali und Ar- 
teria phrenica, doch auch in ſeltenen Faͤllen aus 
der Arteria coeliaca oder der Arteria coronaria 
WORTE 


6. Die Yulsadern des Nierenfettes 
(Arteriæ adipoſae). Man theilt dieſe nach ih⸗ 
rer Ausbreitung im Nierenfett, in die obern, 
untern, hintern und vordern ein. Die hin⸗ 
tern entſtehen nur allein oben unmittelbar aus 
der Aorta, unten aber aus den Arteriis lum- 
balibus; die vordern hingegen werden oben 
von den Arteriis fuprarenalibus, in der Mitte 
von den Arteriüis renalibus ſelbſt und unten 
von den Arteriis fpermatieis erzeugt. Aus den 
Arterüs adipoſis gehen wiederum viele kleine 
Zweige in m BADEN, und Die Dat des 
Bouspfelks, 


| | , Noch einige kleine Aeſte wolche fich in 
das Bauchfel, „in die glandalas lumbales tym- 
phaticas, oben in die Harngaͤnge und in die 
auf der Aorta liegende Nervengeflechte aus- 
breiten, welche Theile auch von allen andern 


ki 


8. 8. Die innere Saamenpulsader (Ar- 

terige ſpermaticae internae). Dieſer Name 
koͤmmt ihnen zu, weil ſie zu den Eingeweiden 

| hinge⸗ 
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hingehen,! die zur Zeugung beſtimmt ſind, und 
weil ſie in dem Unterleibe ihren Urſprung neh⸗ 
men. Sie entſtehen gewoͤhnlich unter einem 
ſehr ſpitzeu Winkel aus dem vordern Theil der 
Aorta zwiſchen den Arterüs renalibus, und der 
Arteria meferaica inferiori. Es giebt aber auch 
Faͤlle genug, wo ſie weiter nach oben oder 
unten aus der Aorta erzeugt werden: und 


andere Faͤlle, wo ſie gar nicht aus der Aorta, 


ſondern aus andern Arterien herkommen, ſind 
auch nicht ſelten. Zu den Beiſpielen, welche 
ich hiervon ſchon angefuͤhret habe, will ich 
noch dieſes hinzuſetzen, daß ich einigemal ge⸗ 


ſehen habe, daß die Arteria ſpermatica interna 


an einer Seite aus der Arteria hypogaſtrica if- 
ren Urſprung nahm. Zuletzt muß man auch 
noch von den Arteriis ſpermaticis internis an⸗ 
merken, daß ſie zuweilen um die Arteriam re- 
nalem oder ſuccenturiatam herumgeſchlungen 
werden, wenn ſie gleich tiefer als dieſe aus 
der Aorta entſpringen; und daß ſie auch oft 
an einer Seite doppelt gefunden, werden. 


Es ſind die Arteriae fpermaticae internae 
die kleinſten Zweige der Aorta, und ſie wer⸗ 
den von ihrer Lage Arteria Ipermatica dex- 
tra, und die Arteria ſpermatica finiftra ge- 
nannt. Eine jede von ihnen ſteigt auſſerhalb 
des Bauchfelles an der einen Seite des Harn⸗ 

Langes herunter; und in dieſem Fortgange 
5 giebt 
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giebt fie ſowohl dem Harngange, als auch 
dem Bauchfell mehrere kleine Seitenaͤſte; dann 
aber begiebt fie fich bei Mannsperſonen durch 
den Bauchring in den Saamenſtrang, und 
nachdem ſie hier deſſen tunicam vaginalem mit 
einigen Seitenzweigen verſorgt hat, verbreis 
tet fie fich endlich auf dem Hoden und Neben— 
hoden, und giebt auch dem Hodenſack und der 
tunicae Dartos einige Aeſte. Bei Weibesper⸗ 
ſonen hingegen ſenkt ſie ſich in das Becken, 
und dann verbreitet ſie ſich am Eierſtock an 
die Fallopiſchen Trompete, und an die alas ve- 
ſpertilionum. Außerdem aber erzeugt ſie auch 
einen kleinen Zweig für den fundum uteri, 
der letztere wird aber im Zuſtande der Schwan- 
gerſchaft zuerſt vorzuͤglich ſichtbar und dann 
betraͤchtlicher; durch dieſen Zweig wird die 
Arteria ſpermatica mit den andern Pulsadern 
der Gebaͤhrmutter vereinigt. 


9. Die untere Gekroͤſepulsader (Arteria 
meſeraica ſ. meſenterica inferior ſ. minor, f 
colica finiftra Halleri ). Sie entſpringt vor- 
waͤrts aus der Aorta nicht weit uͤber ihrer Theis 
lung: und von ihrer Verbreitung in dem uns 
tern Theil des Gekroͤſes, hat ſie ihren Namen er⸗ 
halten. Es iſt dieſe Arterie zwar niemals fo Bez 
traͤchtlich, als die Arteria meferaica fuperior, ſie 

| verdient 


) Icon. Axt. Mel, 4. 
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licae mediae. Die drei bis vier folgenden 
Zweige endigen fich an das S: romanum: der 
letztere aber, der den Namen Haͤmorrhoidal⸗ 
zweig (Ramus haemorrhoidalis f. arteria 
haemorrhoidalis ) interna Halleri) erhalten 
hat, ſenkt ſich hinten am Maſtdarm in das 
Becken herunter. Er iſt bloß allein fuͤr die⸗ 
fes letztere Eingeweide beſtimmt, und auf def- 
ſen Oberflaͤche derbindet er ſich mit allen uͤbri⸗ 
gen Arterien deſſelben, welche überhaupt Hå? 
morrhoidal oder Maſtdarmpulsadern (Ard 
teriae haemorrhöidäles ) genannt werden. 
Was nun die weitere Ausbreitung dieſer 990 


? 3 20 J. Borat inen N G ditan 
%) Der ganze Maſtdarm wird, weil er der Sitz der 
Haͤmorrhoiden ift, auch oft Viltus haemorrhoidale 
genannt: und daher koͤmmt' die Benennung aller 
an ihn ausgebreiteten Pulsadern. N 


— 
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ge der Arteriae meferaicae inferioris hetrift $ fo 

olgt fie eben dem Geſetze, welches ich vorhin 
bei den Arterüs colicis beſchrieben habe. Es 
verdient indeſſen noch angemerkt zu werden, 
daß der Maſtdarm, zur Ernährung feiner far: 
ken Muskular-Subſtanz eine größere Menge 
anſehnlicher Pulsadern erhaͤlt, als die uͤbri⸗ 
gen dicken Gedaͤrme, und daß fie noch naͤher 
am Darme liegen. 


Anmerkung. Unter dem Namen der Arteriarum 
f Chylopoeiticarum begreift man die Arteriam 
coeliacam, die Arteriam meferaicam fupe- 
riorem und die Arteriam meferaicam infe- 
riorem, mif ihren Aeſten. 5 
10. Die Füftenpulsadern Àite tikt: 
bales) Sie find an jeder Seite fuͤnfe an der 
Zahl: ihren Namen haben ſie ihrer Lage auf 
den fuͤnf Huͤften oder Lendenwirbelbeinen zu 
danken. Sie werden von oben nach unten 
gezaͤhlt, und auf jedem Wirbelbeine liegt ein 
Paar, naͤmlich von jeder Seite eine. Die 
vier obern Paare entſtehen an jeder Seite aus 
dem hintern Theil der Aorta auf der Mitte 
des Koͤrpers der Wirbelbeine; das fuͤnfte aber 
hat zwar eben dieſe Lage, allein es wird faſt 
allemal von der Arteria facrali media erzeugt. 
Sie liegen alle in horizontaler Lage bis auf 
> dierte, welches etwas ſchraͤge abwaͤrts 
` O 2 fortgeht, 
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fortgeht, und fie beugen fich auch alle zur 
Seite an den Wirbelbeinen herum, ſo, daß 
ſie nahe bei ihrem Urſprunge von dem mufeu- 
lo pſoas bedeckt werde. Und dieſer Muskel 
‚erhalt auch ihre erſten und vorzuͤglichſten vor: 
dern Zweige. 


Außerdem entſtehen aus allen Arteriis 
Aumbalibus anſehnliche Sweige nach hinten; und 
aus dieſen kommen die eRückmarfspulsadern 
an den Hüften (Arteriae ſpinaſes lumbo- 
rum), welche durch die Oefnungen zum 
Durchgange der Nerven nach dem unterm 
Theile des Ruͤckmarkes dringen, und auf ihm 
mit den Arteriis ſpinalibus verbunden werden. 
Ferner erzeugen auch alle Arteriae lumbales 
einige Zweige für das Bauchfell, für die 
Harngaͤnge und fuͤr diejenigen Muskeln, wel— 
che den hintern Theil des Unterleibes Dede 
cken, naͤmlich fuͤr den quadratum lumborum, 
fuͤr den transverſum und obligue adſcendentem 
abdominis, für das caput commune facro-lum- 
baris & longiſſimi dorſi, und für den multifi- 
dum ſpinae. Aus dieſen Zweigen entſte⸗ 
hen wiederum andere, welche fuͤr den untern 
Theil der Haut des Ruͤckens ſorgen. 


Naͤchſt dieſem allgemeinen Geſetze, wo⸗ 
nach fich alle Arteriae lumbales ausbreiten, Brin- 
gen auch noch einige von ihnen einige beſon⸗ 

dere 
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dere Zweige hervor: und dahin gehört vor- 
zuͤglich das erſte und vierte Paar. 


Das erſte Paar welches auch das an- 
ſehnlichſte zu ſeyn pflegt, verbreitet einige Zwei- 
ge ſeitwaͤrts in das Zwerchfell, und einige 
andere in den hintern Theil des Nierenfettes; 
und diefe letztern werden die hintern Puls 
adern des Nierenfettes (Arteriae caplulares 
pofteriores *) genannt. 


Das vierte Paar verbreitet allemal ei⸗ 
nen anſehnlichen Aſt unten auf dem mufculo 
quad ato lumborum gegen den obern Rand des 
Huͤftbeins, und dieſer vereiniget ſich mit der 


Arteria ilio-lumbali. 


11. Die mittlere Pulsader des Heiti- 
genbeins ( Arteria facralis media). Sie 
nimmt aus dem Winkel der Theilung der 
Aorta noch unterwaͤrts ihren Urſprung, als- 
dann aber ſteigt ſie, ihrem Namen gemaͤß, an 
der Mitte der vordern Flaͤche des Heiligen— 
beines, und des Schwanzbeines herunter. 
Sie gehoͤrt fo, wie auch die Arteriae lumbales 
unter die Zweige mittlerer Groͤße, die aus 
der Aorta entſpringen. Zuletzt entſtehet aus 
dieſer Arterie auf dem fünften Lendenwirbel⸗ 

D3 beine 


) Die vordern Pulsadern des Nievenfettes entſtan⸗ 
den aus den Nierenpulsadern. 


186 — ̃— 


beine das letzte Paar der Arteriarum lumbalium, 
welches allemal das kleinſte zu ſeyn pflegt: 
es verbreitet ſich aber doch, wie vorhin ge— 
fást worden, auf eine ähnliche Art, als alle 
uͤbrigen. Außerdem erzeugt die Arteria tar 
eralis media noch fünf andere Paare von Sei⸗ 
tenzweigen, welche in horizontaler Lage an 
jedem falſchen Wirbelbeine ſeitwaͤrts fortge⸗ 
hen, bis ſie ſich mit den Arteriis ſacralibus la- 
teralibus verbinden; und wenn ſie endlich bis. 
gegen die Spitze, des, Schwanzbeines gekom⸗ 
men iſt, 0, verliert fie ſich gurar in den fphin- 
&erem ani externum, z 
i SAR 
12. Biiſchtedene fee len 11 
die in ungewiſſer Lage und Anzahl aus der 
Apple ee und An das 1 Ge⸗ 
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HEN ſie alle pief Zweige jak 
bracht hat, ſo theilt ſich die Aorta endlich 
ſelbſt in zwei Hauptaͤſte, und dieſe Theilung 
geſchieht allemal auf der vordern Flaͤche an 
dem Koͤrper des vierten endende 
etwas gegen die linke Seite zu. Ihre beiden 
Aeſte, welche wegen ihres Laufes die Darm⸗ 
beinspulsadern (Arterie iliacae) genannt- 
werden, ſteigen alsdann ſchraͤge gegen die 
Darmbeine herab und je weiter ſie nach un⸗ 

ten 
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ten kommen un Def mehr entſerten fie fi 
s einander. Die Arteria iliaca ſiniſtra i 
kurz und größer; und legt fich ſogleich an der 
aͤußern Seite neben der Vene gleiches Na⸗ 
mens. Die Arreria iliaca dextra hingegen, 
ift zwar etwas kleiner, aber beträchtlich làn- 


er, und ſchlaͤgt fich uber den Stamm der 
alt. eki de he Orte her⸗ 
über, wo die beiden Vene e AA 
zuſammenſtoßen; hernach bedeckt fie noch et- 
was ach obern Ende der Vene ilaçe 
dente, und endlich legt fie ich ebenfalls an 
der äußern Seite n ben derſabeh. | 750 
ce ee MF HON URL 
Die Arterie iliaca ſelbſt bringen nie⸗ 
mals beträchtliche Seitenzweige hervor, ſon— 
dern nur einige kleinere, welche theils in das 
Bauchfell, theils in den mufeulum pfoas, und 
theils in die Harngaͤnge gehen. Endlich aber 
theilt fih ganz zu oberſt am heiligen Beine 
eine jede von ihnen wiederum in zwei Haupt⸗ 
zweige. Der eine ſenkt ſieh zur Seite in das 
Becken, und erhält von feiner Lage den N 
men Beckenpulsader oder Pulsader des 
Unterbauches (Arteria hypogattrica, f. Iid- 
ca interna), der andere hingegen geht nach 
inwaͤrts neben dem mufcalo ploas nach der 
Lende fort, und deswegen wird er Lenden⸗ 
pulsader (Arteria eruralis fi femoralis) ges 
grees giebt aber auch einige Zergliederer, 
| DL 


welche 
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welche ihm den Namen Arteria iliaca externa 
beilegen: doch dieſes letztere giebt zum Miß⸗ 
verſtande Anlaß. In Anſehung ihrer Groͤße 
kommen die beiden Hauptzweige einer jeden 
Arterie iliacæ ziemlich mit einander überein. 


Verbreitung der Backenpulsader 
| (Arteria hypogaſtrica.) 


Gleich bei ihrem Urſprunge erzeugt ſie Aeſte 
fuͤr das Bauchfell, fuͤr die Harngaͤnge und fuͤr 
die ductus deferentes bei Mannsperſonen; oft 
aber bringt fie auch noch die arteriam lumba- 
lem infimam ſeu quintam hervor, wenn naͤm⸗ 
lich die arteria ſacralis media guf dem fuͤnften 
Lendenwirbelbeine nur kleine, oder gar keine 
Seitenaͤſte gegeben hat. Zu den übrigen ‚be: 
ſtaͤndigen groͤßern Zweigen der Arteriæ Syper 
gaſtricæ gehören folgende: 


Die Darmbeins⸗ und Huͤftenpuls⸗ 
ader 1 ilio-lumbalis), Sie entſteht 
etwas zur Seite auf dem erſten Wirbelkno⸗ 
chen des Heiligenbeines, und erhaͤlt ihren 
Namen von der Gegend, wo fie fiH ausbrei— 
tet; oft aber ift ſie auch ein Zweig der arterie 
iliac® externe. Sie nimmt ihren Fortgang 
zwiſchen dem mufeulo- iliaco externo, und dem 
muſculo pfoas, und verbreitet fih nicht allein 

in 
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in dieſe beiden Muskeln, ſondern auch noch 
unter dem mufculo iliaco externo auf der in- 
nern Fläche des Huͤftknochens ), dem fie auch 
einen anſehnlichen fuͤr ſeine Diploe beſtimm⸗ 
ten tiefen Aſt giebt, der durch eine eigene na⸗ 
he am untern und innern Rande des Darme 
beins befindliche Oefnung in dieſen Knochen 
dringt. Wenn ſie ſich hernach dem mitt: 
lern Theil des Randes an eben dieſem Kno— 
chen genahert hat, fo folgen ihre Zweige der 
Richtung deſſelben, und ſie verbinden ſich ſo— 
wohl nach hinten als nach vorne mit andern 
Arterien: nach hinten und oben naͤmlich mit 
der arteria lumbali infima, und nach vorne 
und unten mit der Arteria circumflexa ilium. 
Aus dieſen Verbindungen entſtehen auch 
noch einige kleine Seitenaͤſte, ſowohl fuͤr den 
muſculum transverſum, als auch für den obli- 
que adſcendentem abdominis. 


2. Die Pulsader des verſtopften oder 
eifoͤrmigen Loches (Arteria obturatoria), 
Dieſe entſteht oft einzeln, und oft durch ei— 
nen gemeinſchaftlichen Stamm mit der arte- 
ria ilio- lumbali aus der arteria bypogaſtrica; 
zuweilen aber findet man Beiſpiele, daß ſie 
aus der arteria crurali ihren Urſprung ge- 

8 3 nom⸗ 
) Man unterſcheidet daher die Aeſte der Arterie Tio 


lumbalis in die rainos luperfieiales und in die ra- 
mos profundos. 
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nommen hat. Wenn fie einzeln, aus der 
Arteria hypogaſtriea entſpringt, ſo pflegt die⸗ 
ſes erſt unter dem Urſorunge der Arteri um: 
bilicalis zu geſchehen. Sie nimmt allemal 
an der Seite der Urinblaſe gegen den obern 
Theil des eifoͤrmigen Loches ihren Fortgang, 
und dieſes iſt der Grund ihrer Benennung. 
Innerhalb des Beckens verbreitet fie ſich in 
den mufeulum levatorem ani, und in den 
obturatorem internum. Aber kurz vor dem 
Durchgange durch das eifoͤrmige Loch ent⸗ 
ſteht noch ein merkwuͤrdiger Seitenaſt aus 
ihr, den man von feiner Lage den Ramum 
pudendalem internum . ſuperficialem nen⸗ 
net, denn er vereinigt fich an der innern Fla? 
che der Schaamknochen mit dem aͤhnlichen 
Aſte von der andern Seite. Hernach geht die 
Arteria obturatoria durch den Ausſchnitt, den 
das eifoͤrmige Loch ober- und hinterwaͤrts 
hat, und ſobald ie an der Lende hervorge⸗ 
kommen iſt, ſo verbreitet ſie ſich a . 
in den mufeulum obturatorem externum 
das ligamentum obturatorlum und in das ace- 
tabulum. Außerdem verſorgt ſie auch den 
obern Theil des muſeuli gracilis, des pedctinæi 
und des tricipitis; Fund endlich erzeugt fi ſie un⸗ 
ter dieſen Muskelſt noch verſchiedene Verbin: 
dungen mit der Arteria circumflexa interna Fe- 
moris und mit Muskularaͤſten der Arterie fe. 
moris profundæ. Man kann eigentich drei 
; Haupt⸗ 
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Hauptaͤſte der Arteriae obturatoriae außen am 


Becken unterſcheiden: 1) der innere Zweig 
(Ramus internus), von allen der groͤſte, iſt 
die Fortſetzung des ganzen Stammes, und 
ſteigt neben dem Pfannengelenk nach innen, 
oder, welches einerlei iſt, am aͤußern Rande 
des eifoͤrmigen Loches herab; 2) der umfchlun: 
gene Zweig (Ramus circumflexus), geht gez 
kruͤmmt nach der Richtung des vordern Ran⸗ 
des des eifoͤrmigen Loches fort, und iſt mit 
dem vorigen vielfach verbunden; 3) der aͤußes 
re Zweig (Ramus ſuperficialis) breitet ſich fo: 
gleich nach oben und außen in die Muskeln, 
in die Haut und in die Leiſtendruͤſen aus. 


3. Die Nabelpuisader (Arteria um- 
bilicalis). Dieſe entſteht ſeitwaͤrts am hintern 
Theil der Blaſe, und kreuzt fich mit dem Harn 
gange ſchraͤge in der Art, daß ſie mehr nach 
außen, und er mehr nach innen liegt. Dann 
ſteigt ſie an der Seite der Blaſe in die Hoͤhe, 
bis fie fich endlich an dem obern Theile der— 
ſelben wiederum etwas von ihr entfernt, und 
in einem ſtarken Bogen gegen den Nabel zu— 
ruͤckgekruͤmmet wird. Es verbreitet fich die 
Arteria umbilicalis vorzuͤglich in die Eingewei— 
de des Beckens: weil aber dieſe in beiden 
Geſchlechtern verſchieden find, «fo find auch 
in beiden ihre Zweige verſchieden. 


Bei 
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Bei dem maͤnnlichen Geſchlechte giebt 
ſie gleich im Anfange einige Zweige an den 
Maſtdarm; fie werden Seitenhamorrhoidal⸗ 
pulsadern (Arterie hæmorrhoidales latera- 
les) genannt, und verlieren ſich zuletzt in den 
fphineterem ani. Sie erzeugen aber auch oft 
noch einige andere kleine Zweige, fuͤr den 
ductum deferentem, fúr die Saamenblaͤsgen 
und fuͤr die proſtatam. Und wenn dieſe Zwei⸗ 
ge alle durch einen Stamm enſtehen, ſo wird 
er die mittlere Haͤmorrhoidalpulsader an 
der Seite (Arteria hæmorrhoidalis lateralis 
media) genannt. Hernach erzeugt die Arte- 
ria umbilicalis auch zwei bis drei Aeſte für die 
Urinblaſe; und diefe letztern erhalten den Na- 
men Pulsadern der Urinblaſe (Acteriæ ve- 
ſicales). Gewoͤhnlich ſind ihrer drei: eine 
verliert ſich an dem obern Theil der Blaſe, 
eine an der Mitte, und eine unterwaͤrts an 
ihrer hintern Fläche. Das übrige und größte 
Ende der arteriæ umbilicalis iſt bei einem er- 
wachſenen Menſchen verſchloſſen, und in ei⸗ 
ne feſte Sehne verwandelt; und ſelbſt in de⸗ 
nen Gegenden, wo alsdann die arteria um- 
dilicalis noch offen ift, und Zweige erzeugt, 
iſt ſie doch ſchon von mehrern ſehnigten und 
feſten Faſern umgeben als andere Pulsadern; 
bei einem ungebornen Kinde hingegen iſt ſie 
ganz offen, und alsdann iſt ſie von beiden 
Seiten in vielen Schlangengaͤngen durch die 

Na⸗ 
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Nabelſchnur gewunden, bis fie den Mutter: 
kuchen erreicht. 


Beim weiblichen Geſchlechte verlieren 
fih die arteri hæmorrhoidales ebenfalls in den 
muſeulum conſtrictorem ani; diejenigen Zweige 
aber, welche bei Mannsperſonen nach den 
veſiculis ſeminalibus gehen, fehlen ganz und 
gar. Uebrigens bringt die arteria umbilica- 
lis beim weiblichen Geſchlechte, ebenfalls die 
Arterias veficales, außerdem aber noch zwei 
demſelben eigenthuͤmliche Arterien hervor, 
naͤmlich die Arteriam uterinam internam, und 
die Arteriam vaginalem. 


Die Pulsader der Mutterſcheide 
(Arteria vaginalis ), hat ihren Namen von 
ihrem Laufe an der Seite der Mutterſcheide 
erhalten, ſie verbreitet ſich aber an ihr nicht 
allein, ſondern ſie erzeugt auch einige andere 
Seitenaͤſte, ſowohl für die Urinblaſe, als auch 
fuͤr den Maſtdarm. 


Die innere Gebaͤrmutterpulsader (Ar- 
teria uterina interna *), wird mit dieſem 
Na⸗ 


*) Die Gebaͤrmutter erhaͤlt ihre Pulsadern uͤberhaupt 
1) aus den Arteriis ſpermatieis internis, 2) aus den 
Arteriis uterinis, 3) aus den Arteriis vaginalibus, 
4) aus den Arteriis ſpermatieis ſ. uterinis externis. 


) Die Arterien der Mutterſcheide entſtehen 1) aus 
Arteriis utexinis 2) aus den Arteriis vaginali- 
bus 
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Namen belegt, weil ſie fiir die Geboͤrmutter 
beſtimmt, und in dem Unterleibe gelegen iſt. 
Sie iſt der betraͤchtlichſte Zweig der Arterie 
umbilicalis, und wird durch ein kurzes und 
feſtes Zellgewebe in viele Schlangengaͤnge 
zuſammengewunden; uͤberdem aber ſcheinen 
auch ihre Haͤute ungleich feſter zu ſeyn, als 
die Haͤute anderer Pulsadern. Sie nimmt 
ihren Fortgang gegen die Gebaͤrmutter, und 
dem hintern Theil der Urinblaſe, und fie erz 
zeugt allemal einige Seitenaͤſte fuͤr dieſe Ein⸗ 
geweide; wenn ſie aber hernach den Maſt⸗ 
darm erreicht hat, ſo verbreitet ſie ſich bloß 
in die Subſtanz deſſelben, und alsdann ge— 
hen alle Zweige auf eine aͤhnliche Art in ſtar⸗ 
ken Schlangengaͤngen fort ), als die Gez 
baͤrmutterpulsader ſelbſt. Die nach oben 


gegen den fundum uteri fortgehenden Aeſte ver⸗ 


binden fich mit dem ramo uterino arteriæ ſper- 


maticz internæ, und mit der durch das runde 
Mutterband zur Gebaͤrmutter fortgehenden 


Arteria uterina externa; diejenigen Zweige der 
Arteriæ uterine interne qer, welche gegen 
je ra N e 


bus, 3) aus den Arteriis hæmorrhoidalibus, 4) aus 
den Arteriis veſicalibus inferioribus 


9) Diefe engen Schlangenwindungen, wodurch ſich 
die Arterix utering, fo viel ihrer in der Subſtanz, 
der Gebaͤrmutter laufen, von allen uͤbrigen unter⸗ 
ſcheiden, machen ſie zur Zeit der Schwangerſchaft 

c Um Nachgeben fo vorzuͤglich geſchickt. 
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den Mutterhals herab ſteigen, vereinigen ſich 
mit Aeſten der Arteriæ vaginalis. Auch ſtehen 
die Zweige der Arteriarum uterinarum von bei: 
den Seiten des Körpers in vielfacher Ber: 
bindung unter einander. INH 


` á Die Geſaͤßpulsader (Arteris iliaca 
externa ſ. glutza), Sie entſpringt nach in- 
nen neben dem obern Theil des Einſchnitts 
der Geſaͤßbeine, und iſt der anſehnlichſte Zwelg 
der ganzen Arterie hypogaſtricæ. Ihr Stamm 
beugt ſich durch den obern Theil dieſes Aus— 
ſchnitts zwiſchen dem mufculo pyramidali, und 
dem glutzo minimo nach dem aͤußern Theil des 
Darmbeins in die Hoͤhe: und dieſe letztere 
Lage iſt die Urſache des Namens, den man 
dieſer Pulsader gegeben hat. Mit dieſer Ar- 
terie koͤnnte man ſehr leicht die Arteriam crura- 
lem verwechſeln, wenn man ihr auch, wie 
es ehedem uͤblich war, eben dieſen Namen 
beilegte. H | áj 


Noch im Becken giebt die Arteria iliaca 
externa ſogleich einen anſehnlichen Zweig von 
fh, der nach außen neben den vordern Orf- 
nungen des Heiltgenbeins herunterlaͤuft, und 

dieſer Zweig heißt die Seitenpulsader des 
Heiligenbeins (Arteria facralis lateralis). 
Aus ihr entſtehen an jeder Seite des menſch— 
lhensgsebers bie fän uͤkmarkepulsad e 
7 e 
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des Heiligenbeins (Arteriæ fpinofo-facra- 
les), welche durch kleine Seitenaͤſte mit der 
Arteria ſacrali media verbunden werden, und 
alsdann durch die eben erwaͤhnten Oefnun⸗ 
gen in die Hoͤle des Ruͤckenmarks dringen, 
um ſich in die Haͤute und in die Subſtanz des 
Ruͤckmarks in der Gegend der Caudæ cqui⸗ 
næ zu verbreiten, und mit den uͤbrigen Puls⸗ 
adern des Ruͤckmarks zu vereinigen. Die 
Arteriz ſpinoſo- ſacrales erzeugen außerdem 
aber auch noch allemal betraͤchtliche Seiten⸗ 
aͤſte fuͤr den untern Theil der Muskeln und 
der Haut des Ruͤckens. Dieſe letztern, die 


aus den hintern Oefnungen des Heiligen- 


Being wieder hervordringen, werden hintere 
Pulsadern des Heiligenbeins (Arteriz ſa- 
crales poſticæ) genannt, und bei beiden Gat- 
tungen der Arteriarum facralium wird jedes 
Paar von oben nach unten gezaͤhlt, ſo daß 
3. E. die Pulsadern, welche durch das dritte 
Foramen facrale poſticum an jeder Seite Hers 
vordringen, das Par tertium Arteriarum fa- 
cralium poſticarum genannt werden: diejent 
gen aber, welche durch das zweite koramen 
ſacrale anticum an jeder Seite hineingehen 
und zum Nuͤckmark dringen, das Par fecun- 
dum Arteriarum ſpinoſo-ſacralium. Weber: 
haupt giebt es nach der Anzahl der Oef- 


nungen des Heiligenbeins, ſowohl vorwaͤrts 
als hinterwaͤrts fuͤnf verſchiedene Paare von 
dieſen 


| 
| 


— < 197 


dieſen Arterien. Zuletzt verdient es noch ot- 
gemerkt zu werden, daß die Arterie ſpinoſo- 
facrales zuweilen alle einzeln aus der Arteria 
iliaca externa erzeugt werden ), und daß auch 
oft nur die obern unmittelbar aus der Arteria 
iliaca externa herkommen; die untern hingegen 
aus der Arteria facrali media: und in dieſem 
letztern Fall find die Arteriæ facrales laterales 
nur ſehr klein. i 

Es entſtehen ferner noch innerhalb des 
Beckens entweder aus der Arteria iliaca exter- 
na ſelbſt, oder aus einer Arteria facrali, an⸗ 
Fance Aeſte für den muſculum pyramida- 
e ö 


Auswaͤrts am Geſaͤße entſtehen aus der 
Arteria iliaca externa ſogleich wiederum einige 
Zweige für den mufeulum pyramidalem, den 
glutæum minimum, und für die Ligamente der 
aͤußern Fläche des ofis facri: und mit dieſen 

letztern laufen die Arterie facrales poſticæ zu- 
en, endlich aber verliert ſie ſich mit vie⸗ 

n großen queerfortlaufenden Zweigen in den 
muſculum glutzum medium, und in den glute- 
um maximum. Die vorzuͤglichſten Aeſte von 
5 dieſen 


) Dann ift jede eine beſondere Arteria facralis latera- 
lis: daher kommt es, daß Schriftſteller von mehz 
rern Arterlis facralibus lateralibus an einer Seite 
reden z. B. Hall. Icon. art, pelvis T. V. 
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dieſen Zweigen, die man Arterias glutzas nen⸗ 
net, ſenken ſich in den obern Theil dieſer 

Muskeln, und laufen hernach in ihnen nach 

der Lage der Muskelfaſern herab. Außerdem 

erzeugen ſie auch noch anſehnliche Zwei— 

ge fuͤr die Haut des Geſaͤßes, welche den 

muſeulum glutæum maximum an 5 Stel⸗ 
len durchbohren. fi 


5. Die Arteria ifchiadica. Diefes ift 
der letzte Zweig der Arterie hypogaftrice. Sie 
entſteht neben dem hintern Theil des Geſaͤß⸗ 
knochens, und dieſer Urſprung iſt die Urſache 
ihrer Benennung geworden. Sie giebt gleich 
im Anfange einige Zweige an den mufculum le- 
vatorem ani, den obturatorem internum und 
den pyramidalem; hernach aber gehet fie zwi— 
ſchen dieſem letzten Muskel, und dem ligamen- 
to ſpinoſo- ſacrali aus dem Becken heraus. Sie 
verbreitet alsdann ſogleich betraͤchtliche Zwei⸗ 
ge in dem untern Theil des mufeuli glutei ma- 
kimi und glutæi minimi. Außerdem aber ver⸗ 
ſorgt ſie mit kleinern Aeſten die beiden mufen- 
los geminos, den quadratum femoris, den obtu- 
ratorem internum, und den obern Theil des 
nbieipktis , ſemitendinoſi und ſemimembranoſi. 
Sie erzeugt ferner nicht ſelten die unterſte Ar- 
Teriam facraleın externam. Auch breitet fi ch in 
der Gegend des Schwanzbeins ein eigener‘ 
Aſt in den ſphindterem ani externum aus, der 


die 
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die Pulsader des Schwanzbeins (Arteria 
coceyges) heißt; und viele andere Zweige ver- 
ſorgen den muſculum levatorem ani und das 
Fett des Maſtdarms, unter welchen ein groͤ— 
ßerer auch noch beſonders mit dem Namen 
aͤußere Maſtdarmpulsader (Arteria hz- 
morrhoidalis externa) belegt wird. Zuletzt 
verdient es auch noch angemerkt zu werden, 
daß fich hier verſchiedene mittelmaͤßige Zwei- 
ge in der Haut verlieren, und daß einer den 
nervum iſchiadicum bis auf die Mitte der Len⸗ 
de begleitet, und auf dieſem Nerven mit dem 
ramo perforante der Arteriæ circumflex& inter- 
næ femoris verbunden wird. 


Der merkwuͤrdigſte Zweig, den die Ar- 
teria iſchiadica hernach hervorbringt *), iſt die 
äußere Haͤmorrhoidal- oder Schaampuls⸗ 
Ader (Arteria pudenda communis ſ. puden- 
da circumflexa f. hæmorrhoidea externa **), 
Der erfte dieſer Namen entſteht von ihrer La- 
ge an dem aͤußern Theil des Maſtdarms; der 

r 2 : zwei⸗ 


) Sie kann aber auch unmittelbar aus der Arteria 
hypogaftrıca herkommen: denn es herrſcht in Anſe⸗ 
hung des Urſprungs der Pulsadern im Becken eine 
mannigfaltige Verſchiedenheit. 


») Der letzte Name ift nicht gut, weil er mit der 
Benennung der Pulsaderzweige, die bloß außen 
am Maſtdarm verbreitet werden, uͤbereinkoͤmmt. 
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zweite aber von ihrer Verbreitung in die duf 
ſern Geburtstheile beider Geſchlechter. Sie 
nimmt gleich über dem ligamento fpinofo-facra- 
li noch in dem Becken ihren Urſprung, und 
iſt ſodann beinahe von eben der Groͤße, als der 
ganze übrige Theil der Arteriae ifchiadicae, 
Gleich bei ihrem Urſprunge euͤtſtehen bei 
Mannsperſonen zuweilen noch Zweige für die 
Saamenblaͤschen und den ductum deferentem: 
dann aber beugt fie fich unter dem muſeulo py- 
ramidali nach außen, indem ſie zwiſchen dem 
ligamento ſpinoſo- ſacrali, und dem ligamento 
tuberoſo - facrali fortgeht. Sie erzeugt zu⸗ 
weilen einige Aeſte fuͤr den mufculum geminum 
ſuperiorem, und fuͤr den obturatorem internum, 
endlich aber nimmt fie ihren Lauf ander duf 
ſern Flaͤche des mufeuli levatoris ani, zwiſchen 
ihm und der tuberofitate oſſis iſchii fråge 
nach innen gegen den untern Theil der 
Schaamgegend. In dieſem letzten Theil ih⸗ 
res Laufes verbreitet ſie einige anſehnliche 
Zweige in die Haut und in den levatorem ani; 
überdem aber wird hier noch die Pulsader des 
Dammes (Arteria perinzi) erzeugt. Dies 
fe letztere verbreitet fich; ihrem Namen gemäß, 
gleich anfangs in den untern Theil des fphin- 
&terjs ani und in die Haut. Ihre weitere Aus; 
breitung iſt aber eben ſowohl bei beiden Ge⸗ 
ſchlechtern verſchieden, als die weitere Aus— 
breitung der Arteriae pudendae communis ſelbſt, 

welche 
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welche ſie in der eigentlichen Schaamgegend 
unternimmt. * 


Bei dem weiblichen Geſchlechte verliert 
ſich die Arteria perinæi noch in den conſtricto- 
rem cunni; die Arteria pudenda communis aber 
theilt fich in zwei Hauptzweige, namlich in 
einen untern und in einen obern. Der un⸗ 

tere verliert ſich in die großen Schaamlippen 
und in die Nymphen: und deßwegen wird er 
ulsader der Schaamlippen ( Arteria la- 
bialis pudendi) genannt. Der obere hinge- 
gen, der den Namen Pulsader des Kuͤtzlers 
(Arteria clitoridis) erhalten hat, verſorgt zu: 
erſt den conftriftorem cunni, und den erettorem 
clitoridis, und dann verliert er fich vorzüglich 
mit einem Aſt, den man Arteriam profundam 
elitoridis nennt, in das corpus cavernoſum cli- 
toridis. Bevor aber dieſes geſchieht, verbin⸗ 
det er ſich auch noch mit der gleichnamigen 
Pulsader von der andern Seite: und aus die— 
ſer Verbindung entſtehen zwei kleine Arterien, 
welche auf dem obern Theile des Kuͤtzlers fort- 
laufen: dieſe letztern heißen daher Arteriæ 
dorſales clitoridis. 


Beim männlichen Geſchlechte ift die Ar- 
teria perinei ungleich groͤßer als bei dem weib—⸗ 
lichen: denn ſie verſorgt hier nicht allein den 
acceleratorem urinæ, und den ereltorem penis, 
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ſondern ſie verliert ſich auch noch mit einigen 
Zweigen in den untern Theil des Hodenſackes: 
und dieſe letztern erhalten daher auch den Na— 
men untere Pulsadern des Hodenſackes 
(Atteriae ſerotales inferiores). 


Der eigentlich in der Tiefe) fortgehende 
Stamm der Arteriæ pudendæ communis wird 
bei Mannsperſonen, weil ſie gegen den penem 
hingeht, Pulsader der maͤnnlichen Ruthe 
(Arteria penis) genannt. Sie wird anfangs 
von den muſculis transverfis perinæi, für 
welche ſie Zweige abgiebt, bedeckt: wenn ſie 
aber an die Seite der glandulæ proſtatæ gekom- 
men iſt, und noch einige andere Zweige fuͤr 
den muſculum proftaticum lateralem, und den 
ſphincterem ani externum erzeugt hat, ſo theilt 
ſie ſich von neuem in zwei Hauptaͤſte, naͤmlich 
in die Arteriam profundam penis, und in die 
Arreriam dorſalem penis. Beide Namen 
entſtehen von denjenigen Theilen der maͤnn⸗ 
lichen Ruthe, nach welchen dieſe Arterien 
ihren Lauf richten. 


Die 


) Man kann daher beim maͤnnlichen Geſchlechte die 
Arterism pudendam cammunem nach dem Herrn 
von Haller mit Recht in den ramum fuperficialem, 
der die Arteria perinæi ift, und in den ramam pro. 


fundum, der die Arteriam penis darſtellt, eins 
theilen. . | 
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Die tiefe Pulsader der maͤnnlichen 
Ruthe (Arteria penis profunda) erzeugt gleich 
anfangs einen betraͤchtlichen Zweig fuͤr den 
hintern Theil des corporis cavernoſi urethræ, 
welcher ſich darin hineinſenkt; dann in allen 
Faͤcherchen deſſelben ausgebreitet, und mit 
dem ähnlichen Zweige der Arteriæ penis pro- 
funde von der andern Seite vielfach vereinigt 
wird, und auch einige Zweige in den accele- 
ratorem urinæ abgiebt. Mit ihrem Hauptſtamm 
dringet die Arteria penis profunda hernach in 
den thalamum corporis cavernoſi penis ſelbſt, 
gehet in ihm der Laͤnge nach fort, und endi— 
get ſich zuletzt ebenfalls mit unzaͤhligen Sei— 
tenaͤſten in alle Faͤcherchen deſſelben. Dieſe 
Seitenaͤſte ſind aber nicht allein unter einan— 
der, ſondern auch mit den Seitenaͤſten der 
Arteriæ penis profunde von der andern Seite 
vielfach verbunden. 

Die aͤußere oder Ruͤckenpulsader der 
maͤnnlichen Ruthe (Arteria penis dorſalis) 
gehet zur Seite der Vene dorfalis auf dem Rü- 
cken der männlichen Ruthe fort, und verliert 
ſich endlich in deſſen Eichel. Sie verſorgt 
die aͤußere Subſtanz der maͤnnlichen Ruthe, 
und den ganzen Theil der Haut, welche ſie 
umgiebt, giebt dem obern Theil des Hoden— 
ſacks viele Zweige, und verbindet ſich auch 
durch häufige Seitenaͤſte mit der naͤmlichen 
Pulsader von der andern Seite. 
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6) Mehrere kleine Zweige, die theils 


für den Harngang, theils fúr das zellichte 


Gewebe des Bauchfells, theils für den duc- 
tum deferentem und theils fuͤr den Maſtdarm, 
im Becken entweder aus dem Stamme der 
Arteriae hypogaſtricae ſelhſt, oder aus irgend 
einem ihrer Zweige entſtehen: welehe aber in 


Anſehung ihres Urſprungs und ihrer Anzahl 


nicht ganz genau beſtimmt werden koͤnnen. 


Verbreitung der eden 


Es geht die Lendenpulsader (Arteria 


cruralis {. femoralis) an der innern Seite des 


muſculi pfoas, und an der aͤußern der Venae 
cruralis gegen den Ausſchnitt fort, der beim 


Zuſammenſtoßen des Schaamknochens und 
des Darmbeines ſich oberwaͤrts findet. Ue— 


ber dieſen Ausſchnitt ift das ligamentum Pou- 


partii ausgeſpannt, und in der Mitte unter 
demſelben koͤmmt die Arteria cruralis an der 
Lende hervor. Alsdann ſteigt fie etwas fehra- 
ge gegen die innere Seite der Lende herab, und 
verbirgt ſich immer mehr und mehr unter der 
Vena crurali, bis fie ſich endlich an der in⸗ 
nern Seite neben ihr legt. Zu gleicher Zeit 
ſenkt ſie ſich auch immer tiefer in die Mus⸗ 


keln, je weiter ſie nach unten koͤmmt. Oben 
an der Lende wird ſie bloß von der Haut, 


von 


von der fafcia lata, und von etwas Fett be 
deckt; bald darauf aber legt ſie ſich zwiſchen 
den mufculum vaſtum internum, und den tri- 
eipitem: und bis gegen das unterſte Viertheil 
der Lende liegt nach außen der mufeulus farto- 
rius auf ihr. Hier durchbohret die Arteria 
eruralis die gemeinſchaftliche Sehne des ab- 
ductoris magni, und abductoris longi, um ſich 
gegen den hintern und untern Theil der Len— 
de herumzubeugen; dann aber laͤuft fie un: 
mittelbar am Knochen in ſenkreckter Lage her— 
ab, bis fie fich endlich in die Tiefe der Knie- 
kehle ſenkt. Dieſer letzte Theil der Arteriae 
eruralis erhält von feiner Lage den Namen 
Kniekehlenpulsader (Arteria poplitaca). 


So lange die Arteria cruralis im Becken 
laͤuft, erzeuget ſie bloß einige kleine Seiten— 
aͤſte, theils für den muſculum pſoas und iliacum 
internum, und theils fuͤr die Venam cruralem. 
Sobald fie aber unter dem ligamento Poupartii 
hervorkoͤmmt, ſo entſtehen außer verſchiede— 
nen betraͤchtlichen Zweigen, welche in die 
Haut, in die fafciam latam und in die Leiſten— 
druͤſen (glandulas inguinales) ſich verbreiten, 
noch folgende Hauptaͤſte aus derſelben: 


I. Die untere Bauchpulsader (Arte- 
ria epigaſtrica inferior). Die Lage in dem 
untern Theil der Bauchmuskeln hat ihren 
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Namen beſtimmt: ihren Urſprung aber nimmt 
fie allemal gleich unter dem ligamento Poupar: 
tii vorwaͤrts aus der arteria crurali; und als: 
dann ſteigt ſie ſchraͤge nach innen an der un⸗ 
tern Flache des muſculi recti abdominis in die 
Hoͤhe. Gleich bei ihrem Urſprunge neben 
dem Bauchring bringt ſie einen kleinen Zweig 
hervor, der ſich bei Mannsperſonen in den 


Saamenſtrang ſenkt und für deſſen tunica va- 


ginali wie auch für den Hoden und Nebenho⸗ 
den beſtimmt iſt, bei Weibsperſonen aber 
durch das runde Mutterband nach der Ge— 


| 
| 


baͤhrmutter fich in geſchlaͤngelten Laufe fort: 


ſetzet. Dieſer Zweig erhaͤlt den Namen aͤuße⸗ 
re Saamenpulsader (Arteria ſpermatica ex- 
terna). Auch wird er bei Weibsperſonen zu- 
weilen aͤußere Gebaͤhrmutterpulsader (Ar- 
teria uteri externa) genannt. In ihrem fer⸗ 
nern Laufe verbreitet die arteria epigaſtrica in- 
ferior ihre Zweige von allen Seiten, und ſorgt 
ſowohl für den muſoulum rectum und pyrami- 
dalem, als auch fuͤr den untern Theil aller 
uͤbrigen Bauchmuskeln. Einige ihrer Zweige 
durchbohren auch den muſculum retum, und 
oblique deſcendentem: und dieſe letztern ver: 
lieren ſich in den untern Theil der Haut des 
ganzen Unterleibes; und hier ſowohl, als 
in den Muskeln ſelbſt, werden unzaͤhlige 
Verbindungen theils mit den Zweigen der 
arteriæ epigaſtricæ fuperioris, theils mit der 

i arte- 
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arteria epigaſtrica inferiori von der andern Sei: 
te, theils mit den arteriis lumbalibus und end» 
lich auch mit den unterſten arteriis intercofta- 
libus zuwege gebracht. 


Anmerkung. Zuweilen traͤgt es ſich zu, daß 
gleich unter der arteria epigaſtrica inferiori, 
oder durch einen gemeinſchaftlichen Stamm mit 
derſelben die arteria obturatoria entſpringt. 
Wenn dieſes geſchieht, fo beugt fich die arteria 
obturatoria unter dem ligamento Poupartii in 
das Becken, und gegen den obern Theil des fo- 
raminis obturatorii zuruͤck, und liegt alsdann 
unmittelbar unter dem annulo abdominali. Ih- 
re übrige Ausbreitung nach der fende zu, bleibt 
aber die gewohnliche. 


2. Die umſchlungene Pulsader des 
Darmbeins (Arteria eircumflexa ilium). 
Sie entſpringet aus dem aͤußern Theil der 
arteriae cruralis etwas tiefer, als die arteria 
epigaſtrica, und hat ihren Namen deswegen 
erhalten, weil ſie gegen den aͤußern Theil des 
rauhen Randes des Huͤftknochens in die Hå- 
he ſteigt, und alsdann zufolge der Richtung 
dieſes Randes nach hinten zu gebogen iſt. 
Sie liegt hier allemal genau zwiſchen dem 
muſculo transverſo abdominis und dem iliaco 
interno; beiden Muskeln aber giebt ſie Sei— 
tenaͤſte, deren einige den transverfum durch— 

bohren, 
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bohren, um in den oblique adfcendentem und 
deſcendentem abdominis verbreitet zu werden. 
Außerdem verbreiten ſich auch gleich anfangs 
einige ihrer Zweige in das ligamentum Poupar- 
tii, und innerhalb der Bauchmuskeln. Auch 
verbinden ſich viele von ihnen mit der ar- 
teria epigaſtrica inferiori. Gegen die Mitte des 
rauhen Randes am Huͤftknochen vereiniget 
fich zuletzt die arteria circumflexa ilium ſelbſt 
mit der arteria ilio-Jumbali. 


3. Die aͤußere umſchlungene Pulg 
ader der Lende (Arteria circumflexa exter- 
na femoris). Sie hat ihren Namen deswe⸗ 
gen erhalten, weil ſie ſich nach den aͤußern 
Theilen der Lende herumbeugt. Ihren 
Urſprung nimmt fie bei einem völlig er- 
wachſenen Menſchen aus dem aͤußern Theil 
der arteriae cruralis, etwas tiefer, als die ar- 
teria circumflexa ilium. 


Sie theilt fich gleich bei ihrem Urſprun⸗ 
ge in einen obern und untern Zweig. Der 
obere iſt der groͤßte, und nimmt ſeinen Fort⸗ 
gang nach oben und hinten zwiſchen dem mus- 
culo fartorio und re&to cruris. Er verbreitet 
ſich anfangs in dieſe beiden Muskeln, und oben 
in den tenforem fafeiae latae; zuletzt aber ver. 
liert er ſich in den mufeulum glutzum medium, 
den gluteum minimum, und in den waer Theil x 


des acetabuli. 
Der 
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Der untere iſt kleiner, und giebt ſeine 
Aeſte in den mittlern Theil des muſculi recti 
Paus und in die Haut. 
RP. Die innere umſchlungene Puls 
ader der Lende (Arteria circumflexa interna 
femoris). Sie entſpringet gewoͤhnlich der 
arteriæ circumflexæ femoris externe gegen tiber 
aus der innern Seite der arterix cruralis, und 
hat ihren Namen deswegen erhalten, weil 
ſie ſich nach der innern Seite der Lende her: 
umkruͤmmet. Sie theilt ſich gleich bei ihrem 
Urſprunge in einen vordern und tiefern Aſt. 
Der vordere iſt kleiner und verbreitet ſich in 
den mufeulum pe&inaeum, in den abductorem 
longum, und in den obern Theil des mufeuli 
gracilis. Der tiefere iſt groͤßer, und ſenkt 
fich in horizontaler Lage zwiſchen den mufcu- 
lum pectinaeum, und das caput commune des 
muſculi pſoas, und iliaci interni. Er verbrei⸗ 
tet ſich, nachdem er dieſen Muskeln einige 
Aeſte gegeben hat, in den obern Theil des 
ganzen trieipitis femoris, und in den untern 
Theil des acetabuli. Außerdem erzeugt er 
auch Zweige fuͤr den obturatorem externum: 
und einige von dieſen letztern ſind es, welche 
ſowohl unten als oben an dem Eifoͤrmigen 
Loche die ſchon angeführten beträchtlichen 
Verbindungen mit der Arteria obturatoria yp- 
terhalten. Noch verdient es bemerkt zu wer: 
den, 
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den, daß dieſer tiefere Zweig der Arteriae cir- 
eumflexae femoris internae auch einen nach 
der hintern Flache der Lende durchbohrenden 
Aſt erzeugt, welcher gemeiniglich nur in den 
quadratum femoris verbreitet wird, oft aber, 
wenn er anſehnlich ift, auch noch mehr Bez 
nachbarte Theile verſorgt. 


un . Die Hallerſche Bauchpulsader (Ar- 
teria abdominalis Halleri), Sie iſt nicht al⸗ 
lemal vorhanden: wenn ſie aber da iſt, ſo 
entſteht ſie gleich unter der Arteria circumflexa 
ilium aus dem vordern Theil der Arteriae cru- 
ralis, ſteigt etwas nach außen in die Hoͤhe, 
und verbreitet fich alsdann, ihrem Namen 
gemaͤß ‚in das ligamentum Poupartii und min 
die Bauchmuskeln, wo fie ſich mit den Zwei⸗ 
gen der Arteriarum, epigaſtricarum vereinigt. 


6. Einige Aeſte, welche zwiſchen der 
Arteria epigaftrica inferiori, und der Arteria 
circumflexa interna femoris aus dem hintern 
Theil der Arteriae cruralis entſpringen und 
gleich hernach unmittelbar in den mufculum 
pectinaeum ausgebreitet werden. 


7. Die tiefere Pulsader der Lende 
(Arteria femoris profunda). Sie entſteht 
gemeiniglich etwas über. dem trochantere mino- 
11 aus dem pinsen Theile der Arteriæ cruralis; 


und 
\ 
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und hat ihren Namen deswegen erhalten, 
weil ſie faſt alle Muskelzweige hervorbringt, 
welche fich in der Tiefe zwiſchen den Mus: 
keln der Lende verbreiten. Sie iſt mit dem 
eigentlichen fortgeſetzten Stamme der Arteriæ 
cruralis faſt immer von einer Größe, und nur 
zuweilen iſt ſie gar etwas groͤßer. Dann aber 
entſpringt ſie weiter nach oben, und dann 
bringt ſie auch faſt immer die beiden! Arterias 


eircumflexas femoris hervor. 


Sie ſteigt unter einem ziemlich ſpitzen 


Winkel nach unten und inwärts herunter, 


liegt oberwaͤrts zwiſchen den mufeulis abduc- 

toribus, und dem vafto interno, und zwar ef- 

was naͤher gegen den Knochen „ als die Ar- 

teria eruralis ſelbſt. Ihre Zweige verbreiten 

m. ſowohl hart? a Dintermänte an der 
ende. 


Vorwaͤrts giebt fie außer einigen Elei- 
nern, welche in das caput commune des mus- 


culi pſoas, und iliaci interni fortgehen, noch 


zwei andere Zweige, einen nämlich nach in- 
nen, und zwei nach außen. 


Der innere Zweig ſteigt zwiſchen dem 
adductore longo und dem adductore magno ge⸗ 
gen die Mitte der innern Seite der Lende her⸗ 
ab, und verſorgt außer dieſen beiden Muskeln 
auch noch den mufculum gracilem, 

i \ Der 
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Der obere und aͤußere Zweig nimmt 
ſeinen Fortgang nach außen zwiſchen dem 
obern Theil des mufeuli eruræi und recti eruris. 
Er verbreitet ſich alsdann in den mittlern Theil 

des tenforis fafciae latae, und oberwaͤrts in 
den cruraeum, den vaſtum externum, und 
den retum cruris. Außerdem erzeugt er 
noch die Arteriam trochantericam anteriorem; 
welche ſich auf der aͤußern Flaͤche des trochan- 
teris majoris verliert. 


Der untere und äußere Zweig entſpringt 
gleich unter dem vorigen: und unter eben dem 
ſelben geht er zwiſchen dem mufeulo eruraeo 
und re&to eruris fort. Zu gleicher Zeit ſenkt 
er ſich auch mehr ſchraͤge nach unten und 
auswaͤrts. Er verſorgt den mittlern Theil 
des mufculi vaſti externi, des vaſti e i 


eruraei und des rekti e eruris. 


Anmerkung. Wenn die Arteria circumflexa fe- 
» > moris aus der Arteria femoris profunda ent 
‚ Peingt, fo verſorgt fie zuweilen alle die Gegen⸗ 
On welche ſonſt von den hier eben beſchriebe⸗ 
nen; aͤußern Zweigen der Arteriae femoris pro- 
fundae Aeſte erhalten, und alsdann fehlen . 


Hinten an der Lende bringt die Arteria 
femoris profunda zwei Hauptzweige hervor, wek 
che die groͤßern ee N 

et 
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der Lende (Arteriae perforantes femoris ma- 
jores) genannt werden, weil ſie die Faſern des 
muſculi adductoris magni durchbohren. 


Die Arteria perforans prima entſteht 
gleich unter der Anlage des adductoris brevis 
an dem Lendenknochen, und ſodann geht ſie 
durch den gleich unter dieſem Muskel gelegez 
nen Zwiſchenraum der Faſern des adductoris 
magni in horizontaler Lage nach dem obern 
Theil der Lende fort. Hier verbreitet ſie ſich 
theils in die eben genannten Muskeln, und 
theils in den bicipitem femoris, den femiten- 
dinofum, den femimembranofum, und in den 
quadratum femoris. Außerdem erzeugt ſie 
auch noch die Arteriam trochantericam po- 
ſteriorem, wenn dieſe nicht aus der Arteria 
eireumflera interna femoris entſprungen iſt. 


Die Arteria perforans fecunda ift größer 
als die vorige, und kann als der fortgeſetzte 
Stamm der Arteriae profundae femoris angefes 
hen werden. Sie durchbohret den adducto. 
rem magnum ohngefaͤhr in der Mitte der Len⸗ 
de nahe am Knochen, und ſie wird hier et— 
was von dem adductore longo bedeckt: wenn 
fie aber hernach an dem hintern Theil der Len- 
de hervorkoͤmmt, ſo verbreitet ſie ihre Zwei— 
ge in der Mitte des adductoris longi, des fe- 
mimembranoſi, des ſemitendinoſi, und in bei— 
de capita des muſculi bicipitis. 
0 : Q Außer 
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Außer dieſen giebt es noch mehrere klei⸗ 
pas amos perforantes welche theils aus derlar- 
teria femoris profunda ſelbſt, theils aber auch 
aus den groͤßern Arterüs nie e 3 
hen Ponen be Loc ga und 


14 


der innern Sale beh. Arteriae era 9005 
unter der Arteria eireumfezd femoris interna, 
und beugt ſich bei Mannsperfonen in hori⸗ 
zontaler Lage nach innen gegen den vordern 
Theil. des Hodenſacks: beim, Frauenzimmer 
aber nach den, großen Schaamlippen. Gleich 
anfangs erzeugt ie einige kleine Zweige fi 
ie glandulas inguinales, Ye ch aber rii igt 
Bi ie bei Mannsperfonen die Arterias fcrotales 
anteriores hervor, welche ſich innerhalb der 
Haut mit den Arterüs ferotalibus poſterioribus 
verbinden. Bei Frauenzimmern vereini⸗ 
gen ſich ihre Zweige mit denjenigen Aeſten, 
welche die Schaamlippen von der gemein⸗ 
ſchaftlichen Schaampulsader ä 
2 he | 

Anmerkung. Zuweilen eng 2 a 
nach unten, noch ein anderer Zweig fuͤr den 
Boden aus der Arteria erurali: und diefer 
wird alsdann die Arteria plida externa 

r genannt. w 
4 
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9. Die Muskelzweige, welche unmit⸗ 
telbar aus dem fortgeſetzten Stamm der Ar— 
teriæ cruralis entſpringen. Sie verbreiten fich 
vorwaͤrts an der Lende in den fartorium, vas 
Rum internum, erureum, gracilem, adducto- 
rem longum, und in den adductorem magnum, 
wenn die Arteria cruralis fich aber ſchon gegen 
den hintern und untern Theil der Lende herz 
umgeſchlagen hat, fò verſorgen ſie das caput 
breve bieipitis, den lemimembranoſum und den 


Temitendinofum. 


Anmerkung. Aus allen Muskeln, welche dem 
ͤußern Umfange der bende ám nächften liegen, 
dringen diejenigen Zweige hervor, welche für die 
Haut, und fir die faſciam latam ſorgen. 
Deer Stamm der Arteriae femoralis er⸗ 
Halt auch, ſobald die Arteria femoris profunda 
aus ihm entſtanden iſt, den Namen Arteria 
femoris fuperfieialis; und verliert fich zuletzt, 
nachdem ſie die eben beſchriebenen Muskelaͤſte 
abgegeben hat, mit ihren aͤußerſten und leg. 
ten Zweigen in das Pulsadernetz des Knie— 
gelenkes. 2 55 


Verbreitung der Arteriae popliteae, 


Es ift dieſes eigentlich, wie ich ſchon oben 
geſagt habe, nichts anders, als der untere 
22 Theil 
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| 
Theil des Stammes der Arteriae cruralis, der 
hinten in der Tiefe der Kniekehle zwiſchen den 
condylis oſſis femoris, und den condylis tibiae 
liegt. Sie bringt von allen Seiten viele klei⸗ 
ne Zweige hervor, welche in das umliegende 
Fett, in den mufculum bieipitem, den femi- 
membranoſum, den ſemitendinoſum, den plan- 
tarem, und in den hintern Theil des Gelen⸗ 
kes am Knie dringen. Außerdem werden noch 
folgende betraͤchtlichere Arterien von ihr er⸗ 
zeugt: 3 
1. Die aͤußere und obere Pulsader 
des Kniegelenkes (Arteria articularis ſupe- 
rior externa). Sie entſteht an der aͤußern 
Seite der Arteriae popliteae nahe am condylo 
externo femoris, und ſchlaͤgt ſich zwiſchen ihm 
und dem capite brevi muſculi bieipitis nach vor⸗ 
waͤrts herum, hier aber verbreitet fie fich am 
obern und aͤußern Theil des Kniegelenkes. 


2. Die äußere und untere Pulsader 
des Kniegelenkes (Arteria articularis inferior 
externa). Sie entſteht ebenfalls nach aus⸗ 
waͤrts aus der Arteria poplitaea etwa einen 
halben Zoll unter der vorigen; alsdann aber 
beugt ſie ſich in der Vertiefung, welche bei— 
de condyles externos fremmet, und unter der 
Sehne des mufculi bieipitis nach vorwaͤrts 
herum. Ihre Zweige ſind fuͤr den untern und 
dußern Theil des Kniegelenkes beſtimmt. 
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3. Die innere und obere Pulsader des 
Kniegelenkes (Arteria articularis ſuperioe in- 
terna). Sie entſpringt an der innern Seite 
der Arteriae poplitaeae, der Arteriae articulari 
ſuperiori internae gegen uͤber; dann aber beugt 
ſie ſich vorwaͤrts an der innern Seite des Knies 
herum, indem ſie ihren Fortgang gleich uͤber 
den condylum femoris internum nimmt, naͤm— 
lich zwiſchen ihm und der gemeinfchaftlichen 
Sehne des mufculi adductoris magni und lon- 
gi. Zuweilen entſpringt dieſe Arterie auch 
vorwaͤrts an der Lende aus der Arteria erurali, 
und alsdann ſteigt ſie auf der vordern Flaͤche 
der benannten gemeinſchaftlichen Sehne bis 
an den condylum internum femoris herunter. 
Wenn ſie aber bis dahin gekommen iſt, ſo 
kruͤmmet ſie ſich auch ſeitwaͤrts gegen die 
Knieſcheibe. Es entſtehe dieſe Arterie aber, 
wie ſie wolle, ſo iſt es doch allemal gewiß, 
daß ſich ihre Zweige an den obern und innern 
Theil der Knieſcheibe verbreiten. 
4. Die innere und untere Pulsader 
des Kniegelenkes (Arteria articularis infe- 
rior extetna). Sie entſteht an der innern 
Seite der arteriae popliteae, etwas tiefer als 
die vorige; und alsdann beugt ſie ſich unter 
den condylum internum tibiae nach vorwaͤrts 
herum, endlich aber verliert ſie ſich ebenfalls 
auf dem Kniegelenk, und zwar auf deſſen un— 
tern und innern Theil. N 
Q 3 Es 
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Es vereinigen ſich alle diefe arteriae arti- 
culares am ganzen Umfange des Knies, und 
uͤber der Knieſcheibe auf eine manigfaltige 
Art. Die anſehnlichſten von ihren Berz 
bindungszweigen laufen auf der Mitte der 
Knieſcheibe in verticaler, gleich uͤber und un⸗ 
ter derſelben aber mehr in horizontaler Lage. 
Dieſe ganze Verbindung nennet man dasPuls⸗ 
adernetz des Kniegelenkes (Rete articulare: 
genu). Es verdienet aber nicht allein in Anz 
ſehung ſeines Gewebes Bewunderung, ſon⸗ 
dern es verdienet auch wegen ſeiner Verbin⸗ 
dungen mit den tiefer gelegenen Zweigen der 
arteriae cruralis vielleicht mehrere Achtſamkeit, 
als es bis jetzt auf ſich gezogen hat. | 


5. und 6. Die beiden Arteriae gaftro-. 
enemicae. Sie entſpringen aus dem obern 
und hintern Theil der arteriae popliteae, und 
jede ſenkt ſich alsdann unter einem ziemlich 
ſpitzen Winkel in den an ihrer Seite gelege⸗ 
nen muſculum gaſtrocnemium; bevor dieſes 
aber geſchieht, ſo folgt ſie an der innern Flaͤ⸗ 
che deſſelben noch in einiger Entfernung dem 
Laufe ſeiner Muskelfaſern. 


7. Einige betraͤchtliche Aeſte, welche für 


den muſculum poplitaeum beſtimmt find, und 
ganz zu unterſt aus der arteria politaca ent: 


ſpringen. 
Hernach 
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Hernach theilt fich die Arteria poplitæa, 
nachdem fie von dem muſculo foleo bedeckt 
worden, unter dem muſculo poplitaeo in zwei 
groͤßere Aeſte, namlich in die Arteria tibid- 
lm anticam ; und in den truucum commu- 
nem Arterige peronege & tibialis poſticae. 
Dieſe letztere aber theilt ſich gemeiniglich bald 
wieder in die beiden benannten Arterien. 


Ber breitung der großen Aeſte der ? 


Kniekehlenpulsader (Arteriae 
popliteae.) 


I. Die vordere Scyienbeinpulsader 
(Arteria tibialis antica), Sie beugt ſich gleich 
anfangs durch die Oefnung uͤber dem ligamen- 
to interofieo nach der vordern Fläche des 
Schenkels; hier aber ſteigt ſie zwiſchen dem 
muſculo tibiali antico, und dem extenſore pol- 
licis proprio nahe an der aͤußern und vordern 
Flaͤche des Schienbeines ſenkrecht herunter: 
und dieſer erſte Theil ihrer Lage hat ihren 
Namen beſtimmt. Gegen das untere Ende 
des Schienbeines beugt ſie ſich mehr nach vor— 
waͤrts, und alsdann geht fie unter der Mit- 
te des ligamenti cruciati zwiſchen den Sehnen 
des extenſoris communis digitorum longi, und 
des extenſoris proprii pollicis longi gegen den 
Ruͤcken des Fußes fort, wo ſie ihren Lauf 
ali in gerader Richtung gegen den Zwi— 

2924 ſchen⸗ 
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ſchenraum des erſten und zweiten Knochens 
des Mittelfußes nimmt. j 


Sobald die Arteria tibialis antica uber das 
ligamentum interoſſeum vorwaͤrts am Schen⸗ 
kel hervorgekommen ift, fo erzeugt fie ſogleich 
einen anſehnlichen Jweig, der anfangs dem 
obern Theil der mufeuli tibialis antici einige 
Seitenaͤſte giebt, und hernach nahe bei der 
ſpina tibiae unter demſelben hervordringt. Die⸗ 
ſer Zweig ſteigt gegen den vordern und aͤußern 
Theil des Kniegelenkes in die Hoͤhe, und hier 
derbindet er ſich auf eine vielfache Art mit 
dem Rete artieulari. Er koͤnnte die zuruͤck⸗ 
laufende Schienbeinspulsader (Arteria re- 
currens tibialis) genannt werden. 


In dem ganzen uͤbrigen Verlaufe vor⸗ 
waͤrts am Schenkel erzeugt die Arteria tibia- 
lis antica von allen Seiten nur lauter kleine 
Zweige. 


Die innern gehen in den mufeulum ti- 
bialem anticum; und unter ihm kommen in 
verſchiedener Entfernung einige derſelben her⸗ 
vor, welche in horizontaler Lage fih nach 
der innern und vordern Flache des Schien⸗ 
Deines herumſchlagen, und ſodann mit Ffei- 
nen Zweigen der Arteriae tibialis poſticae ver- 4 
bunden werden. | 


Die 
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Die aͤußern verbreiten ſich in den mus- 
eulum extenſorem proprium pollicis longum, den 
extenforem communem digitorum longum, den 
peronaeum longum, und in den peronaeum bre- 
vem, Zuletzt aber bringen ſie auch noch an der 
aͤußern Flaͤche des Wadenbeines kleine hori— 
zontale Verbindungen mit den Zweigen der 
` arteriae peroneae hervor. 


Es verſorgt die arteria tibialis antica auch 
in eben dieſer Gegend das ligamentum inter— 
oſſeum, und den vordern Theil der Haut des 
Schenkels, aber gegen das untere Ende des 
Schienbeines entſtehen noch aus ihr zwei an— 
dere beträchtliche Seitenzweige: und dieſe leg» 
tern find vorzüglich für die Beinhaut, und 
für die kigamente des obern und hintern Theils 
des Hinterfußes beſtimmt. Der innere ver— 
ſorgt zuerſt den innern Theil des Gelenkes, 
welches den Fuß mit dem Schenkel vereiniget, 
und hernach verbindet er ſich unter dem in— 
nern Knoͤchel mit mehrern Zweigen der Arte- 
‘riae tibialis poſticae: der aͤußere hingegen pere 
einiget fich mit dem vordern Zweige der arte- 
riae peroneae. Außerdem aber macht er noch 
mit dem eigentlichen Stamm derſelben einen 
andern großen Verbindungsbogen. Dieſen 
letztern findet man allemal unter dem aͤußern 
Knoͤchel an der aͤußern Fläche des Ferſenkno— 
chens: und aus ihm entſpringen auch einige 

25 - Zweige 


Zweige für den mufeulum extenſorem proprium 
pollicis, brevem, und fúr den extenforem digi- 
torum, communem, brevem. Es. haben dieſe 
beiden Arterien keinen eigentlichen Namen: 
man koͤnnte fie aber mit Necht wegen ihres 
Laufes die Knoͤchelpulsadern 0 Arterias mal- 
leolares) heißen; die innere namlich die Ar- 
teriam malleolarem internam , und. die aͤuße⸗ 
re Arteriam malleolarem externam, 


Auf dem Rüden des Fußes bringt her⸗ 
nach die Arteria, tibialis antica nur zwei be⸗ 
traͤchtliche Zweige hervor; diejenigen vielen 
kleinen Seitenzweige ungerechnet, die in die 
Ligamente, und zwiſchen die Knochen des 
Hinterfußes hineindringen. Es ſind dieſes 
die Arteria metatarſea, und die Arteria tar- 
fea. Beide haben, ihren Namen von dem⸗ 
jenigen Theil des Fußes ehe an wek 
shen fie ſich verbreiten. 


Die Pulsader des Hinterfußes (Arte- 
ria tarſea) entſpringt gleich unter dem Schien⸗ 
hein, und ſteigt unter dem muſeulo extenſore 
communi digitorum, ‚und. extenfore pollicis pro- 
prio brevi fbráge ı gegen die Mitte des aͤußern 
Nandes am Fuße herab; endlich aber ver⸗ 
liert fie fich gegen, das hintere Ende des fünf- 
ten Knochens des Mittelfußes. Sie verbrei⸗ 
tet ſich in ihrem ganzen Laufe in die beiden 

benann⸗ 
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benannten Muskeln und in die Ligamente. 
Ueberdem macht ſie auch nach vorwaͤrts an: 
ſehnliche Verbindungen mit der Arteria me- 
tatarfea: und wenn dieſe letztere ſehr klein iſt, 
fo kommen die beiden letztern Arteriae interof- 
feae ſuperiores aus der Arteria tarſea her. Mug- 


kelaͤſte bringt fie gar nicht hervor, außer ei 


nigen ſehr kleinen, welche für den mufculum ab- 
ductorem propriam, digiti, minimi beſtimmt find, 


Die Pulsader des Mittelfußes (Arte- 
ria metatarſea) entſteht kurz vorher, ehe die 
Arteria tibialis den eriten. Zwiſchenraum der. 
Knochen des Mittelfußes erreicht. Sie ſteigt 
ſogleich gegen den zweiten. Zwiſchenraum her⸗ 
unter; dann aber beugt fie ſich nach der auf 
ſern Seite uͤber den hintern Theil des dritten 
und vierten Zwiſchenraums weg: und dieſer. 
gebogene Theil derſelben erhält von feiner La- 
ge den Namen Pulsaderbogen auf dem Rü- 
cken des Fußes (Arcus dorfalis pedis). Er. 
verbindet ſich allemal mit den vordern Zwei— 
gen der Arteriae. tarſeae; und. zuweilen iſt er. 
ſo klein, daß er nur bis gegen den dritten Zwi— 
ſchenrqum der Knochen des Mittelfußes reicht. 
Es entſtehen aus dieſem Bogen, wenn er ſei⸗ 
ne gehoͤrige Groͤße hat, außer einigen klei— 
nen Zweigen, welche fuͤr die Ligamente, die 
den Mittelfuß mit dem Hinterfuße vereini— 
gen, beſtimmt ſind, gewoͤhnlich noch drei an— 

dere 
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dere merkwuͤrdige Aeſte, welche oben in dem 
zweiten, dem dritten und vierten Zwiſchen— 
raume der Knochen des Mittelfußes verbrei— 
tet werden, und deswegen obere Zwifchen: 
pulsadern des Mittelfußes (Arteriac inte- 
roſſege ſuperiores dorſales) heißen. Die bei⸗ 
den letztern von ihnen kommen aber auch, wie 
oben bereits geſagt worden iſt, zuweilen aus 
der Arteria tarfea her. Zu dieſen dreien Ar- 
teriis interoſſeis ſuperioribus gehört noch eine 
vierte, welche oben in dem Zwiſchenraume 
liegt: und dieſes ſcheinet der eigentliche fort- 
geſetzte Stamm der Arteriæ tibialis antieæ zu 
ſeyn. Sie iſt die anſehnlichſte von allen 
Arteriis interoſſeis fuperioribus, und uberhaupt 
nehmen ſie allemal an Groͤße ab, je naͤher ſie 
gegen der kleinen Zehe liegen. Eine jede 
Arteria interoſſea ſuperior wird von dem Zwi⸗ 
ſchenraume benannt, worin ſie liegt, und 
daher entſtehen für fie folgende Benennun⸗ 
gen: 


1. Arteria interoffea ſuperior intervalli pri- 
mi f. dorfalis pollicis f. pollicaris dor- 
falis, i 


2. Arteria interoffea fuperior intervalli fe- 
cundi f. ramus interoſſeus art. metatarfeæ 
primus Halleri. 

3) Arteria interoſſea fuperior intervalli ter- 
tii f. ramus interoſſeus fecundus Halleri. 


4. Ar- 
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4. Arteria interoſſea fuperior intervalli 
quarti ſ. ramus interoſſeus tertius Hal- 
leri. 


In Anſehung ihrer Ausbreitung Fome 
men ſie alle überein. Sie verforgen namlich 
den obern Theil der mufculorum interoſſeorum. 
Ueberdem erzeugen ſie auch noch gleich hin— 
terwaͤrts eine jede einen beſondern Zweig, 
der zwiſchen dieſe Muskeln nach der Fußfoh: 
le dringt, und hier mit dem arcu tarfeo infe- 
riori verbunden wird. Dieſe vier Zweige er— 
halten überhaupt den Namen durchbohren— 
de Pulsadern des Plattfußes (Arteriae 
perforantes); den Beinamen aber von dem: 
jenigen Zwiſchenraume der Knochen des Mit- 
telfußes, in welchen ſie gelegen ſind. Und 
daher entſtehen wiederum folgende Namen: 


1. Arteria perforans intervalli primi. 
2. Arteria perforans intervalli ſecundi. 
3. Arteria perforans intervalli tertii. 
4. Arteria perforans intervalli quarti. 


Dieſe letzten Enden der Arteriarum interof- 
fearum fuperiorum breiten endlich ihre Zweige 
noch an der Oberflaͤche der Zehen ſo aus, 
daß jeder Zehe zwei Arterias digitales dorfales, 
eine innere und eine aͤußere erhält; fie breiten 
ſich in die Sehnengelenke und Haut der Ze— 

hen 
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als an der Hand, und breiten ſich bis gegen 
die Spitze der Zehen aus. 


Es vereinigen ſich auch noch die Arteriæ 
interöffee ſuperiores zwiſchen dem Abſtand der 
erſten Glieder der Zehen mit den Arteriis in- 
terofleis inferioribus, wenn aber dieſe letztern 
febr. klein find, fo erzeugen zuweilen die Arte- 
rig interoſſeæ fuperiores auch 1 ee 
digitales plantares. 

Anmerkung. Aus allen eie ache die 
Arteria tibialis antica auf dem Rú cken des Fußes 
erzeugt, entſtehen auch noch Seitenäfte | für den 
hier gelegenen Tel der Haut. À 


II. Die Pulsader des Sa 19 7 
(Arteria peronaea I. fibularis). ie hat den 
Namen von ihrer Lage gegen den hintern 
Theil des Wadenbeins erhalten, und ſie iſt 
allemal der kleinſte Zweig des gemeinſchaftli⸗ 
chen Stammes. Zuweilen entſpringt fie et- 
was weiter nach oben, zuweilen etwas tiefer: 
ſie nehme aber ihren Urſprung, wie ſie wolle, 
ſo legt ſie ſich doch allemal gegen die hintere 
Flaͤche des Wadenbeins; und alsdann ſteigt 
ſie zwiſchen den mulculum flexorem proprium ` 


pollicis: longum, und den Aexcrem communem 
digi- 
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digitorum ſenkrecht herunter. Sie erzeugt 
Zweige fuͤr dieſe beiden Muskeln, und fuͤr den 
ſolæum, den peronaeum longum und pero- 
nacum brevem. Außerdem bringt fie noch 
die Arteriam nutrititiam fibul& . 
gewöhnlich ziemlich anſehnlich ift, und gegen 
das obere Drittheil der hintern Flaͤche durch 
die fúr fie beſtimmte Oefnung in die Sub: 
ſtanz des Wadenbeins dringt. Sie ernaͤhret 
das Wadenbein, und hat von dieſem Nutzen 
auch ihren Namen erhalten. chene 

Da, wo nach unten das Schienbein und 
e wieder vereiniget werden, theilt 
| ih endlich der Stamm, der Arteriae peronaeæ 
in zwei Hauptzweige, namlich in einen vote 
dern, und in einen hintern. 


Der vordere Zweig der Arterise pero- 
naeæ kommt unter dem ligamento interoffeo herz 
vor, ſteigt hernach an dem vordern Theil des 
aͤußern Knoͤchels gegen den Ruͤcken des Hin- 

terfußes herunter, und verbindet ſich endlich 
daſelbſt mit dem aͤußern Zweige, den die arte- 
ria tibialis antica gegen das untere Ende des 
Schienbeins erzeugt. Er verſorgt den obern 
und hintern Theil der Ligamente des Hinter— 
faßte, und den aͤußern Theil des Fuge- 
lenkes. f 


Der 
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Der hintere Zweig der Arteriae pe. 
ronacæ, der eigentlich der fortgeſetzte Stamm 
dieſer Arterie iſt, ſteigt gegen die große Rau— 
higkeit des Ferſenknochens herunter. In 
dieſen Fortgang ſenkt ſich ein anſehnlicher Aſt 
deſſelben in den hintern Theil des Fußgelen— 
kes; und einige andere verbreiten ſich auf dem 
tendine Achillis. Die ganze uͤbrige Pulsader 
ſpaltet ſich in einen aͤußern und in einen in⸗ 
nern Aſt: der aͤußere macht an dem aͤußern 
Knoͤchel und an der äußern Fläche des Fer: 
ſenknochens eine vielfache Verbindung mit der 
Arteria malleolari externa und tibiali antica. | 
Der innere vereinigtfich aber mit der Arteria 
malleolari interna und mit der Arteria tarfea am 
Umfang des innern Knoͤchels, und an der in- 
nern Seite des Hinterfußes. 


Anmerkung. Die Verbindung 6% Arteriae pe- 
roanaeæ und der Arterie tibialis anticæ ift die 
letzte anſehnliche Verbindung, welche man zwi⸗ 
ſchen den großen Arterlen antrift. Gewoͤhnlich ift 
die Arteria peronaea das kleinſte von dieſen bei⸗ 
den Gefaͤßen allein, ich habe auch ſchon einen Fall 

geſehen, wo fie die groͤßeſte war, und durch ih⸗ 
re vordern Zweige alle die Aeſte hervorbrachte, 
welche ſonſt auf dem Ruͤcken des Fußes aus der 

Arteria tibiali antica herzukommen pflegen: da: 
hingegen ſich dieſes letztere Gefaͤß ſchon bei den 
Knoͤcheln endigte. 

IH. 
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III. Die hintere Schienbeinspulsader 
(Arteria tibialis poftica). Sie entſteht eben: 
falls aus dem gemeinſchaftlichen Stamm, und 
ift größer, als die Arteria peronaea. So 
wie es fhòn ihr Name anzeigt, ſteigt fie 
an der hintern Flaͤche des Schienbeins nahe 
am ligamento interofeo zwiſchen dem muſcu— 
lo tibiali poſtico, und dem flexori communi 
digitorum longo herunter, ſo daß ſie nach 
hinten don dem mufceulo folaeò bedeckt 
wird. In dieſem Laufe verſorgen ihre Zwei 
ge außer allen hier benannten Muskeln noch 
den flexorem longum pollicis proprium, das 
ligamentum interoſſeum, und die Haut am hin: 
tern Theile des Schenkels. Dann erzeugt 
fie auch noch die Arteriam nutrititiam tibiz, 
welche in einer eigenen Oefnung an dem obern 
Drittheil der hintern Flaͤche in das Schien- 
Far hineindringt, und für defen innern Theil 
rget. 


Vor dem untern Ende des Schienbeins 
beugt ſich die Arteria tibialis poftica gegen die 
innere Fläche des Ferſenknochens herum; ver: 
bindet ſich hier mit der Arteria malleolari in- 
terna, und nimmt dann ihren Fortgang ge— 
gen den Plattfuß unter eben dem Ligamen— 
te, wodurch die Sehne des muſculi flexoris 
pollicis proprii longi in ihrer Lage erhalten 
wird. Indem dieſes * geſchieht, fo verbrei- 

ter 


tet ſie zu gleicher Zeit auch einige Zweige in 
den tendinem Achilles, und in die Ligamente 
der innern Seite des Hinterfußes, und ver⸗ 
ee ſich mit der Arteria tarſea. s 


Am Plattfuße theilet ſich endlich die Ar. 
teria tibialis poſtica in zwei Hauptzweige; und 
dieſe Theilung geſchieht oft, noch ehe ſie unter 
jenem Ligament hervorkoͤmmt; nach außen 
wird fie aber allemal von dem capite longo des 
muſculi abdudtoris pollicis bedeckt. 


Die beiden Hanptäfte baieie thini 
lis poſticæ find die innere Fußſohlenpulsader 
(Arteria plantaris interna), und die aͤußere 
Fußſohlenpulsader (Arteria plantaris exter- 
na): bei beiden bezieht ſich die e en 
auf ihre Lage. 


Die -Arteria plantaris interna geht uns 

ter dem mufculo abdu&tore pollicis proprio 
der innern Seite des Plattfußes fort, und ie 
theilet in ihrer ganzen Lange dieſem Muskel 
viele Seitenzweige mit. Außerdem ſorget ſie 
auch fuͤr den flexorem brevem proprium polli- 
eis, für die untern kigamente des Hinterfußes, 
für den innern Theil der aponevrofeos planta, 
ris, und für den aͤußern Theil der Haut des 
Plattfußes, und zu dieſem letztern Endzwecke 
dringt gewöhnlich ein betraͤchtlicher Aft zwiz 
ſchen dem flexore F ie um brevi, und | 
dem 
| 
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dem abduktore pollicis proprio hervor. End⸗ 
lich verbindet ſich der Stamm der Arterie 
plantaris internæ an der untern Flaͤche des er⸗ 
ſten Knochens am Mittelfuße mit dem Areu 
Plantari pedis . 1 
Die Arteria plantaris externa iſt größer, 
als die Arteria plantaris interna, und beugt 
ie zwiſchen der carne quadrata Sylvii, und 
dem flexore digitorum communi brevi nach er 
aͤußern Seite des Plattfußes. Sie vertheilet 
in dieſem Fortgange ihre Aeſte in die beiden 
benannten Muskeln, ſie ſorgt aber auch zu⸗ 
gleich fuͤr den abductorem, den flexorem bre» 
vem, und den abductorem digiti minimi, für die 
untern Ligamente des Hinterfußes, fuͤr den 
aͤußern Theil der aponevrofeos plantaris, und 
für den aͤußern Theil der Haut des Platt 
fußes. Wenn ſie in dieſer Art bis an das 
hintere Ende des vierten und fünften Qno- 
chens des Mittelfußes gekommen iſt, ſo beugt 
fie ſich unter die muſculos flexores digitorum 
nach innen und vorwaͤrts, und hier verbindet 
ſie ſich ſowohl mit der Arteria plantari interna 
als auch mit den Arteriis perforantibus. Die- 
k letztere bogenfoͤrmige Verbindung aber, 
piddi R 2 welche 

j *) Einen Zweig derſelben, der unter dem offe metar- 
dtlrſi pollicis weggeht, und ſowohl mit den Arteriis 
pollicaribus als auch mit dem areu füpersiciali und 


profundo plantari verbunden wird, nennt Haller 
ihren ramum profundum interiorem. 


| 
| 


— | 
— | 
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welche vorzüglich als eine Fortfegung der 
Arteriæ plantaris externe angefehen werden 
kann, erhalt von ihrer Lage den Namen Pulg- 
aderbogen an der Fußſohle (Arcus plantaris 
pedis.) Man kann dieſem Pulsaderbogen an 
der Fußſohle mit Recht den Beinamen profun- 
dus geben, denn es bringen die beiden Arteriae 
plantares auch noch allemal zwiſchen den Mug- 
keln des Plattfußes und der aponevrofi plantari 
einen zweiten arcum Juperficialem plantarem 
anaſtomaticum V in der Nahe der Zehen her. 
vor, welcher theils ſtaͤrker theils ſchwaͤcher fevn, 
und im erſten Fall auch einige Arterias digita- 
les plantares erzeugen kann. Gewoͤhnlich brei⸗ 
tet er fich aber in die aponevrofin plantarem 
und in die Haut des Plattfußes aus. 


Aus dem Arcu plantari pedis entſprin⸗ 
gen theils kleine Zweige für die Ligamente des 
Hinterfußes mit dem Mittelfuße, und für den 
untern Theil der mufeulorum interoſſeorum, 
theils betraͤchtlichere, welche fuͤr die Zehen 
beſtimmt ſind, und deswegen den Namen 
Pulsadern der Zehen am Plattfuß (Arte- 
riae digitales pedis plantares) erhalten. 

Die Arterise digitales entſpringen durch 

vier bis fünf kleine Staͤmme aus dem Arcu 
5 plan- 

99 9 Die Aeſte der Arteriarum plantarium, welche ſich in 


dieſem Areu plantari ſuperficiali verbinden, werden 
ihre Rami fupërficidles genannt. 


plantari pedis, und einige derſelben theilen 
wiederum zwiſchen den Spalten der Ze— 
hen, ſo, daß e jedesmal zehn Arterie 
digitales vorhanden ſind. Von dieſen zehn 
Arterien ſind fuͤr jeden Zehen zwei beſtimmt: 
eine namlich, welche an dem innern Rande, 
und eine, welche an dem aͤußern Rande n 
der Spitze fortgeht. Eine jede von ihne 
wird von dem Zehen benannt, fuͤr den ſie be⸗ 
ſtimmt iſt: von dem Rande deſſelben aber, 
an dem ſie liegt, erhaͤlt ſie ihren Beinamen. 
heut ensfiehen folgende Benennungen: u 
1. Arteria digitalis interna pollicis (ei 
hallucis, 


4 
2. ‚Arteria, digitalis externa. pollicis 5 
kisi) hallucis, | 


3. Arteria digitalis interna digt Kundi 

was. Arteria digitalis externa digiti Gindi 
5. Arteria digitalis interna digiti tertii. “ 

10. Arterie digitalis externa digiti tertii, ur 

. Er Arteria digitalis interna digiti quarti. 

0 Arteria digitalis externa digiti quarti. 


9. Arteria digitalis interna digiti jaia 
ſ. mimmi: 


0 
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10 10. Auel ail esternd 1 dung 
8 safi minimi, * an 
I, ins» ar * un 
Die Arterie dailes en find zwar 
alk ſowohl unter einander als mit den Arte- 
Tiis digitalibus dorſalibus vereinigt; indeſſen 
machen doch die Arteriæ digitales volares pol- 
dicis unter einander die anſehnlichſten Verbin⸗ 
dungsbogen am Plattfuß, und zwar zween: 
einen auf dem erſten Gliede zwiſchen dem 
Knochen und den Sehnen der lachen 
keln, und einen an der Spitze des zweiten 
Gliedes úber die Sehnen unmittelbar unter 
den Gefüͤhlwaezen. ed e 


Die Arteria igitalis externa digiti quinti 
entſpringt immer unmittelbar aus der Arteria 
plantari externa, und nur in ſeltenen Falen 
i ii ein Zweig des Arcus plantaris. 


So lange die Stämme der Arteriarum 
Aigitaliom noch am Mittelfuße liegen, fo lan⸗ 
ge erzeugen fie auch Zweige ftir. die mulculos 
jumbricales, und für den untern Theil der 
muſculorum interoſſoorums und deßwegen nenz 
net man ſie in dieſer Gegend angie Arte- 

rias 
ak Br RN 


5) Eigentlich 8 bei allen dieſen ei no der 
Zuſatz Plantaris gemacht werden; weil aber die Ar- 
; terie digitales plantares immer die groͤſten find, ſo 
Are eht man, wenn man überhaupt von Arterüs | 
“IAL digitalibus redet, jederzeit diefe darunter. 
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rias interoffeas inferiores feu pinot, „und 
zaͤhlet derſelben a namlich: 


1. Die ee een inferiorem 
intervalli primi. - 


2. Die Arterjam interoſſeam inferiorem 
intervalli fecundi. RN 


i 3. Die Arteriam interoffeam inferiorem 
intervalli tertii. 


4. Die Arteriam interaffontn: inferiorem 
’e ‘intervalli en? E i 
-fyi D we 
eu gwiſchen den Spabander Zehen ver 
Wa ſich hernach die Arteriae digitales mit 
den ärteriis interoſſeis ſupèrioribus; und mit 
den Arterüs dorſalibus digitorum: und von hier 
an, ſind ſie alsdann bloß fuͤr die Zehen be— 
ſtimmt; ihre Ausbreitung aber geſchieht da⸗ 
ſelbſt auf folgende Art. Zuerſt empfangen 
alle drei Gelenke der Glieder der Zehen, die 
Haut derſelben, die Sehnen und die Liga- 
mente der mufculorum flexorum und exten- 
ſorum, ihre Seitenaͤſte; hernach werden 
auch durch eben dieſe Seitenaͤſte die beiden 
Arteriæ digitales auf eine vielfache Art unter 
einander verbunden; und wenn ſie zuletzt die 
Spitze des dritten Gliedes der Zehen erreicht 
haben, ſo laufen allemal die beiden Staͤmme 
derſelben durch einen kleinen Bogen wieder- 
i R 4 um 


um in einander. Dieſe bogenfoͤrmige Vers | 
bindung der Arteriarum digitalium liegt je⸗ 
derzeit an der untern Flaͤche des dritten Glie⸗ 
des der Zehen; und aus ihr entſpringen un- 

mittelbar alle Zweige fuͤr die Gefuͤhlwarzen. 
Außerdem erzeugt fie. noch von jeder Gei- 
te einen kleinen merkwuͤrdigen Aſt, der ſich 
nach der Oberfläche des dritten Gliedes her: 
umbeugt, und dann mit dem von der andern 
Seite und auch mit den Arteriis digitalibus 
dorlalibus unter der Wurzel des Nagels ver- 
bunden wird. Dieſe letztere Verbindung 
wird auch an jeder Fußzehe, der Arcus un- 
guicularis genannt; und aus ihm entſpringen 
alle Zweige welche zur Ernaͤhrung der feinen 
Haut unter den Nägeln beſtimmt ſind. 


Von 
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Von den Venen oder Blutadern 
| überhaupt. 


Alle Blutadern entſtehen durch eine Flei- 
ne bogenfoͤrmige Verbindung unmittelbar 
us den feinſten Endigungen der Pulsadern. 
Dergleichen Verbindungen trift man in allen 
Eingeweiden, in allen Muskeln, in jedem 
Arcu unguiculari, und an der ganzen Obers 
äche der Haut an. Am beiten kann man 
ie wahrnehmen, wenn man nach einer gluͤck— 
lich gerathenen Injection die Haut, oder eiz 
nen Muskel, oder ein Gedaͤrme, oder ir- 
gend eine feine Membrane, ſie ſey welche ſie 
olle, trocknet, und ſie alsdann gegen das 
Licht hüt e 
Von dieſen Gegenden ihres erſten Ur- 
ſprunges werde ich die Beſchreibung der Blut- 
adern anfangen, und ſie ſodann, dem Laufe 
des Blutes gemäß, bis zu den großen Blut⸗ 
aderſtaͤmmen verfolgen, welche fich unmittel— 
telbar ins Herz ergießen. Zuvor aber muß ich 
noch einige allgemeine Anmerkungen in Abs 
ſicht des Laufes der Blutadern vorausſchi— 
cken, denn durch dieſe werde ich in den Stand 
geſetzt werden, dieſe Abhandlung um ein 
merkliches abzukuͤrzen, ohne deßwegen der 
Deutlichkeit zu ſchaden. 
In ſehr vielen Gegenden des menfchlis 
chen Koͤrpers, beſonders in der Tiefe zwiſchen 
R 5 den 
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den Muskeln, und bei ſehr vielen Sisi 


den, uͤberhaupt aber allenthalben, wo die Ge⸗ 
faͤße ſehr fein find, nehmen die Venen mit 
den Arterien einerlei Lauf, und daher erhalten 
ſie hier auch einerlei Benennung. Sie liegen 
aber zugleich etwas mehr nach außen, als 
die Arterien, und weil ſie ſtaͤrker vom Blute 
angetrieben ſind, ſo dienen ſie den Pulsadern 
einigermaaßen zur Decke. Oft laufen auch 
; zwei Staͤmme von Venen neben einer Arte⸗ 
rie, eine jede naͤmlich an einer Seite derfel 
ben. Dergleichen doppelte Staͤmme ſind aber 


allemal an ſehr vielen Orten durch kleine Sei⸗ 


tengefaͤße, welche theils uͤber, theils unter der 
N en fortkriechen, verbunden, und darum 
a 


un man ſolche doppelte Blutaderſtaͤmme als 


eine einzige Vene betrachten. Sobald ich 
daher in der Folge Venen anführen werde, 
die einen aͤhnlichen Lauf nehmen, als die Ar⸗ 
terien gleiches Namens: ſo werde ich mich al⸗ 


Temal auf dasjenige beziehen, was ich ſchon 
in Abficht diefed Laufes bei der Beſchreibung i 


der Arterien gefagt habe. 

So gewiß es aber iff, daß die meh: 
reſten Venen im menſchlichen Koͤrper mit 
den Arterien einerlei Lauf haben, ſo gewiß 
iſt es auch, daß es im Gegentheil noch 
viele Gegenden giebt, wo die Venen einen 
ganz andern Lauf nehmen, als die Arterien; 
und dieſes letztere bemerkt man uͤberhaupt an 

9 den 


en mehreſten Venen des Kopfes, an den 
großen venoͤſen Staͤmmen in der Bruſt, ur 
oben im Unterleibe; vorzuͤglich aber an 
Venen. „welche an der ganzen Oberflaͤche des 
menſchlichen Koͤrpers unmittelbar unter der 
Haut liegen. Es iſt auch an ihnen beſonders 
merkwuͤrdig, daß fie fich in fo große einzeln: 
liegende, und durch die Haut durchſcheinen⸗ 
de Blutaderſtaͤmme anſammeln. Die groͤß⸗ 
ten r den einzeln liegenden Hautblutadern 
erhalten ſich faſt beſtaͤndig in einer beſtimm⸗ 
ten Lage, weßwegen ſie auch mit beſondern 
Namen belegt worden ſind. Die kleinern 
hingegen find in Abſicht ihrer Lage und Ar- 
zahl ſo Ape ee verſchieden, daß mau 
8 eg erſonen antrift, bei denen fie eine 
gleiche Art der Ausbreitung haben: man darf 
nur mehrerer Menſchen Haͤnde von ihrem Ry- 
cken oder der gewoͤlbten Flaͤche zu auſchen uw 
übe, davon zu uͤberzeugen. 
Ein anderes Geſetz der Venen, welches 
hier zum voraus anfuͤhren muß, iſt die⸗ 
wak daß ſie ungleich haͤufigere und ſtaͤrkere 
Verbindungen unter einander machen, als 
die Arterien. Und dieſes gilt nicht allein von 
den Venen der Haut unter einander, ſondern 
auch von dieſen und denjenigen, die tiefer 
zwiſchen den Muskeln liegen. Denn es drin— 
gen an ſehr vielen Orten aus den Zwiſchen⸗ 
raͤumen der Muskeln venoͤſe Gefäße hate, 
0 wel⸗ 


welche die tiefer liegenden Blutadern und bie 
Blutadern, die der Oberflaͤche eines Gliedes 
naͤher liegen, unter einander vereinigen. 
Zuletzt muß ich hier noch einen Begriff 
eines Blutadernetzes (Plexus venofi ) feſtſe⸗ 
gen. Man verſteht nämlich unter dieſem Aus- 
druck eine große Anſamlung von kleinen nahe 
neben einander gelegenen Venen; die aber 
alle mit einander verbunden ſind, und daher 
nur als ein einziges Gewebe angeſehen zu 
werden verdienen. Ein ſolcher Plexus veno- 
fus fuͤhret allemal das Blut aus einer ganzen 
Gegend einem groͤßern venoͤſen Stamme zu: 


und von eben dieſer Gegend erhält er auch | 


alsdann feinen Namen. 


Da es alſo unſtreitig iſt, daß es nicht | 


eh eine. weit größere Anzahl Blutadern 
als Pulsadern giebt, ſondern jene uͤberdem 
weit groͤßer ſind als dieſe, und eine weit man⸗ 
nichfaltigere und vielfachere Verbindung un⸗ 
ter einander haben: ſo faͤllt es in die Augen, 
daß die Natur dadurch die Erleichterung der 
Ruͤckflußes des diern, langſamer⸗ fließenden 
Venenblutes zur Abſicht habe. 


Namen und Anzahl der größern Be- 
nen, welche das Blut zum Herzen 
1 zuruͤckfuͤhren. 
Ale Venen des menſchlichen Koͤrpers 


ſammeln ſi ſich kurz vor dem Eingange in 
das 
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das Herz, in ſechs bis ſieben Staͤmme an. 
Vier oder fuͤnfe von ihnen, welche in Anſe— 
hung ihrer Staͤmme die kleinſten ſind, wer— 
den Lungenblutadern (Venae pulmonales) 
genannt, und, dieſem Namen gemäß, brin- 
gen ſie alles Blut aus den Lungen zuruͤck, wel— 
ches durch die Lungenpulsader dahin getrie— 
ben war. In den pn andern großen Venen 
ſtroͤhmet aus allen übrigen Theilen des menſch— 
lichen Körpers dem Herzen dasjenige Blut wie: 
der zu, welches die Aorta umhertrieb. Dieſe 
letztern werden überhaupt wegen ihres grof- 
fen Umfanges Hohladern (Venae cavae) ge- 
nannt; in Anſehung ihrer Lage aber werden 
ſie unterſchieden. Eine derſelben, welche 
das Blut vom Kopf, von den obern Glied— 
maßen und von der Bruſt empfaͤngt, ſteigt 
von den obern Theilen des menſchlichen Koͤr— 
pers gegen das Herz herab: und deßwegen 
heißt fie obere oder herabſteigende Hohl 
Ader (Vena cava ſuperior feu deſcendens). 
Die andere hingegen, welche das Blut aus 
den untern Gliedmaßen und dem Unter⸗Lei⸗ 
be zuruͤckfuͤhret, ſteigt von den untern Thei- 
len des Koͤrpers in die Hoͤhe: und dieſer legt 
man daher den Namen untere oder aufſtei⸗ 
gende Blutader ( Vena cava inferior f. ad- 
icendens) bei. Diejenigen Zergliederer, mel- 
che den Hohladerſack nicht zum Herzen rech— 
nen, reden nur von einer Hohlader, die ſich 

in 
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in einen aufſteigenden und in einen abſteigen⸗ 
den Aft theile; und verſtehen unter dieſem a 
men den Hohladerſack ſelbſt. | 

In Abſicht der untern Hohlader muß e8 
angemerkt werden, daß fie nicht alle Venen, 
welche in den untern Theilen des Koͤrpers 
liegen, unmittelbar aufnimmt; und zwar ſind 
diejenigen, welche die Ausnahme machen, 
namentlich die Venen des Magens, der Ge⸗ 
daͤrme, des Gekroͤſes, des Pankreas und 
der Milz. Denn aus dieſen zuſammenge⸗ 
nommen entſteht kurz vor der Leber die Pfort⸗ 
ader (Vena portarum) welche vorzuͤglich zur 
Abſonderung der Galle in der Leber beſtimmt 
ift. Man hat daher zwar Urſache, die Pfort⸗ 
ader als einen beſondern Blutaderſtamm zu 
betrachten; man kann fie aber auch in gewiß: 
ſer Abſicht als einen Zweig der untern Hohl⸗ 
ader anſehen: denn die Aeſte der Pfortader 
hangen zuletzt in der Leber mit einer andern 
Gattung von Venen zuſammen, welche man 
Leberblutadern (Venas hepaticas) nennet. 
Dieſe aber ſind dazu beſtimmt, den von der 
Secretion der Galle übrig gebliebenen Theil 
des Blutes wiederum in e ee e 
zuruͤckzufuͤhren. 


Beſchreibung der Lungenblutadern. 


Es entſpringen aus dem Zuſammenſftuß 


aller kleinern Venen, welche in der Subſtanz 
der 
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der Lunge ſelbſt einerlei Lauf mit den Arte: 
rien nehmen, gegen die Mitte der innern FIs 
che einer jeden Lunge zwei Lungenblutadern. 
Zuweilen giebt es bei der rechten Lunge 
drei, ſo, daß alsdann aus jedem beſondern 
Stuͤcke oder Lappen dieſer Lunge eine beſon⸗ 
dere Lungenblutader erzeugt wird. Dieſer 
letztere Fall iſt aber allemal ſelten. | 
* ji f f 
Die von den Lungenblutadern der rech⸗ 
ten Lunge (Venae pulmonales dextrae ) er- 
halten noch jede von ihrer Lage nach oben, 
unten und in der Mitte, einen beſonderen 
Beinamen. Wenn drei vorhanden ſind, ſo 
wird die obere (Vena pulmonalis dextra ſu- 
perior), die mittlere (Vena pulmonalis dex- 
tra media), die untere aber endlich (Vena 
pulmonalis dextra inferior) genannt. Sind 
aber, wie gewoͤhnlich, nur zwei vorhanden, 
ſo faͤllt die mittlere weg; und alsdann wird 
die untere rechte Lungenblutader aus dem un⸗ 
tern Lungenlappen, und aus dem untern Theil 
des mitlern Lungenlappens erzeugt: die obes 
re rechte Lungenblutader hingegen entſteht 
aus dem obern Lungenlappen, und dem obern 
Theil des mitlern Lappens. Die obere von 
dieſen Venen ſteigt etwas abwaͤrts, und die 
untere etwas in die Hoͤhe: beide aber liegen 
allemal in ſchraͤger Lage vor dem rechten Aſte 
der Lungenpulsader; und endlich mgit 
i t 
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ſich gleich neben einander von der rechten 
Seite zu, in den Lungenblutaderſack des 
Herzens. 


Die beiden Lungenblutadern der lin 
ken Lunge Venae pulmonales ſiniſtræ) erhal- 
ten auf eben dieſe Art den Beinamen von ih⸗ 
rer Lage; ihren Urſprung aber nehmen ſie 
nach folgendem Geſetze: die Venen des obern 
Lungenlappens der linken Lunge ſetzen die obe⸗ 
re linke Lungenblutader (Vena pulmonalis fni 
ftra ſuperior) zuſammen: diejenigen aber, twel 
che von dem untern Lungenlappen herkom⸗ 
men, bilden die untere linke Lungenblutader | 
(Vena pulmonalis finiftra inferior): Jene nimmt 
hinter dem obern Zweige des linken Aſtes der 
Lungenpul sader ihren Lauf etwas ſchraͤge ab⸗ 
waͤrts: dieſe hingegen geht aufwaͤrts in eben 
der Richtung unter dem untern Zweige je 
nes ebengenannten Pulsaderaſtes fort; zus 
letzt aber ergießen ſie ſich beide gleich neben 
einander in den linken Theil des en 
aderſackes des Herzens. | 


Die Schriften jener Zergliederer, twel 
che nicht den Lungenblutaderſack, ſondern nur 
bloß das linke Herzohr zum Herzen kechnen, 
reden nur von Einer Lungenblutader, welche 
ſich in vier Aeſte theile; und verſtehen darun: 
ter den Lungenblutaderſack ſelbſt. 

Beſchkei⸗ 
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Beſchreibung der Biutadern, dur 
0 Ko Be bene Hohlader (Vena cc 
cava er re 


+ 


Alle Blutadern, welche das Blut vom 
Kopfe, vom Halſe, von der Bruſt und von 
den Armen zuruͤckfuͤhren, gehoͤren unter dieſe 
Claſſe: ſie laßen ſich auch am beſten nach 
ihrem Urſprunge an dieſen verſchiedenen Ge— 
genden beſchreiben. i 


1. Blutadern des Kopfes. 
; a. Auf dem Hirnſchaͤdel. 


Zwiſchen der Haut und der ſehnigten 
Haube des Schaͤdels (Galea capitis aponevro- 
tica), ſammlet ſich oben auf dem Kopfe ein 
weitlaͤuftiges Netz von Venen an, aus dem 
an jeder Seite vier vorzuͤglich anſehnliche 
Staͤmme zuſammenfließen. 


1. Die Stirnblutader (Vena fronta- 
lis). Dieſe ſteigt auf dem vordern Theile des 
Stirnmuskels gegen die Naſenwurzel heruns 
ter. Die Stirnblutadern von beiden Sei— 
ten verbinden fich vielfaͤltig unter einander. 

2. Die Blutader über der Augenhoͤ⸗ 


le (Vena ſupraoibitalis). Sie ſammelt fich 
| S uͤber 
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über der Mitte jeder Augenhoͤle an, und pet- 
bindet fich vielfaͤltig, ſowohl mit der Stirn⸗ 
blutader als auch mit der aͤußern Blut⸗ 
ader der Schlaͤfe, mit den Blutadern des 
obern Augenliedes und mit den obern Blut— 
adern der Naſe. | 


Ä 3. Die außere Blutader der Schläfe 
(Vena temporalis lupe ficiaſis). Sie ſamm⸗ 
let ſich auf der Mitte des Schlafmuskels an, 
und ſenkt ſich alsdann vorwaͤrts am Ohr her⸗ 
ab, ſo, daß die Schlafpulsader (Arteria tem- 
poralis) von ihr bedeckt wird; gleich uͤber dem 
Jochbogen aber verſtaͤrkt ſie ſich allemal durch 
eine andere große Vene: welche letztere man 
mit dem Namen des hintern Zweiges der 
aͤußern Schlafpulsader belegt hat, weil ſie 
nach hinten liegt. Es haͤngt dieſer Zweig 
nach hinten mit der Vena occipitali ſuperficiali 
zuſammen; alsdann aber nimmt er unter der 
Anlage des muſculi attollentis auris in horizon⸗ 
taler Lage feinen Fortgang gegen die Schlaͤ— 
fe, und in Abſicht ſeiner, nennet man auch 
den ganzen uͤbrigen Theil der aͤußern Schlaf⸗ 
blutader den vordern Zweig. Der hin⸗ 
tere Zweig der aͤußern Schlafblutader 
haͤngt nach hinten mit der aͤußern Blutader 
des Hinterhauptes zuſammen, und nimmt 
dann unter der Anlage des hebenden Ohr- 
muskels ſeinen Fortgang nach der en 
N 
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we in horizontaler Lage; der vordere Zweig 
aͤußern Schlaf fblutader verbindet fich 

=: mit der Blutader uͤber der Augen⸗ 
le. 


4. Die äußere Blutader des Hinter: 
hauptes(Vens ſuperſicialis occipitis). Sie 
ſteigt über die Mitte des Hinterhauptsmuskels 
herab, ſenkt fich hernach gleich unter die Fa- 
fern des Moͤnchskappen-Muskels (M. Trape- 
zius), und wenn ſie auf dieſe Art am Nacken 
heruntergegangen iſt, ſo endiget ſie ſich zu— 
letzt in den untern Theil der aͤußern Droſſel— 
ader (Vena jugularis externa). 


Zuweilen iſt die aͤußere Blutader des 
Hinterhauptes doppelt; und alsdann ſchlaͤgt 
fich die zweite über den obern Theil des mus- 
culi fterno-cleido- maſtoidei nach vorwaͤrts her⸗ 
um, ihr Ende aber nimmt ſie oberwaͤrts in die 
aͤußere Droſſelader gleich unter der Parotis. 


b. Blutadern des Geſichts, 


Es iſt die e des Geſichts un— 
mittelbar unter der Haut in ihrem ganzen 
Umfange mit einem einzigen ſehr feinen und 
allenthalben zuſammenhaͤngenden Netze von 
Venen bedeckt. An einigen Orten iſt dieſes 
enger in einander gewebt, und betraͤchtlicher, 
als an andern; und zu dieſen Orten, wo es 
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nämlich. enger iſt, verdienen vorzüglich die 
Augenlieder, die Nafe, die Backen und di 
Lippen gerechnet zu werden. Aus diefe 
Netze ſammlen ſich an mehrern Gegenden klei 
ne Staͤmme an, welche in Abſicht ihrer Lage 
ziemlich genau beſtimmt werden koͤnnen, und 
die deßwegen auch ihren beſondern Namen 
erhalten haben. Zuletzt aber vereinigen fichi 
allemal mehrere derſelben zuſammen, und 
bilden dann an jeder Seite des Geſichts 
zwei große Venen, welche beide ihren Naz 
men von ihrer Lage erhalten haben, naͤmlich 
die vordere Geſichtsblutader (Vena facia- 
lis anterior), und die hintere Geſichtsblut⸗ 
ader (Vena facialis poflerior). 


J. Die vordere Geſichtsblutsader (Vez. 
na facialis anterior wird auch Winkelblut. 
ader (Vena par) genannt, weil fie ge⸗ 
gen den innern Augenwinkel über dem innern 
Bande der Augenlieder ihren erſten Urſprung 
nimmt. Hier wird ſie ſogleich mit den in— 
nern Venen der Augenhole durch einen an- 
ſehnlichen Zweig verbunden; ſteigt hernach 
ſchraͤge zur Seite gegen den Einſchnitt herab, 
wo die äußere Kinnbackenpulsader über den 
Unterkinnbacken hinͤbergeht, gleich unter dem 
Winkel des Unterkinnbackens aber verbindet 
K 00 endlich mit der hintern Geſichtsblut⸗ 
HOP ; HA SOAT. 


In dem groͤßten Theil ihres Laufes wird 
die vordere Geſichtsblutader bloß von der 
Haut bedeckt, außer an der Mitte der Ba- 
cke „ wo die Jochmuskeln uͤber dieſelbe weg— 
„ und ganz zu oberſt, wo ſie zum Theil 
ufer den Faſern des Ringmuskels der Au⸗ 
Pd gelegen tft, Zu ihrer Zuſammenſe— 
19 tragen ſehr viele kleine Stämme von 
ichts⸗ Venen das ihrige bei, und dieſe 
bie fich wegen ihrer Lage ſehr Begin uf 
a Silen eintheilen. N j 


von Venen, welche die 
Uih PN zuſam⸗ 


Es De Hi ale a Blut⸗ 
85 welche unmittelbar unter der Haut 
am Geſichte liegen. Dahin gehoͤret alfo: 


I. Die obere Blutader des Raſen⸗ 
ruͤckens (Vena dorlalis nafi: fuperior). Sie 
entfteht, ihrem Namen gemaͤß, von dem 
obern Theil des Ruͤckens der Nafe, und per 
bindet ſich, nachdem ſie gegen die Naſenwur⸗ 
zel in die Höhe geſtiegen it, mit der Stirn- 
blutader. Der gemeinfshaftliche Stamm 
von ihnen geht alsdann ſchraͤge über den Po- 
ramidenmuskel der Naſe gegen den innern 
Augenwinkel fort; und indem er ſich hier noch 
mit der Biutader über der Augenhoͤle, und 
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mit der innern in der Augenhoͤle gelegenen 
Blutader vereiniget hat, ſo bildet er den er⸗ 
ſten Anfang der vordern Geſichtsblutader. 


2. Die innere Blutader des obern 
Augenliedes (Vena palpebralis interna ſu- 
| perior). Sie entfpringt, ihrem Namen gea 
maß, an dem obern Augenliede nach innen 
zu, und verlieret fich ſogleich in den Anfang 
der vordern Geſichtsblutader. 


3. Die untere Blutader des Raſen⸗ 
ruͤckens (Vena dorſalis nafi inferior). Sie 
hat ihren Namen von ihrer Lage: ihren Ur⸗ 
ſorung aber ohngefaͤhr auf der Mitte des Rú- 
ckens der Naſe. Sie nimmt hernach ſeit⸗ 
warts in horizontaler Lage ihren Lauf, und 
verliehrt fich zuletzt in die vordere Geſichts⸗ 
blutader gleich unter dem innern Augenwinkel. 


4̃. f. Die obere und untere Blutader 
des Naſenfluͤgels (Vena alaris nafi fuperior 
& inferior). Beide find von dem Naſenfluͤ⸗ 
gel, wo ſie ihren Entſtehungsort haben, be⸗ 
nannt worden: ihren Beinamen aber haben 
ſie von der Richtung ihres Laufes. Die erſte 
ſteigt ganz ſteil in die Höhe, und verliehrt 
ſich gleich unter dem innern Augenwinkel in 
die vordere Geſichtsblutader; die andere hin⸗ 
gegen ergießt ſich in eben dieſe Vene gleich 
über der Anlage des eigenthuͤmlichen pa 
mu 
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muskels der Oberlippe an dem untern Rane 
de der Augenhoͤle, und alfo weiter nach un- 
ten Er jene. 


6. Die innere Blutader des untern 
Augenliedes (Vena palpebralis interna te- 
rior). Sie entſteht, ihrem Namen gemaͤß, 
an der innern Seite des untern Augenliedes; 
alsdann aber ſteigt fie gegen die innere Ges 
ſichtsblutader ſenkrecht herunter, und endlich 
verliert ſie ſich an eben dem Orte oberwaͤrts 
in dieſelbe, wo nach unten die untere Blut— 
ader des Naſeufluͤgels mit ihr verbunden iſt. 


J. Die groͤßere Blutader der Ober: 
lippe (Vena labii ſuperioris major). Dieſe 
hat ihren Namen von dem Orte ihrer Entftes 
ung und von ihrer Groͤße erhalten; denn ſie 
eigt von der Seite der Oberlippe uͤber den 
igenthumlichen Hebemuskel derſelben beinahe 
nkrecht gegen die vordere Geſichtsblutader 
n die $ Höhe, und verliert fih in ihr gleich 
nter der untern Blutader des Naſenfluͤgels. 


. Die äußere Blutader des untern 
Augenliedes (Vena palpebralis externa infe- 
rior). Sie hat ihren Namen von ihrem Ent⸗ 
ſtehungsorte: denn fie ſteigt von dem Außer: 
ſten Theile des untern Augenliedes gegen die 
vordere Geſichtsblutader herunter, und vers 
7 S 4 bins 


bindet ſich daian Gegend mit ihr, wo 
fie von dem kleinen Jochmuskel bedeckt wird. 


9. Die kleine Pulsader der Oberlip 
pe (Vena biiinperioris minor). Sie hat 
wie die größere Pulsader gleiches Namens, 
ihre Benennung von ihrer Lage und Größe, 
Sie nimmt naͤmlich ihren Urſprung von dem 
Seitentheil der Oberlippe, und iſt kleiner als 
jene: ihren Lauf aber ſetzt ſie in der Art fort, 
daß fie fich ſeitwarts gegen die Backe fort 
ſchlaͤngelt, und auf der Mitte derſelben mit 
der border Geſechtsbl utader vereiniget wird. 


10. Die obere Vlutader der Rets 
(Vena buccalis fuperior). Gie entſteht y 
rem Namen gemäß, an dem obern Theil der 
d am tige fi Sr vordern en 60 
und ſchlaͤgt alsdann, na waͤrts her 
um, bis fie ſich endlich Hana einen unte 
em mittlern ende RA ern Je ch: 
— in diese Testbenanite 2 Bl ader ver 


11. Die mittlere Lippenblutader (Ve- 
na labialis media). Sie hat ihren Namen 
deßwegen erhalten, weil ſie von beiden Lip⸗ 
pen Blut zuruͤckfuͤhret, und genau an dem 
Winkel des Mundes entſpringt. Ihr Fort⸗ 
gang iſt faſt wan W und ihre Ver⸗ 

bindung 
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bindung mit der vordern Geſichtsblutader ge⸗ 
ſchieht gleich unter der obern Backenblutader. 


22. Die groͤßere oder untere Baden: 

blutader (Vena buccalis major ſ. inferior). 
Sie entſteht, ihrem Namen gemaͤß, an dem 
untern Theil der Backe, und haͤngt durch 
vielfältige Verbindungen mit der obern Ba- 
ckenblutader zuſammen. In Abſicht ihres 
Laufes ſteigt ſie hernach zwiſchen der vordern 
Geſichtsblutader und den vordern Faſern 
des Maſſetermuskels beinahe ſenkrecht herab; 
und zuletzt ergießt ſie ſich in jene, etwa einen 
halben Zoll uͤber dem untern Rande des Un— 
terkinnbackes. 


. Die groͤßere oder obere Blutader 
der Unterlippe (Vena labii inferioris major 
1. fuperior). Sie hat ihren Namen von ihrem 
Urſprunge und ihrer Groͤße erhalten; und ge 
het ſeitwaͤrts an der Unterlippe nach dem vo 
dern Rande der vordern Geſichtsblutader in 
eben der Gegend fort, wo fih an dem pin- 
tern Rande derſelben die untere Blutader der 
Backen ergießt. ; 


4. 15.16. Die innere, mittlere und 
aͤußere Blutader des Maſſeters (Vena maf- 
feterica interna, media & externa). Sie 
erhalten alle diefe verſchiedenen Namen von 
ihrer verſchiedenen Lage auf dem Maſſeter. 
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Die erſtere ift die größte, und verliert ſich 
noch etwas über dem untern Rande des Un— 
terkinnbackens in die vordere Geſichtsblut⸗ 
ader; die Verbindung der zweiten geſchieht 
mit eben dieſer Vene genau am Rande des 
Kinnbackens; und die dritte ergießt ſich gleich 
unter demſelben in ihr, und zwar nicht weit 
von dem Orte, wo die vordere Geſichts⸗ 
blutader mit der hintern verbunden wird. 


2. Zweite Claſſe von Venen, welche die 
vordere Geſichtsblutader zuſam⸗ 
menſetzen. 


Hierher gehoͤren alle diejenigen Venen, 
welche mehr in der Tiefe zwiſchen den Mus⸗ 
keln des Geſichtes liegen, naͤmlich: | 


I. Der fogenannte tiefe Aſt der vor 
dern Geſichtsblutader (Ramus profundus 
Venae facialis anterioris). Er entſteht zu: 
erſt unter dem hintern Theil der fiffurae fphe- 
no- maxillaris orbitae durch den Zuſammenfluß 
der Venae infraorbitalis, der Venae Vidia- 
nae, der Venae naſalis poſterioris, und der 
Venae alveolaris ſuperioris; und dieſe haben 
alle einerlei Lauf mit den Arterien gleiches 
Namens. Hernach nimmt dieſer tiefe Aſt, 
der durch viele und große Venen-Netze mit 
der innern Kinnbacken⸗Blutader die Se 
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falls aus jenen Blutaderſtaͤmmen entfteht, 

vereinigt iſt, noch viele kleine Venen auf, wel— 
che das Blut aus den muſculis pterygoideis, 
dem Schlafmuskel und dem Maſſeter zuruͤck— 
fuͤhren. Alsdann ſteigt er an der aͤußern 
Fläche des Oberkinnbackens nach vorwärts 
herab, bis er ſich zuletzt gleich unter dem 
Backenbeine an der aͤußern Seite der vorde— 
ren Geſichtsblutader verliert. 


2. Die unter dem Kinn gelegene Blut⸗ 
ader (Vena lubmentalis). Dieſe Vene fuͤhrt 
das Blut aus den unter der Zunge gelegenen 
Muskeln zuruͤck, und hat von ihrem Laufe 
unter dem Kinn ihren Namen erhalten. Sie 
nimmt ihren erſten Urſprung zwiſchen dem 
platysmamioideo, und dem mufculo mylohyoi- 
deo; ſodann gehet ſie ſeitwaͤrts, und nach 
außen fort; und endlich verliert ſie ſich gleich 
unter dem Kinnbacken in dem unterſten Theil 
der vordern Geſichtsblutader. 


II. Die hintere Geſichtsblutader (Ve- 
na facialis poſterior) iſt der zweite Hauptſtamm 
aller Venen des Geſichtes. Sie ſteigt an je⸗ 
der Seite in ſenkrechter Lage zwiſchen dem 
Seitentheile des Unterkinnbackens und dem 
vordern Theile des Ohres herunter, und liegt 
allemal in dieſer Gegend unmittelbar auf 
dem Stamm der aͤußern Carotis. Ober⸗ 
** waͤrts 


wiis wird fie bloß von der Haut bedeckt: 
etwa zwei Linien aber unter dem Jochbogen 
faͤngt ſie an, ſich unter der Parotis in die 
Tiefe hineinzuſenken; und je weiter ſie nach 
unten kömmt, um deſto mehr entfernt fie fih 
von der dußern Oberfläche des Geſichts. In 
Anſehung der Große ſcheint ſie faſt allemal ber 
trachtlicher zu ſeyn, als die vordere Geſich 
blutader. Ihren Urſprung nimmt ſie — 
ſtaͤndig gleich über dem Jochbogen durch den 
Zuſammenfluß der äußern Schlafblutader, 
und der tiefen Schlafblutader. Die erſte iſt 
ſchon beſchrieben worden: ich Ber hier and 
nur die letztern nachholen. i 


Die tiefe Schlafblutader (Vena tem- 
Poel profunda) hat ihren Namen von ih⸗ 
rer Lage erhalten: denn man findet ſie gleich 
uͤber dem Jochbogen unter dem Schlafmus⸗ 
kel. Ihre Entſtehung hat fie dem Zuſam⸗ 
menfluſſe mehrerer kleinen Venen zu danken, 
die ein betraͤchtliches Netz bilden, welches man 
von feiner Lage mit Recht den plexum tempo⸗ 
ralem profundum nennen koͤunte. Unter al⸗ 
len dieſen kleinen Venen verdienet vorzuͤglich 
die aͤußere Blutader des obern Augenlie⸗ 
des (Vena palpebralis: juperior externs) an- 
gemerkt zu werden, theils weil fie etwas gròf- 
ſer iſt als die ubrigen kleinern Blutadern je— 
nes Venen-⸗Netzes, und theils weil ſie auch 
wiati eine 
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eine beſtimmtere Lage hat. Sie entſteht naͤm⸗ 
lich, ihrem Namen gemaͤß, an dem aͤußern 
Theil des obern Augenliedes, ſodann aber er- 
gießt ſie ſich gemeinſchaftlich mit einem großen 
Aſt der Venae fupraorbitalis auswaͤrts gleich 
neben dem obern Rand der Augenhoͤle in die 
tiefe Schlafblutader. | 


Die uͤbrigen venoͤſen Stämme, welche 

ſich in die hintere Geſichtsblutader verlieren, 

koͤnnen auf eben die Art, als die Zweige der 

vordern Geſichtsblutader ſehr bequem wieder— 
um in zwei Claſſen getheilet werden. 


a Die erſte Claſſe von Venen, welche die 
hintere Geſichsblutader zuſam⸗ 
menſetzen. 

Hieher gehoͤren diejenigen, welche gleich 
unter der Haut des Geſichtes liegen, naͤmlich: 
I. Die vordern Blutadern des Ohr 
We auriculares anteriores). Sie þa- 
n ihren Namen davon erhalten, daß ſie 
das Blut aus den vordern Theilen des Ohres 
uruͤckfuͤhren; und liegen deßwegen auch vor- 
àrt an dem mitlern und untern Theile des 
Ohres. Sie verlieren ſich hernach, nachdem 
ſie noch innerhalb der Parotis mehrere kleine 
Venen aus dieſer Druͤſe aufgenommen haben, 
an dem hintern Rande der hintern 1 * 
t } f- 
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blutader. Ihre Anzahl iſt nicht immer ge⸗ 
nau beſtimmt, denn zuweilen ſind ihrer nur 
zwei, zuweilen auch drei vorhanden. 


2. Die vordere Blutader des Kinne 
backengelenks (Vena articularis anrerior). 
Sie entſpringt aus dem beträchtlichen Blut- 
adernetze, das unmittelbar auf dem Gelenke 
des Unterkinnbackens liegt, und von dieſer 
Lage feinen Namen (Plexus articularis) erhal- 
ten hat. Sie nimmt alsdann uͤber den Con⸗ 
dylum des Unterkinnbackens nach hinterwaͤrts 
ihren Fortgang, und verlieret ſich endlich gleich 
unter und hinter demſelben in der hintern Ge⸗ 
ſichtsblutader. 


. Die queergelegene Blutader des 
Geſichts (Vena transverfa faciei). Sie hat 
ihre Benennung von ihrer Lage am Geſicht 
erhalten, und iſt gewoͤhnlich in ihrem Laufe 
eine Begleiterin der Arterie gleiches Namens. 
Sie entſteht durch einige Zweige aus dem Ple- 
xu articulari, und durch einige andere, welche 
auf dem Maſſeter liegen. Endlich wird ſie 
gleich unter der untern Blutader des Kinn⸗ 
backengelenkes ebenfalls mit der hintern Ge⸗ 
ſichtsblutader verbunden. 


4. Die hintere Blutader des Ohres 
(Vena auricularis pofterior). Sie begleitet 


bie 1 ches Namens, und verliert ſich 
unter 
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unter dem untern Theile der Parotis an dem 
hintern Rande der hintern Geſichtsblutader. 


5. Die Blutadern der Parotis (Ve. 
| nae glanduloſae parotideac). Sie haben ih- 
ren Namen deßwegen erhalten, weil ſie das 
Blut von der Parotis zurückführen: in Ab: 
ſicht ihrer Zahl und Lage laſſen ſie ſich aber 
nicht genau beſtimmen. Sie verlieren ſich 
theils unmittelbar in die hintere Geſichtsblut⸗ 
ader, theils in die vordern Blutadern des Op- 
res, und vorwaͤrts auf dem Maſſeter auch in 
die queergelegenen Blutadern des Geſichts. 


b. Zweite Claſſe von Venen, welche die 
hintere Geſichtsblutader zuſam⸗ 
menſetzen. 


Sie begreift alle diejenigen, welche ties 
fer unter den Muskeln verborgen ſind. Da⸗ 
hin gehöret nämlich; 


1. Die hintere oder tiefe Blutader des 
Kinnbackengelenkes (Vena articularis poſte- 
rior). Sie entſteht, ihrer Benennung gemaͤß, 
aus dem hintern Theil des Plexus articularis, 
und verliert ſich an der innern Seite der hin⸗ 

teren Geſichtsblutader, gleich neben dem Cons 
dylus des Oberkinnbackens nach hinten. 


2. Die 


% —_—__ 
2. Die innere Kinnbackenblutader (Ve- 


na maxillaris interna), oder wie man fie auch 

nennt, der tiefere Aft der hintern Geſichts⸗ 
blutader (Ramus profundus venae facialis po- 
ſterioris). Sie begleitet die Arterie 1 
Namens, und iſt das vorzuͤglichſte Ausfuͤh⸗ 
rungs⸗Gefaͤß aus dem großen Blutadernetze, 
das ſich in der Tiefe des Geſichts unter dem 
Seitentheil des Unterkinnbacken bildet, das von 
feiner Lage auf dem muſculo pterygoideo ex- 


terno der Plexus pterygoideus genannt wird. 


Sie ſteht durch ſehr viele kleinere Venen mit 
dem tiefern Aſte der vordern Geſichtsblutader in 


Verbindung, und iſt an Groͤße faſt dem Stam⸗ 


me dieſer letztern Blutader gleich. 


Die innere Kinnbackenblutader geht 
allemal in horizontaler Lage etwas wenig ge— 


ſchlaͤngelt unter dem Seitentheil des Unter⸗ 


kinnbackens fort, und verliert ſich gewoͤhnlich 
gleich über dem Winkel des Unterkinnbackens 
in dem vordern Theil der hintern Geſichtsblut— 
ader. Zuweilen traͤgt es ſich auch zu, daß ſie 
unter dem Hauptſtamm derſelben weggeht, 
und zuerſt an der innern Seite mit ihm ver— 
bunden wird. Kurz vor dieſer Verbindung 
wird von der innern Kinnbackenblutader 
noch die Blutader des Unterkinnbackens 
(Vena maxillaris inferior) aufgenommen, twel 
che entweder einfach oder doppelt ift, und ih⸗ 

rem 
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rem Namen gemaͤß, aus der innern Oefnung 
des Canals im Unterkinnbacken hervordringt. 
Sie begleitet innerhalb deſſelben allemal die 
Arterie gleiches Namens und ſammelt fich aus 
den Blutadern der Zaͤhne der untern Reihe an. 


Anmerkung. Alle diefe Venen des Geſichtes, und 
alle die von ihnen gebildeten Venen⸗Netze ſtehen 
unter einander in mannigfaltiger Verbindung: 
und im ganzen genommen bilden diejenigen Zwei⸗ 
ge, weſche die hintere Geſichtsblutader zus 
ſammenſetzen, und Diejenigen, welche zu der 
vordern Geſichtsblutader gehören, nur ein 
einziges gemeinſchaftliches Nez. Die hintere 
43 Geſichtsblutaber unterhalt aber auch noch eine 
i Verbindung mit der außer Droſſelader, und 
oft ift die zweite Blutader des Hinterhaup⸗ 
tes (Vena occipitalis lecundaria). der Ver- 
bindungszweig von beiden. N 
ie ee ARRE e e 
e. Innere Venen des Kopfes. 
Es ſammeln ſich alle Venen, welche das 
Blut aus dem Gehirn zuruͤckfuͤhren, in Ffei- 
ne Stämme an, welche an der aͤußern Ober. 
lache des ganzen Gehirns zwiſchen den Win— 
dungen (gyris) liegen: und dieſe find es, pe- 
nen man eigentlich den Namen Gehirnblut⸗ 
n (Venae cerebrales) beilegt. Sie ſtehen 
alle unter einander in mannigfaltiger Verbin⸗ 
25 Ä T dung, 
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dung, vereinigen fich nach und nach in-gröf- 


ſere Staͤmme, und zuletzt ergießen ſie ſich an 
allen Gegenden des Gehirns, da, wo die 


Zuſammenfaltungen der harten Hirnhaut lie⸗ 


gen, in verſchiedene Hoͤlen, welche in die⸗ 
ſen Falten angetroffen werden: und dieſe letz⸗ 


— _ 
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tern erhalten den Namen Blutbehalter der 
harten Hirnhaut (Sinus durae matris.) Diefe 


Blutbehalter beſtehen eigentlich alle aus meh⸗ 
rern duͤnnen Blutadern, deren aͤußere Flaͤche 
von der ſich zuſammenfaltenden innern Lamelle 
der harten Hirnhaut umgeben und unterſtuͤtzt 
wird, und dadurch werden jene Blutadern deſto 
geſchickter gemacht, einem ſtaͤrkern Blutandran⸗ 
ge gehoͤrig zu widerſtehen. Dieſes kann man 
unbezweifelt darthun, wenn man die innere 


Lamelle der harten e behutſam ppa 
pabirt. 


Es ſind die Blukbehalter der harten 


Hirnhaut, ſo wie uͤberhaupt alle Venen des 


Gehirns ohne Valveln. Außerdem haben 
die erſtern auch noch dadurch eine vorzuͤgliche 
Feſtigkeit, daß die beiden Theile der innern 
Lamelle der harten Hirnhaut, welche ſie um⸗ 
geben, an vielen Orten durch ſehnigte Queer⸗ 
faden verbunden werden. Dieſe Faden draͤn⸗ 
gen die Haͤute der eigentlichen Venen in je⸗ 
dem Blutbehalter in Geſtalt unvollkommener 
Klappen zuſammen; und weil dieſes allemal 

bei 
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bei dem Eingang groͤßerer Gehirnblutadern in 
die Blutbehalter geſchieht, ſo können dieſe den 
Blutſtrom deſto beſſer aushalten. Die drei— 
eckigke Geſtalt, welche fich bei den meiſten gròf- 
ſern Blutbehaltern im Durchſchnitte zeigt, iſt 
auch eine Folge der Spannung der dieſelben 
umgebenden Lamellen der harten Hirnhaut. 
Zuletzt verdient es noch von den Blutbehal⸗ 
tern angemerkt zu werden, daß ſie mit den 
aͤußern Venen des Kopfes und des Halſes 
durch ſehr viele kleine venoͤſe Staͤmme verbun⸗ 
den ſind, welche den Hirnſchaͤdel durchboh— 
ren. Man nennet dieſe letzte Gattung von 
Venen von ihrem Erfinder Emiſſaria Santo- 
rini. Zu ihrem Durchgange find die foramina 
parietalia, mamillaria eondyloidea poſteriora, ſpi- 
noſa, und ſehr viele andere kleine Oefnungen in 
den Schaͤdelknochen beſtimmt. Außerdem fte- 
hen auch noch die Blutbehalter der harten 
Hirnhaut durch die großen innern Blutadern 
der Augenhoͤle mit den Geſichtsblutadern in 
ſtarker Verbindung, ſo daß alſo beim Andran⸗ 
ge des Blutes im Gehirn mannigfaltige Ablei— 
Adee: von der guͤtigen Natur bereitet ſind. 


Die Blutbehalter der harten Hirn⸗ 
haut ſind an der Anzahl zuweilen nur neun— 
zehn, zuweilen aber auch W und peonia 
Es gehoͤret zu ihnen: | 


sing * Ne 
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1. Der große Sichelblutbehalter (Si. 
nus falciformis (. longitudinalis, fuperior, ma- 
jor f. triangularis). Die beiden erſten Na- 
men hat er von ſeiner Lage an dem obern groſ⸗ 
‚fen Bogen des Sichelfortſatzes und von fei- 
ner Richtung: den dritten aber deßwegen er⸗ 
halten, weil man in ihm die dreieckigte Ge- 
ſtalt am deutlichſten wahrnehmen kann. Er 
iſt vorwaͤrts enge, nach hinten aber wird er fehr 
geräumig, und zuletzt ergießt er fich auf der 
innern Hervorſtehung des Hinterhauptbeines 
in die beiden queergelegenen Blutbehalter (Si. 
nus transverfos). Er verbindet ſich auch noch 
außerdem durch zwei Emiffaria Santorini, {pels 
che durch die foramina parietalia gehen, mit 
den aͤußern Venen des Kopfes. 


In Anſehung der innern Bauch dieſes 
Blutbehalters, verdient es bemerkt zu werden, 
daß man in ihm die mehreſten unvollkomme⸗ 
nen Klappen oder vielmehr ſehnigte Streifen 
findet, welche von einer Seite nach der an- 
dern fortgehen, und von ihrem Erfinder tra- 
beculae Willifii genannt werden. Zwiſchen 

dieſen Streifen, deren Urſprung ich vorhin 
angezeigt habe, liegen kleine druͤſigte Koͤrper 


verborgen, welche von ihrem Erfinder, und 


ihrer Lage den Namen glandulae Paquionianae 
anternae erhalten haben. ; 


Zuwei⸗ 


Zuweilen trift man den Sichelblutbehal— 
ter auch in der Art an, daß er durch eine Schei— 
dewand in der Mitte getrennet wird, und alſo 
doppelt iſt. Am haͤufigſten findet dieſe Schei⸗ 
demand in dem hintern Theil des Blutbehal- 
ters ſtatt: und fie leitet daher die Hälfte fei 
nes Blutes nach jedem queergelegenen Blut⸗ 
behalter ſehr bequem hin. Der vordere zuge⸗ 
ſpitzte Theil des großen Sichelblutbehalters 
ſteht durch eine oder einige kleine Venen mit 
den Blutadern der Naſe, die innerhalb des 
ae liegen, in Verbindung. | 


2. Der kleinere oder untere Sichelblut⸗ 
Pehl (Sinus faleiformis inferior I. minor). 
Er hat von ſeiner Lage an dem unterſten klei⸗ 
nern Bogen des Sichelfortſatzes feine Benen- 
nung erhalten. Er iſt ſehr klein, und ergießt 
fich. zuletzt bei dem hintern Ende des corporis 
eallofii in den ſenkrechten Blutbehalter. 


3. Der ſenkrechte oder Mittelblutbes 
halter (Sinus perpendicularis ſ. torcular He- 
rophili). Der erſtere Name koͤmmt ihm we⸗ 
gen ſeiner Lage nicht voͤllig zu: denn er ſteigt 
nicht vollkommen ſenkrecht, ſondern vielmehr 
etwas ſchraͤge von vorne nach hinten herab, 
und liegt allemal in der Gegend, wo der Si⸗ 
chelfortſatz und das Zelt des kleinen Gehirns 
(tentorium cerebelli) anfammenftoßen, Ä 

* 3 Der 


Der zweite Name iſt daher entſtanden, 
weil fih Herophilus vorſtellte: hier gienge 
eine Art von Bewegung mit dem Blute vor, 
welche mit derjenigen eine Aehnlichkeit hätte, | 
die der Wein in der Kelter erleidet. en 


Gleich anfangs nimmt dieſer Dlutbchal, 
ter, der mit recht unter die großen gezählt wird, 
den kleinen Sichelblutbehalter auf, und nächſt 
ihm die Venam magaam Galeni, welche das 
Blut aus den innern Theilen des Gehirns iie 
ruͤckbringt, und ihren Urſprung auf der emis, 
nentia quadrige mina nimmt; zuletzt aber endigt 
er ſich ſelbſt auf der innern Herdorſtehung des 
Hinterhauptsbeines gemeinschaftlich mit dem 
großen Sichelblutbehalter in die beiden apers 
0 Blftbeßelber 


4. und 5. Die obern Blutbehallet or 
Seifenbeine (Sinus petrofi füperiores). 
der von ihnen liegt, feinem Namen Gern in 
der Vertiefung, die ſich am obern Winkel des 
Felſenbeines findet, und 0 ſich an jeder 
Seite in den mittlern Theil des queergelege⸗ 
nen Bluthalters: da naͤmlich, wo dieſer an: 
fängt, fich abwaͤrts zu neigen. i 


6. und 7. Die hintern Blutbehalter 
der Felſenbeine (Sinus petrofi pofteriores). 
Sie erhalten ihren Namen von ihrer Lage an 
den, hintern Winkeln der Felſenbeine, und er⸗ 

gießen 
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gießen ſich an jeder Seite in den unterſten 
Theil des queergelegenen Blutbehalters. Sie 


ſowohl als die obern Behalter der Felſenbei⸗ 
. BE unter die kleinern. 


g. und 9. Die queergelegenen Blutbe⸗ 
halter (Sinus transverh). Ihre Benennung 
ift durch die Lage beſtimmt worden, welche 
fie in den mit gleichen Namen belegten Ver⸗ 
tiefungen des Hinterhauptsbeines, und an der 
innern Flaͤche der Schlaͤfeknochen und Schei⸗ i 
telbeine erhalten haben. In Abſicht der ver⸗ 
ſchiedenen Richtung dieſer Lage konnen fie bez 
quem in zwei Theile getheilet werden: naͤm⸗ 
lich in einen obern, der horizontal liegt, und 
von dem hintert ae des Gezelts des klei⸗ 
nen Gehirns umſchloſſen wird; und in einen 

5 welcher an dem hintern Sei der 


A herabſt eigt. ii 


in y find die queerrgelegenen Blutbehal⸗ 
ter die groͤßeſten von allen. Sie ſtoßen 
beide auf der innern Hervorſtehung des Hin⸗ 
terhauptsbeines an einander, und verbinden ſich 
auch oft, wenn der Sichelblutbehalter nicht 
getheilt iſt. Hier an dem Orte ihrer Verei⸗ 
nigung nehmen ſie entweder beide gemeinſchaft⸗ 
lich das Blut aus dem Sichelblutbehalter und 
den ſenkrechten oder vierten Blutbehalter in 
gleicher Menge auf; ; oder welches häufiger ge- 
T4 ſchieht, 
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ſchteht, der linke nimmt den größten Theil des 
5 Blutes, welches die eben genannten Blutbehal⸗ 
ter hringen; oder auch wohl die ganzen Blutbe⸗ 
halter gehen allein in den queergelegenen Blut⸗ 
behalter der linken Seite uͤber: daher dieſer auch 
pr immer der größere iſt ). Außerdem verlie- 
en ſich noch in jedem queergelegenen B 
Behälter, gegen die Mitte, der obere Blutbehal⸗ 
ter des Felſenbeines; und gegen das Ende, der 
hintere Blutbehalter des Felſenbeines. Ein 
jeder queergelegener Blutbehalter ergießt ſich 
alsdann in den hintern Theil der foſſae jugula- 
ris, die an eben der Seite liegt, und entlee⸗ 
ret fich alfo in den Anfang der innern Droſ⸗ 
ſelader, den man man auch ehedem den Drol 
ſeladerſack Saccum venae jugularis) nannte. 
Außerdem beſitzt jeder noch ein eigenes an⸗ 
ſehnliches Emilfarium Santorini, welches aus 
1 unterſten Theile entſpringt, und her⸗ 
durch das foramen, ‚mammpillare zu den auf 
kin Benen des Hinterk feinen Fortgan 
minmt. Oft ſind auch, 100 eines, zwei à 
drei dergleichen Emiffaria aano: 8 


4 


u 


— Doch if Diele Regel ncht fe on alle Au Ueber 
daß nicht zuweilen auch der rechte queerge A 
Blutbehalter mehr we ge Ae K = 
linke. Die Abſicht, weswegen die R 
m meiniglich das meiſte Blut an der imken as 155 : 
ableitet, und auch die linke Droffelade su ift, 
ſcheint darin zu liegen, weil hier die Nahe hrungs; 
milch ins Blut aufgenommen wird. 
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Innere Oben des Ohres. 

Das Blut aus den innern Theilen des Oh⸗ 
res ergießt ſich ebenfalls groſtentheils in den 
queergelegenen Blutbehalter. Dieſes ge: 
ſchieht durch kleine Venen, welche aus eini: 
gen Spalten an der hintern Fläche des ſteinig⸗ 
ten Theils am Schlaͤfeknochen hervordrin⸗ 
gen, und ſowohl mit dem Labyrinth, als auch 
mit der Trommelhoͤle in Verbindung ſtehen. 
Eigentlich, wenn man die innern Blut: 
adern des Ohres ganz genau beſtimmen will, 
ſo entleert ſich, nach Cotunni Beobachtun⸗ 
gen die en — Schnecke (Vena Co- 
chleae) in den Blutbehalter un: 
mittelbar; die Blutader es Vorhofs (Ve- 
na Ve ſtibuli) ergießt ihr blut in den obern 
Blutbehalter des Felſenbeins; und die Blut 
adern der Trommelhoͤle (Venae Tympani) 
inn theils mit den Blutadern der Zellen des 
tzenforfſatzes am Schlafbein in Verbindung 
INAN fic mit dieſen in die duben Blut: 
adern, welche hinter dem Ohr liegen, theils 
dringen fie mit der Euſtachiſchen Trompete 
hervor und vereinigen ſich mit den Blutadern 
oben und hinten im Nacken. Außerdem gehen 
auch noch zwei kleine Blutaderſtaͤmme aus 
der lhoͤſe; einer zum vordern Blutbe⸗ 
halter des Felſenbeines, und einer durch Gla⸗ 
. — ah zun an des Kinnder 


K 5 10. 11. 
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10. 1. Die Augenblutbehalter (Si. 
nus ophthalmicı). Sie find. an jeder Seite 
in der obern Spalte der Augenhoͤle gelegen, 
und ergießen ihr Blut neben der fella turcica 
in den Sinum cavernoſum. Ihre Große if 
mittelmaͤßig denn ſie nehmen außer einer ſtar⸗ 
ken Anſammlung der Venen des Gehirns, wel⸗ 
che unter der foffa Sylvii liegt, nur das Blut 
aus einem kleinen Theile des Koͤrpers, naͤm⸗ 
lich aus der Augenhoͤle auf: ich kann daher 
die Venen des Auges an keinem bequemern 
Orte beſchreiben, als hier. A n 


I Bhunddern des Auges. 


Sie fließen vorwaͤrts in dem Augapfel 
an der hintern Flaͤche der Iris, oder in der ſo⸗ 
genannten Traubenhaut (Uvea) zuſammen; 
hinterwaͤrts aber nehmen ſie theils die ganze 
Oberflaͤche der Aderhaut (Choroidea) theils 
die ganze innere Oberfläche der Netzhaut (Re- 
tina) ein: und alle dieſe Blutadern ſind in den 
Hagrbaͤndern (Proceſſ. ciliar.) in mannigfalti⸗ 
gen Netzen unter einander verbunden. Auch 
breiten ſich nach Walters neuen Entdeckun⸗ 
gen ihre feinſten nicht mehr blutfuͤhrenden 
Zweige an dem hintern Theil der Capſul der 
Criſtallinſe und an die Haut des Glaskoͤrpers 
(nen br. Hyaloides) in ein bewundernswuͤrdi⸗ 
ges ſchoͤnes Netz aus. Die Blutadern, wel⸗ 

SR e 
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che an der innern Oberfläche der Netzhaut über 
den Glaskoͤrper fortlaufen, vereinigen ſich in 
die Mittelblutader des Sehenervens; die⸗ 
jenigen aber, welche fich in der Aderhaut befin⸗ 
den, haben die beſondere Lage, daß ſie ſich 
wie Stralen in einen Mittelpunct zu verei⸗ 
nigen ſcheinen, und zu gleicher Zeit auch die 
Geſtalt eines Meerſtrudels einigermaßen nach- 
ahmen. Dieſes iſt die Urſache, warum man 
die kleinen Staͤmme, welche von ihren Verei⸗ 
nigungspuncten entſtehen, Wirbelblutadern 
(Vala vorticofa) nennet. Man findet gewoͤhn⸗ 
lich nur viere oder fünfe dergleichen Staͤmme, 
welche auf der Aderhaut entſtehen und dann 
ſogleich die ſehnigte —— Haut des Aug⸗ 
apfels durchbohren. Man findet die Staͤm⸗ 
me aller dieſer Wirbelblutadern in dem mitt- 
lern, groͤſten Queerdurchſchnitt des Augapfels, 
und zwar auf ſolche Art, daß zwei obermarts, 
einer unten, und einer an der innern Seite 
aus dem eri hervordringt. Wenn die 
Wirbelblutaderr auf eine ſolche Art aus dem 
Maga berdörgedrungen ſind, ſo vereinigen 
ſie ſich theils unter einander, theils mit den 
kleinen Venen, welche das Blut aus dem Fett 
und den Muskeln des Auges zuruͤckbringen. 
Zuletzt entſtehen aus dieſer Vereinigung, wel⸗ 
che man mit Recht das Blutadernetz der Au⸗ 
genhoͤle (Plexus ophthalmicus) nennen koͤnn⸗ 
te, zwei Hauptſtaͤmme, welche Er von 
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dem Namen REN (Vienae; ophi 
thalmicae) belegt werden, namlich 


3. Die obere Augenblutader € Vena 
ophthalmica fuperior), welche oberwaͤrts in 
der Angenhöle nach der innern Seite zu liegt, | 
und | 


P Die untere Augenblutader (Venus 
i ophthalmica inferior), welche man ganz zu 
unterſt in der Augenhöle gegen die „äußere 
Seite antrift. 2 


In jedem Auge unterhaiten diefe beiden 
groͤßern Venen allemal eine Verbindung mit 
der vordern Geſichtsblutader: mit der Blut⸗ 
ader unter der Augenhoͤle (Vena infraorbita- 
lis) und mit dem tiefern Blutadernetze des Ge⸗ 
ſichtes. Zuletzt vereinigen fich die Stam- 
me beider Augenblutadern nahe bei der Anla⸗ 
ge des aͤußern geraden Augenmuskels in dem 
hintern Theil der Augenhoͤle: und aus ihrer 
Vereinigung entſteht der e | 
(Sinus NG! 


Sie Halen diesen ten von ihrer age an 
dem vordern Winkel der Felſenbeine, und je⸗ 
der ergießt fich in den queergelegenen Blutbe⸗ 
e ſeiner Seite. Sie ſind oft ſehr klein, 

und 
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und fehlen auch wohl manchesmal ganz und 
gar. Zuweilen trift es ſich auch, daß ſie durch 
ein befouderes Emiſſarium Santorini mit den 
aͤußern Venen des Kopfes verbunden find: und 
wenn dieſes geſchieht, ſo findet ein ſolches 
Emiſſarium bei dem Urſprunge des Jochfortſa— 
te am Schlafbein eine eigene Oefnung zu 
einem Dee, l; 


14. Der ringförmige Blutb Halter des 
tuͤrkiſchen Sattels (Sinus circularis Ridleji 
J. Sinus circularis ſellae turcicae). Er hat 
ſeinen Namen von ſeiner Geſtalt und ſeinem 
Erfinder. Er liegt an dem ganzen innern Ilm: 
fange des kuͤrkiſchen Sattels, und ift zu Bei 
den Seiten mit dem Sinu cavernofo perbunt 
den. Er gehört in Anſehung der Größe un 
ter die mittlern. X 


15. Der queergelegene Blutbehalter 

8 tuͤrkiſchen Sattels (Sinus transverlus 
lellae turcicae). Er foll, feinem Namen ge: 
mág, ebenfalls auf dem tuͤrkiſchen Sattel, 
100 zwar ‚m wiſchen der Schleimdruͤſe und der 
ehne des Sattels liegen; nach des Herrn von 
Hallers Meinung von einer Seite nach der 
andern fortgehen; und ſich ebenfalls in die 
Sinus cavernoſos verlieren. Er ſoll groͤßer ſeyn, 
als der ringfoͤrmige Blutbehalter des Ridley: 
und wenn dieſer letztere ſich bis hinter der 953 
erſtreckt, 
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erſtreckt, fo foll jener unter ihm verborgen feon, 


oder von ihm bedeckt werden. Ich fand im- 
mer, daß der ringfoͤrmige Blutbehalter des 
Ridley die Schleimdruͤſe ganz umgab: jenen 
queergelegenen Blutbehalter des tuͤrkiſchen 
Sattels habe ich aber nie wahrgenommen. Ich 
muß ihn daher noch unter die kleinern und un⸗ 
beſtaͤndigen Blutbehalter zaͤhlen. 


16. und 17. Die Blutbehalter der Ho 


len neben dem tuͤrkiſchen Sattel (Sinus ca- 
vernofi £. receptacula). Sie haben ihre Lage 
in der großen Hoͤle zwiſchen den Seitentheilen 
des tuͤrkiſchen Sattels und der Spitze des ſtei⸗ 
nigten Theils am Schlaͤfeknochen, und von ih⸗ 
rer Lage haben ſie ihren Namen erhalten. In 
ihnen ergießen ſich die Augenblutbehalter, die 
vordern Blutbehalter der Felſenbeine und der 
ringfoͤrmige Blutbehalter des Ridley. Aus 
ihnen fließt das Blut wiederum in den vor⸗ 


dern Theil der foffae jugularis. Sie nehmen 
auch die mittlere Blutader der harten Hirn⸗ 
haut (Venam meningeam median) Auf, wel 


che die Arterie gleiches Namens begleitet, auch 
ſtehen fie noch zuweilen durch ein Emiſſarium 
Santorini, welches durch das foramen ſpinoſum 
hervordringt, mit den aͤußern Venen des Ko⸗ 
pfes in Verbindung. 


18. und 19. Die hintern Blutbehal. | 


ter des Hinterhauptes (Sinus occipitales 
un pofte- 
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poſteriores). Sie werden von den Shen: 
keln des Sichelfortſatzes des kleinen Gehirns 
eingeſchloſſen, und liegen hinten an der innern 
Flaͤche des Hinterhauptsbeines: dies letztere 
iſt auch die Urſache ihrer Benennung gewor— 
den. Sie ſtehen oberwaͤrts mit den queergele⸗ 
genen Blutbehaltern in Verbindung; unten 
aber ergießen fie ſich in den ringfoͤrmigen Blut- 
behalter des großen Hinterhauptsloches: da= 
her konnen fie auch mit Recht als Ausfuͤh— 
rungs⸗Gefaͤße der queergelegenen Blutbehal⸗ 
ter betrachtet werden. Zuletzt muß noch 
angemerkt werden, daß ſehr oft einer von 


ihnen fehlt. 


20. und 21. Die vorderen Blutbehal⸗ 

ter des Hinterhauptes (Sinus occipitales 
anteriores). Sie haben dieſen Namen erhal: 

ten, weil ſie an dem vordern und hintern 

Theile des Hinterhauptsbeins neben den procef- 

ſubus medullae oblongatae und an der innern 

Oberflaͤche des proceſſus bafılaris gelegen find, 

Sie ergießen ſich vorwaͤrts in den ringfoͤr— 
migen Blutbehalter des Hinterhauptsloches. 

Beide, ſowohl die vordern als auch die hintern 

Blutbehalter des Hinterhauptsbeins gehoren 
unter die kleinern. z 


22, Der ringförmige Blutbehalter 
des grogen Hinterhauptsloches (Sinus cir- 


cularis 


4 
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cularis foraminis magni). Er nimmt, feinem 
Namen gemäß, den ganzen Umfang des groſ— 
fen Hinterhauptsloches ein, und gehoͤrt in An⸗ 
ſehung feiner Größe Unter die mittlere Gat- 
tung. In ihm ergießen fich die vordern und 
hintern Blutbehalter des Hinterhaupts, aus 
ihm ſelbſt aber fließt das Blut entweder durch 
mannigfaltige Verbindungen kleiner Venen 
in die kreißfoͤrmigen Blutadernetze des Ruͤck⸗ 
markes Circulos venotos medullae ſpinalis), 
oder es ergießt ſich vermittels zweier Emiflario- 
rum Santorini, welche an jeder Seite durch die 
foramina condyloideä poſteriora hervorbringen, 
in die Wirbelbeinsblutadern ih verte- 
9 
II. Blutadern des 1 

Die Blutadern am Halſe führen nicht 
allein das Blut vom Halſe zuruͤck, ſondern 
ſie nehmen noch außerdem alle Venen des Ro: 
pfes in ſich auf. Wenn man ſie ausarbeitet, 
ſo wird man zwar ebenfalls ein einziges Netz 
von Venen wahrnehmen: allein es iſt doch 
lange nicht ſo enge in einander gewebt, als 
dasjenige, welches die Venen des Kopfes 
vereiniget. Zuletzt entſtehen aus ihm an jeder 
Seite des Halſes drei großere Stämme, naͤm⸗ 


lich die aͤußere Droſſelader (Vena jugula— 
ris externa), die Wirbelbeinsblutader (Ve- 


na 


— 277 


na verbal pn. die innere, Nyſsegader 
(pna jugularis interne). | = 


1. Die aͤußere Droſſtlader Vent ju- 
ngk externa) liegt, ihrem. Namen gemäß, | 
an der Seite des Halſes unmittelbar unter 
dem Reith 1 und ſcheinet da⸗ 
her durch die ußere Haut durch. Zuwei⸗ 
fen hat fie pai wei Linien im Durchſchnitte, 
und alsdann i de e nicht s viel kleiner, als die in- 
nere Dronla; 1 555 an ift fie nur von 
tee de vöße, fo, daß fie kaum eine 
Linie im Durchſch nitte hat. 0 traͤgt ſich 
ſelten, und nur dann zu, wenn fi die bei⸗ 
den großen Geſichtsblutadern in die Äußere 
Droſſelader cee dieſes aber findet alle: 
mal ſtatt, wenn eben diefe Venen zu den N 
gen der innern Droſſelader gehören. = 


Heberhaubt genommen iſt die dußere Dit 
jader Mn, gi der Haliptftamn von alle : 
enen anzuſe 12 „welche an 15 Seite d 
RR Dheriäche des Halſes | liegen. 
aa e (ain, nie ga nz genau beſtim⸗ 
e 1 


e en lot ie mehr nac 
a "reife, 113 mehr na 


ae ai 
weilen ift fie auch doppelt: allemal aber ver- 
ráth fie fich ſelbſt durch die blaue Farbe, wel 


Ane A BR. 
ea ‘ji Winne u ir, Es 


u. 


278 


zwei Aeſten, davon der eine an dem vordern 
Theil des Halſes vom Kinn herunterſteigt, der 
andere aber am Hintertheil deſſelben von dem 


Hinterkopfe. Dieſer letztere kann, weil er 


anſehnlicher ift, als der Hauptſtamm der gan- 
zen aͤußern Droſſelader angeſehen werden. 


Der vordere Aſt der aͤußern Droſſel⸗ 
ader empfaͤngt an jeder Seite die kleinere 
Blutader der Unterlippe (Venam labi: in- 
ferioris minorem) , und verſchiedene kleine 
Venen, welche theils von der Seite des Kin⸗ 
nes, und theils aus dem vordern Theil des 


breiten Halsmuskels entſpringen. Daun | 


wird er auch noch gleich unter der Schilddrüſe 
durch eine horizontal liegende ziemlich anſehn⸗ 
liche Vene verſtaͤrkt, welche mit dem vordern 
Aſte der aͤußern Droſſelader von der andern 
Seite in Verbindung ſteht. Man pflegt dieſe 
letztere Vene auch von ihrer Lage die untere 
Hautvene des Halfes (Venam fubcutaneam 
colli inferiorem ) zu nennen: und alsdann 
nennet man den eigentlichen vordern Aſt der 
aͤußern Droſſelader ſelbſt, die obere Hautve⸗ 
ne des Halſes (Venam ſubcutaneam colli für 
periorem). | RN 


Der hintere Aſt der aͤußern Droſſel⸗ 
ader entſteht durch den Zuſammenfluß der Hin⸗ 
| fer: 


Es befteht die aͤußere Droſſelader aus 
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terhauptsblutader, und einiger kleinern We: 
nen, welche aus den am meiſten nach außen 
gelegenen Nackenmuskeln entſpringen, zwi— 
ſchen dieſen Muskeln aber mit den mehr in der 
Tiefe gegen die Wirbelbeine des Halſes geles 
genen Blutadernetzen des Nackens zuſammen⸗ 

haͤngen. Außerdem empfaͤngt dieſer Aſt noch 
kurz vor ſeiner Verbindung mit dem vorderen, 
die queer gelegene Blutader des Halſes (Ve- 
nam colli transverſam), welche fih, ihrem 
Namen gemaͤß, in horizontaler Lage unten 
am Nacken von hinten nach vorne herumkruͤm⸗ 
met, und nur von dem müfculo trapezio he- 
deckt wird. 5 


Die Vereinigung von dieſen beiden Me: 
ſten geſchieht vorwaͤrts im Halſe, und alsdann 
nimmt der Hauptſtamm der aͤußern Droſſel⸗ 
ader noch einige Venen auf, welche von den 
obern Theilen der Bruſt kommen. Zuletzt er⸗ 
gießt er ſich gewoͤhnlich in den aͤußern Theil 
desjenigen Winkels, den die innere Droſſel⸗ 
ader und die Schluͤſſelbeinsblutader zuſammen⸗ 
machen. Zuweilen verliert er ſich auch in eini⸗ 
ger Entfernung von dieſem Winkel bloß in die 

Schluͤſſelbeinsblutader. 2 


2, Die Wirbelbeinsblutader (Vena 
vertebralis) liegt vor der Wirbelbeinspulsader 
in dem Canale gleiches Namens. Sie iſt zur 

u 2 Auf⸗ 
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Aufnahme von allem Blute beſtimmt, welches 
aus den tiefer gelegenen vordern Hals: und Na- 


ckenmuskeln, und aus dem obern Theile des 


RNuͤckmarkes zuruͤckfließet. Sie haͤngt zuweilen 


durch ein Emiſſarium Santorini mit dem ringfoͤr⸗ 


migen Blutbehalter des großen Hinterhaupts⸗ 
loches zuſammen, durch ein anderes aber noch 
oͤfterer mit dem obern weitern Theil der Drof 
ſelader, der in der koſſa jugulari liegt. In 
Anſehung ihrer Groͤße ift fie immer ſehr an⸗ 


ſehnlich; zuweilen trift man ſie auch an der 


einen oder an beiden Seiten doppelt an. 
C a ea nt I 

Es gehören zu ihrer Zuſammenſetzung 
2. Die Blutadernetze des Nackens 
Plexus cervicales). Dieſe werden von ih- 
rer Lage am Nacken fo benannt, und befte 
hen aus ſehr vielen ziemlich anſehnlichen mit 


einander mannigfaltig verbundenen Venen, 


welche theils zwiſchen den tiefer gelegenen Na⸗ 
ckenmuskeln, theils unmittelbar auf den Fort⸗ 
ſaͤtzen der Halswirbelbeine angetroffen wer⸗ 
den. Es find dieſe Blutadernetze mit den Hin⸗ 
terhauptsblutadern(Venis oecipitalibus) mit dem 


ringförmigen Blutbehalter des großen Hinter⸗ 


hauptsloches und mit den mehr nach außen ges 
legenen Venen des Nackens verbunden Bu- 
letzt ergießen ſie ſich von jeder Seite durch 
fieben kleine Stamme in die Wubelerige e 

{er ii adern 
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adern; und ein jeder von dieſen kleinen Staͤm⸗ 
men dringt durch die Vertiefung eines Queer⸗ 
fortſatzes der Halswirbelbeine in den Canal 
derſelben, wo jene Blutader liegt. | 


db. Die vordern Blutadernetze des 
| Halfes (Plexus colli anteriores). Dieje Ber: 
bindungen beſtehen aus weit kleinern Venen, 
als die Blutadernetze des Nackens (Plexus 
ervicHes), und liegen, ihrem Namen ger 
maͤß, unmittelbar auf denjenigen Halsmus⸗ 
keln, welche die Korper der Halswirbelbeine 
vorwärts bedecken. Sie ergießen fich eben: 
falls an jeder Seite durch ſieben kleine Venen 
in die Wirbelbeinsblutadern: eine jede von 
dieſen aber dringet entweder einzeln auf eben 
die Art in den Canak der Halswirbelbeine als 
es die Ausfuͤhrungsgaͤnge der Blutadernetze 
des Mackens- thun, oder (ie verbinden fich mit 
dieſen letztern. SARUTE BER ! 


C. Die kreißfoͤrmigen Blutadernetze 
des Ruckmarkes, welche am Nacken liegen 
(Cireuli venoſi cervicales medullae ſpinalis). 
Es finden ſich dergleichen ringfoͤrmige unter 
einander verbundene Venen in dem ganzen 
Umfange des Nuͤckmarkes, den oben angefuͤhr⸗ 
ten Namen erhalten aber nur bloß diejenigen, 
welche innerhalb der Halswirbelbeine zwiſchen 
der harten Hirnhaut und denen Ligamenten lie- 

u 3 gen, 
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gen, welche die Höle des Ruͤckmarkes inner. 
halb bekleiden. In ihnen ergießen ſich ver⸗ 
ſchiedene kleine venoͤſe Staͤmme, welche mit 
den Halsnerven aus dem Ruͤckmarke hervor⸗ 
dringen: und durch dieſe ſtehen ſie mit dem 
obern Theil der Ruͤckmarksblutadern in Ver⸗ 
bindung. Dieſe am Halfe gelegenen Ereiß- 
foͤrmigen Blutadernetze des Ruͤckmarks ent⸗ 
leeren ſich von ihrem Blute ebenfalls in die 
Wirbelbeinsblutadern: ihre Ausfuͤhrungsge⸗ 
faͤße aber dringen an jeder Seite durch die fo. 
ramina intervertebralia cervicis hervor. 


Wenn ſie alle dieſe Zweige aufgenommen 
hat, ſo verliert ſich die Wirbelbeinsblut⸗ 
ader endlich ſelbſt neben dem Koͤrper des er⸗ 
ften Ruͤckenwirbelbeines, und zwar entweder 
in die innere Droſſelader oder in die Schluͤſſel⸗ 
beinsblutader: das letztere pflegt haͤufiger zu 
geſchehen als das erſtere. 


Da ich hier zum erſtenmale die Ruͤck⸗ 
marks Blutadern (Venas lpinales) anführe, 
fo will ich fie auch ſogleich in Abſicht ihres Lau- 
fes weitlaͤuftiger beſchreiben. Es liegen dieſe 
Venen an beiden Flächen des Ruͤckmarkes ne⸗ 
ben den Arterien gleiches Namens, und ſie 
entleeren fich, fo wie ich es oben am Halſe be: 
ſchrieben habe, durch kleine Ansfuͤhrungsgaͤn⸗ 
ge auch an dem ganzen uͤbrigen Theile n 
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ckens in die daſelbſt gelegenen kreisfoͤrmigen 
Blutadernetze. 


3. Die innere Droſſelader (Vena ju- 
gularis interna). Sie empfaͤngt ihre Benen— 
nung von ihrer tiefen Lage an der Seite des 
Halſes; man kann ſie aber nicht fuͤglich bloß 
als eine Vene des Halſes betrachten, denn ſie 
dringt bis in die Bruſt und ift auch zur Auf- 
nahme der Venen des Armes und der Bruſt 
beſtimmet. Aus dieſer Urſache kann man ſie 
bequem in zwei Theile theilen, naͤmlich in den 
obern und in den untern. Der obere Theil 
erſtreckt fich von der folla jugulari bis da, wo 
neben der erſten Rippe die Schluͤſſelbeinsblut— 
ader mit ihr verbunden wird: der untere Theil 
begreift den ganzen Fortgang der innern Drof- 
ſelader in der Bruſt. Der obere Theil gehoͤrt 
alſo nur eigentlich zu den Venen des Halſes; 
und ich darf mit Recht die Beſchreibung des 
untern Theils ſo lange verſparen, bis ich die 
Venen des Armes und der Bruſt auseinander 
geſetzt habe, und dann unmittelbar zur Beſchrei⸗ 
bung des ganzen Stammes der obern Hohl- 
ader fortgehen kann. | 


Der obere Theil der innern Droffel- 
- Ader wird von dem mufculo fternecleido- ma- 
ſtoideo bedeckt, und ſteigt an der Seite des 
Schlundes und der Luftroͤhre von hinten nach 
vorne herunter. Zugleich aber liegt er unter— 
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waͤrts weit naͤher gegen die Oberflaͤche des 
Halſes, als oben: und ohngefaͤhr in ſeiner Mit⸗ 
te geht der muloulus omohyoideus fiber ihn 
weg. Um die Lage der innern Droſſelader 
noch genauer zu beſtimmen, kann man auch 
anfuͤhren, daß die Carotis neben ihr nach in⸗ 
nen, mehr nach hinten aber neben ihr der ner- 
vus vagus liegt. In Anſehung der Groͤße iſt 
dieſer Theil der innern Droſſelader allemal die 
anſehnlichſte Vene des Halſes: und ſie muß 
es auch ſeyn, weil fie die groͤßeſten Venen 
des Kopfes und des Halſes aufnimmt. Hie⸗ 
her gehören namlich erſtlich die queer Falte 
nen Blutbehalter und die Blubeha er 
der Hoͤlen neben dem tuͤrkiſchen Sattel, wel⸗ 
che in der koſſa jugulari zuſammenſtoßen. Zwei⸗ 
tens die beiden Geſichtsblutadern, deren ge⸗ 
meinſchaftlicher Stamm fich gewohnlich gleich 
unter dem Winkel des Unterkinnbackens darin 
ergießt; und drittens die aͤußere Droſſelader. 
Außer ihnen aber gehoͤren zu den Zweigen 
des obern Theils der innern Droſſelader noch 
folgende Venen mittelmaͤßiger Große, welche 
allemal die Arterien gleiches Namens begleiten: 


I. Die obere Blutader des Rachens 
(Vena pharyngea ſuperior). Dieſe entſpringt 
am obern Theile des Rachens und verliert ſich 
gegen die Mitte des obern Bauches des mus- 
culi digaſtrici in die innere Droſſelader. 

' 2. Die 
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2. Die Zungenblutader (Vena lin- 
gualis). Sie entſteht unter der Zunge, und 
nimmt die Froſchblutader der Zunge (Ve- 
nam raninam) die unter der Zunge gelege⸗ 
ne Blutader (Venam fublingualem) und die 
Gaumenblutadern (Venas palatinas) auf: 

alsdann verbindet ſie ſich mit der innern Droſ⸗ 
ſelader neben dem Zungenbein etwas uͤber 


dem gemeinſchaftlichen Stamm der WRITER 
blutadern. 


3. Die obere Blutader der Schild⸗ 

druͤſe (Vena thyreoidea ſuperior). Sie ent⸗ 
ſteht am obern Theil des Schildknorpels, und 
| verliert ſich iu gegen uͤber, entweder unmit⸗ 
telbar in die innere Droſſelader, oder in den 
bern f Stamm der Sefigrsi 


4. Die untere Blutader der Schild⸗ 
eile ven thyreoidea inferior). Sie ent⸗ 
ſteht neben dem untern Theil der Schilddrüſe, 
und verliert ſich in eben dieſer RM in die 
innere, Droffelaer. 


ER Die mittlere Blutader der Schild. 
2 (Vena thyreoidea media). Man fin- 
det ſie nur zuweilen; und wenn ſie da iſt, ſo 
liegt ſie, i 1 75 Namen gemäß, den 
beiden vorigen. 
yo u 5 Die 
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Die drei Blutadern der Schilddruͤſe find 
Ausfuͤhrungsgefaͤße einer großen Verbindung 
von Venen, welche die ganze Druͤſe, den 
Kehlkopf, den untern Theil des Schlundes; 
und naͤchſt dem noch den obern Theil des Ra- 


chens und der Luftroͤhre umgiebt. Dieſe Ver⸗ 


bindung erhaͤlt aber von dem groͤßten Theil 

der Gegend, welche ſie einnimmt, den Na⸗ 

men Blutadernetz der Schilddruͤſe (Ple. 

xus. Thyreoideus). f 
| 


III. Blutadern des Armes. 


Die Blutadern des Armes koͤnnen fug⸗ 


lich in zwei Gattungen getheilet werden: da⸗ 
von die eine in der Tiefe zwiſchen den Muskeln 
liegt, uud die zweite unmittelbar unter der 
Haut. 


| Die Benen der erften Gattung ſammeln | 
fich in eben fo viel Stämme an, als die Ar 


terien; fie haben einerlei Benennung mit ihz 
nen, und nehmen auch mit ihnen einerlei 


Lauf. Nur dieſes einzige iſt anzumerken, 


daß ſie allemal mehr nach außen gelegen ſind, 
und alſo den Arterien gleichſam zur Decke die— 
nen. Dieſes iſt die Urſache, warum ich hier 
dieſe Wenen nur namentlich anfuͤhren will, 
indem die weitere Beſchreibung ihres Laufes 
und ihrer Aeſte mit der Beſchreibung derje— 


nigen 
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nigen Arterien vollkommen uͤbereinkoͤmmt, 
welche gleichen Namen fuͤhren. 


Aus den Muskeln in der flachen Hand 
und von der innern Flache. der Finger, fam: 
meln fich die Venen in den tiefen Blutader⸗ 
bogen (Arcum venoſum volarem) an, der 
neben dem Pulsaderbogen gleiches Namens 
befindlich iſt. Es ſteht dieſer tiefe Blutader. 
bogen mit einem andern in Verbindung, 
den die kleinern Blutadern an der Oberflaͤche 
der flachen Hand bilden, und aus beiden ent— 
ſteht theils die Ellenbogensblutader (Ve— 
na ulnaris) theils die Speichenblutader (Ve- 
na radialis). Außerdem wird auch noch 
aus dem Zuſammenfluß einiger Venen von 
der Handwurzel die Blutader zwiſchen den 
Knochen des Vorderarms (Vena interof- 
ſea) gebildet. Dieſe drei Venen nehmen am 
Vorderarm alle Venen der Muskeln, und die 
fuͤr ſie beſtimmten vom Blutadernetz des El— 
lenbogengelenkes zuruͤcklaufenden Blut- 
adern (Venas recurrentes) auf; und alsdann 
entſteht durch ihre Verbindung in der Beu— 
gung des Ellenbogens die tiefe Armblutader 
(Vena profunda brachii). In dem weitern 
Fortgange an der Achſelhoͤle wird hernach 
eben dieſe Vene die Achſelblutader (Vena 
axillaris) genannt, und unter dem Schlüffel- 
beine erhält fie endlich den Namen Schlüf. 

ſelbeins⸗ 
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ſelbeinsblutader (Vena fubelavia). In die: 
fen letzten Theilen ihrer Lage geht ſie über die 
Mitte der erſtern Rippe heruͤber, und alsdann 
verbindet ſie ſich unter dem vordern Ende des 
Schluͤſſelbeins mit der innern Droſſelader. 
Dieſe mit drei verſchiedenen Namen belegte 
Vene nimmt am Oberarm, und an der Schul⸗ 
ter außer den kleinen Muskelzweigen noch die 
Verbindungsblutadern des Oberams (Ve- 
nas collaterales), die umſchlungenen Arm⸗ 
blutadern (Vends circumflexas), die Blut- 
adern der Achſeldruͤſen (Venas glanduloſas 
axillares), die aͤußern Bruſtblutadern (Ve- 
nas thoracieas externas), die Blutadern des 
Schulterbladts Venas ſcapulares), die Le⸗ 
ber oder Milzader ) (Venam baſilicam), 
und die Hauptader (Venar cephalicam) auf: 
am Halſe aber empfängt fie die Wirbelbeins 
blutader (Venam vertebralem), die obern 
Rippenblutadern (Venas intercoftales lupe- 
riores), und die innere Bruſtblutader (Ve- 
nam mammariam internam): und hiernaͤchſt 
ſteht fie auch noch mit den Venen des Hal 
ſes, der Bruſt und des Ruͤckens in vielfacher 
Verbindung. 


es daisi N Anmer⸗ 


9) Am rechten Arm heißt fie Leberader, am linken 
aber Milzader: am beſten iſt es daher, um Mis- 
deutungen zu vermeiden, den Namen Baſilikader 
auch im deutſchen beizubehalten. | 
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Anmerkung. Man pflegt auch die vendſen Staͤm⸗ 
me am Arme, welche einerlei Namen erhalten, 

und zu verſchiedenen Gattungen gehören, da⸗ 
durch zu unterſcheiden, daß man den tiefer ger 
legenen Venen noch den Beinamen interna f. 
prob giebt. Z. E. Vena radialis profun- 
da. Vena cubitalis interna. Da hingegen die 
an der Oberflache liegenden den Beinamen fus 
perficialis erhalten. enn. 


Die Venen der zweiten Gattung bilden 
gleich unter der Haut des Armes ein ahnli⸗ 
ches Netz, als die Venen an der Oberfläche 
des Halſes. Dieſes Netz iſt 1 laͤuftiger am 
Oberarm und an dem h benen heil des Vor⸗ 
derarmes; an dem Ruͤcken der Hand aber ift 
es enger. e ſteht auch & ugleich : + 
vielfache Art mit der erſten Gattung ode 
tiefer liegenden Venen des Armes Ves Hein 
dung; in dieſem außen Blutaderte des 
Arms findet man die nn an Ble 
Stämme, welche an keinem ander 
des menſchlichen Koͤrpers unmittelba Ina 
der Haut ihres gleichen haben. Es 6055 
ren dahin! 

I. Die Fingerblutadern, welche auf 
dem Rüden der Hand liegen, (Venae digi: 
tales externae dorlales). Es laufen, dieſem 
Namen gemaͤß, gewoͤhnlich zwei dergleichen 
Venen auf der außern Fläche eines jeden Fin: 

gers 
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gers herab. Sie nehmen ihren erſten Ur— 
ſprung aus dem Pulsaderbogen, der unter der 
Nagelwurzel liegt, verbinden ſich hernach viel- 
fach ſowohl unter einander, als auch zwiſchen 
den Spalten der Finger und den Mittelhand⸗ 
knochen mit den Venen, die in der flachen Hand 
liegen. Zuletzt bilden ſie auf dem Ruͤcken 
der Hand den aͤußern Blutaderbogen der 
Hand (Arcum venoſum dorſalem). Es iſt 
nicht nothwendig, daß die Geſtalt dieſer Ver⸗ 
einigung einen Bogen darſtelle, ſondern ſie 
kann zuweilen einem Zickzack, oder irgend ei⸗ 
ner andern Figur ähnlich ſeynn. Ueberhaupt 
kann man behaupten, daß ſie ſelten bei zwei 
We Nee gleich ſey. 


Der äußere Blutaderbogen der Hand 
entleeret ſich durch die Blutader des Ohrfin⸗ 
gers (Venam ſalvatellam), die Hauptader 
des Daumens (Venam. cephalıcam), und 
einige andere kleinere Venen, in die aͤußern 
Venen des Vorderarmes: und die Zwiſchen⸗ 


raͤume zwiſchen ihnen e den Namen 
Areolae venoſae. 


2. Die Blutader des ofen, Sal. 
vatellader (Vena ſalvatella). Sie entſteht 
auf dem Ruͤcken der Hand aus dem aͤußern 
Blutaderbogen gegen den kleinen Finger zu, 
und endiget ſich mit einigen andern Venen, 
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die aus der Mitte jener Verbindung entſte— 
hen, in die aͤußern Ellenbogenblutadern (Ye- 


nas cubitales externas), 


3. Die Hauptader des Daumens (Ve. 
na cephalica pollicis). Sie entſteht aus dem 
aͤußern Blutaderbogen der Hand gegen den 
Daumen zu; alsdann geht ſie uͤber die 
Domina zwiſchen der Sehne des extento- 
Tis radialis longi, und des mufeuli tricornis nach 
der aͤußern Seite des Vorderarmes; und 
nachdem ſie hier mit den aͤußern Ellenbogen— 
blutadern verbunden worden iſt, ſo verliert 


ſie ſich endlich in die aͤußere Fe 
adet (Venam radialem externam). >- 


4. Die aͤußere Speichenblutader We- 
na radialis externa). Sie erhält dieſen Na⸗ 
men, weil ſie an der vordern Fläche des Bor: 
derarmes, und mehr nach dem aͤußern Ran: 
de deſſelben gelegen if. Sie entſteht durch 
den Zuſammenfluß der Hauptader des Datt- 
mens mit vielen andern kleinen Venen, wel- 
e von der flachen Hand, und der Handwur⸗ 
herkommen. Kurz vor der Beugung des 
Etenbogens verliert ſie ſich endlich in die 
große Hauptader (Venam cephalicam majorem) 
und in die Medianblutader (Venam medianam). 
Als ihre eigentliche Fortſetzung kann man nur 
die erſtere anſehen: und dieſes iſt die Urſache, 
warum man die außere Speichenblutader auch 
* 


x 
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zuweilen die kleine Hauptader (Venam ces 


phalicam minorem) nenn et. 


Anmerkung. Einige kleine Benen) weſche an 
der aͤußern Seite des Vorderarmes nach Hins ` 
ten laufen, nernet man auch wohl hintere und 


‚äußere Speichenblutadern (Venas radiales 
es poſteriores). 


5. Die äußern: enbogenbintahemn 


(Venae ulnares externae.) Sie er halten die⸗ 
ſen Namen, weil ſie in der innern Seite des 


Vorderarmes liegen. Es ſind ihrer emei 
niglich svei: die eine ſteigt vorwaͤrts am Vor⸗ 


derarm in die Höhe, und kann deswegen Auf: 


ſere und vordere Ellenbogensblutader | 


(Vena ulnaris externa anterior) genannt wer⸗ 
den; Und die andere hinterwaͤrts. Dieſe letz⸗ 

tere verdient den Namen aͤußere und hint 
re Ellenbogensblutader (Vene due exter- 
na poſterior). Sie ſind owohl unter einan⸗ 


der, als auch mit der aͤu zern Speich enblut⸗ 


ader vielfältig. verbunden. Ihren U 

nehmen ſie durch die Salvatellader und dur 
einige venoͤſe Stämme , welche zuweilen 220 
dem mittlern Theil des aͤußern Blutaderbo⸗ 


T 


gens entſpringen. Die erſtere von ihne nen der. x 


liert ſich immer in der Beugung d des C Effendy: 
gens in die Venam bafı allicam; die die andere er⸗ 


gießt ſich gleich uͤber demselben in die geo be 


dea SS age 
N; Die 
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6. Die Große Hauptader des Arms, 
(Vena cephalica ) major). Sie iſt die eigent- 
liche Fortſetzung der kleinen Hauptader oder 
der aͤußern Speichenblutader. Ihre beider— 
ſeitige Graͤnze wird durch den Ort beſtimmt, 
wo fich die Mittelblutader mit ihnen vereini- 
gek. Von hier an ſteigt die große Haupt— 
ader an der aͤußern Seite des zweikoͤpfigen 
Armmuskels in die Hoͤhe: wenn ſie aber bis 
an den obern Theil des Armes gekommen iſt, 
ſo liegt ſie allemal genau zwiſchen dem Delta⸗ 
muskel und dem capite claviculari des großen 
Bruſtmuskels. Sie nimmt in dieſem ganzen 
Fortgange außer den Venen der Haut auch 
noch einige kleine Zweige aus den eben anges 
fuͤhrten Muskeln auf. Sie verliert endlich ſich 
in die Schluͤßelbeins Blutader kurz vor dem 
Eingange derſelben in die Bruſt. 


Map 3 ö 
. Die innere Armblutader (Vena 
bafilica ). Sie nimmt ihren erſten Ur⸗ 
Ser om Anne e en rung 
9. Der Name Cephalica koͤmmt von „ec (Kopf) 
à weil man das Aderlaſſen an dieſer Ader von vorzuͤg— 
lichem Nutzen in Kopfkrankheiten hielt. 


y CAN ELA 5 { 76173 
») Vermuthlich koͤmmt der Name von Bache 
ch regiere) weil man glaubte fie regiere als die 
vornehmſte in die Augen fallende Ader des Arms, 
vorzuͤglich den Blutlauf in demſelben. Leberader 
nannte man fie am rechten Arm weil das Einge— 
weide auch an der rechten Seite des Koͤrpers liegt, 
43 und 
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ſprung durch die beiden aͤußern Speichenblut⸗ 
adern, und hernach nimmt ſie gleich uͤber der 
Beugung des Ellenbogens auch die Median⸗ 
blutader auf. Von hier an ſteigt ſie an der 
innern Seite des Oberarmes herauf, indem 
fie fich zu gleicher Zeit ſehr haͤufig mit der tie» 
fen Armblutader, und mit der großen Haupt⸗ 
ader verbindet: und wenn ſie auf ſolche Art 
bis uͤber die Sehne des mufenli teretis majoris 
gekommen iſt, ſo ergießt ſie ſich endlich in die 
Arelblutader. Die (Vena baſilica) wird 
auch am rechten Arm Leberblutader (Vena 
hepatica) und am linken Miltzblutader (Ve⸗ 
na ſplenica) genannt: denn man glaubte, 
ehemals das Aderlaſſen an der einen oder an⸗ 
dern Seite haͤtte 5 e Einge⸗ 
weide Einfluß. mich dg mn 
IHR 
8. Die Medianblutader (Vena medi- 
ana ſ. mediana bafilica . Sie hat diefen 
Namen aus zwei Urſachen erhalten: theils 
weil ſie an der Mitte des Armes liegt, theils 
Auch weil fe die Nahen SB, Sue en z 
1 j iol wor 


23170 ratio ; 
und Wel man alaubte, das Aderlaſen am 1 8 0 
Arm, ſey von vorzüglichen Einfluß auf Leberkrank⸗ 
heiten. Und neben dieſe Vermuthung vom Nutzen 
Feindes Aderlaſſens in Milzkrankheiten machte, daß man 
dieſe Ader am linken Arm wilder nannte 
5 mn int 
iD Der Name Veo meins entfteht 0 ihtenıBage 
auf der Mitte des A mes 


pp 295 


nen des Armes unter einander verbindet, 
namlich, die Baſilikader, und die große Haupt: 
ader. Sie entſteht bei der Vereinigung der 
großen und der kleinen Hauptader, an der 
aͤußern Seite des Vorderarmes gleich unter 
der Beugung des Ellenbogens. Sodann 
ſteigt fie über der an der Mitte derſelben gelez 
genen aponevrotiſchen Sehne des zweikoͤpfig⸗ 
ten Armmuskels ſchraͤge nach der innern Sei: 
te des Oberarmes in die Hoͤhe, und ver— 
liert fich hier endlich gleich über der Beugung 
des Ellenbogens in den Stamm der Vene ba- 
ſilick Man findet die Medianblutader fepe ` 
oft doppelt. Es dringen auch anfehnlichegiwei: 
ge derſelben in die Tiefe bis zur tiefen Spei— 
chenblutader: und dieſe letztern erhalten den 
Namen Begleitadern (Satellites). Außer⸗ 
dem aber verdient es auch noch angemerkt zu 
werden, daß der untere Theil der Median— 
blutader faſt allemal auf dem Stamme der 
Speichenpulsader liegt; und daß ſogleich 
uͤber der Mitte der Beugung des Ellenbogens 
der Mediannerve (Nervus medianus) neben 
ihr nach außen anzutreffen iſt. 5 


Blutadern der Bruſt. 


Hieher gehoͤrt der untere Theil von bei— 
den innern Droſſeladern: die ungepaarte 
Ader (Vena azygos), die ungepaarte Ader 

X 2 der 
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der linken Seite (Vena hemiazygea), und 
endlich der Stamm, in den fie alle zuſam— 


menfließen, oder dié obere Hohlader en 
cava de ori 


Sobald ſich die innere Droſelader mit 
der Schluͤſſelbeins Blutader, und mit der 
aͤußern Droſſelader unter dem vordern Ende 
des Schluͤſſelbeines vereiniget hat, ſo gehet 
dieſer gemeinſchaftliche Stamm unter dem 
allgemeinen Namen der Droſſelader in der 
Bruſt fort; dieſe Vene aber nimmt nicht an 
jeder Seite einerlei Richtung: und deßwegen 
muß eine jede von e beſonders sofiste 
ben werden. | 

Die tinte Droffelader (Vena jugularis 
) finiftra) empfängt außer dem Blute auch 
noch die Nahrungsmilch aus der Schluͤſſel⸗ 
beins Blutader der linken Seite: denn der 
Milchgang (duckus thoracicus) ergießt fich alle: 
mal entweder in den Winkel, wo die Schluͤſſel⸗ 
beinsblutader mit der aͤußern Droſſelader an 
der linken Seite zuſammenſtoͤßt / oder zuweilen 
allein in die Schluͤſſelbeinsblutader; ja zu— 
weilen, wenn er aſtig ify P kann er ſich mit ei⸗ 

nigen 


5 00 Der Name koͤmmt von golden her, als worun⸗ 
ter man die Hoͤhle hinter dem Bruſtbein, zwiſchen dem 
Abſtande beider Schluͤſſelbeine verſteht, wo die 
Droſſeladern in die Bruſt dringen. 
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nigen Aeſten unmittelbar in die Droſſelader ein- 
ſenken. Vor dem Eingang des Milchkanals 
oder ſeiner Aeſte, liegen allemal Klappen 
die ſich nur nach den Blutadern hin oͤfnen 
koͤnnen. . | 


Nachdem nun die linke Droffelader nach 
Aufnahme der Schluͤſſelbeinsblutader und 
aͤußern Droßelader in die Bruſthoͤle hin- 
eingedrungen, ſo gehet ſie ſchraͤge durch das 
mediaſtinum anterius gegen die rechte Seite 
fort, und liegt vor der Luftroͤhre und dem 
Bogen der Aorta. Zuletzt vereiniget ſie 
ſich gleich uͤber dem Herzbeutel an der rechten 
Seite mit der rechten Droſſelader. Es ver: 
lieren ſich in die linke Droſſelader, gleich an— 
fangs die aͤußern Venen der Bruſt von der lin- 
ken Seite; in ihrem weitern Fortgange em— 
pfaͤngt ſie hernach die vordern Blutadern 
des Mittelfelles (Venas mediaftinas anteri- 
ores), die beiden Blutadern des Thymus, 
(Venas thymicas) von beiden Seiten und die 
obern Blutadern des Herzbeutels (Venas pe— 
ricardiacas ſuperiores). Außerdem ergießt 
ſich auch endlich noch in die Mitte derſelben 
von oben zu die herabſteigende Blutader 
der Schilddruͤſe (Vena thyreoidea de ten- 
dens) welche an dem untern Theil des Blut⸗ 
adernetzes des Kehlkopfes entſpringt, und 

3 als⸗ 
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herabſteigt. 


In einem ſeltenen Falle ſah ich, daß die 
linke Droſſelader einen beſondern Zweig 


erzeugte, der links zum Herzen hinabſtieg, und 


ſich dann unter dem untern Rande des Lun⸗ 
genblutaderſacks zur rechten Vorkammer des 
Herzens herum kruͤmmte. 


Die rechte Droſſelader (Vena 1 5 
ris dextra) iſt ungleich kuͤrzer als die vorige, 
weil ſie eine ſenkrechte Lage erhalten hat. Sie 
nimmt gleich nach ihrem Eintritte in die 
Bruſt ſehr oft die rechte innere Bruſtblutader 
auf, und durch dieſe empfaͤngt fie den groͤß⸗ 
ten Theil des Blutes von den aͤußern Thei— 
len der Bruſt an der rechten Seite. Hernach 
ſteigt ſie nach außen und vorwaͤrts neben dem 
gemeinſchaftlichen Stamme der Carotis, und 
der rechten Schluͤſſelbeinspulsader herab, bis 
ſie ſich zuletzt nach außem neben dem Urſprun⸗ 
ge eben dieſer Arterie aus der Aorta, mit der 
innern Droſſelader vereiniget, und dieſes ift 
der Ort, wo die obere Hohlader, (Vena cava 
ſuperior) ihren Anfang nimmt. 


Die, ungepaarte Blutader (Vena 
azygos ) ſ. Vena fine pari) hat ihren 
Na⸗ 


*) Der Name Azygos kommt von verneinenden «und 
85908 (Das Joch das Paar.) 


alsdann in ſenkrechter Lage auf der Luftroͤhre | 
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Namen in Altern Zeiten deswegen erhalten, 
weil man glaubte, fie ſey nur einzeln in ihrer 
Art, und werde nur an einer Seite des 
menſchlichen Koͤrpers angetroffen: denn da— 
mals überfah. man die ſehr oft vorhandene 
kleinere (Venamhemiazygeam) die an der lin- 
ken Seite liegt. 

Es ſteigt die ungepaarte Blutader auf 
dem Koͤrper der neun untern Wirbelbeine 
des Ruͤckens an der rechten Seite neben der 
Aorta in die Höhe; und zwiſchen beiden Ge- 
faͤßen liegt der Milchgang in der Bruſt. Sie 
empfaͤngt, wenn keine Vena hemiazygea an 
der linken Seite da iſt, die Blutadern der 
Luftroͤhre und ihrer Aeſte (Venas bronchi- 
ales) die mittlern und untern Blutadern 
des Schlundes (Venas Oeſophageas medias 
et in feriores) die hintern Blutadern des 
Mittelfelles (Venas mediaſtinas) die Hin» 
tern Blutadern des Herzbeutels (Venas 
pericardiacas poſteriores), die zehn bis eilf 
untern Rippenblutadern (Venas interco- 
ſtales) von beiden Seiten der Bruſt; und 
außerdem noch einige kleine Blutadern von 
der Oberfläche des Zwerchfelles. Iſt hin 
gegen die Vena hemiazygea da, ſo erhaͤlt ſie 
bloß eben dieſe Venen von der rechten Seite. 
Alle dieſe kleinen Venen folgen dem Laufe der 
Arterien, die mit gleichen Namen belegt 
ſind; die Rippenblutadern aber, dienen auch 
| E4 noch) 
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noch zur Aufnahme aller Venen, welche an 
dem ganzen innern und aͤußern Umfange der 
Wirbelbeine des Ruͤckens entſpringen, in— 
dem naͤmlich ihre hintern Zweige durch die 
Ausfuͤhrungsgefaͤße zuſammengeſetzt werden, 
vermoͤge deren fich die Blutadernetze der Ris 
ckenmuskeln (Plexus venofi dorfales), und 
die am Rucken gelegenen kreißfoͤrmigen Blut- 
adernetze des Ruͤckmarkes (Circuli venofi 
dorſales medullae ſpinalis) entleeren, welche 
uͤbrigens in Anſehung der Wirbelbeine des 
Ruͤckens eben die Lage haben, als die oben 
beſchriebenen Blutadernetze der Nackenmus⸗ 
keln, und die kreißfoͤrmigen Blutadernetze, | 
welche innerhalb der Halswirbelbeine in der 
RNuͤckmarkshoͤle liegen, in Anſehung der Wir⸗ 
belbeine des Halſes. 

Unterwaͤrts bringt der Hauptſtamm der 
ungepaarten Blutader allemal eine ſehr ſtar— 
ke Verbindung mit der erſtern oder zweiten 
Lendenblutader an der rechten Seite zuwege, 
oberwaͤrts aber nimmt er die Venam hemiazy- 
geam auf; und gewoͤhnlich geſchieht dieſes 
gegen die rechte Seite unter dem Bogen der 
Aorta, wiewohl es auch zuweilen etwas mehr 
nach unten geſchehen kann. 

Wenn die ungepaarte Blutader endlich 
bis an den Koͤrper des vierten Ruͤckenwirbel— 
nes gekommen iſt, ſo beugt ſie ſich uͤber dem 
rechten Luftroͤhrenaſt, der ihr zur Unterſtuͤz— 

t à zung 
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zung dient, nach vorwaͤrts; und dann ver 
liert ſie ſich in den hintern Theil der obern 
Hohlader, gleich uͤber dem Herzbeutel. 

Die kleinere ungepaarte Blutader 
(Vena hemiazygea) verdient dieſen Namen 
weil fie ungleich kleiner ift, als die ungepaar— 
te Blutader ſelbſt. Man findet ſie an der 
linken Seite der Bruſt neben der Aorta in 
eben der Lage, in welcher die ungepaarte 

Blutader an der rechten Seite liegt. Sie iſt 
gewoͤhnlich nur halb ſo groß, als die 
ungepaarte Blutader, und dieſes letztere iſt 
vermuthlich auch die Urſache ihres Namens. 
Unterwaͤrts erzeugt ſie gleich bei ihrem Ur— 
ſprunge eine Verbindung mit der erſten oder 
zweiten Hüftenblutäder (Vena lumbalis fecun- 
da) an der linken Seite. Alsdenn ſteigt 
ſie an der linken Seite der Ruͤckenwirbel— 
beine in die Höhe, wo fie, fo weit fie 
reicht, innerhalb des Bruſtkaſtens eben die 
Blutadern der linken Seite aufnimmt, wel— 
che die ungepaarte Blutader der rechten Sei: 
te empfaͤngt. Denn nur diejenigen Blutadern 
der linken Seite, welche uͤber der kleinen un— 
gepaarten Blutader liegen, gehen hinten in 
der Bruſt unmittelbar zum Stamm der gro— 
ßen ungepaarten Blutader fort. Zuweilen 
endiget ſich die kleine ungepaarte Blutader 
in der Bruſt ſchon bei dem neunten Wirbel— 
beine des Ruͤckens: zuweilen aber erreichet 

Æ 5 ſie 
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ſie wohl das vierte: und nur in dem letztern 
Fall nimmt ſie alle Venen auf, welche in 


dem hintern Theile der Bruſt an der linken 


Seite liegen; in dem erſtern hingegen em- 
pfaͤngt ſie nur diejenigen, welche mit ihr in 
gleicher Hoͤhe angetroffen werden. Wenn 
der Stamm der kleinern ungepaarten Blut⸗ 
ader auf dieſe Art eine beſtimmte Laͤnge er⸗ 
reicht hat, ſo beugt er ſich allemal unter der 
Aorta nach der rechten Seite zu: und dann 
verliert er ſich entweder ganz, oder noch vor⸗ 
her in zwei Aeſte zertheilt in die ungepaarte 
Blutader. 

Die obere Hohlader (Vena cava ſupe- 
rior) iſt endlich der Hauptſtamm, in welchen 
alles Blut von den obern Theilen des menſch⸗ 
lichen Koͤrpers zuſammenfließt. Sie hat ih⸗ 
ren Namen dem weiten Umfange ihrer Hoͤhle 
zu danken, und fie nimmt ihren Anfang da, wo 
ſich die beiden Droſſeladern vereinigen. Her⸗ 
nach ſteigt ſie ſenkrecht an der rechten Seite 
neben dem Bogen der Aorta bei einem erwach⸗ 
ſenen Menſchen herunter, ohngefaͤhr in der 
Laͤnge eines halben Zolles, und empfaͤngt 
an ihrem hintern Theil die ungepaarte Blut⸗ 
ader. Wenn dieſes geſchehen iſt, ſo durch— 
bohrt ſie endlich den Herzbeutel, und ergießt 
ſich von oberwaͤrts in den Blutaderſack der 
Hohladern. 
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Beſchreibung der Blutadern welche 
die untere Hohlader zuſammen⸗ 
ſetzen | 


Es gehöten hierzu nur zwei verſchiedene 
Gattungen: naͤmlich die Venen des Fußes, 
und die Venen des Unterleibes. Unter 
dieſer letztern Gattung wird zugleich auch 
das Syſtem derjenigen Blutadern, durch wel- 
che die Pfortader (Vena portarum) zuſammen⸗ 
geſetzt wird, mit inbegriffen. 8 


1. Blutadern des Fußes. 


Alle Venen in jedem Fuße koͤnnen fuͤg⸗ 
lich, ſo wie die Venen am Arme in zwei 
Gattungen eingetheilt werden. Die erſtere 
Gattung begreift naͤmlich diejenigen, welche 
innerlich zwiſchen den Muskeln liegen: und 
zur zweiten Gattung gehoͤren alle uͤbrige, wel— 
che man unmittelbar unter der Haut findet. 


Die Venen der erſtern Art folgen genau 
dem Laufe der Arterien, nur mit dem Unters 
ſchiede, daß fie mehr nach außen liegen: ih- 
nen kommen daher auch einerlei Namen zu. 
Ich werde alſo ihren Zuſammenhang nur ganz 
abe und im allgemeinen anzufuͤhren noͤthig 

aben. 
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Die Venen aus den Muskeln am Platt- 
fuße, bilden zuerſt den tiefen Blutaderbo⸗ 
gen der Fußſohle (Arcum venoſum planta- 
rum): aus dieſem und aus vielen netzfoͤrmig— 


verbundenen Venen, welche an der Oberflaͤ— 


che der Fußſohle liegen, entſtehen hernach die 
beiden Fußſohlenblutadern (venae planta- 
res), welche wiederum durch ihre Vereini— 


gung die hintere Schienbeinsblutader (ve 


nam tibialem poſticam) bilden. Außerdem 
aber ſtehet der tiefe Blutaderbogen der 
Fußſohle auch noch durch eine anſehnliche 
Vene, welche neben der vordern Schien— 
beinspulsader zwiſchen den Knochen des Mit— 
telfußes der großen und der zweiten Zehe her— 
vordringt, mit dem Blutaderbogen des 
Fußblattes (Arcu venoſo dorfali) in Ber- 
bindung. 5 2 
Die zweite und dritte der groͤßern in 
nern Venen des Unterſchenkels ſind, die 


Wadenbeinsbſutader (Vena peronaes) und 


die vordere Schienbeinsblutader (Vena 
tibialis antica). Jene nimmt unter dem aͤußern 
Knoͤchel ihren Urſprung, und diefe auf dem 
obern Theile des Hinterfußes. Wenn dieſe 
eben benannten drei Venen, neben den Ar- 
terien gleiches Namens ihren Lauf am Schen— 
kel vollendet, und alles Blut aus den Mus- 
keln und Knochen deſſelben aufgenommen ha— 
ben, fo bilden fie endlich durch ihre Vereini— 

gung 
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gung in der Kniekehle hinter der Arterie glei- 
ches Namens die Kniekehlenblutader ( Ve- 
nam popliteam). elch 
| Die Kniekehlenblutader (Vena po- 
plitea) behaͤlt ihren Namen nur ſo lange, als 
ſie noch die Gelenkblutadern des Kniege⸗ 
lenks (Venas articulares) in der Kniekehle 
aufnimmt: denn ſobald fie hernach an der 
Lende in die Hoͤhe ſteigt, wird ſie Lenden⸗ 
blutader (Vena cruralis) genannt. Unter 
dieſem letztern Namen begleitet fie die Lenden 
pulsader, und liegt unterwaͤrts an der Lende 
an der aͤußern Seite neben ihr, und hier em- 
pfaͤngt ſie nur einige kleine Muskelaͤſte: Am 
mittlern Theil der Lende bedeckt die Lenden— 
blutader die Pulsader; am obern Theil 
der Lende hingegen, nicht weit vom Poupar- 
tiſchen Bande hat fie ihre Lage neben der Len- 
denpulsader an der innern Seite. Dieſe La— 
ge behaͤlt endlich auch der letztere Theil der 
Lendenblutader, welcher auch von einigen 
Vena iliaca externa genannt wird, innerhalb 
des Beckens bei. Oben an der Lende ergießen 
fich in died endenblutader die tiefe Lendenblut⸗ 
ader (Vena profunda femoris) die umſchlun⸗ 
genen Blutadern der Lende (Venae circum- 
flexae femoris) die durchbohrenden Blut- 
adern (Venae perforantes) die umfchlun« 
genen Blutadern der Lende (venae circum- 
flexæ femoris) die uͤußern Schaamblutadern 
X N (ve- 
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( Vense pudendae externae) die untere 
Bauchblutader (Vena epigaft-ca), und 
die umſchlungene Huͤftenpulsader (Vena cir- 


cuuffexd lin). Alle dieſe Blutadern haben 


einerlei Lauf und Ausbreitung mit den glei 
namigen Pulsadern. 

Die Venen der zweiten Gattung eng 
lich die groͤßern einzeln liegenden Haut⸗ 
venen des Fußes nehmen ihren erſten Ur⸗ 
ſprung von der Oberflache der Zehen, und 
bilden dann durch ihre Verbindung uͤber dem 
mittlern Theil der Sehnen der ausſtreckenden 
Muskeln der Zehen auf dem Ruͤcken des Fu⸗ 
ßes den Blutaderbogen des Fußblattes 


(Arcum venoſum dorſalem pedis). Aus 
dieſem Bogen entſtehen hernach zwei Haupt⸗ 


ſtaͤmme, nämlich die Roſenader (Vena fa- 


phaena parva), und die Hauptader des 


Fußes (Vena ſaphaena magna). Beide eben⸗ 


genannte Blutadern haben ihren Beinamen 


ihrer verſchiedenen Groͤße zu danken. Sie 


ſind ſowohl unter ſich, als auch mit den tie⸗ 


fer gelegenen Venen des Fußes durch viele 


Seitenzweige verbunden; indeſſen haben die 


Blutadern des Fußes doch nicht ſo viele und 


ſo große Verbindungen untereinander, als die 
Venen des Armes. Ueberdem ſind ſie auch 
in Anſehung ihrer Ausdehnung kleiner, als die 


Venen des Armes: ein Beweis, daß die Na⸗ 


ai den Umlauf des Bluts am Arm mehr zur 
0 er⸗ 


* 
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erleichtern noͤthig hatte, weil mannigfaltige⸗ 
re Geſchaͤfte von den obern Gliedmaßen volle 
fuͤhrt werden ſollten. Br 


Der beſondere Lauf beider venarum 
ſaphaenarum iſt folgender. 


Die große Hauptader des Fußes, Frau⸗ 
enader, oder Roſenader ), (vena ſaphae- 
na magna f. cephalica pedis) entſteht aus 
p Blutaderbogen des Fußblattes- gegen 

ie innere Seite des Fußes, und gehet uͤber 
| 14 Rücken des Fußes nach dem innern Kno⸗ 
chel fort. Von hier an ſteigt fie an der in- 
nern Seite des Schenkels, des Knies und 
der Lende in die Hoͤhe, b bis ſie ſich endlich 
nicht weit von dem Fallopiſchen Bande in 
die Lendenblutader verliert. Kurz zuvor nimmt 
ie 0 eine aufn Bene auf, RS 
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eh ai beißt fie nur bei der großen Zehe; anf dem 
Suf latte Hauptader des Fußes jene cephalica 
pedis: und her rn Seite der Wade 
und Lende, Nennen) be ener (Vena faphae- 
na). Wenn in ältern Schriften der Rame Vena 
W era E7 ah verſteht man auch nur allein 
ve Na ere oder innere darunter: denn es iſt die⸗ 
ame nur in neuern Zeiten auch auf die Eleis 
nere angewendet worden. Hr. Iſenflamm leitet das 
Wort en pon ae Sus (offenbar) her, weil diefe 
ir o offenbar o flach unter der Haut liegt. 
oder Mutterader heißt fie, weil fie bei der 

agl „Schwangerschaft ſo oft ſtark aufgetrieben wird. 


156026 


fich von der Oberfläche des Geſaͤßes nach 
vorne herumſchlaͤgt. An der Lende herauf 
ſteigend beugt ſich der Stamm der großen 
Hauptader des Fußes auch allmaͤlig mehr 
nach vorwaͤrts, und iſt hier mit der Lenden- 
blutader durch mehrere Verbindungsaͤſte ver⸗ 
einigt. 


Die kleine Roſenader des Fußes (Ve- 
na faphaena parva) entſteht aus dem Blut⸗ 
aderbogen des Fußbeattes gegen die aͤußere 
Seite des Fußes; und geht alsdann uͤber den 
Ruͤcken deſſelben bis gegen den aͤußern Knoͤ⸗ 
chel fort. Wenn ſie bis hierher gekom⸗ 
men iſt, ſo ſteigt ſie an der dußern Seite des 
Schenkels in die Hoͤhe. Je naͤher ſie der 
Kniekehle koͤmmt, deſto mehr beugt fie ſich nach 
hinten oder gegen die Mitte der Wade, und 
in der Kniekehle ſelbſt ergießt ſie ſich endlich 
in die Kniekehlenblutader. Da wo die Ro- 
ſenader hinten an der Wade zwiſchen den 
beiden mufculis gaſtroenemiis liegt, erhaͤlt ſie 
den Namen Wadenblutader (Vena ſuralis). 


Anmerkung. Bei einigen Perſonen haben die 
Venae faphaenae eine etwas, doch nur immer 
wenig veränderte kage; ſie verrathen ſich aber 
allemal durch ihre blaue Farbe, welche durch die 
Haut ſcheint. Beide Venae ſaphaenae ſtehen 
ſowohl unter einander, als mit den tiefer gele⸗ 
genen 
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genen Blutadern des Unter- und Oberſchenkels 
in mannigfaltiger Verbindung. 


Blutadern des Unterleibes. 


Es giebt dier Hauptſtaͤmme, in denen 
alle Venen des Unterleibes zuſammenfließen, 
dieſe find nämlich die beiden Huͤftenblut⸗ 
adern (Venae iliacac), die Pfortader (we- 
na portarum), und die untere Hohlader 
‘(Vena cava inferior) ſelbſt. 


Die Huͤftenblutadern (Venae iliacae ), 
haben ihren Namen von ihrer Lage an den 
Huͤften, und ſie werden an jeder Seite aus 
der Lendenblutader (Vena crurali), und 
er Beckenblutader (Vena bypogaſtrica), 
Aufämmengefet Dieſe Zuſammenſetzung 
geſchieht an der rechten Seite unter der Thei— 
lung der Huͤftenpulsader, an der linken Sei- 
te aber etwa einen halben Zoll von dieſer 
Theilung unter der Beckenpuslader. Ich 
habe den Lauf der Lendenblutader ſchon be— 
ſchrieben: ich darf hier alſo nur noch von der 
Beckenpulsader handeln. b 


„Die Beckenblutader (Vena hypoga- 
ſtrica, oder Vena iliaca interna), hat ihren 
Namen aus gleicher Urſache erhalten, als die 

F Becken 


( 


Bechenpulsader, und liegt neben ihr in der 
Tiefe des Beckens zur Seite der Urinblaſe 
und des Maſtdarms. In ihr entleeren ſich 
die mehreſten Venen des Beckens, ſowohl 
die aͤußern, als die innern. An den aͤußern 
Theilen des Beckens ſammlet ſich zuerſt um 
die Schaamglieder ein großes Netz von Ve⸗ 
nen an, welches von ſeiner Lage das aͤußere 
Blutadernetz der Schaamgegend (Plexus 
pudendalis externus) genannt wird; es vers 
liert ſich in die Blutader des Geſaͤßkno⸗ 
chens (venam ifchiadicam), und gemeinſchaft⸗ 
lich mit ihm endigen ſich die aͤußern guͤldnen 
dern (venae haemotrhoidales externae ), 
theils in die aͤußern Schqamblutadern, und 
theils in das innere Blutadernetzder Schaam⸗ 
gegend. Zweitens entfteht zwiſchen den Ge⸗ 


faͤßmuskeln oberwaͤrts die aͤußere Hüften 
blutader (vena iliaca externa Í. glutsea), uns 


terwaͤrts hingegen die Blutader des Gefäß- 

knochens (vena ifchiadica), und drittens zwi⸗ 
ſchen den Muskeln der Lende, die am fora- 
mine obturatoria liegen, die Blutader des 
verſtopften Loches (Vena obturatoria). AL 
le dieſe Staͤmme folgen aber genau dem Lau⸗ 
fe der 1 gleiches Namens. 


Die innern Venen des Beckens, verei— 
nigen ſich bei beiden Geſchlechtern, ſowohl 


auf der Urinblaſe als am Maſtdarme ſeitwaͤrts 


in 


men 
3 

FE 
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in ein weitlaͤuftiges Netz, welches zwar mit 
dem äußern Blutadernetz der Schaam, und 
mit der innern Maſtdarmsblutader, oder 
guͤldenen Ader (vena haemorrhoidali 
interna), in Verbindung ſtehet, welches aber 
doch vorzuͤglich durch verſchiedene kleine ve— 
noͤſe Staͤmme in die Beckenblutader ausge— 
leeret wird. Man benennet die Theile dieſes 
Netzes von ihrer Lage, denjenigen Theil naͤm— 
lich, der am Maſtdarm liegt, das Hamor- 
rhoidalblutadernetz (Plexum haemorrhoi- 
dalem ſ. inteftinalem), und denjenigen, den 
man an der 15140 antrift, das Blutader- 
netz der Urinblaſe (Plexum veſicalem). Au: 
ßerdem nimmt die Beckenblutader auch noch 
im Becken die Blutader der Huͤften und 
Lendenwirbelbeine (venam ilio lumbalem)), 
und die Kreuzblutadern oder Blutadern 
' es heiligen Beins (venas facrales) auf: 
und durch diefe legten Benen entleeren fich 
zu gleicher Zeit die kreißfoͤrmigen Blutader: 
netze des Ruͤckmarks, welche innerhalb des 
heiligen Beins liegen, (Circuli venoſi-ſacra- 
les medullae ſpinalis), und die Blutaderne · 
tze (Plexus ſacrales), welche zwar hinten auf 
dem heiligen Beine zwiſchen den Ruͤckenmus⸗ 
keln gelegen ſind, aber doch ihre Ausfuͤh— 
rungsgefaͤße durch die Oefnungen des Qno: 
chens den Kreuzblutadern zuſchicken. 


Y 2 Dieſe 
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Dieſe bis jetzt abgehandelten innern Ve⸗ 
nen, ſind beiden Geſchlechtern gemein. Es 
giebt aber andere Venen, welche einem je⸗ 
den Geſchlechte beſonders zukommen, und 
auch dieſe entleeren ſich durch viele kleine ve⸗ 
noͤſe Stämme in die Beckenblutader. 


Es gehoͤret hierzu bei Mannsperfonen: 


1. Die große Blutader der e 
Ruthe (Vena dorlalis penis), ' 
einzeln in ihrer Art, und hat BRI Simen, 
erhalten, weil fie der Laͤnge nach oben auf 
dem mittlern Theil der männlichen Ruthe 
zwiſchen beide obern Pulsadern derſelben 10 
ablaͤuft. Sie entſteht aus dem Zuſam⸗ 
menfluſſe aller kleinern Venen, wel e di 
jeder Seite aus den corporibus caver ofis N 1 
ruͤckkommen, zuletzt aber entleeret fie, fih un⸗ 
ter dem Bogen der Schaamknochen in das 
innere Blutadernetz der Schaamgegend. 


2. Das innere Blutadernetz der 
Schaamgegend (Plexus pudendalis inter- 
nus). Dieſes Netz von Venen liegt, feinem! 
a gemäß, an dem Umfange der innern 
Schaamtheile, namlich auf der proftata, und 
auf den vehculis ſeminalibus: es haͤngt ſo⸗ 
wohl mit dem Blutadernetz der Urinblaſe, als 
auch mit dem Netz der Haͤmorrhoidalblut— 
adern zuſammen. 

$ Bei 


EC 
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Bei Weibsperſonen hingegen 


I. Das Blutadernetz der Mutterſchei⸗ 
de (Plexus vaginalis). Dieſes Netz von Be: 
nen empfaͤngt ſeinen Namen von ſeiner Lage 
an der Seite der Mutterſcheide zwiſchen dem 
Netz der Haͤmorrhoidalblutadern, und dem 
Blutadernetz der Urinblaſe, und es iſt mit 
beiden ſehr haͤufig verbunden, außerdem aber 
haͤngt es auch noch mit dem Blutadernetz 
er Gebaͤhrmutter zuſammen. 


2. Das Blutadernetz der Gebaͤhrmut⸗ 
ter (Plexus uterinus). Es empfaͤngt ſeinen 
Namen von der Lage an dem Rande der Ge— 
baͤhrmutter, und vereinigt fich ſehr haufig 
mit dem Blutadernetz des Eierſtocks, und 
mit dem Blutadernetz der Mutterſcheide. 


Wenn die Huͤftenblutader (Vena ilia- 
ca) durch den Zuſammenfluß aller dieſer Ve— 
nen entſtanden iſt, ſo ſteigt ſie an der rechten 

Seite unter der Huͤftenpulsader in die H- 
he, und an der linken Seite aber liegt ſie ne— 
ben der Huͤftenblntader nach innen zu. es 
de Huͤftenpulsader nimmt alsdann an jeder 
Seite die Blutader des unterſten Huͤften⸗ 
wirbelbeines (Venam lumbalem infimam) 
auf, und außer ihr noch einige kleine andere 
Venen, welche aus dem Bauchfell und den 
Harngaͤngen zuruͤckkommen: zuletzt aber ver: 

„3 eini- 
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einigen fich beide Huͤftenblutadern an der 
rechten Seite des Körpers des fünften Lens 
denwirbelbeines unter der rechten Huͤften⸗ 
pulsader: und durch ihre Vereinigung nimmt 
die untere Hohlader ihren erſten Urſprung. 


Die Pfortader (Vena portarum) ſteigt 
mit ihrem Stamme vor der Mitte des Koͤr— 
pers ſchief nach der rechten Seite in die Mo: 
he, und liegt zwiſchen der zweiten Kruͤmmung 
des herunterſteigenden Theiles des Zwoͤlffin⸗ 
gerdarms und der queergelegenen Grube der 
Leber. Sie hat von ihrem Eingange pwt 
ſchen die von den Alten ſogenannten portas 
hepatis ihren Namen erhalten, und entſteht 
durch den Zuſammenfluß aller Venen, welche 
das Blut aus denen im Sack des Bauchfelles 
enthaltenen Eingeweiden zuruͤckfuͤhren, daher 
denn auch alle diefe Venen Venae chylopoieti- 
cae genannt werden. f 


Bei ihrem erſten Urſprunge folgen alle 
Venae chylopoieticae genau dem Laufe der Ar- 
terien gleiches Namens, bei ihrem Ende aber 
weichen ſie etwas davon ab. 


Einige von dieſen Venen verlieren ſich 
gleich oberwaͤrts unmittelbar in dem Stam— 
me der Pfortader, dahin gehoͤrt naͤmlich 

die große Kranzblutader des Magens ( Ve- 
na 
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na gaftrica f. coronaria ventriculi major), die 
kleine Kranzblutader des Magens (Vena 
pylorica 1. coronaria minor ventricoli ſ. ga- 
ſtr ca minor), die Blutader des Magens 
und des Zwoͤlffingerdarms (vena gaſtro- 
duodenalis), und vermittelſt derſelben die ei: 
genen Blutadern des Zwoͤlffingerdarms 
(venae duodenales), die Blutader des 
Pankreas und des Zwoͤlffingerdarms (ve- 
na paucreatico- duodenalis), und die rechte 
Blutader des Magens und Netzes (vena 
gaſtroepiploica dexiera), und zuweilen auch 
einige Blutadern der Gallenblaſe (venae 
eylticae). Die uͤbrigen ſammeln fich alle in 
die drei groͤßern Stämme an, welche eigent- 
lich die Pfortader zuſammenſetzen, naͤmlich 
in die große Gekroͤſeblutader (venam me- 
ſentericam magnam), in die Milzblutader 
(venam lienalem), und in die kleinere Ge- 
kroͤſeblutader Khan haemorrhoidalem in- 
ternam feu mefentericam minarem). 


Die große Gefröfeblutader (vena me- 
fenterica major), entfteht aus der mittlern 
Blutader des Grimmdarms (vena colica 
media), aus der rechten Blutader des 
Grimmdarms (vena colica dextra) und 
aus der Blutader des Huͤftendarms und 
Grimmdarms (vena ileocolica). Die 
Milzblutader (vena lienalis) nimmt außer 

Y 4 den 


316 


den Venen der Milz noch die kurzen Blut 


adern des Magens (venas breves), die 
linke Blutader des Magens und des Ne- 
tzes (venam gaftro epiploicam finiftram), und 
einige kleine Blutadern des Pankreas und 
des Zwoͤlffingerdarms auf. Die innere 
Maſtdarmblutader oder guldene Ader, 
oder, welches einerlei iſt, kleine Gekroͤſe⸗ 
blutader (vena haemorrhoidalis interna) em: 
pfaͤngt außer den Venen des Maſtdarms noch 
die linke Blutader des Grimmdarms (ve- 
nam colicam ſiniftram). Alle dieſe Venen 
haben uͤbrigens wiederum einerlei Urſprung, 
einerlei bogenfoͤrmige Verbindung, und ei⸗ 


nerlei Lauf mit den Arterien gleiches Na- 


mens, nur die einzige innere Haͤmorrhoidal⸗ 


blutader macht hiervon eine Ausnahme. Der 
beſondere Lauf dieſer letztgenannten Blut⸗ 
ader beſtehet darin, daß ſie einen groͤßern 
Bogen macht, als die gleichnamige Puls: 
ader, und daß fie bis an den Zwoͤlffinger⸗ 
darm heraufſteigt. Zuletzt ſtoßen alle drei 
Hauptzweige der Pfortader hinter dem capi- 
te pancreatis, und hinter dem untern Theil 
des Zwoͤlffingerdarms zuſammen, ſo, daß die 
große Gekroͤſeblutader und die Milzblutader 
einen rechten Winkel machen, und daß die 
innere Haͤmorrhoidalblutader fich in der Mit- 
te dieſes Winkels hineinſenkt. Es traͤgt ſich 
aber auch oft zu, daß die Pfortader nur aus 

zwei 
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zwei Hauptaften zuſammengeſetzt wird, naͤm⸗ 
lich aus der großen Gekroͤſeblutader, und aus 
der Milzblutader: in dieſem letztern Fall endi- 
get ſich die innere Haͤmorrhoidalblutader, ent: 
weder in die Milzblutader, oder etwas tiefer 
nach unten in den Stamm der großen Ge⸗ 
kroͤſeblntader. 


É Es muß hier angemerkt werden, daß 
auch aus dem Bauchfell verſchiedene kleine 
Venen, ſowohl nach den Staͤmmen der ve- 
narum chylipoieticarum hingehen, als auch 
nach den Zweigen der untern Hohlader, und 
daß durch dieſe beiden großen Venen die 
Pfortader naͤmlich und die untere Hohlader 
unter einander verbunden werden. 


Nahe an der Leber nimmt hernach der 
Stamm der Pfortader ein Ende, indem 
er ſich wiederum in zwei Aeſte theilt, naͤmlich 
in einen linken und in einen rechten. 


Der linke Aſt der Pfortader iſt der 
laͤngſte, und verliert ſich in der Leber vor— 
zuͤglich im linken Lappen, müde er dem 
viereckigten Lappen, und dem lobo Spigelü 
noch einige Zweige gegeben, und von oben die 
Nabelblutader (Venam umbilicalem): von 
hinten und unten aber den Blutadergang 
Ductum venoſum) aufgenommen hat. Die: 
ſe beiden eben erwaͤhnten Gefaͤße, welche zur 
Circulation des Blutes im ungebornen Kin- 
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de beſtimmt find, werden hernach im Erwach— 
ſenen Menſchen, feltene Fälle ausgenommen, 
faft immer in Ligamente verwandelt. Ihre | 
Lage aber it folgende: 


Die Nabelblutader (Vena umbilicalis) 
entſteht von dem Umfange des Mutterfu- 
chens, ſchlaͤngelt ſich dann, ihrem Namen ge- 
maͤß, in der Nabelſchnur zwiſchen den Arte- 
rien fort, und wenn ſie hernach den Unter— 
leib des Kindes am Nabel durchbohret hat, 
ſo ſteigt fie endlich an dem vordern Rande 
des Aufhaͤngebandes der Leber gegen den vor- 
dern Theil des linken Aſtes der Pfortader in 
die Höhe. Nur in hoͤchſt ſeltenen Fallen it 
5 beim ee Menſchen noch etwas 
offen. 


Der Blutadergang (Ductus venoſus) 
nimmt feinen Urſprung aus der untern Hohl⸗ 
ader, kurz vor ihrem Durchgange durch die 
Leber, und endiget ſich, nachdem er an der 
linken Seite des lobi Spigelii in die Hoͤhe ge- 
ſtiegen iſt, in den hintern Theil des linken 
Aſtes der Pfortader. Er iſt, ſo wie es 
auch fein Name ſchon anzeigt, zur unmittel- 
baren Verbindung dieſer beiden großen Ve— 
nen beſtimmt. 


ä Der rechte Aſt der Pfortader, iſt un- 
gleich finger und weiter, pig der linke, und 
er 
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er verbreitet ſich bei der Leber in den rechten 
Lappen, und in den lobum Spigelii. Außer: 
dem nimmt er aber auch ſehr oft die Blut— 
adern der Gallenblaſe, (Venas cyſticas) 
auf. 


In der Subſtanz der Leber ſelbſt, ver 
breiten ſich hierauf beide Aeſte der Pfortader 
in kleinere Zweige, und folgen alle dem Lau— 
fe der Zweige der Leberpulsader, zuletzt aber 
verlieren fie fich entweder in die kleinen Gal 
lengaͤnge (poros biliferos), oder ſie gehen in ei— 
nige groͤßere Staͤmme uͤber, welche wegen 
ihres unmittelbaren Urſprunges in der Leber 
Leberblutadern (Venae hepaticae) genannt 
werden. Man findet von dieſem Leberblut: 
adern gewoͤnlich vier bis fuͤnf groͤßere, und 
einige kleinere, und ſie ergießen ſich alle in 
denjenigen Theil der untern Hohlader, der 
in der Leber liegt. 


Es beſitzen alle Venen des Pfortader— 
ſyſtems keine Valveln, und uͤberdem haben 
alle diejenigen Zweige, welche aus der Pfort— 
ader in der Leber entſtehen, noch die beſon— 
dere Eigenſchaft, daß ſie nicht wie die uͤbri— 
gen Venen, wenn ſie zerſchnitten werden, zu— 
ſammenfallen, ſondern daß ſie eine runde 
Oefnung behalten. Dieſe Eigenſchaft haben 
ſie einem feſten zelligten Gewebe za bantıy: 

wel- 
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welches ſie genau umgiebt, und eine wahre 
Fortſetzung der Glißonſchen Kapſul iſt; jene 
Muskelfiebern hingegen, welche einige Berz 
gliederer in der Pfortader, oder in der fie be: 
deckenden Glißonſchen Kapſul haben antref⸗ 
fen wollen, habe th nie geſehen. i 

Will man die Enge der Pfortader in An⸗ 
ſehung der Lage der uͤbrigen großen Gefaͤße 
der Leber vergleichen, ſo liegt von vorne nach 
hinten betrachtet, vorwaͤrts der Gallengang 
der Leber (Ductus hepaticus), in der Mitte die 
Leberpulsader, und nach hinten die Pfort⸗ 
ader: von einer Seite zur andern betrachtet, 
aber die Leberpulsader links, die Pfortader 
in der Mitte, und der Gallengang rechts. 


Die untere Hohlader (Vena cava in- 
ferior) wird durch den Zuſammenfluß der bei⸗ 
den Huͤftenblutadern, auf dem fünften, Len- 
denwirbelbeine erzeugt, und ſteigt alsdann in 
ſenkrechter Lage über die übrigen Lendenwir— 
belbeine neben der Aorta an der rechten Sei— 
te in die Hoͤhe. Unterwaͤrts liegt ſie unmit⸗ 
telbar auf den Koͤrpern der Wirbelbeine; ober- 
waͤrts aber weicht fie etwas davon ab, Da- 
mit ſie im Stande iſt, ſich der zu ihrem Durch⸗ 
gange beſtimmten Vertiefung in der Leber, 
und dem viereckigten Loche des Zwerchfelles 
zu naͤhern. Es unterſcheidet ſich der a 
at Thei 
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Theil der untern Hohlader auch noch durch 
feinen weitern Umfang von dem untern Thei- 
le, denn dieſen uͤbertrift er, weil er groͤßere 
Venen aufnimmt, beinahe um einet. Drit- 
theil ſeiner Dicke. Wollte man eine genaus 

Graͤnze dieſer beiden Theile beſtimmen, fo 
muͤſte man fie gleich unter dem Orte feſtſetzen, 
wo die beiden Nierenblutadern ſich in die un⸗ 
tere Hohlader verlieren. Nach eben dieſer 
Eintheilung laßen ſich auch diejenigen Venen 
des Unterleibes genauer beſtimmen, welche 
ſich in die untere Hohlader entleeren. 


gi In den untern Theil der engern un⸗ 
tern der ergießen fich: 


a Die drei bis vier me Buben 
der Lendenwirbelbeine (Venae lumbeles) 
ven jeder Seite: denn die erſte, und zuweilen 

die zweite, ſtehen mit den ungepaarten 
290 in Verbindung. Dieſe Blutadern der 
Lendenwirbelbeine ſind zu gleicher Zeit auch 
die Ausfuͤhrungsgefaͤße, wodurch fich die 
kreißfoͤrmigen Blutadernetze des Ruͤck⸗ 
marks, welche innerhalb der Lendenwir⸗ 
belbeine liegen (Circuli venoſi lumbales me- 
dullae ſpinaſis) und die Blutadernetze, wel- 
che in der Gegend der Lendenwirbelbeine 
in den Ruͤckenmuskeln befindlich find (Plex- 
us lumbales) von ihrem Blute 7 
eide 
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Beide eben angeführte Venennetze haben ih- 
ren Namen von ihrer Lage erhalten. 


2. Mehrere kleine Venen aus dem un: 
tern Theil des Nierenfettes, und aus dem 
Bauchfell. 

Der obere breitere Theil der untern 

ohlader empfängt noch außer den Leber 
blutadern, welche ich ſchon vorhin bei der 
Pfortader beſchrieben habe: 


I. Die Nierenblutadern (Venas emul- 
gentes I, ienales). Sie erhalten ihren Na- 
men, weil ſie das Blut aus den Nieren 
zuruͤckbringen, und ihren Beinamen erhalten 
ſie von der Seite des Koͤrpers, wo ſie liegen: 
und deßwegen zaͤhlt man, wenn in dem ge⸗ 
woͤhnlichſten Fall eine an jeder Seite vorhan⸗ 
den iſt, eine rechte Nierenblutader (Venam 
renalem dextram) und eine linke Nierenblut⸗ 
ader (Venam renalem finiftram). 


Die rechte Nierenblutader iſt ungleich 
kuͤrzer, als die linke, und ſie verliert ſich auch 
weiter unten in die untere Hohlader, als je- 
ne. Jede Nierenblutader liegt etwas tiefer, 
und zugleich noch vor der ſie begleitenden 
Nierenpulsader: übrigens aber haben fie Bei- 

de eine horizontale Lage, und ſie verbinden 
ſich daher auch unter einem rechten Winkel 
mit der untern Hohlader. Es geſchieht Dies 


f 
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f Verbindung der Mitte einer jeden Niere 
gegen uͤber, und zwar gewoͤglich auf dem 
Koͤrper des dritten Lendenwirbelbeines: ſie 
kann aber auch bei veränderter Lage der Nie- 
ren hoͤher oder tiefer geſchehen. In der Ver— 
tiefung jeder Niere liegen die groͤßern Zweige, 
aus denen die Nierenblutadern zufammenges 
fegt werden, groͤßtentheils vor den Zweigen 
der Arterien; aber ſie ſind faſt immer in glei⸗ 
cher Anzahl und Ordnung vorhanden, als 
dieſe, naͤmlich einer kommt von oben einer 
von untern, und zwei aus der Mitte: und 
von dieſen letzteren liegt einer vorwaͤrts, ei— 
ner hinterwaͤrts. Zuletzt muß ich hier auch 
h 200 anmerken, daß die linke Nierenblutader 
allemal, um die untere Hohlader zu erreichen, 
vor der Aorta voruͤbergeht, und daß ſie faſt 
immer die linke Blutader der Nierendruͤſe 
(Venam fuccenturiatam finiſtram) und die 
linke innere Saamenblutader (Venam 
ſpermaticam internam ſiniſtram) aufnimmt. 


Dieſes iſt die Beſchreibung der Nieren— 
blutadern, wenn ſie einfach ſind, und wenn 
die Nieren in ihrer gehoͤrigen Lage angetrof— 
fen werden; in ſeltenen Faͤllen aber ſind fie 
ſowohl in Adficht ihrer Menge, als auch in 
Abſicht ihres Urſprungs noch mannigfaltigern 
Veraͤnderungen unterworfen, als die Nieren— 
pulsadern. Ich habe davon Er 

[48 
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feltene. Falle geſehen; der erſte war der, daß 
an einer Seite drei und der andern vier Nieren— 
blutadern waren, welche unter einander jede ho⸗ 
rizontal lagen; der zweite, daß die linke Nieren⸗ 
blutader ihren Urſprung aus der Backenpuls— 
ader nahm, weil die linke Niere hinten im 
Becken lag; und der dritte endlich, daß eine 
linke Nierenblutader zwiſchen den Lendenwir⸗ 
belbeinen und der Aorta durchgieng. 


Die inneren Saamenblutadern (Ver 
nas ſpermatic as internas). Sie haben mit 
den Arterien gleiches Namens einerlei Kei 
ihrer Benennung. | 


| Bei Mannsperſonen entſtehen ſie und die 
aͤußeren Saamenblutadern (Venae iper- 
maticae externae), welche in die aͤußere 
Bauchblutaderſe enam epigaſtricam) oder in 
die Lendenblutader entleeret werden, gemein 
ſchaftlich aus einem großen Netz don Venen, 
welches am Hoden befindlich iſt, und dieſes 
Netz nennt man das Saamenblutadernetz 
Corpus f. Plexus pampimformis ). Beim 
weiblichen Geſchlechte nehmen ſie aus einem 
aͤhulichen Netze den Urſprung, welches von 
e Lage an dem Umfange des be 


) Auch nennt man es corpus REN ER weil oft wie⸗ 
dernatuͤrliche Ausdehnungen der Blutadern darin 
vorkommen. 
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das Blutadernetz des Eyerſtocks (Plexus ova- 
ri) genannt wird. Aus dieſem Netz nimmt 
die aͤußere Saamenblutader durch das run— 

de Mutterband ihren Fortgang ebenfalls zur 
Pouchelede 


Es begleiten hernach die innern Saamen⸗ 
blutadern an jeder Seite die Arterien gleiches 
Namens: bei ihrem Ende aber weichen ſie von 
ihnen ab. Dann verliert ſich gemeiniglich 
% innere Saamenblutader der rechten 
Seite (Vena fpematica interna dextra) un- 
mittelbar in die untere Hohlader nahe bei ih: 
rer Verbindung mit den Nierenblutadern: 
5 innere Saamenblutader der linken 
Seite (Vena ſpermatica interna ſiniſtra) hin- 
gegen in die Nierenblutader. Doch giebt es 
auch viele Faͤlle, wo ſie ſich an beiden Seiten 
in die Nierenblutadern ergießen, und andere 
ſeltene Falle „wo ſie doppelt find. 


3. Die Blutadern der Nierendrüſe 
¶(Venas ſuccenturiatas ſ. atrabilarias £. ſupra- 
renales). Sie haben ihren Namen von ih: 
rem Urſprunge aus den Nierendruͤſen; ſie ſind 
aber nicht immer einfach, auch entſtehen aus 
jeder Nierendruͤſe mehr als eine, doch nur 
immer eine einzige groͤßere, welche daher auch 
nur eigenthümlich den Namen (Vena fuccen- 
turiata) erhält... Die Blutader der rechten 
e (Vena ſuccenturiata dextra) 

3 ver⸗ 
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verliert ſich gleich unter der Leber in die un⸗ 
tere Hohlader: die Blutader der linken 
Nierendruͤſe (Vena ſuccenturista ſiniſtra) 
hingegen wird von der Nierenblutader aufge⸗ 
nommen: und dieſe letztere ſtehet auch noch 
mit den Zwerchfellsbintadern in Verbindung. 
Die Endigung der kleinen Nierenblutader 
ift unbeſtimmter: bald ergießen ſie ihr Dial 
in die untere Hohlader unmittelbar, bald 

die Zwerchfellsblutadern und bald in BR ie 
renblutadern. Allemal aber nehmen die B 
adern der Nierendruͤſen noch ſehr! viele k N 
Venen in ſich auf, welche aus dem Bauchfell 
und aus dem Nierenfett zuruͤckkommen: 0 
diefe. letzteren pflegt man Blutadern dei 
Fettkapſul der Niere ( enas adipolas . cap- 
lulares renum) zu nennen. 


4. Die Blutadern des Huang 
(Venas phrenicas f. diaphragmaticas). © 
entſtehen neben den Arterien gleiches 1 
an dem untern Theil des Zwerchfelles, und 
ergießen ſich auch gleich unter N in di 
ve SHARE NEM 


Wenn die untere Hohlader all dies 
Zweige im Unterleibe aufgenommen hat, ſo 
ſteigt ſie durch die viereckigte Oefnung des 
Zwerchfelles in die Höhle der Bruſt, und 
gleich nach ihrem Einteitte in dieſelbe H 

ie 
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fie fich endlich in den untern Theil des Blut- 
aderſackes der Hohladern, an der rechten 
Vorkammer des Herzens. Vermittelſt die- 
ſer Vene erhaͤlt alſo das Herz alles Blut wie— 
der, welches ſeinen Umlauf in den untern 
Theilen des menſchlichen Koͤrpers vollendet 
hat. ; 


\ 


Anhang, von den Blutadern 
| des Herzens. 


Ich habe diefe Blutadern nothwendig 
in einer eigenen kleinen Abhandlung anführen 
muͤſſen, da ſie ſich unmittelbar in die großen 
Hoͤhlen des Herzens oͤfnen, und alſo auf kei— 
ne Art als Zweige der großen Venen des 
menſchlichen Koͤrpers betrachtet werden koͤn— 
nen, die ich bis jetzo abgehandelt habe. 


Man kann dieſe Venen ſehr fuͤglich in 
Anſehung der Größe in drei verſchiedene Gat- 
tungen eintheilen, naͤmlich in die kleinſten, 
in die mittelmaͤßigen, und in die vorzuͤg⸗ 
lich großen. 


Die kleinſten Venen des Herzens lie— 
gen ſelbſt in der Subſtanz deſſelben, und fie oͤf⸗ 
nen fich unmittelbar in beide Vorkammern, und 

32 in 
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in beide Kammern des Herzens. Ihre Def- 


nungen findet man zwiſchen den innern, fleiz 
ſchigten Hervorragungen dieſer Hoͤlen. 


Die mittelmaͤßig großen Venen des 
Herzens liegen näher gegen die Krone deſſel— 
ben: ſie unterſcheiden ſich durch ihre etwas 
weitere Muͤndungen, die man uͤbrigens an eben 
den Gegenden antrift, wo die Muͤndungen 
der kleinſten Herzensvenen liegen; indeßen 
findet man doch mehr Blutadern von mittle⸗ 
rer Groͤße in den Herzohren, als in den 
Herzkammern. i 


Die vorzüglich großen Venen des 
Herzens machen die dritte Gattung aus, und 
dieſe liegen an der Oberflaͤche des Herzens, 
da jene beiden Gattungen hingegen mehr in 
der Tiefe lagen. Man findet nur zwei der- 
gleichen große Venen, naͤmlich die Kranz⸗ 
blutader des Herzens (Vena coronarıam 
cordis) und die Herzblutader des Galens 
(Venam cordis minorem Galeni). Jene 
wird auch die große Kranzblutader des 
Herzens, und dieſe die kleine genannt. 


Die große Kranzblutader des Her⸗ 
zens (Vena coronaria cordis £ Vena magna 
cor- 


cordis Galeni) erhält diefen Namen, weil fie 
ihren Stamm wie einen Kranz um den lin: 
ken Theil der Krone des Herzens windet: man 
pflegt ſie aber auch wegen ihrer Groͤße die 
große Herzblutader (Y enam maguam cor- 
di.) zu nennen. Sie nimmt ihren Urſprung 
an der ganzen Oberflaͤche der hintern Herz— 
kammer und der hintern Vorkammer, und 
fie empfaͤngt auch noch einige Zweige von dem- 
jenigen Theil der vordern Herzkammer, der 
nahe an der Scheidewand des Herzens 
liegt. Alle ihre Zweige ſammeln ſich alsdann 
in vier bis fuͤnf groͤßere Staͤmme an, welche 
alle durch Seitenaͤſte unter einander verbun— 
den werden, und alle gegen die Krone des 
Herzens in die Hoͤhe ſteigen. Unter dieſen 
Staͤmmen ſind diejenigen immer die anſehn— 
lichſten, welche ſowohl vorwaͤrts als hinter— 
waͤrts in dem Ausſchnitt zwiſchen beiden Herz 
kammern, oder an beiden Raͤndern der Schei 
dewand des Herzens liegen: und dieſe letztern 
machen an der Spitze des Herzens immer die 
anſehnlichſte Verbindung unter einander. 
Durch die Vereinigung von allen dieſen Staͤm⸗ 
men wird die große Kranzblutader erzeugt, 
deren Stamm allemal ſeine gewiſſe Lage in 
der Vertiefung zwiſchen dem linken Herzohr, 
und der hintern Herzkammer erhält, fo daß 
er die hintere oder linke Kranzblutader des 
de si 336 Herz⸗ 
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Herzens etwas bedeckt. Will man ihren eis. 
gentlichen Fortgang recht genau beſtimmen, 
ſo muß man ſagen, ſie kruͤmmt ſich an der lin⸗ 
ken Seite von der Lungenpulsader an, nach 
hinterwaͤrts herum, und ergießt ſich zuletzt in 
den hintern Theil des Blutaderſacks der Hohe 
ader, hinter der Klappe des Thebeſius Y. 
Mein alter Freund ; Herr Profeſſor Meckel 
hat neuerlich in Halle den ſonderbaren 
Fall beobachtet, wo ſich die große Kranzblut⸗ 
ader des Herzens, in den Lungenblutaderſack 
ergoß, und alſo die Klappe des Thebeſius int 
rechten Herzohr ganz fehlete ). ir 
Die kleine Herzblutader des Galens 
(Vena ‚minor cördis Galeni) hat ihren Nas 
men ihrem Erfinder zu danken, und iſt um 
vieles kleiner, als die große Kranzblutader. 
Sie nimmt ihren Urſprung an dem vordern 
und ſcharfen Rande des Herzens, und an 
demjenigen Theile der vordern Herzkammer, 
der in der Naͤhe deſſelben liegt. Sie ſteigt 
alsdann nach der Richtung dieſes Randes in 
die Hoͤhe, und nachdem ſie mannigfaltige 
Verbindungen mit der Kranzblutader zuwege 
gebrache Aas A w aeti fie fich BR 450 
er nn ID He 7 aå 
t %) Die Klappe hat von diefen Artzte mit un den 
Namen, weil er ſie nicht erfunden hat. 
9 S. Gottlob Emanuel Lindner. DiM. de Iympha- 
ticorum ſyſtemate. Halae 1787. P. 1.2, 
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gefaͤhr an der Mitte des untern Randes des 
rechten Herzohres; zuweilen aber traͤgt es 
ſich auch zu „ daß ie fich unmittelbar in die 
Kranzblutader ergießt. Wenn dieſe kleinere 
Blutader des Herzens ſich unmittelbar in das 
Herz ergießt, befindet ſich bei ihrem Ein⸗ 
gange ebenfalls eine halbmondfoͤrmige Klap- 
pe, welche den age des Blutes zum Herz⸗ 
ohr erlaubt, den Ruͤckweg zur Blutader aber 
verſchließt. A 
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Erſte Tabelle. 
Von der Ausbreitung der Arterien. 
Das Herz erzeugt: | 


I. Die Arteriam pulmonalem. Lungenpuls⸗ 


ader s z Seite 31 
Aus ihr entſteht: 

A. Die Arteria pulmonalis finiftra, linke $un= 

genpulsader s z 31 


und aus dieſer: 
a. Der Ductus 1 Botalli. Puls- 


adergang. ER = 32 
B. Die Arteria pulmonalis dextra, rechte fun- 
genpulsader. z 33 


II. Die Aortam, große Pulsader des menſchli⸗ 
lichen Koͤrpers. 
Man theilt fie ein: 
A. In den Arcum aortae, Bogen der großen 


e z = 35 
0 Aus 
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Aus ihm entſpringt: R 
a. Die Arteria‘ toróninii vóilis aaia f 
anterior, vordere oder rechte Kranzpulss 
ader des Herzens A S. 38 
b. Die Arteria coronaria cordis poſterior f. 
finiftra, hintere oder linke Kranzpulsader 
des Herzens 4 8 19e 39 

zuweilen auch ta N 
c. Die Arteria coronaria cordis ella, 
mittlere Kranzpulsader des Herzens 39 
d. Der Truncus communis carotidis & fub- 
claviae dextrae, gemeinſchaftliche Stamm 
der rechten Kopf - 2 enen, 


ader . 42 
Und dieſer Geilt ſich wieder it * 
1. In die carotidem dextram ibid 


2. In die ſubelaviam dextram ibid 
e. Die Carotis 3 linke ae 
euder r: es R 
f. Die Subclavia dida; linte Spip 
ch „ ee i „d 
Anmerkung. Die weitere Ausbreitung einer Caro- 
tis, An einer Artexiae, ſubelaviae ift in befondern 


Tabellen ausgeführt worden , damit Ye nicht zu 
. teitjänftig würde, 2 


sp} 


B. In die Aortam äskoeidentemi; den berunter⸗ 
e ſteigenden Theil der großen Pulsader, 3 
Dieſe erzeugt | 5 
a: 75 der Bruſt. 
Die Arterias intereoflales? Rippen- 
` pulsadern KITEL: f = 50 


Aus ihnen entſtehen: ** A 
ve 4 Die 


7 
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. Die Arteriae ſpinales dorſi, Pulsadern 
des Ruckmarkes, welche am Rücken ent- 


ſpringen 7 347 nn 151 

"Bi Die Arteriae mufculofae dorfales, Puls⸗ 

adern der Rücken Muskeln = ibid, 

' 2. Die Arterias bronchiales, Bronchial Puls» 

' adern D 302 152 

3. Die Arterias oefophageas, ı Schlundpuls⸗ 

* adern KIEAONGI * 5 253 
T und zwar i 


c. Die, Arteriam. sagen. ſuperiorem, 
obere Pulsader des Schlundes - 154 
Z. Die Arteriam oefophageam mediam, 
mittlere Pulsader des Schlundes = ibid. 
A. Die Arteriam oeſophageam inferiorem, 
untere Pulsader des Schlundes ibid. 
4. Die Arterias pericardiacas poſteriores, 
hintere Pulsadern des Herzbeutels ibid. 
5. Die Arterias phrenicas eric obere 

Pulsadern des Zwerchfelless — 155 

b. im Unkerleibe⸗ RSN onig 

1. Die Arterias phrenicas inferiores, untere 
Pulsadern des werchfell es „ 155 
2. Die Arteriam coellacam Re eber apee 


Bauchspulsader N 
Aus ihr 1 ieberum Folgende Ar. 
24) teren marine 4 ‚a 


4. Die Arteria coronaria ventriculi, große 
Kranzpulsader des Magens 2158 
und aus dieſee 
Die Arteria cardiaca, Pulsader des obe⸗ 
ren Magenmundes = 
B. Die Arteria hepatica, Leberpulsader 
und aus dieſer 
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I. Der Ramus hepaticus f. aſcendens, oder 
die im engern Verſtande genommene Arteria 
hepatica. z 2 400 
Sie erzeugt: a 
a. Die Arterias cyfticas, Pulsadern der 
blaſe de: 3 = 162 
e. Die Arteriam hepaticam dextram, vedy 
te Leberpulsader 162 
A. Die Arteriam hepaticam ſiniſtram, linke 
Leberpulsader = 70 161 


II. Der Ramus e R $ ober die 1 TA 
gaſtro- duodenalis, Pulsader des Magens 
und des Zwoͤlffingerdarms = 163 

Es vertheilt fich diefe Arterie wiederum 
A. in die Arteriam pyloricam ſ. gaftricam 
minorem, kleinere Kranzpulsader des Ma- 
gens z „ 1010, 
B. in die Arterias duodenales, Pulsadern deg 
23owoͤlffingerdam os ibi 
C. in die Arteriam pancreatico- -duodenalem, 
1 Paulsader der Gekroͤſedruͤſe und, des Zwölf. 


u. 
— 


ngerdarmes = z 164 
D. in die Arteriam pancreaticam Pulsader 
des Pankreas s` jbid 


E. in die Arteriam gaſtro-epiploicam dex- 

tram, rechte Pulsader des Magens und 

des großen Netzes > es 165 
Und aus dieſer entſtehen: 

Die Arteriae omentales dextrae & me- 
diae, die rechter Hand und in der Mit— 
te gelegenen e des großen Ne- 
bes | = ibid 

A. 
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. Die Arteria lienalis f. ſplenica, Milypuls» 
ader z ©. 165 


Sie erzeugt: 

I. Die Arterias pancreaticas medias & finiftras, 
die in der Mitte und linker Hand gelegenen 
Pulsadern der großen Gekroͤſedruͤſe 166 


II. Die Arterias breves, kurze Magenpuls⸗ 
adern npe 5 A GA 167 


III. Die Arteriam gaftro-epiploicam finiftram, 
die linke Pulsader des Magens und des großen 
Netzes. 8 a +- air 168 


Und aus dieſer entſteht: 
05 . Die große Arteria omentalis . 2 
e e linke Mulscher des großen Mes, 


2 ibid 


8. 0 kleinern Pulsabeit gleiches Namens ib. 


3. Die Arteriam mefentericam fuperiorem, 155 
Gekroͤſepulsader = 
Aus dieſer Arterie NER 77 9 
4. Die Arteriae inteſtinales, Pulsadern der 


duͤnnen Gedaͤrme z z 170 

9 2 Die Arteria colica media, mittlere Puls⸗ 
aader des Grimmdarme = 172 

X. Die Arteria colica dextra: rechte Puls- 

cau ou aber des Grimmdarms 3 173 
. Die Arteria iliocolica, Pulsader des 
7 Grimm und Huͤftendarms 473 


Aus dieſer aber entſteht: * 
1. Die Arteria coecalis, Pulsader des 
blinden Darms A 174 


2. Die 
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2. Die Arteria appendicularis, Pulsader 

des Wurmfortſatzes Seite 174 

€, und zuweilen auch die Arteria colica finiftra, 

linke Pulsader des Grimmdarms = 182 

4. Die Arterias renales, Nierenpulsadern 175 
5. Die Arterias ſuprarenales, Pulsadern der Nie⸗ 


rendruͤſen z 178 
6. Die Arterias adipofas, Pulsadern des Nieren⸗ 
fettes = 5 : 179 
7. Die Arterias fpermaticas internas, innere 
Saamenpulsadern 8 z 179 
8. Die Arteriam meſentericam inferiorem, uns 
tere Gekroͤſepulsader z = 184 


Aus ihr entfpringt: 


. Der Ramus colicus finifter, der Zweig für 
den linken Theil des Grimmdarms 182 
B. Der Ramus haemorrhoidarius f. arteria 
haemorrhoidalis interna, der Zweig für den 


Maſtdarm z 182 
9. Die Arterias lumbares, die Pulsadern der Len⸗ 
denwirbelbeine , > 183 


Sie erzeugen: 


Die Arterias fpinales lumborum, Pulsadern 
des Ruͤckmarkes, die innerhalb der Lenden⸗ 


welbeine entſpringen. E 184 
10. Die Arteriam facralem mediam: mittlere 
Pulsader des Heiligenbeines z 185 


11. Die Arterias iliacas, Hüftenpulsadern 186 


Eine jede von dieſen erzeugt: 


a. Die Arteriam hypogaftricam f. arteriam pel- 
vis‘, die große Pulsader des Beckens 187 
Und 


Und aus dieſer entfpringe: ; 
I- Die Arteria iliolumbalis, Pulsader der 
Hüften: und der Lendenwirbelbeine 188 
II. Die Arteria obturatoria, die Pulsader 


des verſchloſſenen Loches t 99 
III. Die Arteria ann ia Nabelpuls⸗ 
ader z or 


Und aus ihr; 
A. Bei beiden Geſchlechtern; 


a. Die Arteria haemorroidaria lateralis, 


innere Pulsadern des Maſtdarmes 192 


b. Die Arteriae veficales, Pulsadern der 
Harnblaſe „ s 192 

B. Beim weiblichen Geſchlecht Alan: 
a. Die Arteria vaginalis, Pulsader der Mutz 


terſcheide = 193 
b. Die Arteria uterina interna, innere Puls⸗ 
ader der Mutter = = 193 


C. Beim männlichen Geſchlecht allein: 
Die Arteriae proſtaticae, Vorſteherpulsadern. 
III. Die Arteria iliaca externa, aͤußere Hüften- 
pulsader ; a 195 


Aus ihr nehmen folgende Arterien ihren 
Urſprung: 


A. Die Arteria facralis lateralis, die Seitens 
pulsader des heiligen Beins bbich 


Und aus ihr: 


a, Die Arteriae fpinofo-facrales, Pulsadern 
des Ruͤckmarkes die im heiligen Beine entz 
ſpringen ; = € 196 
b.. Die 
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b. Die Arterlae ſacrales pofticae, hintere 


Pulsadern des heiligen Beines 2 
B. Die Arteriae gluteae, Geſaͤßpulsadern 


196 
197 


V. Die Arteria iſchiadica, Pulsader des Geſaͤß⸗ 


knochens a 198 
Sie erzeugt: A siro 
T A. Die Arteriam SERA er Pulsader des 
Schwanzbeins 2 199 
B. Die Arteriam paadi communem, größte 
Schampulsader 6 199 
P Und aus dieſer enkſteht: 
24. Bei beiden Geſchlechtern. 
$ Die Arteria perinaei, Pulsader für den 
a Umfang der Haut zwiſchen dem Maſt⸗ 
a darm und der Scham 200 


b. Beim weiblichen Geſchlecht allein: 


1. Die Arteria labialis pudendi, Puls- 


ader der Schamlippen z 


201 


2. Die Arteria clitoridis, Pulsader des 


Kitzlers é = 
ch Beim männlichen Geſchlecht allein: 


r Pulsader der männlichen Ruthe 


201 


1. Die Arteria profunda penis, tiefere 


203 


2. Die Arteria dorſalis penis, obere Puls- 


ader der maͤnnlichen Ruthe = 
3. Die Arteriae ſerotales pofticae, 
i tere Pulsadern des Hodenſackes 
g. Die Arteriam cruralem ‚sendenpulsader 


ibid 
þin= 
ibid 
204 
Aus 
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Aus dieſer entſpringt im Anfange wenn fie 
dieſen Namen noch allein führer: 
I. Die Arteria epigaftrica inferior, untere Puls- 


‚oder der Bauchmuskelnn „ 205 
Und aus ihr: TEE 

Die Arteria fpermatica externa, äußere Saa⸗ 

menpulsader 982 z 206 

II. Die Arteria circumflexa ilium, die gefrium= 

te Pulsader der Hüften = 207 


III. Die Arteria circumflexa externa femoris, 
die aͤußere gekruͤmmte Lendenpulsader 208 
IV. Die Arteria circumflexa femoris interna, 


die innere gekruͤmmte Lendenpulsader 209 
V. Die Arteria abdominalis Halleri, die Hal⸗ 
lerſche Bauchpulsader s 210 


VI. Die Arteria femoris profunda; tiefere Len- 


denpulsader 5 z 210 


Und aus ihr entſteht: 


A. Die Arteria perforans prima, die erste 
oder obere rende Pulsader der Len⸗ 
den = = 213 


B. Die Arteria Pert ſecunda, die zweite 


oder untere . Pulsadrr der Len— 


den ad 213 
VII. Die Arteria Küdenda externa, die äußere 
Schaampulsader = 214 


Und aus ihr e bei Mannsper- 


fonen : 


Die Arteriae ſerotales anteriores, vor⸗ 
dere Pulsadern des Hodenſackes 214 


Hernach 
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Hernach wenn die Arteria cruralis den Na- 
men Arteria poplitea ee en bat S. 215 


al erzeugt ſie: 

1 Die Arterias e Wilden des Knie- 
-~ gelenfes ż 216 

II. Die Arterias 5 Pulsadern der 
Wadenmuskel,. nne 218 

III. Die Arteriam tibialem anticam, vordere Puls- 
ader des Schienbeines z a 219 


9 Aus dieſer entfichen | > 
A. Die Arteria tibialis recurrens „die zurück⸗ 


laufende Arterie des Schienbeins = 220 

B. Die Arteriae malleolares, Kndchelpuls⸗ 
adern = i Buds 221 

C. Die Arteria’ tarſea, Puteadr des Hinter- 
fußes az N 22 
D. DieArteria metatarſea, ‚Pulsader des Dit- 
telfußes a | * > 223 

und aus ihr: RR 


Der Arcus dorſalis pedis, die bogenfürmige 
Verbindung auf dem Rücken des Fußes 223 


Aus demſelben nehmen noch ‚pigerde Urtez 

i rien ihren Urſprung: PR 
1. Die Arteriae interoffeae. ee „obe- 
re Pulsadern der Zwiſchenraume des Mit⸗ 


telfußes : = 22 
2. Die Arteriae Deren. urchbeßcende 
Pulsadern des Mittelfußes 225 


|: Aa 3. Die 


3. Die Arteriae digitales dorfales pedis. 225 
. Den Truncum communem Arteriae pero. 
naeae & tibialis poſticae, den gemein ſchaftli— 
chen Stamm der Pulsader des Wabenbeines 
und der bintern Pulsader des Schienbei⸗ 


nes = ER 1 
eee obig 1303316 2 i 
Aus ihm entſteht alfo: É 
A. Die Arteria peronaea * 226 

et Seon % p 


Und aus diefer: . 
Die Arteria nutrititia fibulae, ernährende 
Pulsader des Wadenbeiges 227 
B. Die Arteria tibialis poſtica 12015 229 
182 Und aus dieſer: 
„. Die ‚Arteria, maltrititia tibiae, ernährende 
Pulsader des Schienbeines 89 229 
b. Die Arteria plantaris interna, innere Puls⸗ 
ader des Plattfußes =, le: 230 
. Die Arteria plantaris externa, aͤußere Puls⸗ 
ader des Plattfußes STEREO 237 
be id, abad zige etig 2 | 
Beide Arteriae plantares und die Arteria 
-tibialis antica bilden?: | 
411 Ae ON d s een . 
= Den Arcum plantarem pedis profundum, den 
tiefen Verbindungsbogen der Pulsadern am Platt⸗ 
Ü! T 


Und aus ihm entſtehen: ; 
3. Die Arteriae interoſſeae inferiores, Puls- 
4 4 adern, welche unten in den Zwiſchenraumen des 
Miittelfußes liegen 3 


IN N 5 2. Die 


U] G 
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2. Die Arteriae digitales plantares externae & 
internae, die aͤußern und nnan Pulsadern eines 


0 jeden Zehen i pi ARETE 233 
# | Und dieſe bilden an einem jeben berjelben : 
Den Arcum unguicularem, den Verbin⸗ 
dungsbogen der Pulsadern unter dem Na— 

gel c 1s 236 


B. Den Arcum plantarem pedis ſuperficialem den 


aͤußern Verbindungsbogen der Pulsadern am 
Plattfuße Sa s 232 


Aa 2 Z3oeite 


Zweite Tabelle, 
Von der Ausbreitung welche jede Caro- 
tis unternimmt, und von ihren Zwei 
gen, welche beſondere . erhalten 


haben z — 
Die Carotis Wege 7 S. 43 
I. Die Carotidem externam f. facialem, äuf- 
ſere Kopfpulsader rn 4 


In ihrem Anfange behält fie è bloß dieſen Namen, 
und dann entſtehet aus ihr: 


A. Die Arteria thyreoidea fuperior, obere 


Pulsader der Schilddruͤſe z 47 
B. Die Arteria laryngo-pharyngea, Rachen⸗ 
und Kehlkopfspulsader = 48 


C. Die Arteria Lingualis, Zungenpulsader 50 


Und aus dieſer: 
1. Der Zweig fir den Rücken der 0 (Ra- 
mus dorfalis linguae): z 52 
2. Die Arteria fublingualis, Pulsader unter 
der Zunge, kleinere Zungenpulsader 83 
3. Die Arteria ranina, größere Zungenpuls⸗ 
ader, Froſchpulsader = 53 
D. Die Arteria maxillaris externa, aͤußere 
Pulsader des Kinnbackens, Lippenfchlag- 
ader À z 55 
Sie wird eingetheilt: ” = 
1. In die Arteriam fubmentalem, Pulsader 
unter dem Kinn ina > 57 


$ 
x 
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Aus dieſer entſpringt erſtlich: 


a. Bie Arteria palatina adſcendens, aufwaͤrts- 


ſteigende Schlagader des Gaumens S. 58 
b. Die eigentliche Arteria ſubmentalis - 58 
In die Arteriam facialem, Geſichtsſchlag⸗ 
ader si : 59 


Aus dieſer entſpringen: 


a. Die Arteria labii inferioris, Rulkader der . 


lippe 8 60 


b. Die Arteria coronaria labii inferioris, 


Kranzpulsader der Unterlippe — 61 


c. Die Arteria coronaria labii ſuperioris, 


Kranzpulsadex der Oberlippe = 62 


Dieſe erzeugt: 
Die Arterias naſales inferiores & medias, die 
untern und mittlern Schlagadern der Na⸗ 
ſe à 2 = 63 
d. Die Arteriae nafales laterales & inferiores, 
die untern Seitenſchlagadern der Nafe 65 
e. Die Arteriae naſales laterales & ſuperiores, 
die obern Seitenſchlagadern der Naſe - 66 


E. Die Arteria pharyngea 55 8 18 ere Puls: 
66 


der des Rachens 


F. Die Arteria e Aunterzaubes⸗ Pre 
67 


ader z D 


Aus ihr entſteht: 
Die Arteria ſtylomaſtoidea, aͤußere Pulsader 
der Gehoͤrwerkzeuge $ 69 


Aa 3 Und 


Und aus dieſer: 
Die Arteria tympanica, Pulsader des Trom⸗ 
melfelles z 5 S. 69 
G. Die Arteria‘ auricularis poſterior, hintere 
Pulsader des Ohres = , 7 
H. Die Arteria maxillaris interna, innere Kinn⸗ 
backenpulsader 5 1 75 


Aus ihr entſtehen wiederum: 
1. Die Arteria ſpinoſa ſ. meningea media, 
die große oder mitlere Pulsader der harten 


Hirnhaut z „ 76 
2. Die Arteria maxillaris inferior, Puls: 
ader des Unterkinnbackens a 78 
3. Die Arteria alveolaris, Pulsader des Obers 

kiefers s ge go 

Und aus dieſer: 


Die Arteria dentalis, Zahnpulsader, fuͤr die 
fünf: oder ſerhs hinterſten Zähne der obern 


Reihe 80 
4. Die Arteria infraorbitalis, Pulsader un⸗ 
ter der Augenhoͤhle = 81 


5. Die Arteriae palatinae deſcendentes, 
herabſteigende Pulsadern des Gaumens 82 
Aus dieſen: 


Die Arteriae palatinae anteriores, vordere 


Gaumenpulsadern Z 83 
6. Die Arteria Vidiana, Vidianiſche Puls; 
ader Lee 2 83 


7. Die 


e 


347 


950 7. Die Arteria ſpheno- palatina f. naſalis 
R poſterior, hintere Naſenpulsader = : 83 
ex I Die Arteria transverfa faciei, queerliegende 


hi Geſichtspulsader $ s 84 
K. Die Arteria auricularis inferior, untere 
e Pulsader des Ohres N së 86 
€ L. Die Arteriae auriculares anteriores, vordere 
Pulsadern des Ohres z 86 
In dem Fortgange erhaͤlt die Carotis externa den 
Namen Arteria temporalis Wr 86 
i 

{ nn fie” 
A. Die Arteriam temporalem profundam, tie- 
fere Schlaf ulsader aug 87 
B. Die Arteriam auricularem ſuperiorem, obe⸗ 
re Pulsader des Ohres a $7 
C. Die Arteriam temporalem fuperficialem, 
äußere . aal 88 


11. Die Cirotideft Atürnahf n inne- 
re Kopipidaper x Gedunalsder = 91 


Aus ihr kntftehet: ere 
A, Die Arteria ophthalmica, Augenpulsader 
2 Hiha } Han! 93 
en sishi Und aus dieſer entſpringen wiedernm. 
ie Ärteriae meningeae anteriores, vor⸗ 
bee Pulsadern der harten Hirnhaut 93 


2. Die Arteria centralis,’ Centralpulsader des 


Segenervens N 2 . 94 


0 | Aa 4 3. Die 
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3. Die Arteria ciliares, Haarpulsadern des 
Auges, und von ihnen folgende Gattun⸗ 
gen n S. 95 
a: Die Arteriae ciliares: pofteriores, hin- 
tere Haarpulsadern > 96 
b. Die Arteriae ciliares longae; Langg 

Haarpulsadern 
Dieſe erzeugen wiederum 
$ a, den Circulum arteriofum Iridis ex- 
2 ternum,  dußeren Verbindungskreis 
der Pulsadern des Regenbogens 96 
B. den Circulum arterioſum Iridis in- 
ternum, innern Verbindungskreis der 
; Pulsadern des Regenbogens 

y. Beym Fontus die Pupillar Membra⸗ 

ne, Membrana Pupillaris 

4. Die Arteria lachrymalis, Pulsader der 
großen Thränendrüfe Y ai 98 

5. Der Ramus oder die Arteria frontalis f. 
ſupraorbitalis, obere Pulsader der Augen: 


hoͤhle; Stirnſchlagader 99 

6. Der Ramus nafalis, Naas der Au- 
dernde ö 45 ) 100 l 

3 Und aus Er kommen: 


1. Die Arteriae ethmoidales f. naſales in- 
ternae, innere Pulsadern der Naſe 

2. Die Arteriae palpebrales, Pulsadern der 
Augenlieder = = 101 

3. Die Arteriae palbebrales tarforum, 
Pulsadern der Knorpel in den Augenlie— 


dern s - 
4. Die 


EEE DEE — 
— e 
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3. Die Arteriae ciliares anteriores, vorde⸗ 

re Haarpulsadern S. 97: 102 
J. Die Arteriae'nafales dorfales, Pulsadern 
des Naſenruͤckens = 102 

B. Die Arteria communicans primaria, erſte 
Verbindungsader im Gehirn = 103 


C. Der Ramus anterior f. Arteria corporis cal- 
lofi, Pulsader des knorplichten Körpers im 
Gehirn. Vordere Gehirnpulsader. Vorde— 
rer Zweig der Gehirn-Schlagader - 104 


D. Der Ramus poſterior, aͤußere Gehirnpuls— 
ader, hinterer und aͤußerer Zweig der Gehirn— 
ſchlagader F a TFT eN 


Und aus dieſem kommt: 


Die Arteria communicans ſecundaria, gwei- 
te Verbindungspulsader des Gehirns 105 


Aa 53 Dritte 
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| Dritte Tabelle 
Von der Ausbreitung der Schluͤßelbeins⸗ 


pulsader und ihren Zweigen, welche 
beſondere Namen erhalten haben. 


Die Arteria ſubelavia, Schlüſſelpulsader S. 106 
Sie hat drei beſondere Theile: 

E Die Arteriam fubclavian febſt 109 

Sie erzeugt: 

"a. Die Arterias thymicas; Pulsadern der 


Bruſtdruͤſe ne S 109 
b. Die Arterias mediaſtinas PR RRRTENE vors 
bere, Pulsadern des Mittelfellts 109 


c.. Die Arterias pericardiacas anteriores, 
vordere Pulsadern des Herzbeutels 109 
"u Die Arteriam vertebralem; die Wirbelpuls⸗ 
ader 5 = 109 
Aus dieſer Arterie entſpringen an jeder Seite: 
1. Die Arteriae fpinales cervicis, Naden: 


pulsadern des Ruͤckmarkes „ 112 
2. Die Arteria meningea poſterior, hintere 
Pulsader der harten Hirnhaut LTE 
3. Die Arteriae fpinales anteriores, vordere 
Pulsadern des Ruͤckmarkes 2 IIȘ | 
4. Die Arteriae ſpinales pofteriores , hintere 
Pulsadern des Ruͤckmarkes 115 


Ferner entſteht aus dem Zuſammenſtoßen beider 
Arteriarum vertebralium 


U 


die 


— — — 
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die Arteria baſilaris, der vereinigte Stamm der 


Wirbelpulsadern „ S. 111. 114 


Und aus ihr: ; 
1. Die Arteriae cerebelli inferiores, untere 


Pulsadern des kleinen Gehirnes 116 
2. Die Arteriae cerebelli füuperiores, obere 
Pulsadern des kleinen Gehirnes 117 
3. Die Arteriae cerebri profundae, tiefe 
Pulsadern des Gehirnes = 117 


Mit diefen hängen zuſammen: 
a. Die Arteriae communicantes primariae, 
erfte verbindende Pulsadern des Öehirnes 103 
ß. Die Arteriae communicantes fecunda- 
riae, zweite verbindende Pulsadern des Ge- 


hirnes s = z 105 

4. Die Arteriae auditivae internae, innere 

Pulsadern des Ohres z 114 

e. Die Arteriam mammariam internam, innere 

Bruſt⸗ Pulsader bel z 119 
Aus ihr entfpringen:: 


1. Die Arteria pericardiaco- e 
Herzbeutel- und Zwerchfells-Schlagader 120 
2. Die Arteriae mammariae externae, aͤußere 


Bruſtpulsadeern = = 121 

3. Die Arteria muſculo-phrenica, Muskelpuls⸗ 
ader des Zwerchfelles : 122 

4. Die Arteria epigaſtrica fuperior, obere 
Bauchpulsader z s 123 


f. Die 
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f. Die Arteriam ihn onen inferiorem, untere 


Schlagader der Schilddruͤſe S. 123 
g. Die Arteria bronchialis dextra, rechte Bron⸗ 
chialpulsaber . | 


Aus ihr entſpringen: 
1. Die eigentliche Arteria thyreoidea inferior f. 
Ramus thyreoideus. r 124 
2. Die Arteria cervicalis adſcendens, aufwärts 
ſteigende Pulsader des Nackens S 125 
3. Die Arteria transverſa colli, queerliegende 
Pulsader des Halſes 1 
4. Die Arteria ſcapularis transv erfa, queerlie⸗ 
gende Pulsader des Schulterbladtes 126 
5. Die Arteria intercoftalis fuprema, obere In- 
tercoſtalpulsader > s 127 
6. Die Arteria cervicalis profunda, „gellegende 
Pulsader des Ruͤckens 129 


Aus ihr entſteht zuweilen: 
Die Arteria vertebralis acceſſoria, kleinere 


Wirbelbeinspulsader FEIERT 29 
II. Die Arteriam leren Pulsader der Ach⸗ 
ſelhoͤle a z 3 130 


Aus dieſer Arterie nehmen folgende Staͤmme 
ihren Urſprung: i 
a. Die Arteria dorfalis ſcapulae, hintere Puls: 
ader des Schulterbladtes , 131 
b. Die Arteria thoracica externa prima f. mi- 
nor kleinere Seitenpulsader der Bruſt 132 
c. Die Arteria thoracica externa fecunda f, ma- 
or, groͤßere Seitenpulsader der Bruſt 132 
d. Die 
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d- Die Arteria acromialis, Pulsader des Aero⸗ 
1 vordere Pulsader des Gchulterblats 


tes „ S. 117 
e. Die Arteria alarıs f. glandulofa axillaris, 
Driüfen: Dulsader der Achſelhoͤle 118 


f. Die Arteria fubfcapularis f. fcapularis infe- 
rior; untere Pulsader des Schulterbladtes 120 

g. Die Arteria circumflexa humeri anterior, 
vordere umſchlungene Armpulsader 120 

h. Die Arteria cireumflexa humeri poſterior, 
hintere umſchlungene Armpulsader — 122 

III. Die Arteriam humeral f. brachialem, 
a Armpulgaber or letz = 123 


Aus ihr entſtehet: | 
a. Die Arteria brachii profunda, tiefe i. 
pulsader sion e 250 ni 123 


Und aus dieſer: 

1. Die Arteria collateralis radialis ſecunda- 
ria, die zweite obere und aͤußere Verbin— 
dungspulsader bes Pulsadernetzes am El- 
lenbogengelenle goes gn. 124 

b. Die Arteria collateralis ulnaris primaria, 
die erſte und große obere und innere Verbin— 

dungspulsader des Pulsadernetzes am El⸗ 


lenbogengelenke a 125 
e. Die Arteria profunda minor brachii, klei- 
nere tiefe Armpulsader ash „126 


Me. Die Arteria collateralis ulnaris ſecunda- 
ria, die zweite obere und innere Verbin—⸗ 
bi dungs⸗ 
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dungspulsader des Pulsadernetzes am El⸗ 
lenbogengelenke 7 126 


e. Die Arteria radialis, Speichenpulsader 128 


Und aus dieſer: 


1, Die Arteria recurrens radialis; aufwaͤrts⸗ 
fteigende oder zuruͤcklaufende Pulsader der 


Speiche 1067 z, 129 
2. Der Ramus volaris, der Zweig der nach der 
flachen Hand geht 4 64% 13 


Aus ihm entſtehet mit dem Ramo volari Ar- 
teriae ulnaris: 


Der Arcus volaris faperfeialiss der äußere 
Verbindungsbogen on Arterien in der flachen 


Hand = x 131 
3. Der Ramus dorfalis, m Zweig der nach dem 
Ruͤcken der Hand geht eee 13, 


Aus ihm entſtehen: 
e. Mit dem tieferen Zweige des Rami snlatis 
Arteriae ulnaris. 
Der Arcus volaris prokündlis; der tiefere 
Verbindungsbogen der Arterien in der fla⸗ | 
Wie Hand — 133 


6. Mit dem Meta dorſali Arteriae ulnaris; 

Der Arcus dorſalis manus, der Verbin⸗ 
dungsbogen der Arterien auf dem Ruͤcken 

der Hand z 5a 134 

f. Der Truncus communis Arteriae interoſſeae 


i qoa gemeinſchaftlicher Stamm der Cleng 
9 
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Hogen- Pulsader, und der Pultader des Zwiſchen⸗ 
bandes am ee 134 


` Und aus ihm: 
1. Die Arteria interoflea 135 


Sie erzeugt wiederum: 
"a, Die Arteriam interoffeam externam, 
die aͤußere N des Zwiſchenbandes 
am Vorderaſm A N 136 
und aus 1 ate interoſſeam 
recurrentein , Oeh zuruücklaufenden 
dg Alt e m0 wide s 136 
B. Die Arteriam interoſſeam internam, 
die innere Pulsader des Zwiſchenbandes 
am Vorderarm 5 137 


Und aus diefer letztern entſpringen: 
A. Durch eine Verbindung mit dem Ramo 
volati Arteriae radialis 
Der Arcus carpi volaris, der innere 
Verbindungsbogen der Arterien an 


der Handwurzel s 138 
B. Durch eine Verbindung mit dem Ramo 
dorfali Arteriae radialis 


Der Arcus carpi dorfalis, der äußere 
Verbindungsbogen der Arterien an der 
Handwurzel S = 138 

C. Die durchborenden Pulsadern des Vor— 
derarmes Arteriae perforantes antibra- 

chii z 137 

2, Die Arteria ulnaris a 138 
1 Und 


And aus ihr en tſpringt: 

4. Die Arteria recurrens ulnaris, die auf⸗ 
waͤrtsſteigende oder zurücklaufende $ Puls- 
ader des Ellenbogens i S. 138 

B. Der Ramus dorfalis, der Zweig der 
nach dem Ruͤcken der Hand geht 139 
Er hilft den ‚Arcum dorfalem manus, 


bilden, 
y. Der Ramus EP der Zweig der nach 
$ Aber flachen Hand geht Bi 140 


Er hilft den Areum volarem fuper ficialem, 


und den Arcum volaren profundum 
i bllbene 18 kes 
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Von der Verbreitung der dreyen großen 
Verbindungsbogen der Hand. 


J. Der Arcus volaris fuperficialis Seite 141 


Er erzeugt fuͤr jeden Finger: 

Die Arteriam digitalem volarem ratlialem 
& ulnarem, die äußere und innere Finger— 
pulsader in der flachen Hand, und durch 
die Verbindung ihrer aͤußerſten Zweige 

Den Arcum unguicularem, den Berbindungs- 
bogen der Arterien unter dem Nagel 144 
II. Der Arcus volaris profundus = 145 


Er erzeugt: 
Die Arterias interoſſeas volares ſ. internas, 
innere Pulsadern der Mittelhand 145 
III. Der Arcus dorſalis manus „ 146 
Er ezeugt: 


4. Die Arterias interoſſeas dorfales f, exter. 
nas, äußere Pulsadern der Mittelhand 146 
und aus dieſem die arterias digitales dor- 
ſales. Fingerpulsadern auf dem Ruͤcken 

der Hand, deren jeder Finger auch zwei 

hat. = > = 148 

b. Die Arterias perforantes, durchbohrende 
Pulsadern der Mittelhand £ 147 


Ten men, 
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Vierte Tabelle, 


Von dem Zufammenhange der Blut- 
adern. 


\ 


NB. Hier find aber nur die deutſchen Namen von denz 
jenigen Blutadern angegeben worden, welche keine 
Arterie zur unmittelbaren Begleitung haben, denn bei 
den uͤbrigen darf man ſich nur eben desjenigen 
deutſchen Ramen bedienen, der vorhin bei den Ar⸗ 
terien angegeben worden, und nur das Wort Puls⸗ 
ader in Blutader veraͤndern. 


Das Herz empfängt = z 
I. Die Venas pulmonales, ©. 241. 242 
II. Die Venam cavam fuperiorem, obere Hohl⸗ 

ader = 2241. 245. 302 


Es gehören zu ihrer Zuſammenſetzung: 
A. Die Venen des Kopfes 245 
Dieſe fließen an der aͤußern Oberflaͤche in 
folgende drei Staͤmme an jeder Seite zu⸗ 


ſamnien. PR | 
1. In die Venam facialem anteriorem, 
vordere Geſichts-Blutader 248 


Sie empfaͤngt; 
a. Die Venam frontalem, Stirn-Blut⸗ 
ader z = 245 
b: Die Venas dorfales nai, Blutadern 
welche vom Rücken der Nafe kommen 249 
c. Die Venam fupraorbitalem, Blutader 
über der Augenhoͤe + 245 
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d. Die Venas‘ palpebrales ` internas, innere 
ZBlutadern der Augenlieder S. 250. 251 
e, Die Venas alares nafi, Blutadern von dem 


Ruͤcken der Naſe = 250 
J. Die Venas labii fuperiores, Blutadern der 
Oberlippe P s 251.252 


g. Die Venam palpebralem externam inferio- 
rem, die äußere Blutader des unteren Aus 
genliedes. s z 51 
Bh. Die Venam labialem mediam, die mittlere 
Blutader der Lippen = 252 
i. Die Venas buccales, Blutadern der Backen 
z = 252. 253 
Ek. Die Venam majorem labii inferioris, die 
größere Blutader der Unterlippe 253 
J. Die Venas maſſetericas, Blutadern des Kaus 
muskels z z 253 
m. Den Ramum profundum venae facialis an- 
terioris D z 254 
welcher aus folgenden vier Venen zuſammenfließt. 
c. Aus der Vena Vidiana 
B. Aus der Vena infraorbitali 
As Aus der Vena naſali pofteriori 
ò. Aus der Vena alveolari fuperiori 
n. Die Venam fubmentalem = 255 


z. In die Venam facialem pofteriorem, hintere 
Geſichts⸗Blutader = 2 257 


Es empfaͤngt dieſelbe: 
a. Die Venam temporalem ſuperficialem, dus 
ßere Schlaͤfen-Blutader z 246 
Bb 2 b. Die 


350 


b. Die Venam temporalem profundam, tiefere 
Schlaͤfen⸗ Blutader z S. 256 


Und zu gleicher Zeit mit ihr: 

Die Venam palpebralem fuperiorem externam, 

äußere Blutader des oberen Augenliedes 256 
č: Die Venas auriculares anteriores 257 
d. Die Venas articulares, Blutaͤdern des Kinn 
backen Gelenkes D 258. 258 
Die Venam tranfverlam faciei 2591 
Die Venam auricularem pofteriorem 258 
Die Venas parotideas, Blutadern der großen 
Speicheldrüͤſe iz > 259 
Den Ramun profundum venae facialis po- 
fterioris, oder die Venam maxillarem inter- 
nam z z 260 


vr e 


welche m. mit dem Ramo profundo Venae fa. , 
cialis anterioris aus dem großen 


tlefen Blutadernetz des Geſichts entſteht. 
Und noch befonders für ſich: 


Die Venam maxillarem inferiorem auf, 
nimmt z 260 i 


3. In die Venam fuperficialem occipitis, äußere 
Blutader des Hinterkopfes = 247 
Innerhalb des Hirnſchaͤdels bilden die Blutadern des 
Kopfes fünf große Blurbehalter, nemlich: 


2, 2. Die Sinus transverfos, die queergelegene 4 
Blutbehalter des e e K 
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Ifn ihnen entleeren ſich: 
a. Der Sinus falciformis major, der größere 
Blutbehalter des Sichelfortſatzes 204 


; b. Der Sinus perpendicularis, der ſenkrrchte 
Blutbehalter des Gehirns — s 265 


Und mit ihm: 


.. Der Sirkis falciformis minor, der kleinere 
i Blutbehalter des Sichelfortſatzes 265 
. Die Vena magna Galeni, große * 

dre blutader des Galens 
6. Die Sinus petrofi fuperiores & 3 
die oberen . Blutbehalter des Stein⸗ 


krochens z 256 

3. 4. Die Sinus W poplat die Blutbehalter der 

Hi neben dem tüfifchen. Sattel =.’ 274 
In ihnen entleeren ſich: 

a 95 Die Sinus nenne. en der Au⸗ 

genhoͤlen 270 


Und vermittelſt ihrer: 
4. Die Venae ophthalmicae rn, obe- 


re Augenblutadern 272 

B. Die Venae ophthalmicae . un⸗ 

tere Augenblutadern z 272 
Und vermittelſt ihrer auth 

Die Vafa vorticofa, die Wirbelblutadern 

des . $ = 271 
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b. Die Sinus petrofi anteriores, die vordern 
Blutbehalter des Steinknochens S. 272 
c. Der Sinus eireuläris Ridleji, der‘ ringformi⸗ 
ge Blutbehalter des Ridley 273 


d. Der Sinus circularis inferior fellae equinae, i 
der untere ringfoͤrmige Blutbehalter des tuͤr⸗ 


kiſchen Sattels z 273 


e. Die Venae meningeae mediae., 


f. Die Blutadern des innern Ohres - 269 


5. Den Sinum circularem foraminis magni, den 
ringfoͤrmigen Blutbehalter der großen Defnung 
des Hinterhaupts⸗Knochens s 275 


In ihm entleeren ſich: 


a. Die Sinus occipitales anteriores, die vorde⸗ 
ren Blutbehalter des Hinterkopfes 275 
b. Die Sinus occipitales poſteriores, die þin- 
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teren Blutbehalter des Hinterkopfes 274 


B. Die Venen des Halſes. Es bilden dieſelben an 
jeder Seite drei große Staͤmme, und in ihnen 
entleeren fih auch die Venen des Kopfes: ; 


Diefe Stämme find folgende: 
1. Die Vena ee externa, aͤußere Droßel⸗ 
ader * K 277 


Sie nimmt folgende Venen auf: | 

a. Die Venam occipitalem fuperficialem 247 
b. Die Venam fubeutaneam colli inferiorem 
& ſuperiorem, die untere und obere Blut- 


ader des Halſes, welche an deſſen vorderen 
Oberflaͤche entſpringt = = 278 


ver⸗ 
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vermittelſt der zweiten empfängt fie auch: 
Die Venam labii inferioris minorem, Plej 
nere Blutader der Unterlippe S. 278 


if: | 
e. Die Venam colli transverſam, die queer⸗ 
gelegene Blutader des Halſes 279 
2. Die Vena vertebralis ur 279 
Rar * cen 
Es empfångt dieſelbe: TE bin 
HAN Y Den größten Theil des Blutes aus dem Sinu Ä 
„oe ~ eireulari foraminis magni. =. 275 
b. Die Plexus venofos cervicales, die Blut: 
adernetze des Nadens ' = 280 
e. Die Plexus colli anteriores, die werben 
4 Blutadernetze des Halſes = 281 


d. Die Circulos venoſos cervieales medul- 

lae ſpinalis, die ate en Blutbehalter 

des Ruͤckmarkes w halb der Hals⸗ 
wirbelbeine liegen; und in dieſelben auch 

das Blut aus dem obern Theil der venarum 
fpinalium baute 236 =p 281 

3. Der obere Theil der Venae jugularis, oder 
die Vena jugularis interna, innere Droſſel⸗ 
aber i a RC 283 


Sie empfängt: N 


„ . Den Sinum e und caverno- 


j ſum sp e a 267. 274 
b. Die Venas faciales - 248. 255 

e. Die Venam pharyngeam füperiorem, 
obere Rachenblutader = 284 
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d. Die Venas thyreoideas; fuper: med. und 
infer, Blutadern der Schilddruͤſe welche 
zur Seite liegen S. 285 

e. Die Venam lingualem 3 


Cr Die Venen des Armes. Man theitet fie in die 
innern Venen des Armes, und in die Wes | 
nen der Oberflaͤche, und da bei jener Gattung 
nichts von dem Laufe und der Benennung der 
Arterien abweichendes ſich findet, ſo will ich hier 
nur kurz anführen, daß fie fih alle in die Venam 
fubclaviam endigen. Die zweite Gattung aber 
verhalt ſich auf die Art, daß fie am Oberarm zwei 
große Staͤmme bildet, welche ſich ebenfalls in die 
Venam fubelaviam ergießen, nemlich: 
1. Die Venamcephalieam majorem, große 
Hauptader des Armes 293 


121 170 0 Ey 
Sie empfängt: 
Die Venam radialem externam, oder Ve- 
nam cephalicam minorem, äufere Blut- 
188 ader der dh, „ oder kleinere Hauptader 
wi i 8 22 = = 5 291 
welche un dem Arcu venoſo dorfli, 
892 oder aus dem Verbindungsbogen der 
Blutadern auf dem Ruͤcken der Hand 
gegen den Daumen zu entſpringt, und 
daher auch bei ihrem Urſprunge Vena 
tephaliea pollicis, Hauptader des 
Daumens, ennie 291 
801 ' f 
29 Die Vensi eam, man nennet ſie am 
rechten Arm Menam hepaticam, oder R 
b . 085 ader, 


ader, und am linken, Venam lend 
oder Milzader 8 ©. 293 
Sie empfängt: 5 
a. Die Venam medianam, Mittelader 294 
und durch dieſſee 
Die Satellites, Begleitadern A 295 
b. Die Venas cubitales externas, aͤußere 
Blutadern des Ellenbogens - 292 
Und durch diefe: 
Die Venam ſalvatellam, Blutader des Ohr⸗ 
fingers 5 Ar 228 
Ki welche ebenfalls aus dem Arcu venofg, 
| fali entſpringt, in den ſich die Venae di- | 
gitales externae, oder die äußern Blut⸗ 
adern der Finger ergießen 289 


D. Die Venen der Duft z 


Sie bilden drei pi: rm an jeder 
Seite), nämlich: 


1. An dei Geite den Te Thel der Venae jugu- 
laris, oder dem eigentlichen Hauptſtamm derſel— 
ben, den man überhaupt die Droſſelader nennet. 
N Es empfängt diefelbe: | 
a An der rechten Seite z 298 


Die Venam mammariam internam, und 
mit ihr alle Blutadern von den äußern 
Theilen der Bruſt und des Unterleibes, 
welche einerlei Namen mit den Arterien 

haben, an der linken Seite entleeret ſich 

b 5 die 


U 
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i die Vena mammaria interna gewöhnig⸗ 
por lich in die Venam fubclaviam. S. 298 


b. An ber linken Seite a 29 
4. Die Venas mediaſti- ! 
nas anteriores | Hi 
B. Die V 4 2 von beiden 
5 ie Venas pericar- Seiten 297 
5 11 anteriores i l 
er y. Die Venas-thymicas J- 8 
d. Die Venam 1 deſcendentem, 
die ee Bugs, der Schild⸗ 


druͤſe i „ 297 

2. Die Venam azygos, die einzelne oder ungepaarte 
e der Bruſt⸗ Er 29% | 

| Es empfaͤngt dieſelbe: n $ | 
a. Die Venas bronchiales RR 239) 
b. Die Venas oeſophageas ibid. 


c. Die Venas mediaſtinas poſteriores - ibid. 
d. Die Venas pericardiacas poſteriores ibid. 
e. Die 10 bis 11 unterſten Venas intercofta- 
les AS 3 2900 ibid. 

f. Die Venas diaphragmaticas fuperior es ibid. 
g. Die Plexus venoſos dorſales, Blutadernetze 
der Ruͤckenmuskel, welche auf den Wirbel⸗ 
beinen des Ruͤckens liegen 300 
dnih, Die Circulos venofos dorfales medullae fpi- 
nalis, die ringfoͤrmigen Blutadern des Ruͤck— 
markes, welche innerhalb der Rückenwirbelbei⸗ 

ne befindlich ſind z 


$. ameme 367 


Und durch dieſe entleeret fich auch der mittlere 
Theil der Venarum ſpinalium S. 300 

pgr t r . a b 
i. Die Venas lumbares fuperiores 
Alle diefe Venen werden entweder von beiden 
Í Seiten unmittelbar in der Vena azygos 
aufgenommen, oder fie empfängt diejenigen 
von der linken Seite durch: j 


Die Venam hemiazygeam = 301 
oder durch ihren linken Zweig: 


II. Die Venam cavam inferiorem „untere Hohl⸗ 
err s * 303 
Es beſtehet diefelbe: 
A Aus den Venen der Fuͤße = 
Hier o eben ſo wie an den Armen, nur 
bloß die Venen an der 1 0 Ab⸗ 
ſicht ihres Laufes und ihrer Benennung 
von den Arterien unterſchieden, die uͤbri— 
gen ſammlen ſich nach eben dem Geſetze 
g als die Arterien in der Vena crurali an. 
Jene Venen, welche unmittelbar unter der 
Haut liegen, bilden zwei Hauptſtaͤmme 
an jedem Fuß, naͤmlich: 
1. Die Venam faphaenam magnamf. cephali- 
cam pedis, Hauptader des Fußes 307 
ich Sie verliert fid in die Venam cruralem, 
Und in ihr entleeret fich: 


Der innere Theil des Arcus venoſi dorfa- 
- lis pedis, oder des Verbindungsbogens 
der 


k i 
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der Blutadern auf dem Rüden des Fu⸗ 


ßes. í S. 306 
2. Die Venam ſaphaenam parvam, die Frauen, 
oder Roſenader 2 308 


Sie verliert fich in die Venam popliteam, und) 
nimmt den aͤußern Theil des Arcus venoſt 
dorfalis pedis auf z 306 


B. Aus den Venen des Unterleibes : 
Es ſammlen fich diefe in ale großen 


Stämmen an: 
I In die Venas iliacas z 2309 
Sie empfangen an jeder Seite: 
a. Die Venam cruralem . 


b. Die Venam hypogaſtricam ei a 


And vermittelſt ihrer: 
Bei beiden Geſchlechtern: 
2. Den Plexum pudendalem externum, 
das aͤußere Blutadernetz der Schaamges 


ARNA 5) 3 s 310 
g. Die Venam ifchiadieam ibid, 
7. Die Kaari haemorrhoidalem exter- 
nam * je ibid, 
. Den Plexum haemorrhoidalem, das 
Blutadernetz des Maſtdarm 31 


k. Den Plexum vefiealem, das Blut 
adernetz der Urinblaſe s 311 

# Die Venam iliolumbalem 311 
9. Die Venas ſacrales 311 


Und durch fie: 

3. Die Plexus facrales, die Blutaderne⸗ 
tze der Ruͤckenmuskel welche hinten auf 
dem Heiligen Bein liegen S. 311 

2. Die Circulos venoſos ſacrales me- 
äullae ſpinalis, die ringfoͤrmige Blut- 
ader des Ruͤckmarkes, welche innerhalb 
des Heiligen Beines befindlich find 311 


Und dadurch entleeret ſich zu gleicher 


Zeit: 
Der untere Theil der Venarum ſpinalium 
. Die Venam obturatoriam z 310 


Beim männlichen Geſchlechte allein: 

Den Plexum pudendalem internum, das 
Blutadernetz, welches an den innern 
Schaamtheilen liegt . 312 

| Und durch diefen 

Die Venam dorfalem penis, die große 
Blutader der maͤnnlichen Ruthe 312 

Beym weiblichen Geſchlechte allein: 


a, Den Plexum vaginalem, das Blutader⸗ 


netz der Mutterſcheide z 313 

B. Den Plexum uterinum, das Blutader⸗ 

netz der Gebaͤrmutter , 313 

©. Die Venam lumbalem infimam 313 
+ 
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2. In die drei bis vier untern Venas lumba- 
les 8 s S. 321 
Sie nehmen wiederum auf: | 

a. Die Plexus lumbales, die Blutadernetze 


der Ruͤckenmuskeln, welche an den Lenden⸗ i 
wirbelbeinen liegen s 321 


b. Die Circulos venoſos lumbares medullae 
ſpinalis, die ringfoͤrmigen Blutadern des 


Rückmarkes, welche innerhalb der Lenden- 


wirbelbeine liegen , 321 


Und in dieſe entleeret fih: ` 
Etwas von dem mittleren Theile der Ve- 


narum ſpinalium > 


3. In die Venas renales e U 322 


4. In die Venas fpermaticas internas 324 


Und vermittelſt ihrer entleeret fih 
Bei Mannsperſonen: 

Der Plexus pampiniformis — 324 
Bei Weibesperſonen. 


Der Plexus ovarii, das Blutadernetz des 


Eyerſtockes z . > 325 

5. In die Venas fuccenturiatass = 325 
6. In die Venas hepaticas, Blutadern der le- 
ber “si 51 8 319 


Und durch diefe und beim Fontus den Ductum 
venoſum, auch entleeret fich das ganze Sy- 


ſtema Venae portarum, welches ſich in 


Der 


der Art verhaͤlt, daß in 


I 
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Der Vena portarum, Pfortader S. 314 


folgende Venen zuſammenfließen: 


a. Die Vena mefenterica ſuperior 315 


Diefe empfängt wiederum: 
a. Die Venam colicam mediam 31$ 
B. Die Venam colicam dextram 315 


V. Die Venam ilio colicam 315 

b. Die Vena lienalis Hia 315 
Dieſe nimmt auf: 

. Die Venas breves z 316 

B. Die Venam gaftroepiploicam fini- 

ftram s 26 

y. Die Venas panereaticas 316 


j 


c. Die Vena haemorrhoidalis interna 316 
Diefe empfångt: 

a. Die Venas haemorrhoidarias 316 

B. Die Venam colicam finiftram 316 


b. Die Vena coronaria major ventriculi 315 

e. Die Vena pylorica 22 315 

t. Die Vena gaftro - duodenalis 315 
Und vermittelſt ihrer entleeren ſich: 


a. Die Venae duodenales 315 
g. Die Vena panereatico-duedenalis 315 
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V. Die Vena gaftro - epiploica de 
tra s = S. 315 


g. Die Venae eyſticae 315. 31 
7. In die Venas diaphragmaticas inferiores 326 
IV. Die Venas cordis, Blutadern des Herzens 


Dazu gehören naͤmlich: 
A. Die Vena cordis magna ſ. coronaria, Kranz⸗ 


blutader des Herzens s 328 
B. Die Vena cordis Galeni, die Herzblutader 
des Galens z 3 330 
C. Die Venae mediae cordis, die Blutadern des 
Herzens von mittlerer Größe 328 
D. Die Venae cordis minimae, die kleinſten 
Zlutadern des Herzens 5 327 
A iin 
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Erklaͤrung der erſten Kupfertafel. 
Die erſte Figur. 
Kopf und Hals. 
Beide Theile liegen nach der linken Seite zu— 
euͤckgebogen, fo daß man die Verbindung der Ver 
nen, und die großen Staͤmme der Arterien, an der 


rechten Seite erblickt, und in dieſer Abſicht ſind die 
Theile auf folgende Art zubereitet. 


Am Kopf iſt über der Augenhoͤle der mufculus 
eorrugator fupereiliorum aufgeſchnitten ferner ift der 
zygomaticus minor, der levator labii fuperioris 
proprius, und der levator labii fuperioris & alae 
narium von der Lippe abgeſchnitten, der zygomati- 
cus major aber und der riforius Santorini ſitzen 
noch an dem Munde feſt, und ſind oben getrennet. 
Außerdem iſt auch an der Backe das zygoma, der 
obere Theil des maſſeteris, der untere Theil des 
temporalis und der proceſſus coronoideus wegge- 
nommen, damit man die tiefer gelegenen Venen ſe⸗ 
hen kann. f 


Am Halſe ſind vorwaͤrts alle Muskeln wegge— 
nommen, welche die Luftröhre bedecken, und nur 
gleich unter dem Kinne ift der venter anterior mus- 
culi digaſtriei, und der mylohyoideus geblieben, 


auf dem Kehlkopfe aber derhyo-thyreoideus und der 
Ce cri- 
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cricothyreoideus. An der Seite des Halſes erblickt! 
man oben den abgeſchnittenen ſternocleidomaſtoi- 
deum und ſplenium capitis, unten die fcalenos; 


den levatorem anguli qapulae und den vordern 


Theil des trapezii, und in der Mitte den omohy oi. 
deum, 


Venen. 
in > 
a. Die Vena frontalis 
b. Die Vena temporalis fuperfieialis -~ 
e. Die Vena fuperficialis oceipitis 
d. Die Vena facialis anterior 
k. Die Vena dorfalis nafi faperior 
g. Die Vena fupraorbitalis 
h. Die Vena palpebralis interna fuperior 
i. Die Vena dorfalis nafi inferior 
K. Die Vena alaris nafi fuperior 
1. Die Vena alaris nafi inferior 
m. Die Vena palpebralis interna inferior 
n. Die Vena labii ſuperioris major 
0. Die Vena palpebralis externa inferior 
p. Die Vena labii ſuperioris minor 
q. Die Vena buccalis fuperior 
r. Die Vena labialis media 
Die Vena buccalis inferior 
Bi Vena labii inferioris major. 
. Die Venae maffetericae 


w. 1825 Ramus profundus Venae facialis ante- 
rioris 5 


er 7 


3 wur x. Die 
y 


nn 
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k. Die Vena fubmentalis 


2. Die Vena facialis poſterior 
a. Die Vena temporalis profunda 


X 7 . j Ji 
Z. B. Die Venae auriculares anteriores 


7. Die Vena auricularis inferior 

ð. Die Vena transverfa faciei 

e. Die Vena auricularis poſterior 

1. Die Vena maxillaris interna 

9. 0. Die Venae jugulares externae 

x. Die Vena fubcutanea colli fuperior 8 
A. Die Vena ſubcutanea colli inferior 

p- A. Die Venae labii inferioris minores 

v. v. Die Vena occipitalis fecundaria 

O. Die Vena occipitalis primária P 

m. Die Vena thyreoidea andi 3 F 

e. Die Vena thyreoidea media 9 
e. Die Vena thyreoidea RE 5 
T. T. Der obere Theil der Venarum Be 


internarum. Pi 


Arterien. 


1. I. Die Arteriae carotides 


2, Die Arteria thyreoidea * qug 25 7 8 
ſuperior von der rechten 
3. Die Arteria facialis Seite. 


4. Die Arteria temporalis > 


Der rechte Arm. 
Es zeiget dieſer rechte Arm den Fortgang der 


Arteriae {ublaviae mit ihren Zweigen, bis dahin, 
Ce 2 wo 


* 
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wo fie in ber flachen Hand den Arcum En pro- 
fundum machen. 


Die vordern und auswaͤrts gelegenen Mus⸗ 
keln des Oberarms und der Schulter, die mittleren 
Muskeln des Vorderarms, die Muskeln in der 
flachen Hand, und der vordere Theil der claviculae 
ſind weggenommen, und zu gleicher Zeit ſind alle 
Zweige drr Arterien, welche in dieſe Muskeln ſich 
verbreiten, und der Arcus ſuperficialis volaris abs À 
geſchnitten. | 


4 
| 
| 


Muskeln 


a. Der fabfcapularis 

b. Der deltoideus 

e. Der teres major 

d. Der latiſſimus dorf 

f. Der anconaeus longus £ 
g. Der anconaeus internus i 
h. Der anconaeus externus 

k. Der brachialis internus 

4. Der fùpinator longus 

m. Der fupinator brevis 

n. Der ulnaris internus 

o. Der pronator quadratus iR 
p. Der abductor digiti minimi 

q. Der flexor brevis digiti minimi 

8 Der abductor brevis pollicis 


l 


| 


Arte⸗ ; 


r 


Arterien. 


1. Die Arteria fubelavia 
2. Die Arteria acromialis 
3. Die Arteria thoracica externa prima 


4. Ein großer Zweig, der hier die Arteriam tho- 
racicam ſecundam erzeugt, und naͤchſt dem 
auch den latifimum dorfi, und die glandulas 
axillares verforgt. 


5 Die Arteria glandulofa axillaris 


6. Die Arteria circumflexa humeri anterior, 
welche durch einen Zweig den vordern Theil des 
rete articularis humeri bildet. 


7. Die Arteria circumflexa humeri poſterior 
8. Die Arteria ſubſcapularis 
9. Die Arteria brachii profunda 


10. Die Arteria collateralis ulnaris primaria, 
welche hier einzeln aus der brachiali entſteht. 


11. Die Arteria collateralis ulnaris ſecundaria 


12. Die Arteria collateralis radialis primaria 
13. Die Arteria collateralis radialis ſecundaria 


14. Die Arteria radialis 


15. Die Arteria recurrens radialis 


16. Der abgeſchnittene Ramus volaris arteriae 
radialis 


17. Der Ramus dorſalis arteriae radialis 


18. Der Ort, wo dieſer letzte in der flachen Hand 
dringt, um den Arcum volarem profundum 
zu machen. s i 

19.5 


J 
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19. Der truncus communis Arteriae interof-" 
feae & ulnarıs | 
20. Die Arteria ulnaris 
21. Die Arteria recurrens ulnaris 
22. Der Ramus dorſalis Arteriae ulnaris 
23. Der Ramus volaris Arteriae ulnaris 


24. Der tiefere Zweig deſſelben, der den Arcum 
profundum volarem erzeugt. ö 


25. Der Arcus profundus volaris 
26. Die Arteriae interoffeae volares 


27. Die Arteria interoſſea interna am Vorder 
arm. 


2 . Der Arcus carpeus volaris 


Der linke Arm. 


Oben ift der vordere Theil des Schluͤſſelbeines 
abgebrochen, und die an der Bruſt abgeſchnittene 
mufculi pectorales find nach außen zurückgelegt, 
ubrigens aber ift an dem ganzen Arm nichts als die 
Haut weggenommen, und man ſieht daher die Ve⸗ 
nen von der Oberfläche des Armes, die Hauptſtaͤm, 
me der Arterien, und in der Hand den Arcum ſu- 
perficialem ne derſelben. 


Muskeln. 


A. Der deltoideus 
B. Der pectoralis major 
D. Der pectoralis minor 


an a sn 
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E. Der aneonaeus internus | 
F. Der anconaeus externus 

G. Der fupinator longus 

H. Der flexor fublimis > 

I. Der radialis internus 

K. Der pronator teres 

L. Der ulnaris internus 

M. Der abductor proprius pollicis brevis 

N. Der abductor proprius digiti minimi 


Venen. 


a. Die Vena ſubclavia 
b. Die Vena ſcapularis fuperior 
c. Die Vena baſilica 
4. Die Vena cephalica 


f. Die Vena profunda brachii, welche hier dop⸗ 
pelt ift.. 


g. Die Vena mediana 

h. Die Vena ulnaris externa 

k. Die Vena cephalica pollieis 

l. Eine Vena radialis externa 

m. Die abgeſchnittene Vena radialis interna 


n. Der abgeſchnittene Truncus communis Ve- 
rae ulnaris & interoffeae internae 


Ce 4 Arte⸗ 
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Arterien. ö 


1. Die Arteria acromialis, welche hier die Ars 
terien für beide mufculos pectorales erzeugt 
2. Die Arteria axillaris 
3. Die Arteria brachialis j 
4. Die Arteria radialis 
Der Ramus volaris? 
2 . > berfelben ` 
6. Der Ramus dorfalis 
7. DA rteria ulnaris 
8. Der Ramus volaris“ 
. > berfelber 
9. Der Ramus dorfalis ; 
10. Der Arcus volaris fuperficialis ’ 


+ 


1I, II. Die Arteriae digitales externae vo- 


lares 


12. 12. Die Arteriae digitales internae vo- 


tares 


Bruſt und Unterleib. 


Beide Holen find geoͤfnet, und es ſind die Lun⸗ 


gen, die Gedaͤrme, die Leber, die Milz, der Ma⸗ 
gen, das Zwerchfell und die Haut des maͤnnlichen 


Sliedes weggenommen. Naͤchſtdem find die Shaam: 


knochen bis auf die proſtata geſpalten, und die Rip⸗ 


pen ſind von beiden Seiten weggebrochen, an der 


rechten Seite aber weiter als an der linken. 
Eingeweide und andere Theile. 
A. Das Herz . 


RL f 
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B. B. Die Nieren 

C. C. Die Nierendruͤſen 

D. Der abgeſchnittene Ma ſt darm 


E. Die Urinblaſe, welche nach der rechten Seitt 
heruͤberliegt. 


F. F. Die Harngänge 
G. G. Die muſculi iliaci interni 


Arterien. 


1. Die Arteria coronaria dextra cordis 


2. Der Ramus anterior der Arteriae corona- 
riae ſiniſtrae von feiner Vene begleitet 


3. Der Arcus aortae — q 


4. Der Truncus communis pro carotide & 
fubclavia dextra 


5. Die Carotis finiftra 

5. Die Arteria fubelavia finiftra j 

7. 7, Die Arteriae und Venae intercoftales 

8. Die Arteria pulmonalis 

9. Die abgeſchnittenen Zweige der Arteriae pul- 
monalis dextrae 

10. 10 Die abgeſchnittenen Zweige der Arteriae 
pulmonalis ſiniſtrae 

11. 11. Dieabgeſchnittenen Arteriae oefophageae 

12. Die abgeſchnittene Arteria coeliaca | 


13. Die abgeſchnittene Arteria mefenterica fu- 
perior 


Ce 5 14. 


14. Die abgeſchnittene Arteria mefenterica in- 
ferior i 

15. Die Arteriae 1 8 9 

16. 16. Die Arteriae ſuccenturiatae 

17. 17. Die Arteriae und Venae lumbales 

18. 18. Die Arteriae ſpermaticae internae 

19. 19. Die Arteriae iliolumbales 

20. 20. Die Arteriae iliacae 

21. 21. Die Arteriae crurales 


22. 22. Die Arteriae hypogaftricae. 
23. Die Arteria facralis media 


24. 24. Die Arteriae obturatoriae, deren die 
rechte aus der Arteria crurali, und die linke 
aus der Arteria hypogaftrica entſteht. 


25. Die Arteria umbilicalis der linken Seite. 
26. 26. Die Arteriac veficales 
27. Die Arteria haemorrhoidalis media 


23. 28. Die abgefchnittenen Arteriae epiga- | 
ſtricae 


30. 30. Die Arteria ſpermatica externa der 
linken Seite 
30. 30. Die Arteriae dorfales penis 


A Venen. 


a. a. Der untere Theil der Venarum jugula- | i 
rium 
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b. b. Die abgeſchnittenen Venae mammariae in- 
ternae 
c. Die Vena cava ſuperior 
d, Die Vena cordis Galeni 
t. Die Vena cava inferior 
g g Die abgeſchnittenen Venae hepaticae 
h. Die Vena hemiazygea 


I. i. Die Vena fuprarenales, von denen an der 

rechten Seite eine in die Venam cavam , und 
eine in die Venam renalem ſich ergießet, an 
der linken Seite hingegen bloß eine einzige in 
die Venam renalem hineingeht 

k. k. Die Venae renales 

J. 1. Die Venae ergehen internae nach ip- 
rem gewoͤhnlichſten Urſprung 

m. m. Die Venae iliacae 


n. Die Vena facralis anterior der linken 


Seite 
o. o. Die Venae erurales 
p. p Die Vena hypogaſtrica 
q. Der Plexus vefiealis 9 
r. Der Plexus inteftinalis > der linken Seite 
s. Der Plexus pudendalis) 
internus 
t. Die Vena dorſalis penis 


u. u. Die Venae obturatoriae, deren bie rechte 
aus der Vena crurali entfpringt, und die linke 
abgeſchnitten iſt. 

„ 


2 v. 
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v. Die Vena fpermatica externa der linken 
Seite. 


Der rechte Fuß. 


Dieſer Fuß zeigt erſtlich an der Leude die Ar- 
terias circumflexas femoris, und die Ausbreitung 
der Arteriae femoris profundae, an dem Schenkel 
und Unterſuß aber die Ausbreitung der Arteriae ti 
bialis anticae, 


Muskeln. 


A. Der glutaeus medius 

B. Der tenfor faſciae latae 

C. Der abgeſchnittene fartorius 

D. Der Vaſtus externus 

E. Der obturator externus 

F. Der addudctor brevis 

G. Der adductor longus 

H. Der adductor magnus 

I. Der vaſtus internus 

K, Der cruralis 

L. Der gracilis 

M. Der peronaeus longus 

N. Der peronaeus brevis 
O. Der ſolaeus | 


Arterien. 


1. Die Arteria circumflexa ilium 

2. Die Arteria abdominalis Halleri 

3. Die Arteriae pudendales externae 

4. Die Arteria circumflexa interna femoris 


5. Der aus dem foramine obturatorio hervor- 
dringende Stamm der Arteriae obturatoriae 


6. Der abgeſchnittene Stamm der Arteriae cru- 


ralis 
7. Die Arteria femoris profunda 


8. Die Arteria circumflexa femoris externa, 
welche hier durch einen gemeinſchaftlichen 
Stamm mit den beiden aͤußern Zweigen der 
Arteriae femoris profundae entſpringt 


9. Der untere abgeſchnittene Theil der Arteriae 
1 


10. 10. Die Arteriae articulares internae 
II. 11. Die Arteriae articulares externae 
12. Die Arteria tibialis antica f 

13, Die Arteria tibialis recurrens 


14. Der vordere Zweig der Arteriae peroneae 
und feine Verbindung mit der Arteria tibi- 
ali antica 


15. Die Arteria malleolaris interna 
16, Die Arteria malleolaris externa 
17. Die Arteria tarſea 

18. Die Arteria metatarfea 


1 % 
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19. Der Arcus dorſalis pedis 


20. 20. Die Arteriae interoſſeae dorſales pe 
dis 


Der linke Fuß. 


Es iſt an der Lende am Schenkel und auf dem 
Rücken des Fußes die Haut mit der fafcia lata wegs 
genommen, uud es iſt dieſe Figur vorzüglich dazu 
beſtimmt, daß man die äußeren Venen, und den 
Fortgang der großen SV 1 den Muskeln 


ſieht. 


T | res : 
A, Der glutaeus medius 
B. Der tenſor fafeiae latae 
C. Der fartorius S Eee 
D. Der rectus cruris a 14 Ra 
E. Der vaftus externus y N 5 45 
F. Der vaßus internus 1 
G. Der pectinaeuns Sa 
HI. Der gracilis ; An > 
I. Der adduktor longus 7 enn 
K. Der tibialis anticus 
L. Der extenſor communis digitorum longus 
M. Der extenſor pollieis longus r 
N. Der peronaeus longus 
O. Der ſolaels I Br 
R N P. 


mer 


8 


1 1 
+ 
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P. Der extenſor communis digitorum brevis 
Q. Der extenfor pollicis brevis 


Arterien. 


I. Die Arteria circumflexa ilium 


2. 2. Zweige der Arteriae und Venae cruralis, 


welche in einige glandulas inguinales gehen 


3. 3. Die Arteriae pudendales externae 


9 


4. Der Stamm der Arteriae cruralis, der zum 
Theil von der Vena crurali bedeckt wird. 


5. Eben dieſer Stamm, wo er unter dem farto- 
rio hervorkommt, und vor der Vena crulali liegt 


6. Die Arteria eircumflexa femoris externa 
* A 
7. Das Rete articulare auf dem Knie I 


8. Die Arteria tibialis antica * 4 
SEM Venen. 
a. Die Vena cruralis 1 0 280 1 


b. Die Vena ſpermatica externa 

c. Die Vena faphaena magna 

d. Urſprung der Vende faphaenae minoris 

f. Der Arcus venofus dorfalis bes Fußes 
B. g. le Venae re 


Die zweite Sigur. 


Es ſtellt diefe Figur den Vorderarm ind die 
Hand von der linken Seite, umgekehrt vor, und 
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fie ift beſtimmt die äußeren Venen an dieſen Gegen⸗ 
den, und die Ausbreitung zu zeigen, welche die 
Arteria interoſſea externa zwiſchen den aͤußerſten 
Muskeln zuwege bringt. Die Muskeln liegen alle, 
ſo wie man ſie unmittelbar unter der Haut antrift, 
nur der ulnaris externus ift zerſchnitten, damit 
man den ramum recurrentem der Arteriae inter- 
offeae externae ſehen kann. 


Muskeln und andere Theile. 


A. Der anconaeus quartus 
B. B. Der zerſchnittene ulnaris externus 
C. Der extenfor communis digitorum 

D. Der radialis externus longus 

E. Der radialis externus brevis 

F. Der ulnaris internus 

G. Der tricornis pollicis 

H. Das ligamentum carpi proprium dorfale 

J. Der abgefägte Armknochen E 

Arterien. 


1. Die Arteria interoſſea externa 
2. Der Ramus recurrens derſelben 


Venen. 


3. Der Urſprung der Venae cephalicae pollir 
; cis 
b. b. noch einige andere Venae radiales externae 


c. Die 


. Die Vena ſalvatella 

d. d. Einige Venae cubitales externae 

f. f. Der Arcus venoſus dorſalis der Hand 

g. g. Die Venae digitales. 

p Die dritte Figur. 

* 1 P 127155 „a 41 (ip * j 28 

h Es ſtellt diefe Figur den linken Schenkel von 
der hintern Seite dar, und es zeigt dieſelbe auger 

der Verbindung der daſelbſt gelegenen Venen, und 

dem Fortgange der Venae ſaphenae minoris bis 

zur Vena crurali noch die Lage der Arteriae crura- 

lis in Abſicht dieſer letzten, und die Ausbreitung der 

Arterien in die muſculos gaſtroenemios und in den 
plantarem. 


Die Muskeln liegen alle fo wie man fie unmit⸗ 
telbar unter der Haut antrift: 


* 
j Muskeln und andere Theile. 
k A. Der gaftrocnemius internus 

. B. Der gaſtrocnemius externus 

C. Der plantaris f 

D. Der aͤußere Knoͤchel 

E. Der innere Knoͤchel 


F. Die Ferſe. 


Arterien. 
| 1. Die Arteria cruralis 


2, Die Arteria articularis fuperior interna 
DO 3. Die 


\ 
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3. Die Arteria articularis fuperior externa 
4. Die Arteria gaftrocnemia interna 
5. Die Arteria gaftrocnemia externa 


Denen, 


Aba h 


a. Die abgefchnittene Vena cruralis von der die 


Arterie bedeckt wird. 
b. Die Vena faphaena minor 
c. e. Die ſaphaena major. 


ick 


Er⸗ 
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ji Erklarung der zweiten Kupfertafel. 
| Die erſte Figur. 


Sie ſtellt den Kopf mit den daran ſtoßenden 
Kehlkopf und pharynge von der Seite vor. An 
dem Kopf ſiehet man alle Muskeln, die an der Ober— 
flaͤche liegen, bis auf den ifo f Santorini und 
den levatorem labii fuperioris: proprium, Außer⸗ 
dem find noch der levator alae narium & labii fu- 
perioris und der zygomaticus minor an ihrem uns 
tern Theil abgeſchnitten, und das Ohr iſt nach vor⸗ 
waͤrts gebogen. 


QA m pharynge ſieht man den conſtrictorem 
infimum und medium, und unter dem Kinn den 
geniohyoideum, den geniogloſſum, und den hyo- 
gloſſum, die vorderen Muskeln des Kehlkopfs aber 
und die glandula thyredidea find enn 


l Die Beſtimmung dieſer Figur iſt uberhaupt die 
Arterien, welche an der Oberflache des Geſi chts liez 
gen und naͤchſtdem die Arteriam lingualem, 115 
ryngopharyngeam, und n ren 
darzuzeigen. s 

Arterien. 
a. Der Stamm der Carotis 
b. Die Carotis interna 
* Die Carotis externa 
' wi Die Artea thyreoidea fuperior 


85 2 e. Die 


7 
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b. Die Arteria ranina 


m. Die Arteria corenaria labii inferioris 


K. Die Arteria palatina adfcendens 


0. Die Arteriae naſales inferiores & mediae 
p. Die. Arteriae naſales laterales 

. Die Arteriae dorſales naſt 108 
0 x. Die Arteria pharyngea poſterior chi 


e. Die Arteria laryngopharyngea, wie fie fi 
auf dem ligamento epiglottideo nmin 
vertheilt. 1 

f. Die Arteria lingualis 

g. Die Arteria ſublingualis 


i. Die Arteria maxillaris externa f. facialis 
1. Die Arteria fubmentalis 


n. Die Arteria coronaria labii faperieris 


s. Die Arteria occipitalis 


t. Die Arteria ftylomafoidea 


x 


u. Die Arteria auricularis pofterior 

v. Die Arteria auricularis inferior | 

w. Die Arteria transverfa faciei „ ebene 
x. Die Arteriae auriculares anteriores 

y. Die Arteria temporalis | | 

2. Die Arteria temporalis profunda. t 

a. Die Arteria auricularis fuperior 5 8 


g. Zweige, welche die Arteria infraorbitalis am 
Geſichte verbreitet, wenn fie aus der vorderen 
Oefnung ihres Canals hervorkommt. 

. y. Der 
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y. Der Ramus nafalis Arteriae ophthalmicae, 
der ſich mit der Arteria faciali verbindet. 

d. Die Arteria palpebralis ſuperior 

Ç. Die Arteria palpebralis inferior. 
J. Die Arteria tarfı fuperioris 

9. Die Arteria tarſi inferioris l 

A. Arteria frontalis 

p. Der Ramus fupraorbitalis Arteriae ophthal- 

micae. 

Die zweite Figur. 

Sie ſtelle die tiefer gelegenen Arterien des Ges 
ſichts, die Verbindung derſelben unten in dem Hirn 


ſchaͤdel: und die Ausbreitung ber Arteriae ſubela- 
viae dar. | 


Mit den Knochen find daher folgende Beräns 
derungen vorgegangen. Der obere Theil der Hirn— 
ſchaͤdel iſt abgeſaͤgt, der Schlaͤfenknochen iſt ganz 

weggenommen; das Hinterhauptsbein iſt in der Mit⸗ 
te durchgeſaͤgt, ſo daß man unter ihm das erſte 
Woirbelbein des Halfes erblickt; die rechte Augenhoͤ⸗ 
le, der canalis infraorbitalis, die canales ptery- 
gopalatini, und der canalis vertebralis find aufges 
brochen, und naͤchſtdem ift noch der obere Theil des 
rami maxillae inferioris, der proceſſus zygoma- 
ticus maxillae ſuperioris, der vordere Theil des 
Schluͤſſelbeines und der untere Theil des Schulter⸗ 
bladtes weggeſchlagen worden. ; 


Od 3 Muse 
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Muskeln und andere Theile. 
a. Der pterygoideus internus 
B. B. Die conſtrictores pharyngis | 


y. Der” buccinator, beffen oberer Theil zer⸗ 
ſchnitten iſt. 


d. Der compreſſor narium 
e. Der orbicularis oris 


C Der’ digaftricus maxillae inferioris, deſſen 
hinterer Kopf abgeſchnitten ift. 


y. Der thyreohyoideus 
b. Der cricothyreoideus 
N. Der ſcalenus anticus i 7 
1. Der fcalenus medius >i 
E. Der levator anguli amaie 5 
m. Der fubelavius 
. Der cucullaris 
. Der complexus 
7. Der biventer cervicis 
H. Die erſte Rippe 
X. Die abgeſchnittene Luftroͤhre 
V. Der abgeſchnittene oefophagus. 


~ 


Arterien. 


à. a. Der Arcus Aortae 
b. Die Arteria carotis finiftra 
e. Det 


`“ 


e. Der Truncus communis carotidis & fubcla- 
viae dextrae ; 


k d. Die Carotis dextra 


. Die Arteria thyreoidea ſuperior, aus der hier 
X auch die Arteria laryngopharyngea entſpringt. 


g. Die Arteria lingualis 


h. Der abgeſchnittene Stamm der Arteriae l 
laris externae 


1. Die Arteria palatina adſcendens 
k. Die Arteria ſubmentalis 


1. Des abgeſchnittene Stamm der Arteriae oeeipi- 
talis 


Die Arteria ſpinoſa durae matris 
f 2 Die Arteria maxillaris interna 


K o. Die Arteria maxillaris inferior, welche in if- 
rem Canal punctirt ift, 


p. Die Arteria pterygopalatina major, wache 
: nad) die Arteriam BIP TERBAN RAR externam, 
minorem erzeugt. 


J. Die Arteria alveolaris ſuperior, vor der ein Aſt 
in das foramen alveolare pofticum hineindringt, 
und in ſeinem Canal uͤber die obere Reihe der 
Zaͤhne punctirt iſt. 


r. Die Arteria ſphenopalatina 
s. Die Arteria Vidiana 
t. Die Arteria carotis interna 


NB. Sie iſt an den Orten bezeichnet, wo ſie 
ihre Kruͤmmungen macht. 
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u. Die abgefchnittene Arteriae ophthalmica 3 


v. Ort, wo ſich die beiden vorderen ce der Caros 
Aa vereinigen. 


x. x. Die Arteriae corporis ealloſi 
y. Die Arteria ſubelavia dextra 
x. Z. Die Arteria vertebralis 
NB. Sie ift an ihren Kruͤmmungen W i 
1. Die Arteria baſilaris 


NB. Sie ift an dem Orte ec wo ſie in 
die beiden Arterias profundas cerebri 
ſpaltet. 


2. Die Arteria auditiva interna 
3. 3. Die Arteriae communicantes primariae 


4. Die abgeſchnittene Arteria mammaria in- 
terna i 


/ 


5. Urſprung der Arteriae 5 inferio- 
ris i 


6. Der irits ihres Stammes nach der glandula 
thyreoidea, der ſich daſelbſt mit der Arteria 
thyreoidea fuperiori verbindet. i 


7. Die Ärteria cerviealis adfcendens 
8. Die Arteria transverfa cervicis 
9. Die Arteria fcapularis transverfa 


10. Die abgeſchnittene Arteria intercoftalis pri- 
ma 
11. Die Arteria dorfalis ſcapulae, welche hier noch 
aus der Arteria ſubelavia zwiſchen beide mmufeu- 
los ſcalenos entſpringt. 
12. Die 
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12. Der abgeſchnittene Stamm der Arteriae 
axillaris. 


Die dritte Figur. 


Sie ſtellt den rechten Arm umgekehrt der, ſo 
daß man den Oberarm und die Hand gerade von 
hinten erblickt, den Vorderarm aber mehr von der 
innern Seite, und fie ift beſtimmt die Ausbreitung 
der Arterien in dieſen Saen zu zeigen. 


* 


Muskeln. 
. Der levator anguli fcapulae 


$ welche alle an ihrem 
4 B. Der fuprafpinatus | verdern Theil durchs 
ſchnitten ſind, damit 
y. J. Der infraſpinatus | man die Ausbreitung 
der Arteriae ſcapula- 
d. d. Der teres minor | ris transverfae und 
i | der Arteriae infrafca- 
A J pularis ſehen kann. 


i , f NR 
Der rhomboideus minor Schulter zurüͤckge⸗ 


£. Der rhomboideus major e find gegen die 
ſchlagen. 


y. Der teres major 
h. Der latifimus dorf 
A. Der deltoideus 


D d õ u. Der 


—— 
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9 lhre gemeinſchaftli⸗ 
che Sehne iſt unten 
am Ellenbogen abges 
ſchnitten, damit man 
die Vereinigung der 
Arterien daſelbſt 4 

J ben kann. 


u. Der anconaeus longus | 
E. Der anconaeus internus \ 


T. Der anc onaeus externus | 


e: Der brachialis internus 

o. Der flexor digitorum ſublimis N 

7. Der ulnaris internus 

O. Der radialis externus longus 

* Der radialis externus brevis 

P. Der bicornis pollicis 

1. Der zwiſchen beide Knochen des Vorderarms 

durchſcheinende Pronator quadratus. 

2. Das ligamentum -carpi proprium dorſale. 

NB. unter ihm find die Gefäße punctirt. 


3. 3. Die abgeſchnittenen Sebnen des extenſo- 
ris communis digitorum. 


4. Der interoſſeus externus primus. 


Arterien. 
a. Die Arteria dorfalis ſcapulae. 
b. Die Arteria ſcapularis transverſa. 
e. Der Stamm der Arteriae axillaris. 
d. Die Arteria ſcapularis inferior. 


f. Die Arteria circumflexa humeri pofterior. 


g: Der 
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g. Der hintere Theil des Gelenknetzes am Schul, 
tergelenke. 


h. Die Arteria collateralis ulnaris primaria. 


k. Die Arteria collateralis ulnaris fecundaria. 
J. Die Arteria collateralis radialis primaria, 


m. Die Arteria ulnaris. 


n. Die Arteria recurrens ulnaris. 


o. Der Ramus dorfalis Arteriae ulnaris. 


p. Die Arteria interoſſea poſterior. 


q. Ein Zweig der Arteriae interoſſeae anterio- 
ris, der etwas weiter nach unten das ligamen— 
tum interoſſeum durchbohrt, und mit der Ara 
teria interoſſea poſteriori verbunden wird. 


r. Der Ramus recurrens der Arteriae interof- 
ſeae poſterioris. 


s. Ein Zweig der Arteriae recurrentis radialis, 


der zwiſchen beide mufculos radiales exter- 
nos hervordringt. 


t. Verbindung dieſer Arterien hinten auf dem Els 
lenbogengelenk. 


u. Die Arteria interoſſea anterior, wie ſie 
unten am Vorderarm hinter den pronatorem 
quadratum fortgehet. 


v. Der Ramus dorfalis Arteriae radialis. 
W. Der innere und 

weig de alben. 
x. Der äußere $ Zweig deſſ 
y. Der Arcus dorfalis manus 


. å 


2. ze Die 


e 
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2. 2. Die drei Arteriae interoſſeae dorfales 
5. Der Arcus carpi dorſalis. 


Die vierte Figur. 
Sie ſtellt die hintere Flaͤche des maͤnnlichen 


Beckens dar, ſo wie es von der Seite anzuſehen iſt, 


und zugleich die hintere Flaͤche des linken Fußes, 
woran der Platfuß ſo ausgeſtreckt iſt, daß man die 
ganze Fußfohle Het, welche von allen Muskeln ent⸗ 
blößt ift. 


Muskeln und andere Theile. 


ct. Der glutaeus medius“ 
B. Der glutaeus minimus 
y. Der pyramidalis 
d. Das ligamentum fpinofo - facrale finiftrum 
e. Das ligamentum fpinofo - facrale dextrum 
Das ligamentum tuberoſo- ſacrale dextrum 
4. 1. Die tuberofitates oſſium ilium 
6. 0. Die tuberofitates oflium iſehii 
A. Die Oefnung des Maſtdarms 

| p. u. Die levatores ani. 
v. v. Die obturatores interni 
E. Der ſphincter ani externus 
21. Der Hodenſack von hinten. 
b. Der geminus fuperior 
g. Der geminus inferior 


r. Der 


a 10 


T. Der obturator externus | 

H. Der hintere Theil des trochanteris idris 

x. Der gegen das os femoris zuruͤckgeſchlagene 
` quadratus femoris 

I. Der vaſtus externus 

I. Der biceps cruris N diefe Muskeln find 

2. Der femitendinoſus t ſehr auseinander 
3. Der ſemimembranofus ] gebeugt. 

4. Der adiuftor magnus 

5. Der poplitaeus 

6. Der peronaeus longus 

7. Der peronaeus brevis 

8. Der flexor proprius pollieis longus 

9. Der flexor communis digiterum longus 

10 Der tibialis poſticus 


11. Das ligamentum vaginale des flexoris com- 
munis digitorum, wildes da zerſchnitten ift, 
wo die Arteria tibialis yor unter ibm 


durchgeht. Pral 
12. Das Caput transverfale des addudtoris 
pollieis. 


A ter ien. 
a. a. a. De Ates ORTE atiii. 


4 


b. Die 
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die Zweige welche 
aus dieſen beiden 
Arterien nach dem 
glutaeo maximo 
Zi geben, liegen bier 
c. Die Arteria ifchiadica |! Über die andern 

I Muskeln ausgebrei⸗ 

tet. 


d. d. Die Arteriae pudendae communes f. hae- 
morrhoidales externae 


` 


b. Die Arteria iliaca po- 
fterior ſ. glutaea 


f. f. Die Arteriae penis 

g. g. Die Arteriae perinaei 

h. h. Die Arteriae fcrotales pofteriores 

i. Der tiefere Zweig der Arteriae circumflexae 
femoris internae , wie er unter dem mufeulo 


` quadrato femggis hervordringt, und fid hin⸗ 
ten an der Lende verbreitet. 


k. Die Arteria perforans prima femoris 

1. Die Arteria perforans fecunda femoris 
m. Die Arteria poplitea D . 
n. Die Arteria articularis füperiör externa 
o. Die Arteria articularis inferior externa 
p. Die Arteria articularis fuperior interna ; 
g. Die Arteria articularis inferior interna 


r. r. Die abgefchnittenen Arteriae gaſtroene. 
miae 


Die Arteria tibialis ar 
Die Arteria peronee DO 8 
„Die Arteria nutritia fibulae 


U v. Der 


E 9 
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v. Der vordere N 

7. Der Hiurete, 8 Zweig der Arteriae peroneae 
x. Die Arteria tibialis Soia 

y. Die Arteria nutritia tibiae 

2᷑. Die Arteria plantaris externa 

| 13. Die Arteria plantaris interna 

14. Der Arcus plantaris — 

15. 15. Die Arteriae interoſſeae plantares 
16. 16. Die Arteriae digitales internae 

17. 17. Die Arteriae digitales externae. 


DI fünfte Figur. 
l Gie ſtellt die dungen und das Herz umgekehrt 


vor, und ift beſtimmt die Arterias und Venas pul- 
monales zu zeigen. 


d Eingeweide. 
As. Der lobus ſuperior 
y B. Der lobus inferior 
j C. Der lobus inferior 9 

D. Der lobus medius T der rechten ig: 

E. Der lobus inferior AN 

F. Die untere ebene Flaͤche des Herzens. 

G. Der Saccus Venarum pulmonalium. 


ú der linken funge- 


Arterien. 


3. Die Arteria pulmonalis n, ; 
a. Die 
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2. Die Arteria pulmonalis dextra 
| 3. Die Arteria pulmonalis finiftra 
4. Der Ductus arteriofus Botalli 
5. Der Arcus Aortae 


5 Der Truncus communis Carotidis * Sub- 
claviae dextrae 


7. Die Carotis finiftra 
8. Die Subſclavia finiftra 
9. Die Arteria coronaria cordis finiftra, 


i Venen. 

a. Die Vena pulmonalis dextra ſuperior 

b. Die Vena pulmonalis dextra inferior 

c. Die Vena pulmonalis finiftra fuperior 
d. Die Vena pulmonalis finiftra inferior, 

f. Die Vena cava inferior 

g. Die Vena cotonaria cordis $ 

h. Die Vena cava fuperior 

k. Die Vena azygos ; er: * 

1. Die Vena jugularis dextra 

m. Die Vena jugularis ſiniſtra. 


Die ſechſte Figur. 


Sie fell die linke Hälfte von der äußeren Flaͤ⸗ 
che der Bruſt und des Unterleibes dar, nebſt den 
daran ſtoßenden oberen Theilen des Schenkels und 
des Armes, und ſie iſt vorzuͤglich dazu beſtimmt, 

die Teamet und Verbindung der Arxteriae 


mam- 


| 4 
mammariae internae, und ber Arteriae epi gaſtri- 
. eaé inferioris in dieſen Theilen, und die Arterias 
mammariss externas zu zeigen. 
Muskeln und andere Theile. 
a. Das Schluͤſſelbein 
b. Der deltoideus a 
c. Der pektoralis major, beffen vorderer Theil 
zugleich mit den unter ihm liegenden muſculis 
intereoſtalibus weggenommen worden, damit 
man den Fortgang der Arteriae mammariae 
. internde und ihrer Zweige gleich über der 
| 8 ſieht. TAA 
d.. Die Anlage des petöralis minoris en beit 
proceflum earacoideum 
f. Die Bruſtwarze 
g: Das Brufibein i 
1. bis XI. Die Rippen. In dem Zwiſchens 
raum von der fünften bis zur zehnten ift nichts 
als die pleura zu ſehen. 
h. Der rectus abdominis: Seine Scheibe ifi 
weggenommen, und er iſt an den Rippen ab⸗ 
geſchnitten. 
E. Der oblique defcendens, Seine aponerro- 
| fis und feine fünf oberen dentätiones find ab⸗ 
P geſchnitten. 
J. D er pyramidalis 
m. Der iliacus internus 
n. Der Bauchring 
8 Ee 
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o. Der Saamenſtrang 
f N 
p. Die maͤnnliche Shaam. 


Arterien. 


1. Die Arteria acromialis 
2. 2. Die Arteria mammaria interna 


3. 3. Die Arteriae mammariae externae, wie 
fie in den vier oberen Zwiſchenraͤumen der Rips 
pen aus der Arteria mammaria interna enfs 
ſpringen. 

4. Ein Zweig der von der Arteria thoractica 
externa ſecunda nach der Bruſtwarze fort- 
geht. s x 
3weige der Arteriae 
mammariae internae 

5.5. Die oberen größeren! welche in jedem Zwi- 

pihenraume laufen, 

6.6. Die unteren kleineren und ſich 0 8 
5 ; iteriis infercoftalibus 

A vereinigen. 

7. Die Arteria epigaſtrica ſuperior, welche aus 
der Arteria mammaria abſtammt. | 

8: 8: Zweige, welche die Arteriae intercofta- 
les für die muſeulos abdominales erzeugen. 

9. Die Arteria epigaſtrica ieferior „welche aus 
der orurali abstammt. b 

10. Die Arteria cruralis 


11. Die Arteria circumflexa ilium, 


Die 


Die fiebente Figur. 
Sie ſtellt die Hole der Bruſt, des Unterleibes, 
und des weiblichen Beckens von der Seite aeöfnet 
vor, und iſt beſtimmt die Ausbreitung der Gefaͤße 
am Herzbeutel, in beiden mediaſtinis; am Zwerch— 
fell, hinten im Unterleibe, am Ruͤckgrad, und im 
weiblichen Becken zu zeigen. 


Nahe am Ruͤckgrad, der hier mit dem Gim 
Wirbelbein des Ruͤckens anfaͤngt, ſind die Rippen 
abgebrochen, naͤchſidem ift der Herzbeutel in der 
Bruſt, und im Becken der Maſtdarm mit der Urin— 
blaſe und Mutterſcheide aufgeblafen, und in die Hoͤ 
be gehoben, damit die hinteren Theile deutlicher: in 

die Augen fallen, und im Unterleibe find alle Ein- 
geweide nebſt dem unteren Theil des Zwerchfelles 
weggenommen. 


Eingeweide und andere Theile. 
4. Das Bruſtbein mit den nahe an demſelben 
aͤbgeſchnittenen Rippenknorpeln. | 
g. B. Die deiden Theile der glandulae s 
7. Der Herzbeutel. 
9. Die Luftröhre. 
. Der Schlund 
Das Zwerchfell 
J. Die Gebärmutter 
9. Die Eyerftöce nebſt den tubis 
A, Das ligamentum uteri rodunfum ` 
* Ee 2 u: Die 
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u. Die Muteerſcheibe 
er. Der Maſtdarm. 


b. Die ausgeſpannke Haut um bie Scham und 
das perinaeum 


r. Die clitoris- 

+. Der ereltdr clitoridis 

S. Der conſtrictor cunni 

. Der fpinfor ani externus. 


Arterien. 
A. Der Truncus communis Carotidis & fabala: 
viae dextrae. 
b. Die Carotis dextra 
e. Die Arteria fübelavia dextra 
d. Die Arteria mammaria interna 
f, Die Arteria phrenico - pericardiata. 
g. g. Die Arteria thymicae 


h. Der Ramus pericardiaco- diaphragtatiäus; 
der Arteriae mammariae internae 


1. Die Arteria epigaftrica fuperior 

k. Die Arteria muſculo- phrenica 

1. I. Die Arteriae pericardiacae fuperiores 
m. Die Arteria bronchialis dextra 

n. Die Arteria intereoſtalis fuperior £. prima. 
o. o. Die Aorta 

p. p. Die Arteriae oefophageae, aus denen die 


Ästeriae pericardiacae poſterioxes entſprin⸗ 
gen. 
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gen. Die obere von ihnen ift eine Arteria 
broncho - oeſophagea. 


14, Die Arteriae und Venae intercoſtales. 
ie Venen find abgeſchnitten, damit man bei 
jeder Arterie ihre beiden Zweige ſehen kann. 


r. r. Die Arteriae phrenicae ſuperiores f. mi- 
nores t 


s. S. Die Arteriae phrenicae inferiores. f. ma- 
jores, 


t. t. Die Arteriae und Venae lumbales. Bei 
den Venen ſieht man ihre Vereinigung unter 
einander. 


u. Die abgeſchnittene Arteria renalis dextra 
v. v. Die Arteriae ſpermaticae internae 

w, Die Arteria mefenterica inferior 

x. x. Die beiden Arteriae iliacae 

y: y- Die Arteria facralis media 

2. Die abgeſchnittene Arteria cruralis dextra. 


a. Dir Arteria hypogaftrica dextra 
b. Die Arteria umbilicalis 
e. Die Arteria uterina 


d. Die Arteriae veſicales, welche von Venen 
begleitet werden. 


e. Die Arteria vaginalis 
f. Die Arteria pudenda communis 
g. Die Arteria haemorrhoidalis media 
9. Die Arteria labialis pudendi 
Ee 3 i. Die 


— 
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i Die Arteria corporis‘ orette clitoridis 
k. Die Arteria dorfalis clitoridis ` 

. Die abgeſchnittene Arteria iliaca externa” 
m. Die abgeſchnittene Arteria obturatoria 


n. Die Arteria ifchiadica s 2 


o. Die Arteriae ſacrales laterales, aus dem bie 
Arteriae fpınofo - facrales entſpringen. 


Denen, 


1. Der Plexus vaginalis 1 
2. Der Plexus uterinus 


3. 3. Einige Venen des Plexus velicalis, wi 
vorne alleine liegen, 


4. Etwas von dem hinteren Theil des Pies 
haemorrhoidalis i 


siy Die abgeſchnittene Vena ifchiadica 
6. Die abgefihnittene Vena iliaca pofterior, 


TEZ Die vorzuͤglichſten Venae facrales, twel 


che neben der Arteria facrali media zu ieder 
Seite laufen. 


3 8. Die Vena hy pogaſtrica 2 


9, Die abgeſchnittene Vena cruralis dextra 
10, 10. Die Venae iliacae 
11. 11. Die Vena cava inferior 


12. Die 


* 
£ 
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1. Die abgeſchnittene Vena renalis dextra 
13. Die Vena fpermatica interna dextra _ 
14. 14. Die abgeſchnittenen Venae hepaticae 
15. 15. Die Venae phrenicae i S 
16. Die Vena azygos 
17. Die Vena hemiazygea 

18. Die ef. cava Ape 


x 
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"rElärung der dritten Kupfertafel. 
Die erſte Figur. 


Die Leber ift nach der rechten Seite zuruͤckge⸗ 
leget, der Magen ift etwas nach der linken Seite 
und nach oben gedrehet, das duodenum iſt gegen 
den Magen zuruͤckgeſchlagen, und das oge de 
über die Gedaͤrme ausgebreitet, fo daß man in die⸗ 
fer Figur die Ausbreitung der Arteriae eoeliacaę 
und der Arteriae meſentericae fuperioris gegen 
diefe Eingeweide ſehen kann. Ich habe mit Fleiß den 
Fall gewaͤhlet, wo der rechte Theil der Leber von 
der Arteria meſenterica fuperiori verſorgt wird, 
theils weil er ſehr haͤufig vorkommt, und theils weil 
es ſchwerer iſt, ſich von ihm einen rechten Begrif zu 
machen, als von dem gewöhnlichen Fall, wo die 
Arteria hepatica beide Theile der Leber verſorgt. 
Zuletzt muß ich aber auch noch erinnern, daß ich da, 
wo die Arterien und Venen an den beiden Bogen 
des Magens gleich neben einander laufen, nur bloß 
den Hauptſtamm der Benen angezeigt habe. 


s Eingeweide 
A. Die Leber. ; | 
B Der Magen. 
©. Das große Netz. 
D. Der Zwoͤlffingerdarm 
E. Dis rechte Niere, 
F. Die Milz. 
G. Die Gallen blaſr. 


\ 
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H. Der ductus choledochus, r 
K. Das Pankreas. 


Arterien, 


1. Die Apish coeliaca 
2. Die Arteria hepatica 


3. Ihr aufwaͤrtsſteigender Aft oder ei. eigent: 
liche Arteria hepatica 


4. Die Arteria gaftro - duodenalis 

5. Die Arteria pylorica 

6. Die Arteria gaſtro- epiploica dextra 

7. Die Arteria epronaria ventriculi 

8. Die Arteria lienalis Em 

9. Die Artezia mefenterica fuperior 0 

10. Der Aſt der vorigen Arterie, der nach dem 
rechten Theil der Leber geht. 

31, Die Arteria cyftica welche aus ihm ent, 
ſpringt. 

12. Verbindungsbogen, durch den IR am duo- 
đeno die Arteria gaſtro- d uoden Š> und 
die Arteria meſenteriea albert u inigen. 


13. Die Arteria gaftro-epiploica ſiniſtra 


Venen. 
a. Die Vena cava 
b. b. Die Vena portarum 
©. o. Die Vena gaſtrica major 


Ee 5 d. Die 
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d. Die Vena gaftrica minor R 
f. Die Vena gaſtro- epiploica dextra 
g. Die Vena garo- epiploica finiftra. 

# . 5 2 
Die zweite Figur. 
Der Magen iſt aufgeblaſen, und ſein linker 

Theil iſt etwas nach oben gebogen, die Milz iſt nach 

der linken Seite zurückgeleget „und unter dem Ma⸗ 
gen entdecket man die linke Haͤlfte des Pankreas. 


Eingeweide. 
A, Der linke Theil des Magens, 7 
B. Die Milz. í | ` 
C. Das Pankreas. 
D. Ein Stuͤck des großen Netzes. 
| Arterien. 
1, Die Arteria lienalis 
2. Die Arteria gaftro - epiploica ſiniſtra ö 
3. 3. Die Arteriae und Venae breyes, oder 
= Vafa brevia. Bi „ 
Venen. 
a. Die Vena lienalis 
b. Die Vena gaftro- epiploica finiftra, i 
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erklang der vierten Kupfertafel. 
Die erſte Figur. i 


Das inteftinum eoecum, das ganze intefti- 
num colon, das 8. romanum, der Anfang des 
inteſtini recti und das Ende des inteſtini ilei liegt 
aus einander gebreitet, fo daß das inteſtinum colon 
transverſum über den größeren Bogen bes Magens 
nach oben zuruͤckgeſchlagen ift, Die Gefaͤße, welche 
das inteſtinum jejunum und den oberen, Theil * 
inteſtini ilium verſorgen, find fo weit in dem 
kroͤſe abgeſchnitten, daß der Stamm der Ah ae 
frei liegt, und unter dieſem ſind die beiden letzten 
Wirbelbeine der Lenden angedeutet, damit man den 
Urſprung der Arteriarum meſentericarum und den 
Ort der Theilung der Aortae um deſto genauer be— 
merken kann. In den unteren Zwiſchenraͤumen der 
Blutgefaͤße ift nur die eine lamina des peritonei 

weggenommen, und an einigen Orten ſind Se 
drüſen ausgearbeitet, oberwaͤrts aber find beide la- 
minae des peritonei von den Gefaͤßen getrennet, 
und man erblickt daher durch die Zwiſchenraͤume den 
kleinern Bogen des Magens, das pancreas und 
den obern Theil des duodeni mit den zu ihnen fort— 
gehenden Arterien, und den Anfang der Venac. p 


tarum. * 


Eingeweide und andere Theile. 
A, A: Das Ende des inteſtini ilium 
B. Das inteſtinum coecum 
C. Das inteſtinum colon dextrum 
* D. 
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D. Das inteſtinum colon transverfum 
E. Das inteſtinum colon ſiniſtrum 

F. Das S. romanum 

G. Der obere Theil des inteſtini recti 
H. Der kleinere Bogen des Magens 
I. Das Pankreas 


K. Der obere Theil des duodeni der zunaͤchſt am 
pyloro liegt. ö 


LI. L, Gekroͤſedruͤſen. i 
NI. Das vierte Wirbelbein der Lenden 
N. Das fünfte Wirbelbein der Lenden. 
Arterien. 
1. Die Aorta 
2. Die Arteria coeliaca f 
3. Die Arteria hepatica 
4. Die Arteria gaftro - duodenalis 
5. Die Arteria gaftro-epiploica dextra 
6. Die Arteria coronaria ventriculi 
7. Die Arteria lienalis 
8. Die Arteria mefenterica fuperior 
9. 9. Die Arteria colica finiftra 
10. Die Arteria colica media 
11. Die Arteria colica dextra 
32. Die Arteria iliocolica 


13. 13. 
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13. 13. Die Arteriae inteſtinales, welche noch 
am inteftino ilium fortlaufen. 

14. Die Arteria meſenterica inferior 

15. Der aufſteigende Aſt der Arteriae meſente- 
ricae inferioris 

16. 16. Die Aeſte der Arteriae mefentericäe in- 
ferioris, welche das 8. romanum empfängt. 

27. Der herunterſteigende Aſt der Arteriae me- 
lentericae inferioris, oder der Ramus hae- 
morrhoidarius derſelben. 


Venen. 


a. Der Urſprung des Stammes der Venae por⸗ 
tarum ; 


j 


b. b. Die Vena mefenterica magna 
e. Die Vena colica dextra 

d. Die Vena iliocolica 

f, Die Vena colica media 

g. Die Vena colica ſiniſtra 

h. Die Vena gaſtro-epiploica dextra 
k. Die Vena lienalis 


1, Die Vena mefenteriea minor f. haemorrhoi- 
dalis interna. 


Die zweite Figur. 
Das Ende des inteftiniilium und das inteſtinum 
eocum ift umgekehrt, damit der appendix vermi- 
cularis und die Ausbreitung der Blutgefaͤße an ihm 


und das inteſtinum coecum in die Augen fällt. 
in- 


Fi 
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| Eingeweide. 
A. Das inteſtinum coecum 
B. Der appendix vermicularis 
C. Das Ende des inteſtini ium 
Arterien. 
1. Die Arteria iliocolica 
2. Die Arteria coecalis 
3. Die Arteria vermicularis 
Venen. 
a. Die Vena iliocoliea 
b. Die Vena coecalis 
e. Die Vena vermicularis 
Die dritte Figur. 
Ein Stück des inteſtini ilium, an beffen Ober⸗ 


fläche man die letzten Verbindungen der Arterien und 
Venen erblickt. 


— 


* 


Erklaͤ⸗ 


Erklärung der fuͤnften Siege 
Die erſte Figur. 


Das Gehirn iſt mit dem Rückmark aus ſeiner 
Hoͤle berausgenommen und umgekehrt, ſo daß man. 
die untere Fläche des Gehirnes, und die vordere 
Fläche des Ruͤckmarkes ſieht. In dem Gehirn habe 
ich an derjenigen Seite, die bei der 1 La⸗ 
ge die rechte iſt, etwas von dem inneren Theile des 
lobi pofterioris weggenommen, damit man die Ar- 
teriam communicantem fecundariam erblickt. Bei 
dem Ruͤkmark ift die aufgeſchnittene dura mater an 

jeder Seite zuruͤckgeſchlagen. 


? 


Theile des Gehirnes und Ruͤckmarkes. 
A. A. Die lobi anteriores cerebri j 
B. B. Die lobi poſteriores cerebri > 
C. C. Die vermes laterales cerebelli 
D D., Der pons Varoli 
E. E. Die corpora mammillaria Willifå 
F. Die glandula pituitaria 
G. Die medulla ſpinalis 
H. H. Die dura mater 


Nerven des Gehirns. 


4. a. Das erſte Paar 
B. G. Das zweite 
299 
P 7. J. 
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mioh Das dritte NPaaeaee mn 
d. J. Das vierte 
y 4. Das fünfte 

9. 0. Das ſechſte | | 
A: A: Das ſiebente 8 
u. h. Das achte ; 
v. v. Das neunte 


Anmerkung. Die Nerven des Nuͤckmarkes find dict 
bezeichnet, damit die Figur nicht durch Buchſtaben 
überhäuft werde, und aus eben dieſer Urſache iſt es 
auch in der vierten Figur an eben dieſer faneg 
unterblieben. 


a. a. Die Arteriae barotides internae 
b. b. Die hinteren Zweige derſelben 
è. c. Die vorderen Zweige derſelben 
d. Die Verbindung der beiden vorderen 
~ Zweige 
f. f. Die Arteriae vertebrales , 
g. Die Arteria bafilaris 
h: h. Die Arteriae cerebelli inferiores 
K. k. Die Arteriae cerebelli fuperiores x 
L1 Die Arteriae profundae cerebri 
m. m. Die Arteriae eommunieantes prima- 
Tide 
ü, Die eine Arteria communieans fecunda- 
ria 


` 


EET. 


o. 0. Die beiden Zweige der Arteriarum ver- 
tebralium, welche die Arteriain ſpinalem an- 


r teriorem zufammenfißen 

p. p. Die Arteria ſpinalis antica, welche im Ans 

fange doppelt ift : 
a sus eee ee èh 18 
q. q. Die Arteriae fpinales cervicis:} 9 de w 
r. r. Die Arteriae ſpinales dorſi . a 
S AL: I pe E tera ipi- 
t. t Die Arteriae ſpinales lumbo- l ; 
rum m SR Ale 
u. Eine Arteria fpindfo-Täcrälis] ernari 


f Die zweite Figur. 

Das Gehirn mit den großen Fortſaͤtzen der du— 
rae matris ift aus feiner Hole herausgenommen, und 
von oben gezeichnet. An der einen Seite iſt es ganz 
gelaſſen, an der andern aber iſt es bis auf den ven— 
triculum lateralem ae d bes le und zu glei⸗ 
cher Zeit iſt der hintere Theil des lobi pofterioris 
bis dahin weggeſchnitten worden, wo der plexus 
choroideus ſich in das cornu defcendens des ven- 
triculi lateralis hineinſenkt. Man erblickt daher die 
Arterias corporis callofi, den zwiſchen beide hemif— 
phaeria ausgeſpannten proceſſum faleifotmem mit 
feinen beiden finubus, und naͤchſt ihnen die Ober— 
fläche des rechten Theils des cerebelli, mit dem 
obern Theil des ſinus transverſi von eben der Seite. 
Das tentorium cerebelli ift auch abgeſchnitten, und 
zwar fo, daß der Sinus perpendicularis, die Vena 
magna Galeni, die Ausbeeitung der Arteriae pro 

fundae cerebri und die Ausbreitung der Arteriae 
cerebelli fuperioris noch in die Augen fällt, 


Ff Theil 
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Theile des Gehirnes uud ſeiner Haute, 
A. Die Oberflaͤche des linken hemifphaerii ces 
rebri T 
B. Der proceflus falciformis durae matris 
C. Das durchgeſchnittene were hemifphaerium 
cerebri 


D. Die Oberflaͤche des fe Theiles des cere- 
belli om 


E. Das durchgeſchnittene corpus collofum 
F. Der thalamus nervi optici? 
G. Das corpus ftriatum, 1 enge; en. 
J — 
H. Der plexus choroideus aJ 
teralis 3 E 


"eg 17 5 


I. Die Arber cerebelli Tape t 
rior. ‘ 9 927 

2. Die Arteria cerebri profunda 7 We dein 

3. Die abgeſchnittene Arteria f ; 
corporis calloſi Ale d 


4. Die Arteria corporis elo der un; Sele 


8 Venen. 


. Der Sinus falciformis fuperior | 
b. Einige Venae cerebrales E 


. Der Sinus falciformis inferior l 
rss * 249199 


— — ——ͤ— 


423 
d. Der Sinus perpendicularis 


f. Der obere Theil des Sinus transverſi von der 
rechten Seite 


g. Die Vena magna Galeni | 


Die dritte Figur. 


Man erblickt i in derſelben die Grundfläche des 
Hirnſchaͤdels mit den daſelbſt gelegenen Sinubus 
durae matris, und in der rechten von oben geöfneten 
Augenhoͤle die äußeren Gefäße des Auges. 


Verſchiedene Theile, 


A. Der rechte Augapfel 

B. Die glandula pituitaria cerebri 

C. Das foramen magnum oceipitale 

D, Der proceſſus falciformis cerebelli 
Nerven des Gehirnes. 

ar a, Das erte Paar. e. 

G. g. Das zweite 29 

y- y- Das dritte 

d. J. Das vierte 

7. 1. Das fuͤnfte ; 

0. 0. Das ſechſte e 

A. A. Das ſiebente 

4. Uu. Das achte 


y. y. Das neunte nie a b 
. f 2 Arte⸗ 


| 
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Arterien. 
; 1. 1. Die Arteriae carotides internae 
2. 2. Die Arterige ophtalmicae 
3. Der Ramus nafalis 0 
4. Der Ramus fröntalis | 
ik 


1. ſupraorbitalis 


von der F | 
5. Die Arteria lachry- sa 
malis 


6. Die Arteriae ethmol- N | 
dales 2 x 

EN TUR I. von der rechten 

7. Die Arteriae eilia- p Seite 

tes poſteriores i PRT 

R. Die Arteria centralis ) ; 3 

9. 9. Die Ärteriae auditivae internae 


10. 10. Die Arteriae und Venae ; meningeae 
mediae 2 


11. II. Die Arteriae und Venae meningeae 
pofteriores 85 


12. 12. Die Arteriae und Venae meningene 
anteriores 


Venen. 
a. Der abgeſchnittene Sinus faleitórmis 11 | 


b. b. Die Sinus transverſi 


e. è Die Sinus oceipitales poſteriores, von 
denen der rechte am ſtaͤrkſten iſt 


d. d. Der Sinus circularis foraminis magni 
180 E Ir 


j 7 
* 


f. k. Der Sinus oceipitales anteriores 
g. g. Die Sinus petroſi poſteriores 
h. h. Die Sinus petroſi ſuperiores 

k. k. Die Sinus petroſi anteriores 

1. 1. Die Sinus cavernoſi 

m. m. Der Sinus circularis Ridleji 

n. n. Die Sinus opthalmici 


o. Die Vena opthalmica in-) 
ferior l 
p. Die Vena ophtalmica fu- o. der rechten Seite 
perior | 
q. q. Zwei vafa vorticofa J 
r. Ort, wo die Vena ophtalmica fuperior mit 
der Vena faciali anteriori verbunden wird. 


[j 


Die vierte Figur. 


Der Ruͤckgrad mit der daran liegenden Aorta, 
welcher zu gleicher Zeit hinten aufgeſchlagen iſt, da— 
mit man die Arterias ſpinales pofteriores ſieht. 
Man erblickt hier die Zweige der Arteriae fubela- 
viae, die Arterias intercoſtales, lumbales, und 
die Arterias facrales an ihrem erften Urſprunge, den 
Fortgang aller Arterien, die durch die foramina in— 
tervertebralia zum Ruͤckmark dringen, und den tins 
ken Theil des Herzens mit feinen Gefäßen, 


Ff 3 Theile 
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Theile des Herzens und der medullae 
ſpinalis. 
A. Der Ventriculus cordis pofteriog 
B. Die Auricula ſiniſtra 
C. Der Sinus venarum pulmonalium 


D. Die beiden abgeſchnittene Venae pulmonales 
ſiniſtrae. 


E. Die hintere Oberflache der medullae PR 


Arterien. 


a. Urſprung der Arteriae pulmonalis 
b. Die Arteria pulmonalis ſiniſtra 
e. Die Arteria pulmonalis dextra 
d. Der Duktus arteriofus Betalli 

f. Die Aorta 


g. Der Truncus communis carotidis & ſubela- 
viae dextrae 


h. Die carotis finiftra ° 
k. Die Arteria fubclavia finiftta 
l. Die Arteria thyreoidea inferior 


der linken 
Seite 


m. Die Arteria vertebralis 


n. Die Arteria intercoſtalis fupe- 
rior 


* 
è 
| 
l 


o. Die Arteria cervicalis profundad 
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p. p. Die Arteriae profundae cerebelli 
q. q- Die Arteriae ſpinales pofteriores 
r. r. Die Arteriae fpinales cer- 
vicis | 
s, s- Die Arteriae intercoftales 
aorticae | 
t. t. Die Arteriae fpinales dorfi | erben. 


u. u. Die Artériae lumbales 

v Die Arteriae wid 
lumborum 

w: w. Die Arteriae ſpinoſo ng 
crales 


Die fünfte Figur. 


Die tunica ſelerotica des Auges ift zuruͤckge⸗ 
ſchlagen, und der Sehenerve bis an die Mitte 
durchgeſchnitten, ſo daß man die Ausbreitung der 
Arteriarum ciliarum, drn Zuſammenfluß der Va 
ſorum n „und den Fortgang des 
Stammes der Arteriae centralis in der Mitte des 
Sehenerven wahrnehmen kann. 


Theile des Auges. 


A. A. Die zuruͤckgeſchlagene ſelerotica 
B. Der Sehenerve. 


Ff 4 Arte⸗ 
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a 


1. Die Arteria centralis retinae 
2. 2. Die Arteriae ciliares pofteriores Dreves 
3. 3. Die Arteriae ciliares longae 


4. 3. Die Ausbreitung ihrer Zweige welche die 
membranam pupillarem im foetu bilden 


5.5. Der Circulus arteriofus iridis externus 
6. 6. Der Circulus arteriofus iridis internus 


a. a. Zwei Vafa vorticoſa. 


Erklaͤ⸗ 
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Erklaͤrung der ſechsten Kupfertafel. 
Die erſte Figur. a 


Das Herz ift neben der Scheidewand fo aufges 
ſchnitten, daß man in beide Herzkammern hineinſe⸗ 
hen kann, und in denſelben ihren innern Bau deut: 
lich wahrzunehmen vermag. Die Scheidewand iſt 
nach ber linken Seite zurückgelegt, und die dreiz 
ſpitzige Klappe ſtellt ſich daher in der aus einander 
gebreiteten vorderen Herzkammer dem Anblik ganz 
dar, und zwar ſo, wie fie gegen die Blutaderöfnung ſich 
zuſammenlegt. Vor der Pulsaderoͤfnung ſieht man 
die drei halbmondfoͤrmigen Klappen, gegen die Lun⸗ 
genpulsader hingeſtreckt, deren Anfang hier daher 
auch aufgeſchnitten dargeſtellt ift. 


A. Die geöfneten vordern Herzkammer 
a. a: Aufſchnitt derſelben 
B. Die geöfnere Lungenpulsader 
b. b. Aufſchnitt derſelben 
C. Die geöfnete hintere Herzkammer 
ce. c. Aufſchnitt derſelben 


D. Ein Theil des rechten Randes der Aorta, twel- 
welcher neben der Lungenpulsader zu ſehen ift.. 
e. e e. Die dreiſpitzige Klappe (Valvula 
tricufpidalis), welche vor der Blutader— 
oͤfnung des rechten Herzohrs liegt 
d. d. Sehnigte Fäden, vermoͤge deren die 
Theile dieſer Kloppe mit den warzenfoͤrmigen 
Muskeln des Herzens zuſammenhaͤngen 


Ff 5 RRE 


430 ne — 


f. k. k. Warzenförmige Muskeln des Herzens 
(muſculi papillares cordis) 


g. Gegend, wo die Blutaderoͤfnung (orifici- 
um venoſum) durch die Theile der dreiſpitzi⸗ 
gen Klappen durchſcheinet 


h. Innerer netzfoͤrmiger Bau des Herzens 


k. k. k. Die drei halbmondförmigen Klappen 
bei der Pulsaderoͤfnung (oreficium arteri- 
oſum welche nach der Lungenpulsader hin⸗ 
liegen 


1. Die Scheidewand, welche die eee 


trennt 


m. m. Warzenmuskeln in der hintern Herzkam⸗ 
mer, welche weit ſtaͤrker ſind als die in der 
rechten 


n. n. Biſchofsmüitzen Falte (Valvula mithralis) 
in der linken Herzkammer, 


Die zweite Figur. 


Das Herz iſt eben ſo aufgeſchnitten, wie bei 
der vorigen Figur, die Scheidewand iſt aber gegen 
die rechte Herzkammer zurückgelegt, ſo daß man vor⸗ 
zuͤglich in die hintere Her tammer hineinſehen kann, 
und in derſelben ihren innern Bau und ihre Klappen 
wahrnimmt. Zu gleichem Zweck iſt auch der An— 
fang der Aorta aufgeſchnitten, und man ſteht alfo 
nicht allein ihre halbmondfoͤrmigen Klappen, eben— 
falls gegen die Pulsader hingeſtreckt, ſondern auch 
die Muͤndungen der Kranzpulsadern des Herzens, 

welche von denen gegen die Pulsader zuruͤckgelehnten 
Klappen nicht bedeckt werden koͤnnen. 


A. 


A. Die vordere Herzkammer ; 
a. d. Aufſchnitt derſelben 
B. Die Lungenpulsader 
C. Die geoͤfnete hintere Herzkammer 
c. c. Aufſchnitt derſelben 
D. Die geoͤfnete Aorta 
d. d. Aufſchnitt derſelben. Man ſieht, dieſe 
Figur gegen die vorige verglichen, daß ihre 


Haͤute weit ſtaͤrker ſind, als die Haͤute der 
Lungenpulsader 


g. g. Die Biſchofsmuͤtzen Klappe (Valvula 
mithralis) welche vor der Blutaderoͤfnung 
liegt 


1. Vorderer Theil der Biſchofcmüten 
Klappe 


2. Hinterer Theil der Biſchofsmuͤtzen 
Klappe 

h. h. Sehnigte Faͤden, vermoͤge deren die Bi- 

ſchofsmutzenklappe mit den Warzenmuskeln 

des Herzens zuſammenhaͤngt 

Kk K. Warzenmuskeln des Herzens, welche 

hier weit größer find, als in der vorderen 
Herzkammer 


4, I. I. Die drei halbmondfoͤrmigen Klappen, 


welche vor der Pulsaderöfnung der Aorta 
liegen. 


m. Mündung der rechten” \ Kranzpulsaber des 

n. Minding der linken Herzens 

0,0, Innerer netzfoͤrmiger Bau des Herzens 
M = 
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p. Scheidewand der Herzkammern 


Die dritte Figur. 
Eine halbmondfoͤrmige Klappe der Aorta, als 
lein gezeichnet. 
a. Der erhabene Rand, der am Herzen befeftige iſt 
b. Der hohle Rand, der frei liegt 


e. Der Morgagniſche Knoten (nodulum mor- 
gagnianum) } 


d. Sehnigte Streifen, welche zwiſchen den zuſam⸗ 
mengefaltenen Haͤuten der Klappe liegen und 
ſich an das knorpliche Knoͤtchen befeſtigen. 


Die vierte Figur. 
Die dreiſpitzige Klappe, aus einander geſperrt. 
a. Die Blutaderöfnung der vorderen Herzkammer 
1.2. 3. Die drei Theile der dreiſpitzigen Klappe 
b. Gegend wo im Umfange der Blutaderöfnung 
der fleiſchigte Ring (limbus carnoſus) liegt, in 
den ſich die dreiſpitzige Klappe befeſtigt. d 
Die fünfte Figur. 
Die Biſchofsmuͤtzenklappe aus einander geſperrt. 
a. Die Blutaderöfnung Der hinteren Herzkammer 
1. Der vordere? Theil der Biſchofsmüͤtzen⸗ 
2. Der hintere. ? klappe 
b. Warzenmuskeln 


Die 
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Die ſechste Figur. 

Hier ſind die beiden zuſammenſtoßenden Hohl— 
adern mit dem daran graͤnzenden rechten Herzohr ge— 
zeichnet, wie auch die beiden Lungenblutadern, wel— 
che von der rechten Lunge zum Lungenblutaderſack hin— 
gehen. Die beiden Hohladern find der Länge nach 
aufgeſchnitten, und aus einander gebreitet, ſo daß 
man in die rechte Vorkammer des Herzens (Atrium 
cordis dextrum) hineinſehen, und deffen innere Thei⸗ 
le wahrnehmen kann, von welchem letzteren die Euͤ— 
ſtachiſche hier ſehr netzfoͤrmig gewordene Klappe, 
und die Gegend wo das eiförmige Loch im ungebor— 
nen Kindern geweſen war (Veſtigium foraminis 
ovalis) am deutlichſten ins Auge fallen. i 

a, Die aufgefchnittene obere Hohlader à 
b. Die aufgeſchnittene untere Hohlader 
c. Das rechte Herzohr 
d. Die obere 
e. Die untere ? 
f. Die Enſtachiſche Klappe, welche beim Ein- 
gange der untern Hohlader ins Herz gelegen ift 
g. g. Gegend, wo das eifoͤrmige Loch war, wel— 
ches nach der hinter der vorderen Vorkammer 
gelegenen hinteren Vorkammer hinuͤbergieng, 
wo aber jetzt nur eine bloße Grube oder Were 
tiefung befindlich ift. 

1. 1. aufgeworfener Ring dieſer Grube (An- 

nulus foffae ovalis) 

2. Gegend, wo dieſe Grube am engſten oder am 
meiſten zuſammengezogen ift, und wo nicht 
ſelten noch eine kleine Oefnung auch beim 
Erwachſenen frei bleibt 


Lungenblutader der rechten Lunge 


h, h. 
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h. h. Oefnungen der Bluladern von mittlerer 
Gaz 


rt 
Die fiebente Figur. 

Hier iſt eben die Vorbereitung geſchehen, die 
in der ſechſten Figur geſchah, nur die Vorkammer iſt 
mehr gegen das rechte Her zohr umgekehret, fo daß 
man deſſen innern Bau genauer überfehen fann, wo- 
bei man dann auch zugleich die Mündung der großen 


Kranzblutader des Herzens und die vor derſelben ge- 
legene Klappe des Thebeſius wahrnimmt. 


a. Die aufgeſchnittene obere Hohlader 
b. Die aufgeſchnittene untere Hohlader 
c. Das ‚ngefebeie rechte Herzohr 
d. Die obere N 
e. Die untere, 

f. Die Euſtachiſche Klappe 8 
g. Gegend des eifoͤrmigen Loches 
Bh. h. Mündungen mittlerer und kleinerer Blut⸗ 
Adern des Herzens 
k. k. Queerbalken des vorderen Herzohres 
(Trabeoulae carneae) 
4. Mündung der großen Kranzblutader 


m. Klappe des Thebeſius, welche vor derſelben 
liegt, und hier ſo gezeichnet iſt, wie ſie vom 
Blute ausgedehnt wird, wenn dieſes aus der 
ee ins Herz dringt. i 


VLungenblutader der ie AA 


Die 
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Die achte Figur. 
Die Klappe des Thebeſtus allein dargeſtellt. 
1. Freier hohler Rand der ſelben y 


2. Erhabner Rand derſelben, der am Herzen bes 
feſtigt il. 


Die neunte Figur. 


Die Gegend wo das eiförmige Loch befindlich 
war, alleine gezeichnet. 

a. a. Aufgeworfener Rand deſſelben (Annulus 
foſſae ovalis) 

b. Klappe, die es ganz bedeckt und durch das 
Verwachſen mit dem Rande beim Menſchen 
nach der Geburt verſchließt (Valvula forami- 
nis ovalis A E E i 

e. c. Sehnigte Streifen, welche von diefem Ver⸗ 
wachſen herruͤhren 

d. Gegend wo noch bisweilen eine Oefnung zu— 

ruͤck bleibt 


Die zehnte Figur. 


Sie zeigt in der geöfneten rechten Vorkammer des 
Herzens das eifoͤrmige Loch, nach der Hallerſchen 
Zeichnung (S. Fac. 5. VI. T. I. fig. I.) und iſt von 
einem Kinde wenige Tage nach der Geburt herge— 
nommen. 


A. Das Herz, welches nur ſquitzirt angegeben iſt 
B. Die untere Hohlader, welche ſowohl als die 
obere der Laͤnge nach zerſchnitten iſt. 


— — 
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C. Die obere Hohlader 

D. Oefnung der großen Kranzblutader des Herzens 

F. Klappe des eifoͤrmigen Loches, welche von der lia— 
Vorkammer dagegen anliegt 
G. Minder erhabener Rand deſſelben (Annulus fof- 
fae ovalis) den Vieuſſant Iſtmus nannte 

H. Oefnung des eiförmigen Loches an deſſen oberen 
Ende, welche hier, fo wie das eifoͤr mige Loc) felbft, 
etwas ſchmaler und längficher ift, weil das Loch 
nach unten etwas aus einander gezogen ae 
damit es beſſer ins ia fällt. 
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